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Herrn   Prof.   IB.   Zuckerkandl  in  "Wien. 


Lieber  Freund! 


Vor  mehreren  Jahren  äusserte  ein  Schweizer  Professor  der 
Anatomie  einem  meiner  ehemaligen  Schüler  gegenüber:  »Wir  em- 
pfehlen den  Heitzmann'sehen  Atlas,  nicht  weil  er  gut,  sondern  weil 
er  der  beste  ist  unter  allen  anatomischen  Atlanten.«  Diese  humor- 
volle Bemerkung  entspricht  dem  Thatsächlichen ;  ich  selbst  habe  in 
früheren  Vorreden  zu  diesem  Buche  wiederholt  meine  Ueberzeugung 
ausgesprochen,  dass  ein  fehlerfreier,  allen  Ansprüchen  gerecht  wer- 
dender anatomischer  Atlas  nicht  gut  möglich  sei  —  schon  die 
wechselnden  Anschauungen  der  Lehrer  der  Anatomie  gestatten 
dies    nicht. 

Wer  behaupten  wollte,  dass  das  Studium  der  Anatomie  ein 
leichtes  sei.  würde  stark  von  der  Wahrheit  abweichen.  Ich  selbst 
erinnere  mich  mit  Schaudern  der  enormen  Schwierigkeiten,  welche 
mir  der  Anfang  meiner  anatomischen  Studien  gemacht  hat,  trotzdem 
ich  seit  früher  Jugend  ein  Zeichner  war.  meine  Augen  daher  in  der 
Anschauung  geübt  hätten  sein  sollen.  Welche  Mühe  hatte  ich.  mir 
einzuprägen,  dass  die  Fibula  nach  aussen  von  der  Tibia  liegt!  Ich 
weiss  von  mehreren  meiner  damaligen  Leidensgelahrten,  dass  sie 
sich  vom  Labyrinth  des  Gehörorgans  imaginäre  Wachs-  oder  Brot- 
präparate anfertigten  und  darnach  studirten,  ohne  je  ein  wirkliches 
Labyrinth  gesehen  zu  haben.  Wer  also  dem  Studirenden  der  Medicin 
die  Einführung  in  die  Anatomie  zu  erleichtern  versucht,  muss  als 
ihr  Wohlthäter  angesehen  werden.  Gerade  dieses  war  meine  Ab- 
sicht, als  ich  vor  26  Jahren,  die  englische  Anatomie  von  Graj 
vor  mir.  den  Versfleh  wagte,  durch  Allbildungen  mit  kurzem  Text 
die  bergehohen  Schwierigkeiten  dieser  Doctrin  in  etwas  zu  ebnen. 
1  »er  Erfolg  hat  mir  Recht  gegeben.  Das  Buch  circulirt  jetzt  in 
mindestens  50.000  Exemplaren,  ein  für  ein  deutsches  wissenschaft- 
liches  Werk  gewiss  seltener  Erfolg. 


Zwei  Momente  haben  mich  diesmal  von  New- York  nach  Wien 
geführt:  der  Tod  des  Altmeisters  Hyrtl,  nach  dessen 'Werken  mein 
Atlas  eingerichtet  war.  und  die  neue,  von  der  deutschen  anatomischen 
Gesellschaft  vorgeschlagene  Nomenclatur.  Dankbar  will  ich  hier 
meines  alten  Lehrers  Hyrtl  gedenken,  mit  dem  es  mir  noch  vor 
fünf  Jahren  vergönnt  gewesen  ist,  in  seiner  Einsiedelei  in  Perch- 
toldsdorf  bei  Wien  zwei  heitere  Stunden  zu  verplaudern.  Das  Unter- 
nehmen der  anatomischen  Gesellschaft  verdient  die  höchste  An- 
erkennung und  sollte  jeder  Anatom  sich  zur  Pflicht  machen,  die 
vorgeschlagene,  allerdings  nicht  überall  befriedigende  Nomenclatur 
nach  Kräften  zu  unterstützen,  um  endlich  die  heissersehnte  Einigkeit 
in  dieser  Richtung  zu  erzielen. 

Du,  lieber  Freund,  hast  Dir  ein  warmes  Mitgefühl  bewahrt 
für  die  Schwierigkeiten  des  Studirenden  der  Medicin  bei  Einführung 
in  das  Labyrinth  der  Anatomie.  Beweis  dafür  ist,  dass  Du  mit  der 
Verbesserung  meines  Atlas  begonnen  hattest,  noch  bevor  ich  den 
Boden  Europas  betrat.  Nachdem  Du  mir  im  prächtigen  Wiener 
anatomischen  Institute  mein  schon  vor  fünf  Jahren  liebgewonnenes 
Plätzchen  eingeräumt  hattest,  ging  ich  an  die  Arbeit,  zwar  als  alter 
Knabe,  aber  mit  jugendlich -frischen,  brillenlosen  Augen,  einem,  wie 
ich  glaube,  offenen  Kopfe,  und  einer,  wie  ich  weiss,  unverändert 
sicheren  Hand,  wie  vor  26  Jahren.  Als  günstigen  Umstand  muss 
ich  auch  bezeichnen,  dass  der  Xylograph,  Herr  Ferd.  Froning, 
meine  Zeichnungen  auf  Holz  ausführen  konnte  wie  vor  26  Jahren, 
da  ich  ihn  als  den  intelligentesten  in  der  Auffassung  meiner  Bilder 
kenne.  Trotzdem  wären  für  mich,  der  sich  seit  20  Jahren  auf 
mikroskopische  Anatomie  beschränkt,  die  Schwierigkeiten  unüber- 
windlich gewesen,  hättest  Du  mir  nicht  wie  ein  freundlicher  Genius 
zur  Seite  gestanden.  Ausserordentlich  Vieles  musste  geändert  und 
verbessert  werden;  überdies  war  eine  Menge  von  neuen  Abbildungen 
nöthig,  um  den  Atlas  auf  der  Höhe  der  Zeit  zu  erhalten.  All  diese 
Arbeit  konnte  ich  mit  Deiner  Hilfe  in  etwa  drei  Monaten  bewältigen, 
indem  Du  mir  Deine  Erfahrung  und  das  Leichenmaterial  des  In- 
stitutes zur  Verfügung  stelltest. 

So  kann  ich  nicht  umhin,  Dir  diese  neue  Auflage  zu  widmen. 
Ueberdies  sage  ich  Dir  herzlichen  Dank  für  die  gehabte  Mühe. 

Möge  denn  die  achte  Auflage  fröhlich  in  die  Welt  segeln 
und  allem  Mitbewerbe  Trotz  bieten.  Ich  hoffe  zuversichtlich,  dass 
die  Mediciner  ihren  alten  Freund  nicht  verlassen  werden.  Wir 
Beide,  Du    und    ich,    waren    zum  Mindesten    bemüht,    das  Buch   zu 


einem  möglichst  verlässlichen  Führer  im  Studium  der  Anatomie  zu 
!i.  Dass  auch  der  gereifte  Praktiker  häufig  darnach  greift, 
wenn  er  rasche  Aufklärung  üher  gewisse  Punkte  wünscht,  kann 
ich  aus  Erfahrung  sagen.  Ich  weiss  wohl,  dass  das  Buch  nicht 
fehlerfrei  ist:  aher  mein  ehrliches  Bestrehen  gehl  seit  Jahren  dahin. 
möglichst  wenige,  fast  unvermeidliche  Fehler  zu  belassen,  und  in 
diesem  Bestrehen  hast   Du,  lieber  Freund,  mich  mit  Rath  und  That 

li  unterstützt. 

Der  Erfolg  wird  weiterhin  zeigen,  wieferne  meine  Bestrebungen 
Anerkennung  verdienen.  Ich  meine,  der  Erfolg  wird  ein  bleibend 
günstiger  sein,  nicht  etwa,  weil  das  Buch  ein  gutes  ist,  sondern 
weil  es  das  beste  unter  den  anatomischen  Atlanten  sein  und  bleiben 
möchte. 

WIEN,  Ende  Juli  1895. 


C.  Heitzmann. 


VORWORT 


zun 

SIEBENTEN    AUFLAGE. 


\\  ieder,  wie  vor  sieben  Jahren,  habe  ich  einen  zweimonat- 
lichen Aufenthalt  in  Wien  dazu  benutzt,  um  diesen  Atlas  zu  ver- 
vollkommnen, indem  ich  Fehler  verbesserte,  viele  Abbildungen  änderte 
und  eine  Anzahl  neuer  hinzufügte.  Wieder  hatte  ich  mich  der  that- 
kräftigen  Hilfe  meines  Freundes,  Herrn  Prof.  E.  Zuckerkand],  zu 
erfreuen,  wofür  ich  ihm  an  dieser  Stelle   Dank  sage. 

.Mein  aufrichtiges  Bestreben  geht  dahin,  einen  möglichst  fehler- 
freien Atlas  herzustellen:  denn  dass  ein  solches  Werk  überhaupt 
tadellos  gemacht  werden  kann,  möchte  ich  als  eine  Unmöglichkeit 
betrachten.  Die  Auffassungen  der  tüchtigsten  Anatomen  schwanken 
eben  und  verändern  sieh  mit  der  fortschreitenden  Erkenntniss  der 
Thatsachen.  Ich  verweise  nur  auf  die  Gesichtsmuskeln,  auf  den 
Verlauf  des  Bauchfells,  auf  den  Descensus  testiculorum.  In  vielen 
Dingen  hat  die  Auffassung  eines  tüchtigen  Beobachters  und  Denkers 
höheren  Werth,  als  die  schablonenhafte  Anschauungsweise  der  Mehrheit. 

I»i  ilie  Histologen  heute  darüber  einiu'  sind,  dass  die  sogenannten 
Lymphdrüsen  keine  epithelialen  Bildungen,  demnach  keine  Drüsen 
sind,  möchte  ich  an  Stelle  der  irrigen  Bezeichnung  Glandula 
lymphatica  den  in  englischen  Anatomien  längs!  eingebürgerten 
Namen  Ganglion  lymphaticum«  empfehlen,  deutseh  Lymph- 
knoten« und  Lymphknötchen«.  An  Stelle  der  gleichfalls  irrigen 
Bezeichnung  »adenoides  Gewebe  wird  »Lymph-Gewebe  wohl 
genü;  ■ 

Wien,  im  Juli  1890. 

C.  Heitzmann. 
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1.  Hinterhauptbein,   Os  occipitale,  von  vome. 

I):is  Hinterhauptbein  wird  in    1  Stücke  eingetheilt:   1.  Grundtheil  (Pars 
■':    •_'.    Schuppentheil    (P.    squamosa);     '■'>.    und    1.    zwei   Gelenktheile 
i  Parti 

1.  Grundtheil.  Die  obere  Fläche  bildet  eine  Kinne  für  die  Medulla 
oblongata.  \\v  vordere  Fläche  Btössl  an  den  Körper  des  Keilbeins;  die 
Seitenflächen  sind  mit  den  Schläfebeinpyramiden  verbunden. 

2.  Schuppentheil.  Im  der  Mitte  der  vorderen  Fläche  die  Protuberantia 
occipitalis  interna,  als  Mittelpunkt  der  Eminentia  cruciata;  die  untere  Hälfte 
dea  senkrechten  Schenkels  heisst   Orista  occipitalis  interna  (für  den  Sinus  ocei- 

und  die  Falx  cerebelli  ;  die  obere  Hälfte  bildet  den  Sulcus  longitudinalis 
für  den  Sinus  longitudinalis);  die  beiden  Querschenkel  begrenzen  den  S  leus 
transversus  (für  <\<-u  Sinus  transversus  und  Insertion  des  Tentorium  cerebelli). 
In  den  beiden  oberen  Gruben  liegen  die  Hinterlappen  des  Grosshirns;  in 
den   unteren  die  "-!  Hemisphären  des  Kleinhirn?: 

Die   Partes  laterales  tragen  die   Kinne  (Sulcus  petros.  inf.  seu j 
laris)  für  den  gleichnamigen  Sinn-. 

1* 


Knochen  des  Schädels. 


2.  Hinterhauptbein,    Os  occipitale,  von  hinten. 


2.  Schuppentheil  mit  der  Protuberantia  occipitalis  externa,  die  zum 
Foramen  magnum  die  Crista  occipitalis  externa  schickt;  quer  verlaufend  beide 
Lineae  nuchae  inferiores  et  superiores  (sämmtlich  zur  Insertion  von  Muskeln). 
Die  Seitenländer  haben  ein  oberes  Segment,  Margo  lambdoideus,  verbunden 
mit  beiden  Seitenwandbeinen,  und  je  ein  unteres  Segment,  Hargo  mastoideus, 
verbunden  mit  dem   Warzentheile   des   Schläi'obeins. 


Knochen  des  S 
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.'!.  Hinterhauptbein,   Os  oecipitale,  von  unten. 

3.  and  4.  Gelenktheile.  An  der  oberen  Fläche  (Fig.  1)  der  /' 
anonymus;  an   der  unteren  Flüche   die   beiden  Proa  condyloidei  zur  Gelenk- 

verbindung: mit  dem  eisten  Halswirbel;  hinter  diesen  die  flachen  Fossae  con- 
dyloideae.  Vor  dem  Proc.  condylcrid.  liegt  das  Foramen  condyloideum  anterius 
(kurzer  ('anal  für  das  XII.  Gehirnnervenpaar,  deshalb  auch  ('ainii,',<  Iii/p,,- 
<jli>*si  genannt».    I  >as   Furaunii  r,  u-rius  ist  wandelbar  (Emissarium 

i  ■! !. 

Der  innere  Rand  der  Gelenktheile  bildet  den  Seitenrand  des  Foramen 
oecipitale  magnum;  der  äussere  Rand  zeigt  die  Tncisura  jugularis,  an  deren 
hinterem  Ende  den  Processus  jugularis.  Bei  oberer  Ansicht  (siehe  Fig.  1  ist 
der   Fortsatz   von   einer   Furche  umgeben    Querblutleiter  der  harten  Hirnhaut). 

Das  II  in  torhaupt  hei  n  ist  mit  6  Knochen  verbunden:  mit  den  '_'  Seiten 
wandbeinen,  den  '2  Schläfebeinen,  mit  dem  Keilbeine,  und  mit  dem  ersten  Hals- 
wirbel, Atlas  (Gelenk  . 


Knochen  des  Schädels 


4.   Keilbein,    Os  sphenoidale,  von  oben. 

Das  Keilbein  wird  eingetheilt  in:  1.  den  Körper,  2.  die  Flügel;  letztere 
bilden  3  Paare:  a)  die  vorderen,  kleinen  Flügel,  Alae  minores  s.  orbi- 
tales; b)  die  hinteren,  grossen  Flügel,  Alae  magnae  s.  temporales  und 
c)  die  flügelartigen  Fortsätze,  Processus  pterygoidei. 

Körper.  An  der  oberen  Fliiehe  der  Türkensattel,  Sella  tttreica 
(für  die  Hypophysis  cerebri);  dessen  hintere  Wand  die  Sattellehne,  Dorsum 
sellae,  mit  den  Processus  clinoidei  postici.  Die  hintere  Fläche  der  Sattelleline 
geht  in  die  obere  Fläche  der  Pars  basilaris  ossis  occipitalis  über  —  Clivus.  Vor 
der  Sattelgrube  das  Tubereulum  sellae;  beiderseits  von  diesem  die  Proc.  clinoid. 
rnedü.  An  den  Seitenflächen  des  Körpers  der  Sulcus  caroticus  (für  die  Carotis) 
mit  der  IAngula. 

Kleine  Flügel.  Jeder  entspringt  vom  Körper  mit  2  Wurzeln,  zwischen 
diesen  das  Sehloch,  Foramen  opticum  (für  N.  opticus  lind  A.ophthalmica);  die 
gegen  die  Sattellehne  gerichteten  Enden  bilden  die  Processus  clinoidei  anteriores. 

Grosse  Flügel,  mit  je  3  Flächen  und  3  Rändern.  Die  Schädel- 
höhlenfläche, Superficies  cerebralis,  mit  der  Furche  für  A.  und  I*.  meningea 
media.  Das  innere  Segment  des  oberen  Randes  bildet  mit  der  Unterfläche  des 
kleinen  Flügels  die  Fissura  sphenoidalis  (Fiss.  orbitalis  superior).  Am  hinteren 
Rande  ragt  der  Dorn,  Spina  angularis,  vor.  Das  runde  Loch,  For.  rotundum 
(für  den  2.  Ast  des  V.  Nervenpaares);  das  ovale  Loch,  For.  ovale  (für  den 
3.  Ast  des  V.  Nervenpaares);  das  Dornenloch,  For.  spinosum  (für  die 
Arteria  meningea  media). 


Knochen  des  Schädels. 


.*».   Keilbein,   Os  sphenoidale,  von  vorne. 


Körper.  An  der  vorderen  Fläche  zwei  unregelmassige  Oeffnungen, 
Ostia  sph  noidalia,  «reiche  in  die  Keilbeinhöhlen  führen  und  durch  die  Crista 
sphenoidalis  von  einander  getrennt  Bind.  Die  Crista  verlängert  sich  nach  vorne 
zum  Keilbeinschnabel,  Rostrum  sphenoidale. 

Die  flügelartigen  Fortsätze,  Processus  pterygoidei,  bestehen  aus 
zwei  Platten,   Lumina  pterygoidea  externa  und  interna,  welche  die  Fossa ptery- 

«vischen  sich   fassen;   die  innere  endet   mit  dem   Hamulus  ptery. 
Zwischen    beiden   Lamellen   die    l  a     Fig.  6  .    An   der  Basis 

des   Proa  tue  pterygokleus    der   horizontal    verlaufende   Canalis    Vidianus,    von 
dessen  vorderem  Ende  der  Sulcus  pterygo-palatinus  herabläuft. 

Die  Ossü  '  Bertini  sind  dreieckige  Knochen,  welche  grösstenteils 
die  vordere  und  untere  Wand  des  Keilbeinkörpers  bilden  und  die  Oeffnungen 
für  die  enthalten. 
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6.   Keilbein,    Os  splienoidale,  von  hinten. 


Körper.  Die  hintere  Fläche  mit  dem  Basilarstück  des  Hinterhaupt- 
knochens verbunden. 

Flügelartige  Fortsätze:  an  der  oberen  Hälfte  des  hinteren  Randes 
der  inneren  Lamelle  der  Salcus  tuhae  Eustachianac ;  zwischen  diesem  und 
dem  Fo7-amen  ovale  die  Canaliculi  pterygoidei ;  der  äussere  derselben  mündet 
an  der  Sehädelfläche  des  grossen  Flügels  zwischen  Linyula  und  Foramen 
rotundum  (Fig.   4),  der  innere  im   Canalis   Vidianus. 

Das  Keilbein  ist  mit  sänimtlichen  Schädelknochen  und  5  Gesichtsknochen 
verbunden,  nämlich  mit  den  2  Jochbeinen,  2  Gaumenbeinen  und  dem  Yoiner. 


Knocken  des  Schädels 


7.   Sagittalschnitt  durch  die  Nasenhöhle  und  den 
Sinus  sphenoidalis. 


Es    ist    der    linke    5  eröffnet,    an    dessen    Vorderwand 

man  das   Ostium  sphencridale  sieht. 
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Ostiilm  splienoldale 


8.    Der    SiliUS   sphenoidallS,   von    oben  eröffnet. 


Au    der   Vorderwand    das    Ostium    sphenoidale,    seitlich    der  Yorsprung 
des   Canalis  opticus,  zwischen  beiden  der  geräumige  Sinus. 


Knochen  des  Schädels 


11 


1).  Stirnbein,    Os  frontale,  von  vorne. 


Uas  Stirnbein  wird  eingeteilt  in:  1  Stirntheil,  l'm:*  frontalis; 
2  Augenhöhlentheile,  Partes  orbitales,  und   1   Nasentheil,    Pars  nasalis. 

Am  Stirntheile  die  zwei  oberen  Augenhöhlenränder,  Margines 
supraorbitales,  am  inneren  Ende  derselben  die  Tncisura  supraorbitalis  (Foramen 
xiijininr/ii/til<  ';  nach  aussen  der  stumpfe  Jochfortsatz,  Processus  zygomatlcus. 
An  der  vorderen  Fläche  des  Stirntheiles  die  Augenbrauenbogen,  J/v».< 
super  ciliar  es,  zwischen  denselben  die  Stirnglatze,  Gldbella,  über  denselben 
die  Stirnhügel,    Tubera  frontalia.    Vom  Jochfortsatze   zieht   .sieh   die  Ztnea 

cularis  empor.  Am  Nasentheile  ragt  der  obere  Nasenstachel, 
asalis  superior,  hervor,  über  demselben  befindet  .-ieli  die  tief  gezähnte 
Verbindungsfläche  für  die  Ossa  nasalia  und  die  Stirnfortsätze  der  Ober- 
kieferbeine. 
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10.    Stirnbein,    Os  frontale,  von  hinten. 


Stirntheil.  Die  hintere  Flüche  durch  die  Crista  frontalis  in  2  Hälften 
getheilt;  zu  beiden  Seiten  derselben  Pacchioni'sche  Grübchen.  Der  Rand 
des  Stirntheiles,  Marrjo  coronalis,  beginnt  hinter  dem  Processus  zygomaticus  mit 
einer  dreieckigen,  zackigen  Fläche. 

Die  beiden  Augenhohlentheile  werden  durch  den  Siebbeinaus- 
schnitt, Incisura  ethmoidalis,  von  einander  getrennt;  an  der  unteren  Fläche 
gegen  den  Proc.  zygomaticus  die  Thränendrüsengrube,  Fovea  glandulae 
lacrimalis;  gegen  den  Nasentheil  ein  Grübchen,  Foveola  trochlcaris,  zuweilen 
der  Hamulus  trochlearis  (für  die  Sehne  des  oberen  schiefen  Augenmuskels). 
Der  innere  Rand  ist  breit  und  zellig  (Foveolae  ethmoidales) ,  die  Fächer 
schliessen  die  Siebbeinzellen  ab;  zwischen  der  äusseren  Lefze  des  inneren 
Randes  und  der  anstossenden  Papierplatte  des  Siebbeins  liegen  das  Foramen 
ethmoidale  anterius  und  For.  ethm.  posterius;  letzteres  auch  nur  vom  Stirn- 
beine gebildet.  Am  Nasentheile  hinter  der  Spina  nasalis  superior  das 
Foramen  coecum  (für  eine  Vene);  über  derselben  die  Incisura  nasalis. 

Das  Stirnbein  ist  mit  12  Knochen  verbunden,  mit  den  2  Seitemvandbeinen, 
dem  Keilbeine,  dem  Siebbeine,  den  2  Nasenbeinen,  den  2  Oberkieferbeinen,  2  Tbränen- 
beinen  und  2  Jochbeinen. 


Knochen  des  Schädels. 
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11.    Lateraler    Sagittalschnitt    durch    den    Sinus 
frontalis. 

Der  Hohlraum  erstreckt  sich  weit  in  die  Partes  orbitales  ossis  frontalis 
hinein.  Septum  frontall    und  Sinus  der  Pars  uerücalis,  siehe  Fig.   7. 


1*2.    Sinus  frontales,    von    vor iröffnet. 

Der  geräumige  Sinus  erstreckt  .sieh  weit  in  die  Partes  orbitales  ossis 
frontalis  hinein.  Di«  Bulla  frontalis  entspricht  einer  in  den  Sinus  vorgewölbten 
vorderen  Siebbeinzelle.  Unterhalb  derselben  das  Ostium  frontale  zur  Communi- 
cation  mit  der  Nasenhöhle. 
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13.  Siebbein,    Os  ethmoidale,  14.  Siebbein;   senkrechte 

von  aussen.  rlfute. 


15.   Lamina  cribrosa. 


IG.    Siebbein,    von  innen. 

Conckae  ethmoidales  und 

l'nicesstis   iiitcimttus. 


Fig.  13  — 18.  Das  Siebbein,  Os  ethmoidale,  wird  eingetheilt  in:  1.  die 
Siebplatte,  Lamina  cribrosa;  2.  die  senkrechte  Platte,  Lamina  jurjuu- 
dicularis;  3.  und  4.  die  zelligen  Seitentheile,  die  Siebbeinlabyrinthe. 

Die  Siebplatte,  Fig.  13  und  15,  wird  durch  die  Crista  ethmoidalis 
in  2  Hälften  getheilt;  dieselbe  erhebt  sieb  nach  vorne  zum  Hahnenkamm, 
Crista  galli.  Die  Siebplatte  wird  durch  die  Foramina  cribrosa  durchbohrt,  seit- 
lich von  denselben  befindet  sich  die  Kinne  für  den  Nervus  ethmoidalis  anterior. 
Von  ihrer  unteren  Fläche  steigt  die  senkrechte  Platte  herab  (Fig.  14), 
die  den  oberen  Theil  der  knöchernen  Nasenscheidewand   bildet. 

Das  Labyrinth  (Fig.  13,  IG  und  18)  wird  eingetheilt  in  die  Cellulae 
ethmoidales  (vordere,  mittlere  und  hintere),  die  nach  aussen  durch  die  Papier- 
platte, Lamina  papyracea,  geschlossen  werden,-  nach  innen  begrenzt  sie  die 
Siebbeinmuscheln,  Conchae  ethmoidales.  Gewöhnlich  sind  drei  Muscheln 
vorhanden,    von   welchen    die    mittlere  häufig  variirt.    Zwischen    den  Muscheln 


Knochen  des  Schädels 


15 


17.  Bulla  etkmoidalis  und 
Proc.  uncinatus, 

nach   Abtragung  der  unteren 
Siebbeinmuschel. 


18.   H orizontalschnitt 
durch    das    Siebbeinlaby- 
rvntli    und    die    Keilbein- 
höhle. 


finden  sich  ein  oder  zwei  obere  Nasengänge  (Meatus  narium  superiores).   Der 

Proc.   uncinatus  überragl   zwar  die  untere  Muschel     Fig.  16  .  wird  aber  gleich 

der   Bulla    ersl    nach    Entfernung   der    Concha    efhmoidalü  inf.    Beiner  ganzen 

i  ach  Bichtbar     Fig.    1  7  i. 

Zwischen  Bulla  und   Pn  der  Hiatus  semilunarü,  in  welchen 

■    und   ".  frontall    einmünden. 
Dil    '  ethmoidales,   sowie  die  Mündung  der  Keilbeinhöhle  in  den 

R  ci  ph  ,  s  iehe  Fig.   L8. 

Das  Siebbein  ist  mit   15  Knochen  verbunden;    mit    !  Schädelknochei 
Ceilbeini  'a  Bertini,  dem  Stirnbeine,  und  11  ( iesichtsknochen :  denSNasen- 

2  Oberkieferbeinen,  2  Thränenbeinen,  -  Gaumenbeinen,   2  Nasenmuscheln 
und  dem   Pfiugschai 
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Tuber    par ietalt 


temporalis  supertor 
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Musc.temporalU 


19.  Linkes  Seitenwandbein,    Os  parietale,  von  aussen. 

An  der  äusseren  Fläche  des  Seitenwandbeines  ragt  in  der  Mitte 
der  Scheitelhöcker,  Tuber  parietale,  vor;  sie  wird  oft  durch  die  Linea 
temporalis  inferior  (Muskelansatz)  in  2  Hälften  getheilt.  Die  Fascia  temporalis 
erstreckt  sich  bis  zur  Linea  temporalis  superior. 

Die  4  Ränder  sind:  der  obere,  Margo  sagittalis,  der  untere,  Margo 
temporalis  (squamosus);  der  vordere,  Margo  coronalis,  und  der  hintere,  Margo 
lambdoideus. 

Die  4  Winkel  sind:  der  vordere  obere,  Angulus  frontalis;  der  vor- 
dere untere,  Angulus  sphenoidalis ;  der  hintere  obere,  Angulus  lambdoideus 
(occipitalis),  und  der  hintere  untere,   Angulus  mästoideus. 

Am  hinteren  Viertel  des  Margo  sagittalis  befindet  sich  das  Foramen 
parietale,  für  ein  Santorini' sches  Em.issarium  (fehlt  häufig). 


Knochen  '1  3  5 
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20.  Linkes  Seitenwandbein,   Os  parietale,  von  innen. 

Die  innere  concave  Fläche  zeigt  Tmpres  Um  t  digitatae  und  Ju^a  cere- 
hralia,  längs  des  oberen  Bandes  PoccAtont'sche  Gruben;  ferner  2  baumförmig 
verzweigte  Gefässfurchen,  Su?ct  meningei  für  die  Arteria  meningea  media  and 
die  begleitenden  Venen  :  endlich  2  venöse  Sufci.  D'-r  eine  längs  des  oberen 
Sandes,  bildet  mit  dem  des  Knochens  der  anderen  Seite  eine  Furche  für 
den  Sin;      longitudinat  der  zweite  am  hinteren  unteren  Winkel  dos 

Knochens  für  der    ! 

Auf  >1<t  Figur  ist  im  hinteren  oberen  Winkel  ein  Naht-  oder  Schall 

knochen,   0  Wbrmianum  dargestellt. 

\>-.\>  Seitenwandbein  ist  mit  ■<  K uhen  verbunden:  mit  dem  Seitenwand- 

ren  Seite,  mit  dem   Hinterhauptbi  nbeini     dem  Schläfe 

und  dem  Keilbeine. 
i  mann,  Atlu.  B.  Auil.  - 


IS 
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21.  Linkes  Schläfebein,    Os  temporale,  von  aussen. 


Das  Schläfebein  wird  in  3  Theile  getheilt,  in:  1.  den  Schuppen- 
theil  (Squama),  "2.  den  Felsentheil  (Pars  petrosa),  und  3.  den  Warzen- 
theil  (Pars  mastoideaj. 

Der  Schuppentheil  hat  an  der  äusseren  Fläche  vor  und  über 
dem  äusseren  Gehörgang,  Meatus  auditorius  externus,  den  durch  2  Wurzeln 
gebildeten  Jochfortsatz,  Processus  tygomaticus  ;  zwischen  beiden  Wurzeln 
die  Gelenkgrube,  Fossa  glenoidalis  (für  den  Kopf  des  Unterkiefers);  vor 
dieser  den  Gelenkhügel,  Tuberculum  articularc.  Die  Furche  für  die  Art. 
temporalie  media  ist  nicht  constant. 

Der  Warzentheil  zeigt  an  der  äusseren  Fläche  den  Processus 
mastoideus,  der  von  unten  durch  die  Incisura  mastoidea  eingekerbt  ist,  und  von 
der  hinteren  Peripherie  des  äusseren  Gehörganges  durch  die  Fissura  tympamo- 
mastoidea  (in  dieser  die  Endmündung  des  Canaliculus  mastoideus)  abgegrenzt 
wird.  Die  Ränder  sind:  der  obere,  zur  stark  gezackten  Nahtverbindung  mit 
dem  Angulus  mastoideus  des  Scheitelbeins,  und  der  hintere,  zur  schwach 
gezackten  Verbindung  mit  dem  unteren  Theile  des  Seitenrandes  der  Hinter- 
hauptschuppe. 


Knochen  des  Schädels 
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22.   Linkes  Schläfebein,   Os  temporale, 


von    innen. 


Schuppentheil  zeigt  an  der  [nnenfläche  starke  Tmpressi 
hiitit  und  Juga  cerebralia,  und  2  Gefässfurchen    für  die  Art.  und   Vena  ■ 

Der  Felsentheil   hat    1   Flächen     innere,   äussere,  ohere  und  untere), 
vun  welchen    die  äussere   nach  Abtragung  di  nicum  zu  Tage   tritt, 

uml  '■'•   Ränder    oberen,  vorderen  und  hinteren  . 

An    der    kleinsten    inneren    Flüche    die   ovale   Mündung    des    inneren 

internus,  7  Mm.  vn  ihr  nach  aussen  die  der 

Wasserleitung   des   Vorsaals,    Aquaeductus   vestibuli.     Die    grösste    obere 

Fläche  ist  von  der  Schuppe  durch  die  Sutura  (Fi  nosa  ge- 

o,    sie  hat  eine  Vorragung,    EÄninentia  ■ 
Neben  der  Spitz.-  der  Pyramide  die  innere  Oeffnung  des   Canalis  car oticus, 
von  welcher   eine    Rinm      Semicanalis  Nervi    Vidiani)    nach    aussen    zu    i  nem 
kleinen  Loche  führt,  Fallopiae.  In  dieser  Rinne 

der  feine   Canaliculus  petrosus. 

Der    obere   Rand   des    Felsentheiles    ist    gefurcht,    Sulcus 
superior;  der  hinter.'  Rand  durch  die   Ine,  in  ge  chnitten. 

Der   Warzentheil    zeigt    an    seiner    [nnenfiächi  Furche, 

Fossa  i  !  ]    ein    zuweilen    fehlendes   1 h, 

führ!    \..ii    dieser    Furche 
zur  Aussenfläche  des  Knochens. 
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Aquaeductus  coclilftie 


23.  Linkes  Scliläiebein,    Us  temporale,  von  unten. 


Des  Felsentbeiles  äussere  Fläche  wird  von  dem  den  Portes 
acusticus  extemus  umschliessenden  Knochenblatte,  Os  tympanicum,  welches  von 
der  Gelenkgrube  der  Schuppe  durch  die  Fissura  Glaseri  getrennt  wird,  ver- 
deckt (Fig.  21). 

Von  innen  nach  aussen  gehend  trifft  man:  das  Griffel warzenloch, 
Foramen  stylo-mastoideum,  unter  dem  äusseren  Gehörgange  (Ausmündung 
des  Fallopi'schen  Canals);  den  Griffelfortsatz,  Processi/*  sti/loi/leus;  die 
Drosseladergrube,  Fossa  jugularis,  mit  der  kleinen  Anfangsöffnung  des 
Canaliculus  mastoideus.  —  Neben  der  Fossa  jugularis  die  untere  Oeffnung  des 
Canalis  caroticus,  und  über  diesem  zwei  feine  Canälehen,  Canaliculi  carotico- 
tympanici  (zur  Trommelhöhle);  gegen  den  hinteren  Rand  die  trichterförmige 
Endmündung  des  Aquaeductus  Cochleae.  Zwischen  Incisura  jugularis  und  der 
unteren  Oeffnung  des  Canalis  caroticus  liegt  die  Fossula  petrosa,  mit  dem 
Ursprünge  des   Canaliculus  tympanicus. 

Am  vorderen  Bande  des  Felsentheiles,  und  zwar  an  dessen 
äusserem  Ende  liegt  eine  durch  eine  Knochenleisto  in  2  Hälften  getheilte 
Oeffnung;  die  obere  kleinere  ist  der  Anfang  des  Scmicanalis  tensoris  tym/pam, 
die  untere  die  IusertionsöffnuDg  der   Tuba  Eustachii. 

Die  äussere  Fläche  des  Felsenbeins  findet  sich  in  der  Sinneslehre  abgebildet. 
(Siehe  auch  Fig.  24.) 


Knochen  des  Schädels 
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24.  Linkes  Schläfebein 
des   Neugeborenen, 


VOIl    aus.-. -11. 


25.  Linkes  Schläfebein 
des  Neugeborenen, 


von   innen. 


Im  ersten  Lebensjahre  des  Menschen  ist  das  Schläfebein  in  3  Stücke 
gesondert:  a  '  Pars s quamosa,  b)  Annulus  tympanicus  und  >•!  /W*  jh  troso-mastoidea. 
Die  Pars  petroso-mastoidea  ist  von  der  Pars  squamosa  durch  die  Sutura  petroso- 
i  und  die  Fissura  mastoideo-squamosa  Jos.  Gruber)  getrennt.  Der 
Paukenring,  Annulus  tympanicus,  trägt  das  Trommelfell.  Im  ('>irmi>  tympani 
hinter  dem  Trommelfell)  sind  das  Foramen  ovale  und  Fbramcn  rotencium 
sichtbar,  Theile  der  äusseren  Felsenbeinwand. 

Das  Schläfebein  ist  mit  5  Knochen  in  Verbindung:  mit  dem  Hinterhaupt- 
beine, dem  Seitenwandbeine,  dem  Keilbeine,  dem  Jochbeine  und  dem  Unterkiefer- 
beine   Gelenk  . 


Knochen  des  Schädels. 


2G.    Schädel  eines  Fötus, 

von    oben    ('/;    nat.    Grösse  . 


27.    Schädel  eines  Fötus, 

von  der  Seite  ('/j  nat.  Grösse). 


Fontanellen.  Man  zählt  1  Stirn-,  1  Hinterhauptfontanelle, 
^Keilbein-  und  2  Warzenfontanellen.  Die  Stirnfontanelle  ist  von 
rhombischer  Gestalt  und  erhält  sich  bis  in  das  zweite  Lebensjahr;  die 
kleinere,  dreieckige  Hinterhauptfontanelle  ist  zur  Zeit  der  Geburt  fast 
verschlossen;  ebenso  verstreichen  noch  am  Fötus  die  2  Keilbeinfontanellen 
am  Angulus  sphenoidalis  und  die  2  Warzenfontanellen  am  Angulus 
mastoideus  des.  Scheitelbeins.  An  die  Stellen  der  Fontanellen  treten 
später  Tbeile  derKnochennäh te,  der  Sutura  coronalis,  sagittalis,  lambdoidea, 
mastoidea  und  die  abnorme  Sutura  frontalis.  Ist  das  Gehirn  völlig  entwickelt, 
so  verschmelzen  die   Nähte  durch   Svnostosen. 
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28.  Das  Schädeldach,    Fornix  cranii,  von  innen. 
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SvZcu&  longitvdinal* 


Crt'sta  frontal 


Proc.  clinohh  post. 


Caua/f's  caroti 
Fimcra.  'getrow-basilarH — !_____ 


Stifcits  Ivngitudinalia 

2!).    Die  Schädelbasis,   Basis  cranii,  von  innen. 


Knochen  des  I  lesichtes. 


lTi 


Juga.      atreolarea 


30.  Rechtea  Oberkieferbein,   Os  maxülare, 

von  aussen. 


Das  Oberkieferbein  wird  eingetheilt:  in  den  Körper  und  in  4  Fort- 
sätze, den  Processus  nasalü  seu  frontalis,  den  Processus  zygomaticus,  den 
Processus  palatinus  und  den  Processus  alveolaris. 

Der  Körper  besitzt  3  Flächen:  die  Gesichtsfläche,  Superficies 
facialis)  die  A  ugenhöhlenfläche,  Superßcu  s  orbitaUs,  und  die  Nasenfläche, 
. .-  nasalis.  Die  Gesichtsfläche  wird  durch  eine  gegen  den  Joch- 
fortsatz aufsteigende  Erhabenheit  in  eine  vordere  und  hintere  Hälfte  getrennt; 
die  vordere  concave  hat  an  ihrem  oberen  Kund"  das  Foramen  infraorbitale, 
unter  diesem  die   Fovea  canina;  die  hintere  convexe  wird  uach  hinten  durch 

die      Titln  riisifti  i'enzt,      die      an      i  li>s«'r     lielindlichen     CanalicuK 

alveolares  dienen  als  Zugänge  zu  Gefäss-  und  Nervencanälen.  Di"  Augen- 
höhlenfläche bildet  mit  ihrem  vorderen  Rande  einen  Theil  des  Margo  infra- 
:  der  hintere  Rand  erzeugt  mit  dem  unteren  Rande  der  Augen 
höhlenfläche  der  Ala  magna  ossit  tphenoidalis  die  untere  Augengrubenspalte, 
Fissura  orbitales  inferior;  von  demselben  geht  eine  Furche,  die  sieh  im 
weiteren  Verlaufe  zu  einem  ('anale  umwandelt,  zum  Foramen  infraorbitale, 
bitalis. 
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Knochen  des  Gesichtes. 


31.    Rechtes  Oberkieferbein,    Os  maxillare, 


von  innen. 


Die  Superficies  nasalis  des  Körpers  zeigt  die  grosse  Oeft'nung,  Hiatus 
maxillaris,  als  Zugang  zum  Anirum  maxillare  seit  Highmori,  welches  nicht 
mit  der  eigentlichen  Mündung,  dem  Ostiam  maxillare,  verwechselt  werden  darf. 
Vor  dem  Hiatus  verläuft  ein  Halbeanal,  der  Sulcus  lacrimalis. 

Der  Nasenfortsatz  des  Oberkiefers  wird  an  seiner  äusseren  Fläche 
(Fig.  30)  durch  eine  Verlängerung  des  Margo  in/raoriitalis  in  eine  vordere 
und  hintere  Fläche  getheilt;  letztere  bildet  die  Thränensackgrube,  Fossa 
st/fei  lacrymalis,  welche  sich  in  den  Stilen*  laerymalis  fortsetzt.  Die  innere 
Fläche  des  Nasenfortsatzes  wird  durch  eine  raube  Leiste,  Crista  elltmoi- 
dalis,  quer  geschnitten;  einen  Daumen  breit  unter  dieser  zieht  quer  über  die 
Fläche  vom  unteren  Ende  des  Stiletts  lacrimalis  nach  vorne  die  Crista 
turbiiialis;  zwischen  beiden  Leisten  liegt  das  vordere  Ende  des  mittleren 
Nasenganges. 

Der  Joebfortsatz  (Fig.  30)  hat  eine  stumpfpyramidale  Gestalt  und 
dient  zum   Ansätze  des  Jochbeins. 


Knochen  des  Gesichtes 
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pal.maj. 


32.   Die  Alveolarfortsätze  der  Oberkieferbeine, 

von  unten. 


Der   Gaumenfortsatz    des  Oberkiefers    bildet    mit   dem    der   anderen 
Seite  den   vorderen   grösseren  Theil    des   harten  Gaumens;    durch   das  Zu- 
sammentreffen der  inneren  Ränder  beider  Gaumenfortsätze  entsteht  die  Crista 
i        31),    die   nach  vorne   in   den  vorderen  Kasenstachel,    Spina 
anterior,   übergeht.    Hinter   diesem   liegt  die  Ausmündung  des  ( 
atinus.   Beide  I  palatini  convergiren  und  enden  an  der  Unter- 

fi&che  des  harten  Gaumens   in  dein  gemeinschaftlichen   Foramen  iuris,, -um  seu 

Der  Zabnzellenfortsat  8  Zellen,    Alveoli,   für  die 

Aufnahme  der  Zähne;  die  äussere  Platte  desselben  zeigt  Erhabenheiten,  Juga 
n/r, ,,/, irin.  Die  s  vnu  <  1 1 1 erU i> ■  !'■  ■  r  1  n •  i i tra  Bnen  Zähne  ind:  2  Schneide- 
zähne,   l                             i  '    Backen  ahne    2  Wurzeln), 

ceales;    ■'!   Mahlzähne     ■'■   Wurzeln),    Dentes  ■ 
deren  letzter  auch  Weisheitszahn  nliae,  genannt  wird.   Die  Alveolen 

der  Molares,  sowie  auch  zuweilen  die  der  /'.  ind  entsprach 

Wurzelanzahl  gefächert. 
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Knochen   des  Gesichtes. 


5?--r-'-*_>. 


33.  Rechtes  Oberkieferbein,    Os  maxillare, 

von  aussen,    mit  den  Knochenverbindungen  und  Muskelansätzen. 


Der  innere  und  hintere  Rand  der  Augenhöhlenfläche  des  Körpers 
des  Oberkieferbeins  ist  verbunden  mit  dem  Thränenbeine,  dem  Siebbeine 
(Lumina  papyracea)  und  dem  Gaumenbeine. 

Der  Processus  nasalis  ist  verbunden  mit  der  Pars  nasalis  des  Stirnbeins, 
sein  vorderer  Rand  stösst  an  der  oberen  Hälfte  an  das  Nasenbein,  die  untere 
coneave  Hälfte  bildet  mit  demselben  Rande  des  gegenüber  stehenden  Oberkiefer- 
beins die  Apertura  piriformis  narium;  der  hintere  Rand  stösst  an  das  Thränen- 
bein.  An  der  Innenfläche  dienen  die  entsprechenden  Leisten  zur  Verbindung 
mit  der  unteren  Siebbeinmuschel  und  dem  Muschelbeine. 

Der  Processus  zygomaticus  ist  mit  dem   Os  zygomaticum  verbunden. 


Knochen  des  Gesichtes. 
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34.   Rechtes  Oberkieferbein,   Os  maxülare, 

von  innen,  mit  den   Knochenverbindungen. 


Die  Nasenf lache  des  Körpers  des  Oberkieferbeins  zeigt  die 
Oeffnung  des  Antrum  maxülare,  welche  zum  Theile  durch  <las  Siebbein,  die 
untere  Nasenmuschel  und  das  Gaumenbein  verschlossen  wird;  an  den  äusseren 
Band  der  Nasenfläche  stösst  die  Pars  perpendicularis  des  Gaumenbeins.  Der 
atinus  ist  an  seinem  inneren  Rande  mit  dem  Gaumenfortsatze 
di's  Oberkiefers  der  anderen  Seite  verbunden;  an  der  vorderen  Hälfte  der 
I  ist  das   Pflugscharbein  befestigt. 

Der   Procet  us  alveolaris  trägl   s  Zähne  (Fig.  32). 

Das  Oberkieferbein  ist  also  mit  lJ  Knochen  in  Verbindung:  2  Schädel- 
knochen  (Stirn-  und  Siebbein)  und  7  Gesichtsknochen  Nfasen-,  Joch-,  Thränen-, 
Gaumenbein,  der  unteren  Nasenmuschel,  dir  Pflugschar,  und  mit  dem  Oberkiefer- 
beine der  ander:  n  Seite 
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Knochen  des  Gesichtes. 


35.  Rechtes  Jochbein, 
Os  zygomafiriini. 


von   aussen. 


Rechtes  Jochbein, 
Os  zygomaticum, 


von  innen. 


Am  Jochbeine  unterscheidet  man  3  Portsätze:  den  stärksten  Stirn- 
beinfortsatz, Processus  frontalis,  verbunden  mit  dem  Stirnbeine;  den 
Jochfortsatz,  Processus  zygomaticus,  der  mit  dem  Jochfortsatze  des  Schläfe- 
beins den  Jochbogen,  Arcus  zygomaticus,  bildet,  und  den  schwächsten  Keil- 
beinfortsatz, Processus  sphenoidalis,  welcher,  nach  hinten  gerichtet,  mit  dem 
vorderen  Rande  der  Augenhöhlenfiäche  des  grossen  Keilbeinflügels  in  Ver- 
bindung steht.  Korper  heisst  der  mit  dem  Jochfortsatze  des  Oberkiefers 
verbundene  Theil. 

Von    Flächen    unterscheidet    man     die    Gesichts-,     Schläfen-     und 

Augenhöhlenfläche.  Von  der  Augenhöhlenfiäche  läuft  durch  das  Jochbein 

der   Canalis  zygomaticus,  der  sich  in  zwei  Schenkel,   in  einen   Can.  zygomatico- 

facialis  und   Can.  eygomatico-temporalis  spaltet. 

Daa  Jochbein  ist  mit  4  Knochen  verbunden:  mit  3  Pehädelknocken  (Stirn- 
hein, Keilbein  und  Sehläfebein)  und  1  Gesichtsknochen  (Oberkieferbein). 


Knochen  des  Gesichtes. 
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,'!7.   Rechtes  Nasenbein,         38.   Rechtes  Nasenbein, 

Os    nasale,    von  aussen.  Os    nasale,    von  innen.     . 


Die  Nasenbeine  liegen  zwischen  den  Stirnfortsätzen  der  Oberkiefer 
und  berühren  rieh  mit  ihren  inneren  Rändern.  Der  obere  kurze  Band  ver- 
bindet sich  mit  der  Pars  nasalis  ossis  frontalis;  der  untere  hilft  die  Apertura 
pyriformis  narium  begrenzen.  Die  hintere  Fläche  sieht  gegen  die  Nasenhöhle 
und  blitzt  eine  Längsfurche  für  den  Nervus  ethmoidalis.  Ein  oder  mehrere 
Löcher,   Foramina   nasalia,   durchdringen   die   Substanz   des   Knochens. 

Jedes  Nasenbein  ist  mit  4  Knochen  verbunden:  2  Schädelknochen,  dem 
Stirnbein  and  Siebbein;  und  '_'  Gesichtsknochen,  dem  Oberkieferbeine  und  dem 
Nasenbeine  der  anderen  Seite. 
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Knochen  des  Gesichtes. 


"V*?!i°l\f. 


9.  Rechtes  Gaumen- 
bein, Os  palatin  um, 


von   innen. 


40.  Rechtes  Gaumen-    41.  Rechtes  Gaumen- 
bein, Os  palatinurn,        bein,  Os  palatinum, 


von  hinten. 


von  aussen. 


Das  Gaumenbein  besteht  aus  zwei  zu  einander  rechtwinkelig  gestellten 
Theilen,  der  Pars  perpendicularis  und  der  Pars  horizontalis. 

Die  Pars  perpendicularis  zeigt  an  ihrer  Innenfläche  2  horizontale 
Leisten:  die  untere,  Crisia  turhinalis,  zur  Anlagerung  des  Muschelbeines,  die 
obere,  Crista  ethmoidalis,  für  die  Cour/m  ethmoidalis  inferior.  Die  laterale 
Fläche  zeigt  den  Sulcus  pterygo-palatinus  (Fig.  41),  welcher  mit  dem  ähn- 
lichen Sulcus  des  Oberkieferbeines  den  Canalis  pterygo-palatinus  bildet.  Der 
obere  Rand  trägt  zwoi  Fortsätze,  durch  die  Incisura  spheno-palatina  von 
einander  getrennt;  der  vordere  Fortsatz  ist  der  Processus  orbitalis  (häufig  einige 
Cellulae  palatinae  enthaltend),  der  hintere  Fortsatz,  Processus-  sj,/a  noidalis,  über- 
brückt die  an  der  unteren  Fläche  des  Keilbeinkörpers  befindliche  Längsfurche 
zu  einem  Canal,  Canalis  pharyngeus.  Die  Incisura  spheno-palatina  wird  durch 
den   Keilbeinkörper  zu  dem  Foramen   sji/into-pa/a/inum   umgestaltet. 

Die  Pars  horizontalis  (siebe  auch  Fig.  32)  bildet  den  hinteren  Theil 
des  harten  Gaumens;  der  innere  Rand  (verbunden  mit  der  Pars  horizontalis 
des  anderen  Gaumenbeins)  die  Crisia  nasalis,  die  nach  hinten  in  die  Spina 
nasalis  posterior  ausläuft.  An  der  Verschmelzungsstelle  der  Pars  perpendicularis 
mit  der  horizontalis  steht  der  in  die  Incisura  pterygoidea  des  KeilbeiDs  sich 
einschiebende  Processus  pyramidalis.  Der  Fortsatz  trägt  an  seiner  Hinterseite 
zwei  Rinnen  für  die  Einlagerung  der  beiden  Lamellen  des  Processus  ptery- 
goideus  (Fig.  40).  Der  mit  dem  Keilbeine  und  dem  Oberkiefer  gebildete  oder 
selbstständige  Canalis  pterygo-palatinus  spaltet  sich  nach  unten  laufend  in 
3  Canäle,  die  in  den  3  Foramina palatina posteriora  am  harten  Gaumen  münden. 

Das  Gaumenbein  ist  mit  6  Knochen  verbunden:  2  Schädelknochen  (Keil- 
bein, Siebbein)  und  4  Gesichtsknochcn  (Oberkiefer,  untere  Nasenmuschcl,  Pflugschar 
und  dem  Gaumenbeine  der  anderen  Seite). 
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4-2.  Linkes  Thränenbein,      4)5.  Linkes  Thränenbein, 

Os    lacrymale,    von  aussen.  Os    lacryincde,    von   innen. 


Das  rhränenbein,  der  kleinste  Kopfknochen,  zeigt  an  seiner  lateralen 
Fläche  die  senkrecht  verlaufende  Orista  lacrymalis,  durch  welche  die  Fläche 
in  2  Abtheilungen  zerfällt.  Die  vordere  kleinere  ist  rinnenförmig  ausgehöhlt 
und  bildet  mit  der  ähnlichen  Rinne  des  Processus  frontalis  des  Oberkieferbeins 
die  Thränensackgrube,  Fossa  sacci  lacrymalis,  die  sich  in  den  Thränen- 
nasencanal,  Canalis  naso-lacrymalis,  fortsetzt.  Die  Crista  lacrymalis  endet 
nach  unten  in  den  Thränenbeinhaken,  Hamulus  lacrymalis,  welcher  bis- 
weilen ganz  fehlt.  Die  mediale  Fläche  des  Thränenbeins  'leckt  die  vorderen 
Siebbeinzellen. 

Das  Thränenbein  ist  mit  4  Knochen  verbunden:  2  Schädelknochen,  dem 
Stirn-  und  Siebbeine,  und  2  Gesichtsknochen,  dem  Oberl  and  der  unteren 

Nasenmuschel 


-    \   i 
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Knochen  dos  Gesichtes. 


44.  Linkes  Muschelbein, 
Concha  nasalis  inferior, 


von  innen. 


45.    Linkes  Muschelbein, 
Concha  nasalis  inferior, 


von  aussen. 


46.  Frontalschnitt  durch  das  Muschelbein. 

Vergrossert. 

Das  Muschelbein  sitzt  an  der  inneren  Wand  des  Oberkiefer-  und  des 
Gaumenbeins;  seine  concave  Seite  ist  gegen  diese  Wand,  seine  convexe  Seite 
gegen  die  'Nasenscheidewand  gerichtet.  Der  untere  Rand  ist  verdickt;  am 
oberen  Rande  entspringt  der  Processus  maxillaris  (Fig.  45),  der  die  Oeffhung 
der  Highmo'rshöhle  verkleinern  hilft.  Vor  diesem  Fortsatze  steigt  der  Pro- 
cessus laorymalis  empor,  theilweise  den  Canalis  naso-lacrymalis  bildend.  Der 
Processus  ethmoidalis  verbindet  sich  mit  dem  Processus  uncinatus  des  Siebbeins. 
Das  vordere  und  hintere  Ende  des  Knochens  legt  sich  an  die  Crista  lurbinalis 
des  Oberkiefers  und  des  Gaumenbeins  an. 

Fig.  46  zeigt,  dass  das  Muschelbein  sich  grösstentheils  aus  spongiösem 
Knochengewebe  aufbaut. 

Die  untere  Nasenmuschel  ist  mit  4  Knochen  verbunden:  1  Schädel- 
knochen, dem  Siebbein,  und  3  Gesichtsknochen,  dem  Oberkiefer,  Gaumenbein  und 
Thränenbein. 
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47.    Pflugscharbein,    Vbmer. 

Laterale  Ansicht. 

Das  Pflugscharbein  dient  zur  Bildung  des  unteren  Thriles  der 
knöchernen  Nasensehcidewand.  Der  obere  Rand  geht  flügeiförmig  aus- 
einander, Alm  oomeriSj  zwischen  beiden  Flügeln  steckt  das  Sostrum  sphenoidale. 
Der  untere  Band  berührt  die  von  beiden  Oberkiefer-  und  Gaumenbeinen 
erzeugte  Crista  nasalis.  Der  vordere  längste  Band  verbindet  sieh  am  oberen 
Segmente  mit  der  senkrechten  Platte  des  Siebbeins,  am  unteren  mit 
d"in  viereckigen  Nasenseheidewandknorpel,  der  sieb  in  eine  Rinne  des  Vomer 
einfalzt.  Der  hintere  kürzeste  Hand  steht  frei  und  bildet  das  Septum  der 
hinteren  Nasenöffnung,  wodurch  diese  in  beide  Choancn  geschieden  wird  (siehe 
auch   Fig      i  ' 

Die  Pflugschar  steht  mit  6  Knochen  in  Verbindung:  2  Schädelknochen, 
nämlich  dem  Keilbeine  und  dem  Siebbeine,  und  4  Gesichtsknochen,  den  2  Oberkiefer- 
beinen und  2  Gaumenbeinen ;  endlich  mit  dem  viereckigen  Nasenseheidewandknorpel 
der  C'arlilago  guadr angularis. 


3« 
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Knochen  des  Gesichtes. 


48.    Unterkiefer,    Mandibula, 


von  aussen. 


Der  Unterkiefer   wird   eingetheilt   in    den  Körper  und  in  2  Aeste. 

In  der  Mitte  der  vorderen  Flache  des  Körpers  befindet  sich  die  Pro- 
tuberantia  mentalis;  2'5  Cm.  weit  nach  aussen  von  derselben  das  Kinnloch, 
Foramen  mentale,  unter  welchem  die  Linea  olliqua  zum  vorderen  Rande 
des  Astes  aufsteigt.  Der  untere  Rand  ist  breit,  der  obere  gefächert,  mit 
16  Zahnzellen,  Alveoli,  versehen,  für  eben  so  viele  Zähne.  Die  2  Aeste 
steigen  vom  hinteren  Ende  des  Körpers  empor;  ihr  hinterer  Rand  bildet  mit 
dem  unteren  Rande  des  Körpers  den  Unterkiefer  winke],  Angulus  mandibulae. 
Am  oberen  Rande  sitzen  durch  die  Incisura  semiluna.rU  getrennt  2  Fort- 
sätze auf;  der  vordere  ist  der  Processus  coronoideus,  der  hintere  der  Processus 
cohdyloideus.  Letzterer  trägt  an  einem  verschmächtigten  Halse  (Collum)  ein 
überknorpoltes  Köpfchen,  Capitulum,  für  die  Gelenkverbindung  mit  der  Fossa 
glenoidalis  des  Schläfebeins. 


Knochen  des  Gesichtes. 
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49.   Unterkiefer,    Mandibula,    von  innen. 


Körper.   In   der  Mitte   der   inneren  ('hinteren)  Fläche  desselben  ragt  der 
ein-   oder  zweispitzige   Kinnstachel,    Spina  mentalis  interna,    hervor;     unter 
diesem   befinden   sich   2   rauhe  Eindrücke  für  den  Ursprung  je  eines  vorderen 
■    eines   M.  biventer.    Nach    aussen  vom  Kinnstachel  beginnt  die   Linea 
llo-hyoidea.    In    den  Alveolen   des  oberen  Randes   sitzen    beider- 
seits  L'   Schn.'idtv.ühne,    1    Eckzahn,    2    Backenzähne   und   3   Mahlzähne. 

Aeste.  Jeder  Ast  zeigt  in  der  Mitte  seiner  Innenfläche  das  Züng- 
lein. Lingula,  hinter  welchem  daa  Foramen  mandibulare  liegt,  als  Anfang 
eines  den  Körper  durchbohrenden  und  am  Foramen  mentale  endenden  Canales, 
Camalis  mandibulare.  Vom  Foramen  mandibulare  zieht  eine  Kinne  schief  ab- 
wart-,  dei    Sulcus  mylo-hyoideus. 

Der  Unterkiefer  ist  gelenkig  mit  beiden  Schläfebeinen  verbunden. 
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Knochen  des  Gesichtes. 


50.   Körper  des  Unterkiefers   mit  den  Zahn- 
alveolen. 


Die    Alveolen    der  Molares    sind    entsprechend    der   Wurzelzahl    durch 
frontal  gelagerte  Scheidewände  in  je  zwei  Fächer  zerlegt. 


Kiefercclcnk. 
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51.  Linkes  Kiefergelenk,  Articulaiio  temporo-maxülaris, 


von  aussen. 


I>ir   knöchernen  Tlieile,   welche  das  Kiefergelenk  constituiron,   sind:   die 

denoidalis,    das    Tuberculum  articulare  df*  Schläfebeins   einerseits,    und 

das    Capitulum    des    Unterkiefers    anderseits.     Die   Weichtheile    des   Gelenkes 

Bind:    die  dünne  und  laxe  Gelenkkapsel,    das  äussero  Seitenband,  IAg. 

laterale  externum,  und  der  Zwischenknorpel,   Meniscus. 

Das   lag.  laterale  externum    ist   ein   kurzes,    breites  Band,    welches  vom 

\at des  Schläfebeins    schief   nach    hinten    und    unten    zum 

Ealse  des  Gelenkfortsatzes  des  Unterkiefers  jr*0it ;  die  Innenfläche  dieses  Bandes 
steht  in  Verbindung  mit  dem  Zwischenknorpel  und  der  Gelenkkapsel.  Das 
innere  Seitenband  und  das  lag.  stylo-maxillari  haben  mit  dem  Gelenks- 
mechanismus  nichts  zu  tlnin. 
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Kiefergelenk. 
Spina  anffu.la.rt* 


52.   Linkes  Kiefergelenk,   Articulatio  temporo-maxillaris, 

von  innen. 

Das  Ligamentum  laterale  intemum  ist  ein  langes  schmales  Band,  nicht  ver- 
bunden mit  der  Gelenkkapsel;  dasselbe  zieht  von  der  Spina  angularis  des  Keilbeins 
zur  Lingula  des  Unterkiefercanales. 

Das  Ligamentum  stglo-maxillare  geht  vom  GritTelfortsatze  des  Schläfebeins 
zum  Winkel  und  hinteren  Rand  des  Unterkieferastes. 


53.  Hechtes  Kiefergelenk,  Articulatio  temporo-maxillaris, 

im  Durchschnitte. 

Die  Höhle  der  Gelenkkapsel  wird  durch  einen  in  der  Mitte  dünnereu,  gegen 
den  Rand  dickereu  Zwischenknorpel,  Cartilago  seu  Meniscus  interarticularis  in 
2  Hälften  getheilt,  welche  besondere  Synovialhäute  besitzen.  Der  Rand  des  Zwischen- 
knorpels ist  mit  der  Gelenkkapsel  und  dem  äusseren  Seitenbande  verwachsen;  an 
seine  Vorderfläche  inserirt  sich  die  Sehne  des  Musculus  pterygoideus  externus. 


Zungenbein. 
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54.  Zungenbein,  .">.">.  Zungenbein,  Os  hyoideum, 

Qs  hyOldeWffl,  von  vorne.        mit  den  Ansätzen  der  Muskeln  und  Bänder. 


I):i-  Zungenbein  wird  eingetheilt  in  das  Mittelstück  und  2  Paar 
seitliche  Hörner.  Das  Mittolstück  trägt  an  seinen  beiden  Enden  die 
grossen  Hürner,  Cornua  maj'ora,  durch  Vermittlung  zweier  Knorpelfugen; 
an  der  Insertionsstelle  der  grossen  Hörner  mit  dem  Mittelstücke  sitzen,  ge- 
lenkig verbunden,  die  kleinen  Hürner,    Cornua   m 
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Höhlen  und  Gruben  des  Gesichtes 


5G.  Der  knöcherne  Kopf,  mit  den  Höhlen  und  Gruben 
des  Gesichtes. 


Augenhöhle. 
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O,  JrontU 


Fomii  glandula» 
lacrymali* 


~.n.    Linke  Augenhöhle,    Orbita. 


Die  äussere  Wand  der  Augenhöhle  wird  gebildet  vom  Jochbein  und 
dem  grossen  Keilbeinflügel;  die  obere  Wand  von  der  Augenhöhlenfläche 
des  Stirnbeins  und  dem  kleinen  Keilbeinflügel;  die  innere  Wand  vom 
Stirnfortsatz  des  Oberkieferbeins,  dem  Thränenbein  und  der  Lamina  pttpyracea 
ilrs  Siebbeins;  die  unten' Wand  von  der  Augenhöhlenfläche  des  Oberkiefers 
and  dem  Processus  orlitalis  des  Gaumenbeins.  Die  Oeffnung  der  Augenhöhle, 
Apertura  orbitalis,  wird  vom  Margo  supra-  <i  infraorbitalis  begrenzt;  hinter 
dem  Rande  nach  oben  und  aussen  liegt  die  Fossa  glandulär    lacrymalis. 

Löcher  und  Can-il.'  der  Augenhöhle.    Zur  Schädelhöhle  führen:    das 

i  opticum,  die  Fissura  orbitalis  superior,  dasForamen  ethmoidale  anterius. 

Zur  Nasenhöhle   führen:    das   Foramen  ethmoidalt  posterius,   der  Ductus  naso- 

ilis.  Zur  Schläfengrube  führt:  der  Canalis  zygomatico-temporalis;  zur 
Flügelgaumengrube  die  Fissura  orbitalis  inferior,  /.um  Gesichte  führen:  der 
Ig     ;  supraorbitah    (Incisura  supraorbitalis) 

und  der   Canalis  infraorbitalis. 
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CoTptt 


Tor.  splieno-pah 


OSS.    m>hfr/o)U 

Pars  jptrj>, nJ 


58.   Die  Nasenhöhle,   Cavum   nasi. 


Die  Nasenhöhle  wird  eiugetheilt  in  die  eigentliche  Nasenhöhle  und 
die  Nebenhöhlen  (Sinus  frontalis,  s-plicimiilidis,  iinu-illaris).  Oben  wird  die  eigent- 
liche Nasenhöhle  begrenzt  durch  die  Nasenbeine  und  die  Lamina  crihrosa  des 
Siebbeins;  unten  durch  die  Processus  palatini  der  Oberkiefer  und  die  Partes 
horizontales  der  Gaumenbeine.  Die  Seitenwände  werden  gebildet  oben  durch 
den  Processus  nasalis  des  Oberkiefers,  das  Thränenbcin,  die  Lamina  papyracea 
des  Siebbeins;  weiter  unten  durch  die  Superficies  nasalis  des  Oberkiefers,  die 
Pars  perpendicularis  des  Gaumenbeins  und  den  Processus  pterygoideus  des  Keil- 
beins. Die  vordere  Wand  wird  durch  die  Nasenbeine  gebildet;  ein  grosser 
Theil  derselben  fehlt  im  Skelet  in  Folge  des  Wegfalles  der  knorpeligen  Nase; 
an  ihrer  Stelle  befindet  sieh  die  Apertura  pyriformis.  Die  hintere  Wand  gibt 
theilweise  die  Vorderflache  des  Keilbeinkörpers,  unterhalb  dessen  befinden 
sich  zwei  Oeffnungen,  die  Choanae.  Jede  Choane  ist  begrenzt  oben  vom  Körper 
des  Keilbeins,  aussen  vom  Processus  pterygoideus  desselben,  innen  vom 
Pflugscharbein  und  unten  von  der  Pars  horizontalis  des  Gaumenbeins. 
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59.   Die  Nasenhöhle,   ( 'a 


vum  uns/. 


]>!■■  Nasenhöhle  wird  durch  die  knöcherne  Nasenscheidewand, 
Septum  narium  osseum,  in  zwei  Hälften  getheilt:  dieselbe  besteht  aus  der 
senkrechten  Siebbeinplatte  and  der  Pflugschar  und  geht  von  der  Lamina 
cribrosa    und    Spina    nasalis   superior    zur    Crista  i  or.     Der    ein- 

springende Winkel  zwischen   Lamina  pi  an  11  wird  von  der 

Cartilago  quadr angularis  ausgefüllt.  Knöcherne  Vorsprünge  an  den  Wänden 
der  Nasenhöhle  bilden  die  Siebbeinmuscheln  und  das  Muschelbein  (Fig.  58). 
Zwischen  den  Muscheln  liegen  die  Nasei     Sn  \tea  eiderseits 

vier,  und  /.war  1  —  2  obere  zwischen  den  Siebbeinmuscheln;  der 
mittlere  zwischen  unterer  Siebbeinmuschel  und  dem  Muschelbeine;  der 
untere  zwischen  Muschelbein  und  dem  Boden  der  Nasenhöhle.  In  die  ob  iren 
münden  die  hinteren  Siebbein  eilen;  in  den  mittleren  die  vorderen  Siebbein- 
zellen,  die  Highmorshöhle  und  die  Stirnhöhle  in  den  Hiatus  semilunarü  ;  in 
den  unteren  der  Thränennasengang.  l>w  Keilbeinhöhle  mündet  in  den  I!<  - 
siehe   Fig.    18 

und  Canäle  der  Nasenhöhle.  Zur  Schädelhöhle  führen  die 
i  .,•    zur    Mundhöhle   der   '  analis 

zur  Flügelgaumengrube  das  Foramen  spheno-palatinum;  zur 
Augenhöhle    dt  t,    der   Ductus   naso-lacrymalis; 

zum  Gesichte  die  Apertura  piriformis;  in  den  PAarj       ä  i    Chox 
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Flügelgaumengrube. 


Haviiilus 
ptcrygoid. 


60.  Die  Flügelgaumengrube  (Keil-Oberkiefergrube), 
Fossa  pterygo-palaiina  s.  spheno-maxülaris. 

Die  Schläfengrube,  Fossa  temporalis,  gebildet  durch  die  Schuppe 
des  Schläfebeins,  die  Schläfeufläche  des  grossen  Keilbeinflügels,  den  Jochfort- 
satz  des  Stirnbeins  und  den  Stirnfortsatz  des  Jochbeins,  vertieft  sich  nach 
unten,  innen  und  vorne,  zwischen  Oberkiefer,  Flügelfortsatz  des  Keilbeins  und 
Gaumenbeins  zur  Flügelgaumengrube,  Fossa  pterygo-palatina.  Gewöhnlich 
wird  nur  der  tiefste  Theil  der  Grube,  gebildet  durch  den  Flügelfortsatz  des 
Keilbeins  und  des  Gaumenbeins,  Flügelgaumengrube  genannt;  während  der 
weitere,  zwischen  Oberkiefer  und  Keilbein  liegende  Theil  die  Keil -Ober- 
kiefer grübe  heisst. 

Löcher  und  Canäle  der  Flügelgaumengrube.  Zur  Schädelhöhle  führt 
das  Foramen  rotundum;  zur  Augenhöhle  die  Fissura  orbitalis  inferior;  zur 
Nasenhöhle  das  Foramen  spheno-palatinum;  zur  Mundhöhle  der  Canalis palatinw 
descendens;   nach  hinten  zur  Schädelbasis  der   Canalis   Vidianus. 


t*Jncf***,- 


Canalis  rarotims 


Cochleae 


slyloid 


61.   /'">/•--•  crann,   von  unte 
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Knochen  des  Stammes. 


62.    Schema  eines  Brustwirbels,   von  oben. 


63.   Schema  eines  Brustwirbels,  von  der  Seite. 


Jeder  wahre  Wirbel  hat  einen  Körper,  einen  Bogen  und  ein  Foramen 
vertebrale.  Der  Bogen,  Arcus  vertebrae,  trägt  7  Fortsätze:  3  Muskelfortsätze 
und  4  Gelenkfortsätze.  Von  den  Muskelfortsätzen  ist  der  Dornfortsatz, 
Processus  spinosus,  unpaar,  die  Querfortsätze,  Prurensus  l ' rausversi,  paarig. 
Von  den  Gelenkfortsätzen  streben  2  nach  oben,  Processus  articulares  superiores, 
und  2  nach  unten,  Processus  articulares  inferiores.  Die  Ausschnitte  an  der 
Stelle,  wo  der  Bogen  an  den  Körper  stösst,  bilden  mit  den  Nachbarwirbeln 
die  Zwischen wirbelbeiulöcher,   Foramina  intervertebralia. 


Knochen  des  Stammes. 
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64.  Bildung  eines  Wirbels      <>.*>.  l>ie  Fuge  zwischen 
aus   Körper  und  zwei  Körper  und  Bogen   in 

Bogen.  Seitena  nsicht. 


(il!.    Die   Fuge   zwischen  Körper  und  Bogen 
bald  nach  der  Gebu rt. 

Alle  wahren   Wirbel,    der   erste   und   zweite    Halswirbel    ausgenommen, 
entwickeln    .sich    ;ms    .">  Stücken,    dem  Körper   und   den    beiden  Bogenhälften 
I       Die  Bogenstücke    verwachsen   mit  einander   l>alil  nach  der  G-eburi 
(Fig.  66  ;  spater,   im  ■'!.   Lebensjahre,  die   Bogenstücke  mit   dem   Körper. 

Die   Fuge    swischen   Körper  und   Bogen  verläuft,    wie   die  Seite] 
(Fig.   65    lehrt,  vor  den  Gelenkflächen  für  die   Rippenköpfchen. 
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Knochen  des  Stammes. 


67.    Schema   eines  Halswirbels. 

Der  Querfortsatz  von  einem  Loche,  Forami  n  transversarium,  durchbrochen, 
welches  von  einer  vorderen  (Rippenrudiment)  und  hinteren  Spange  begrenzt 
ist;  der  Körper  niedrig;  die  Endflächen  sattelförmig  gehöhlt.  Körper  und 
Bogen  bilden  ein  gleichseitiges  Dreieck;  der  Dornfortsatz  gabelförmig  ge- 
spalten; der  durchbrochene  Querfortsatz  mit  einem  vorderen  und  hinteren 
Höcker,  Tuberculum  anterius  et  posterius,  versehen.  Das  Wirbelloch  ist  gross 
und  dreieckig. 


Tubt-ral^r,,,,!! 


68.   Der  erste  Halswirbel,  Atlas,  von  oben. 

Der  Atlas  besteht  aus  einem  vorderen  und  hinteren  Bogen,  deren  Ver- 
einigungsstellen die  Massae  seu  Partes  laterales  bilden;  die  Gelenktortsätze 
lagern  nahezu  horizontal;  die  oberen  sind  ausgehöhlt,  die  unteren  eben.  Der 
Dornfortsatz  ist  rudimentär  und  bildet  ein  stumpfes  Höckerchen,  Tuberculum 
posticum;  die  vordere  Bogenhälfte  trägt  das  Tuberculum  anticum.  In  der 
Mitte  der  Hinterfläehe  des  vorderen  Bogens  liegt  dio  Gelenkfläche  für  den 
Zahnfortsatz  des  zweiten  Halswirbels. 


Knochen  des  Stamme 
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Fuge 


lü).    Der  erste  Halswirbel,  Atlas,  eines  Kindes, 


von  vorne. 


Der   Atlas  entwickelt  sieh  aus  3   Stücken,    einem  vorderen  Bogenstüeke 
und  zwei  seitlichen  Bogenhälften. 


Pr5cmsmwio@IU'S 

70.  Der  zweite  Halswirbel,  Epistrojpheus,  von  oben. 


71.   Der  zweite   Halswirbel,    Epistropkeus,  von  der  Seite. 

Der  Körper  besitzt  einen  Portsatz,  den  Zahn,  Proa  ontoideus,  an 

welchem  die  Spitze,  der  Kopf  und  der  Hals  unterschieden  werden,  \\\\d  dessen 
vordere  und  hintere  Fläche  iiberknorpelt  sind.  Nahe  dem  Zahne  liegen  die 
mein-  horizontal  gestellten  oberen  Gelenkflächen  zur  Verbindung  mit  dem 
Atlas;  die  unteren  Gelenkflächen  füllen  schief  nach  hinten  ab.  Der  Dorn- 
ist  *t:irk  gebant. 

4* 
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Knochen  des  Stammes 


72.  Der  zweite  Halswirbel,  Epistroptlieus,  eines  Kindes, 


von  vorne. 


Der  Epistroplieus  entwickelt   sich    aus    vier  Stücken:    aus    dem  Körper, 
dem  Zahnfortsatze  und  den  zwei  Bogenhälften. 


73.   Der  siebente  Halswirbel,    Vertebra  prominens, 

von  oben. 

Die  Dornfortsätze  des  dritten  bis  siebenten  Halswirbels  nehmen 
nach  unten  an  Länge  zu.  Die  Zacken  des  sechsten  Domes  sind  verkürzt, 
der  siebente  Halswirbel  hat  den  längsten,  nicht  gespaltenen  Dorn.  Der 
Processus  transversus  des  sechsten  Halswirbels  ist  charakterisirt  durch  das 
stark  ausgebildete  Tuberculum  anticum  [T.  caroticum),  welches  um  so  stärker 
vorspringt,  als  am  siebenten  Halswirbel  ein  Tuberculum  anticum  nicht  ent- 
wickelt ist. 

Fig.  75  zeigt  die  Abbildung  eines  typischen  Halswirbels. 


n  des  Stammes. 
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74.  Der  erste  Brustwirbel 

von   der   Seite. 


Die  zwölf  Brustwirbel  kennzeichnen 
Bich  durch  iiberknorpelte  Gelenkgrübchen 
an  der  Seite  ihres  Körpers,  d<  im  eine  am 
oberen,  eine  am  unteren  Rande  liegt;  mit 
den  Nachbarwirbeln  und  den  Bandscheiben 
bilden  sie  die  Foveen  articularet  für  die 
Rippenköpfchen.  Das  Foramen  oertebrali 
kreisförmig;  die  Dornfortsätze  lang,  be- 
sonders an  Wen  mittleren  Brustwirbeln,  l->ie 
Querfortsätze  haben  nach  vorne  gerichtete, 
überknnrpelte  Gelenkflächen  für  die  Tiihrr- 
cula  costarum.  I  > I .  -  Gelenkfortsätze  sind 
senkrecht  gestellt  und  tragen  frontal  ge 
te   Facetten. 

Der  Körper  des  ersten  Brustwirbels 
zeigl  noch  die  Form  eines  Halswirbels; 
derselbe  besitzt  an  der  Seite  des  Körpers 
eine  obere  Gelenkfläche  für  das  Capitulum 
der  I.  Rippe  und  eine  halbe  Gelenkfläche 
für  die  II.  Rippe.  Des  zweiten  Brustwirbels 
obere  Gelenkfläche  i.-t  queroval;  die  untere 
dreieckig.  I>ie  Körper  der  mittleren  Brust- 
wirbel sind,  wie  die  Endflächen  zeigen, 
stumpf  dreieckig,  ihre  Dornfortsätze  Bind 
stark  schief  abwärts  gerichtet.  An  den 
unteren  Brustwirbeln  ist  der  Körper  grösser 
und  mehr  abgerundet;  die  Dorne  sind 
kürzer,  breiter  und  nicht  steil  gestellt. 

Das  Wirbelloch    ist  queroval, 


7ä —  78.  E  i  nll  als  wirb  el, 
ein  oberer,  ein  mitt- 
lerer   und  ein  unterer 

Brustwirbel,  von  oben  ge- 
sehen. 
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Knochen  des  Stammes. 


79.   Der  zehnte,   eilfte  und  zwölfte  Brustwirbel, 

von  der  Seite. 


Der  zehnte  Brustwirbel  trägt  an  der  Seite  seines  Körpers,  am 
oberen  Rande  zumeist  eine  unvollkommene  Gelenkfläche,  die  durch  die  untere 
Gelenkflüche  des  Körpers  des  neunten  Brustwirbels  ergänzt  wird.  Der  Körper 
des  eilften  und  zwölften  Brustwirbels  tragt  vollkommene,  tiefer  herab- 
gerückte und  dem  Querfortsatze  genäherte  Fossae  cn.-</,i/<  .-.■;  der  Querfortsatz 
des  eilften  Wirbels  ist  verkürzt  und  durch  das  Fehlen  der  Fovea  costalis 
charaktcrisirt;  der  des  zwölften  ist  noch  kürzer  und  in  den  Proc.  mammillaris 
und  Proc.  accessorius  zerlegt;  ferner  sind  seine  unteren  Gelenkfortsätze  bereits, 
wie  am  Lendenwirbel,  sagittal  gestellt. 


Knochen  des  Stau 
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80.    Schema  eines  Lendenwirbels. 

Di   Querfortsätze  Dicht  durchbrochen;  dieselben  tragen  keine  Gelenkflächen, 

.  I>.  n-im  mif;  die  Körper.  Die  Lendenwirbel  sind  grösser  als  die  Hals-  und  Brust- 
wirbel desselben  Skeletes.  Das  Poromen  vertebrale  dreieckig;  die  Dornfortsätze 
hoch,  schmal,  horizontal  sieln-nd.  Die  Gelenkflächen  der  oberen  Gelenkfortsätze  nach 
innen  und  hinten,  die  der  unteren  Gelenkfortsätze  nach  aussen  und  vorne  gerichtet. 


Proc.nrHc.svp. 


81.    Lendenwirbel,    Vertebra  lumbalis,  von  der  Seite. 

1  >er  Körper  venu-  etwas  höher  als  hinten ;  /.« ischen  dem  ol  i  ren  '  ielenkfortsatz 
-  Q  erfortsatz  ein  stumpfer  Höcker  oder  eine  rauhe  Leiste,  Processi 

des  oberen  Gelenkfortsatzes  der  Procettiu  mammillarit. 
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Knochen  des  Stai es. 


Vom  ersten  bis 
fünften  Lenden- 
wirbel werden  die 
Körper  breiter  und 
gehen  in  die  quer- 
ovale  Form  über, 
welche  weiter  unten, 
am  1.  Kreuzwirbel 
(Fig.  84),  am  deut- 
lichsten ausgespro- 
chen ist.  Der  Ab- 
stand der  unteren 
Gelenk  fortsetze 
nimmt  in  der  Reihen- 
folge abwärts  zu,  so 
zwar,  dass  der  von 
ihnen  gebildete  Win- 
kel oben  spitz,  ab- 
wärts immer 
stumpfer  wird.  An 
dem  letzten  Lenden- 
wirbel (wo  die  un- 
teren Gelenkfort- 
sätze entfernter 
gestellt  sind  als  die 
oberen)  stehen  die 
unteren  Gelenkfort- 
sätze fast  so  weit 
auseinander  wie  die 

oberen,  wodurch 
der    Winkel    ausge- 
glichen erscheint. 

Der    Körper     des 
fünften    Lenden- 
wirbels   ist  keil- 
förmig,    der     Quer- 
fortsatz bildet  einen 

stumpfen    Zapfen 
und    die    kaum    ge- 
wölbten unteren  Ge- 
lenkfortsätze   sind 
nach  vorne  gerichtet. 


82 — 84.    Der    erste,    vierte    Lenden- 
wirbel und   der  erste  Kreuzwirbel, 

von  oben,  in  halber  Naturgrösse. 


Knochen  des  Stammes 
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85.     Das    Kreuzbein.    Os   sacrum,    von  vorne. 


]>:i>  Kreuzbein  besteht  aus  fünf  unter  einander  verwachsenen  Wirbeln. 
Man  unterscheidet  an  demselben  die  Basis,  eine  vordere  und  hintere 
Fläche  und  zwei  Seitenflächen.  l>ie  Basis  ist  mit  dem  V.Lendenwirbel 
verbunden.  Die  vordere  Fläche  ist  concav,  mit  vier  Paar  Löchern  ver- 
sehen,  Foramina  sacralia  anterior a;  jedes  Paar  wird  durch  eine  horizontale 
Leiste  verbunden,  welche  die  Contactflächen  der  fünf  Wirbelkörper  bezeichnen; 
nach  aussen  von  denselben  liegen  die  Partes  laterales.  Die  nach  unten  sich 
nähernden  Seitenflächen,  die  an  ihren  oberen  Enden  die  ohrförmigen 
öelenkflächen  zur  Verbindung  mit  den  Eüftbeinen  tragen,  laufen  in  eine 
stumpfe  Spitze  aus.  welche  zur  Verbindung  mit  dem  Steissbeine  dient;  nahe 
dieser  Spitze  sind  die  Seitenränder  halbmondförmig  vertieft.  Tncisura  sacro- 
coccygi  a. 
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Knochen  des  Stammes. 


Cornu  sacraU 


Hiatus  saeralis 


8(5.  Das  Kreuzbein,    Os  saerum,   von  hinten. 


Hinter  der  Basis  ist  der  dreieckige  Eingang  zu  dem  das  Kreuzbein 
durchbohrenden  Canalis  sacralis,  eine  Fortsetzung  des  Canalis  vertehralis;  zu 
beiden  Seiten  desselben  ragen  die  oberen,  nach  hinten  gerichteten  Gelenk- 
fortsätze des  ersten  Kreuzwirbels  empor.  Die  hintere  Fläche  ist  convex; 
an  derselben  verläuft  die  mittlere  Kreuzbeinleiste,  Crista  sacralis  media; 
zu  beiden  Seiten  sind  die  Cristae  sacrales  laterales.  Am  unteren  Ende  der 
Crista  sacralis  media  befindet  sich  die  Endöffnung  des  Caiutlis  sacralis,  der 
Hiatus  ah, -i-, t/ix;  seitlieh  davon  stehen  die  Cornua  sacralia,  verkümmerte  ab- 
steigende Gelenkfortsätze  des  fünften  falschen  Kreuzbeinwirbels.  Die  hinteren 
Kreuzbeinlöeher,  Foramina  sacralia  posteriora,  sind  kleiner  und  unregel- 
mässiger als  die  vorderen. 


Knochen  des  Stammes. 


.-,'.1 


•■"ccyqra 


87.   Das  Steissbein, 

Os    COCCygis,    von  vorne. 


88.   Das  Steissbein, 

US    COCCygiSy    von  hinten. 


l»as    Steissbein    besteht    aus  vier   (sehr  selten   fünf)   Knochenstücken, 
Rudimenten  der  Wirbelkörper.     Das   erste   Stück    trägt   die    Cornua  co< 
rudimentäre     aufsteigende     Gelenkfortsätze;     ebenso     verkümmerte    Processus 
'.    Zwischen  den   Hörnern    ]i''_rt  die  Verbindungsstelle  des  Steissbeins 

mit   der   Spitze   des   Kreuzbeins. 
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89.    Die    Wirbelsäule,    Columna 

VertebrallS,   von  der  Seite. 

Die  Wirbelsäule  weist  folgende  con- 
stante  Krümmungen  auf:  am  Ilalstheile  eine 
massige  Convexität  nach  vorne;  am  Brusttheile 
eine  starke  Convexität  nach  hinten;  am  Len- 
dentheile  eine  starke  Convexität  nach  vorne, 
und  am  Kreuz-  und  Steissbeine  eine  Convexität 
nach  hinten.  Die  stärkste,  nach  vorne  con- 
vexe  Krümmung  liegt  an  jener  Stelle,  wo  der 
Lendentheil  der  Wirbelsäule  an  das  Kreuzbein 
stösst,  wo  der  letzte  Lendenwirbel  den  Vor- 
berg,  das   Promontorium,  bildet. 

Die  Vertheilung  der  Fossulae  costales 
und  das  Verhalten  der  Foramiaa  iuterverte- 
hralia  ist  zu  beachten. 


*~sKJ 1 


/4ä 


Bänder  der  Wirbelsäule. 
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90.    Das  vordere  lange 
\V  i  rbelsä  ulenband . 
Ligamentum  long,  anterius. 


91.  Das  hintere  lange 

W  irbelsäulenband, 
Ligamentum  long,  posterius. 


Das  TAg.  atspringl   von  der  Pars  basilaris  ossis  occipitalis, 

verläuft  anfangs  schmal  (Fig.  95),  später  breiter  werdend  an  der  vorderen 
der  Wirbelsäule  und  verliert  sich  im  Periost  des  Kreuzbeins.  Das 
schwächere  TAg.  long,  posterius  verlauf!  an  der  hinteren  Fläche  der  Wirbel- 
körper, al  o  im  '  malis  veriebralis  vom  Kpistrophens  an  bis  zum  Kreuzbein; 
dasselbe  verbreitert  sich  etwas  an  jeder  Zwischenwirbelscheibe. 
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Bänder  der  Wirbelsäule. 


92.  Bandscheibe, 

]■  V/>  i  -ocartilago  inter- 

vertebralis. 


93.  Die  Zwischenbogenbänder, 
Ligamenta   intercruralia  seu  flava. 


Jede  Zwischenwirbelscheibe  besteht  aus  einem  breiten  Faserringe 
(Annulus  fihrosus),  welcher  einen  weicheren,  am  Durchschnitt  etwas  hervor- 
quellenden Kern  (Nucleus  pulposus),  einschliesst.  Mit  dem  Faserringe  ist  das 
Lig.  longitudinale  anterius  und  posterius  verwachsen. 

Die  Z wisch enbogen-  oder  gelben  Bänder  bestehen  aus  elastischen 
Fasern  und  sind  zwischen  je  zwei  Wirbelbogen  ausgespannt,  so  dass  sie 
vom  unteren  Rande  des  oberen  Bogens  zur  hinteren  Fläche  des  unteren 
Bogens  ziehen. 

Die  auf-  und  absteigenden  Gelenkfortsätze  der  Wirbel  bilden 
Gelenke,  Articulationes  processuum  articnhiritim,  welche  durch  Kapselbänder 
allgeschlossen  werden. 


Bändei  der  Wirbelsäule, 
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!I4.    1  >ic-   Zwischendornbänder,    Ligamenta   interspinalia, 

und   die  Zwiscbenquerbänder,    Zdgamenta   inter- 

transversalia. 


Die  Ligamenta  intei'spinalia   liegen  zwischen  je  zwei  Dornfortsätzen;  ihr 

hinterer,    verdickter    Rand    bildet    die    Spitzenbänder,  Ligamenta    apicum. 

Die  Spil  enbänder  verlaufen  vom  siebenten  Halswirbel  bis  herunter  zur  Crista 

media;  vom  siebenten  Halswirbel  bis  zur  Protuheran  externa 

vertritt  deren  Stelle  das  starke  Nackenband,   Lig  chae. 
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Bänder  der  Wirbelsäule. 


95.  Das  vordere  Verstopfungsband,  Membrana 
obturans  anterior. 


Der  Raum  zwischen  dem  vorderen  Halbringe  des  Atlas  und  dem  vorderen 
Umfange  des  Foramen,  magnum  des  Hinterhauptbeins  wird  durch  die  Membrana 
obturatoria  anterior  ausgefüllt.  Am  Bilde  ist  als  Art.  2  das  Gelenk  zwischen 
den  die  Gelenkfortsätze  des  Atlas  und  Epistropheus  und  das  das  Gelenk 
umschliessende  Kapselband  dargestellt;  ebenso  die  Insertion  des  in  der  Gegend 
der  oberen  Halswirbel  noch  rundlichen  und  schmalen  Ligamentum  longitudinale 
anterius. 


Bändel  der  Wirbelsäule. 
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96.   Das  hintere  Verstopfungsband,   Membrana 
obturans  'posterior. 

Der  Raum  zwischen  dorn  hinteren  Halbringe  des  \tl:i-  und  dem  hinteren 
Umfange  dos   Foramen  oeci  mm   wird  durch   die  Membrana  obturans 

a;  dasselbe  ist  schwächer  al    das  vordere  Verstopfungsband 
and  wird   an    seinem  äusseren   Rande  beiderseits  durch  die   Arteria     ■ 
perforirt,  welche  >lie  im  Bilde  dargestellte  Nische  ausfüllt,  indem  sie  in  einem 
starken   Bogen  vom  Foramen  (rai  I   a      um   l 

hinaufzieht. 


Atlau     9    Am! 
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Bändel  der  Wirbelsäule. 


Lig.longit.fo. 


1)7.   Bänder  zwischen  Epistropheus,  Atlas  und 
Hinterhanptknochen. 


Der  Bandapparat  zwischen  Epistropheus,  Atlas  und  Hinterhaupt  wird 
im  Rückenmarkscanale  von  einer  fibrösen  Membran  gedeckt,  die  oberhalb  des 
vorderen  Randes  des  Foramen  occipitale  magnum  entspringt  und  am  unteren 
Rande  des  Körpers  des  Epistropheus  endet,  unmittelbar  am  Beginne  des  Liga- 
mentum longitudinale  posterius,  llyrtl  nennt  dieses  Band  Memirana  ligamentosa; 
andere  Autoren  bezeichnen  dasselbe  als  Apparatur  ligamentosus. 


Bänder  der  Wirbelsäule. 
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98.    Die  Bänder  /.wischen  Epistropheus,  Atlas  und 
Hinterhau ptknOO-hen,    vom  Wirbelcanale  aus  gesehen. 


Das  starke  Querband,  Ligamentum  transversum  atlantis,  drückt  den 
Zahnfortsatz  des  Epistropheus  an  die  Gelenkfläche  des  Forderen  Hall 
des  Atlas.  Vom  oberen  Rande  die  i  Bandes  geht  ein  Bandschenkel  zum  vor- 
deren Rande  des  Foramen  occipitale  magnum  und  ein  ähnlicher  Schenkel  von 
dessen  unterem  Rande  zum  Körper  des  Epistropheus;  die  senkrechten  Schenkel 
bilden    mit    dem    Lig.  trän  as    Kreuzband,    Ligamentum  cruciatum. 

Der  Zahn  selb  I  wird  an  den  vorderen  Umfang  des  /■ 

durch  zwei  Seitenbänder,  Sxirt.    Am   Bilde    sind    auch    die 

Gelenkkapseln    der   Hinterhaupt-Atlasgelenke   dargestellt.    Keine   mechanische 

welches 
im  jugendlichen  Zustande   B  enthält.  Der  obere  senk- 

Schenkel  des  Kren. l<      ist  <  um   das  Lig. 

zur  Anschauung  zu  brii  . 
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Bänder  der  Wirbelsäule. 


DD.  Die  Bänder  zwischen  Atlas  und  Epistropheus, 

von  oben. 

Durch  das  um  den  Zahn  des  Epistropheus  im  Bogen  gespannte  Lig. 
transversum  atlantis  wird  die  Oeffnung  des  Atlas  in  einen  vorderen  kleineren 
und  hinteren  grösseren  Raum  gotheilt;  ersterer  ist  für  den  Zahn  des  Epistropheus 
bestimmt,  letzterer  für  das  Rückenmark.  Zwischen  der  Vorderfläche  des  Zahnes 
und  der  G-elenkfläehe  des  vorderen  Halbringes  des  Atlas,  ebenso  zwischen  der 
Hinterfläche  des  Zahnes  und  dem  darüber  gespannten  Lig.  transversum  sind 
Synovialkapseln. 


100.  Das  Ligamentum  apieis  seu  Suspensorium  dentis  und  die 

Ligamenta  alaria,  nach  Abtragung  des  vorderen  Halbringes 

des  Atlas. 

1  »us  Li//.  Suspensorium  dentis  zieht  von  der  Spitze  des  Zahnes  zum  vorderen 
Rande  des  Hinterhauptlocb.es;  die  Ligamenta  alaria  verlaufen  von  beiden  Seiten 
der  Zahnspitze  zu  den  Seitenrändern  des  Hinterhauptloches  und  zur  Innenfläche 
der  Processus  condyloidei. 


Bänder  der  Wirbi  Isäule. 
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101.  Bänder  /.wischen  Kreuz-  und  Steissbein. 


Zwischen    der    Spitze    des   Kreuzbeins    und    dem    ersten    Steissbeinstüek 
liegt  eine  Faserknorpelscheibe;    ebenso   zwischen    den  einzelnen  Stücken   des 
Steis.-bi'ins.   hir  N'i'i-stärkungsbüiider  sind  vordere,  hintere  und  seitliche,   Liga- 
.  Das  Lig.  sa  liegt  zwischen  Kreuz- 

bein- und  Steissbeinhörnern  und  verschliesst  den  Hiatus  eacro-coccygeus. 
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Knochen  des  Stammes. 


IM. 


■"' 


102.  Das  Brustbein,   103.  Das  Brustbein,  104.  Das  Brustbein, 

Stemum,   von  vorne.         im  Profil  mit  den  JneMtti-a«        Sternum,    von  hinten. 


coatales. 


Das  Brustbein  wird  eingetheilt:  in  den  Griff,  Manubrium,  das 
Mittelstück,    Corpus,  und  den   Sehwertfortsatz,  Processus  xyphoideus. 

Der  obere  Rand  des  Griffes  bildet  die  Tncisura  semilanaris  s.jugularis, 
neben  dieser  sind  die  C4elenkflächen  für  das  Sternalende  des  Schlüsselbeins; 
der  untere  Rand  ist  mit  dem  Mittelstück,  vereinigt.  Das  Mittelstück  ist  dreimal 
länger  als  der  Griff  und  aus  der  Verwachsung  von  drei  oder  vier  Stücken 
entstanden.  Der  Schwertfortsatz  erscheint  entweder  abgerundet  oder  zugespitzt, 
auch   gespalten  oder  durchlöchert. 


Knochen  des  Stammes 
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105.   Die  knöcherne  Spange  einer  wahren  Rippe. 

Jede  typische  Kippe  besteh!  aus  der  knöchernen  Spange  und  dem 
Rippenknorpel.  Die  Spange  hat  eine  Süssere  eonvexe  and  eine  innere  concave 
I  einen    oberen    abgerundeten    und    einen   unteren   mit   einer  Furche, 

".  versehenen  Rand,  welche  sieh  besonders  gegen  das  Vertebral- 
ende  der  Rippe  zu  vertieft:  \\<>  ilie  :iu-sere  Lefze  ehr  Furch.'  am  höchsten 
ist,    hei  ae.    Das    Vertehralende    besitzt    'las    Uberknorpelte 

Köpfchen,    Capitulum,    welches  an    Rippen,    die  mit  zwei   Wirbelgelenkflächen 
verbunden  sind,  zwei  durch  die   i  rennte   Facetten  zeigt. 
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Knochen  des  Stammes. 


10G.     Rippe,     von  unten  und   hinten  gesehen. 


Seitlich  vom  Capitulum  befindet  sich  das  Tuberculum  costae  und  im 
Anschlüsse  an  dasselbe  die  Facies  articularis  für  den  Querfortsatz.  Den 
zwischen  Capitulum  und  Tuberculum  eingeschalteten  Theil  nennt  man  Collum. 
Lateral  vom  Tuberculum  wird  der  Rippenkörper  von  einem  rauhen  Muskel- 
ansatze,   Angulus  costae,  gequert. 


Knochen  des  Stammes. 


73 


107.   Querschnitte  einer  Kippe. 

a)  Am  Hals;    b)  am  Körper,  entsprechend  den  Sulcus  costalis;  c)  nahe 
dem  Bternalen  Ende. 


108.    Die  erste  Rippe,  von  oben. 

Dil.'  erste  Rippe  ist  kurz,  stark  nach  der  Kante  gekrümmt;  sie  zeigt 
eine  oben.'  und  untere  Fläche,  einen  äusseren  und  inneren  Kund.  Dieselbe 
besitzt  ein  rundliches  Köpfchen  mit  einer  einzigen  Gelenkfläche,  wenn  der 
erste  lirustwirbi'l  das  entsprechende  Gelenkgrübchen  allein  bildet;  wenn  hin- 
is  Gelenkgrübchen  vom  siebenten  Hals-  und  ersten  Brustwirbel 
gemeinsam  hergestellt  wird,  i-t  auch  die  Gelenkflache  des  Köpfchens  eine 
doppelte.    Am    inneren    Rande    befindet    sich    ein    Höcker,    das    Tuberculum 

':    hinter    diesem    der   Sulcus   für   die  Artet 
vor  demselben  eine  Rinne  für  die   I  iavia.   Der  Angulus  costae  fällt  mit 

dem    Tuberculum  zusammen. 
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Knochen  des  Stammes. 


109.    Die  zweite  Rippe,   von  oben. 


Ist  gleichfalls  kurz  und  stark  gekrümmt.  Der  Angulus  costae  nahe 
dem  Tuberculum  stehend.  Die  zweite  Rippe  besitzt  an  ihrer  Aussenfläche  eine 
charakteristische  Rauhigkeit    für    den    Ansatz   des    M.  serratus  anticus  major. 


Knochen  des  Stammi  - 
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Tacieirarficu?, 


s      Vierte  Rippe. 


corpus  Achte  Rippe. 


Capttuhtm 


m^      Zwölfte  Rippe. 


110 — 11.').     <  'oUltm    Ulli!    <  'apitulum    COStae,    von  hinten  gesehen. 

An    der    zweiton   bis   vierten  Rippe    ist   der  Hals  mehr  cylindrisch, 

;  fünften  an  in  der  Reihe  nach  unten  dagegen  mehr  prismatisch.  \n 
der  siebenten  bis  zehnten  Rippe  trägt  der  obere  Rand,  des  Halses  eine 
deutliche,  aufwärts  gerichtete  Zacke.  Die  Ing  h  i  \stales  Btehen  an  den  oberen 
Rippen  nahe  dem  Puberculum;  an  den  unteren  in  grösserer  Entfernung  von 
diesem.  Die  oberen  zwei  oder  drei  Rippen  sind  kurz  und  stark  gebogen:  die 
mittleren  hing  und  weniger  gekrümmt;  die  drei  unteren  sind  wieder  kurz 
und  flach. 

Die  i  Ifte  und  zwölfte  Rippe  enden  frei  und  sind  unter  allen  Rippen 
am  meisten  beweglich;    sie    besitzen   ein    rundliches  Köpfchen   mit   einer  ein- 

Gelenkfläche.    Das    /  fehlt    beiden,    die    rauhe,    den   Angulu» 

ildende  Linie  fehlt  der  zwölften  Kippe,  [hre  Knorpel  sind  kurz, 
t.    Die  zwölfte  Hippe  ist  die  kürzeste  von  allen. 
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Verbindungen  der  Rippen. 


114.   Gelenke  zwischen  den  hinteren   Bippenenden 
und  den  Wirbeln,  Articulationes  costo-vertebrales, 


von  vorne. 


/wischen  den  Eippenköpfchen  und  den  Gelenkgrübchen  der  Wirbelkörper 
befinden  sieb  Gelenke,  Articulationes  costo-vertebrales,  umschlossen  von  einer 
Kapsel  und  bedeckt  durch  das  vordere  Hilfsband,  Ligamentum  capituli  costae 
sni  ctixtu-ri-rti.-brale  railiatum.  Wenn  das  Gelenkköpfchen  der  Rippe  (zweite 
bis  zehnte  Rippe)  zwei  Gelenkflächen  besitzt,  dann  wird  die  Gelenkhöhle 
durch  das  Ligamentum  interarticulare  (Fortsetzung  der  Zwischenwirbelscheibe 
zur  Crista  capituli)  in  zwrei  Theile  getheilt.  Die  Gelenkhöhle  der  elften  und 
zwölften  Rippe  ist  immer  einfach,  die  der  ersten  Rippe  gewöhnlieh  einfach; 
bisweilen,  wenn  das  Gelenkgrübchen  vom  siebenten  Hals-  und  ersten  Brust- 
wirbel gebildet  wird,   doppelt,   durch  ein  Lig.  interarticulare  getheilt. 


Verbindungen  der  Rippen 
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11").  Gelenke  zwischen  den  hinteren  Rippenenden 
und  den  Wirbeln,  Articulakiones  costo-vertebrales, 

•      unten. 


Zwischen  den  Rippenhöckern  und  den  Wirbelquerfortsätzen  befinden 
sieh  die  Articulationes  eosto-transversales ;  sie  fehlen  an  der  elften  und  zwölften 
Rippe.  Diese  Gelenke  werden  von  dünnen  Kapseln  umschlossen  und  verstärk! 
durch    folgende  Bilfsbänder:    durch    das   von   der   Umgebung  de 

nr  Spitze  des  Processus  transversus  des  Wirbels  ziehende  starke  Liga- 
durch  das  zwischen  Querfortsatz  und  oberem   Rande 
des   Bai  es    der    Rippe   ausgespannte    Ligamentum  costo-transversa 
(Fig.    111     und    das   zwischen  Querfortsatz   und   hinterer  Fläche  des  Rippen- 
halses befindliche   Ligamentum  costo-lra 
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Verbindungen  der  Kippen. 


116.  Gelenke  zwischen  den  vorderen  Rippenenden 
und  dem  Brustbeine,   Articulationes  costo-sternales, 


von  vorne. 


Die  Gelenke  zwischen  den  vorderen  Rippenenden  und  dem  Brustbeine 
kommen  an  der  zweiten  bis  siebenten  Kippe  vor;  der  Knorpel  der  ersten  Kippe 
geht  ohne  Gelenk  in  das  Manubrium  sterni  über  (Gelenk  hier  sehr  selten). 
Jedes  dieser  Gelenke  besteht  aus  einer  Capsula  synovialis,  welche  an  der  Vorder- 
seite durch  fibröse  Bänder  bedeckt  wird,  Ligamenta  sterno-cosialia  radiata. 


Verbindungen  der  Bippen 


117.  Gelenke  zwischen  den  vorderen  Rippenenden 
und  dem  Brustbeine,  Articulationes  costo-sternales, 

im  Durchschnitte. 


Die   Figur    zeigt    die    directe  Verbindung    zwischen    dem    Knochi 
und   "   m   Knorpel  der  ersten   Rippe;    die  Gelenkhöhl 
sehen  dem  Knorpel  der  zweiten   Rippe  und  dem  Sternum   ist  gewöhnlich  eine 
doppelte,  gebildet  durch  eine  Portsetzung  des  zwischi 

befindlichen  Knorpels.   Die  Höhlen  der  ü  algelenke  sind 

einfach;    sie   können   am  sechsten  und  siebenten   Bippenknorpel    ganz   fehlen. 


Verbindungen  der  Rippen, 


118.  Gelenke  zwischen  den  vorderen  Rippenenden 
und  dem  Brustbeine,  Articulationcs  costo-sternales, 


von  vorne. 


Zwischen  den  Knorpeln  der  sechsten  und  siebenten  Kippe  und  dem 
Schwertfortsatz  des  Brustbeins  ist  das  Ligamentum  costo-xyphoideum  ausge- 
spannt. Gelenkböhlen  mit  Synovialkapseln  finden  sich  bisweilen  auch  an  jenen 
Stellen  vor,   wo  ein  Rippenknorpel  an  den  anderen  anstosst. 


Knochen  des  Stammes. 
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119.   P;is   Brustbein  in  Verbindung  mit  den  Rippen- 

Das  Brustbein    ist    an    seinei  ädern    mit   sieben  Rippenknorpeln   in 

Verbindung.  Nur  der  erste  Rippenknorpel  geht  unmittelbar  in  das  Manubrium 
über;  die  Übrigen  Rippenknorpel  sind  mit  dem  Brustbeine  zumeist  gelenkig  ver- 
bunden; 'li'-  Gelenkgrübchen  werden  vom  zweiten  b  a  Kippenknorpel 
immer  seichter  und  der  siebenti  lagert  ich  in  eine  chwache,  am  I  ebergange  des 
Mittelstückes  in  den  Schwertfortsatz  befindliche   Vertiefung. 

Die  Rippen,   deren   Knorpel  'las  Brustbein   erreicht,    heissen    wahre,    Coatae 
die  Rippen  hingegen,  deren  Knorpel  sirli  miteinander  verbinden,  oder  welche 
frei,  ohne  Verbindung  enden,  heissen  falsche,  (  Wahre  Rippen  sind 

dlo  oberen  sieben   Paare;  falsche  'li'-  unteren  fünf  Paare. 

mann,   Atlas.    8.  Aufl.  G 
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Knochen  des  Stammes. 


M.  scatenus  ant 
rrat.  ant.  major 
alenus  post. 
M.  subscli 


120.    Der  Brustkorb,    Thorax,  und  die  Wirbelsäule, 

von  vorne,   mit  den  Ansätzen  von  Hals-,  Brust-,  Bauch-  und 
Rückenmuskeln. 


Knochen  des  Stammes. 
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121.   Der  Brustkorb,   Thorax,  und  die   Wirbelsäule, 

von  hinten,  mit  den   Ansätzen  der  breiten  und  einiger  langen 
Rückenmuskeln. 

6* 


Knochen  des  Stammes. 


MM.  recti  capitis 
post, 

M.  rect.  cap.  post.  lateralis 
M.  obliquus  capit.  super. 


M.  biventer  cervicis 


£^ÖC?tn       .M.rectus  capitis 
'   ^s~-Sx£  post.  major 

.Jq]i^ -*M.  obliquus  capitis  infc?, 


IX  multifidus  sp; 


122.    Der  Brustkorb,    Thorax,  und  die  Wirbelsäule, 

von  hinten,    mit  den   Ansätzen  der  tiefen  Hals-  und  Rüekenmuskeln. 


Knochen  der  oberen   Extremität. 
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^4^/ 


123.   Das  rechte  Schlüsselbein,   Clavieula,  von  vor 


124.   Das  rechte  Schlüsselbein,   Clavieula,  von  unten. 

Am  Schlüsselbein  wird  unterschieden:  das  innere  Endstück,  Ex- 
tternalis,  dessen  sattelförmige  Grelenkfläche  mil  der  Tncisura  clavicularis 
des  Brustbeins  durch  Vermittlung  des  Meniscus  interartieülaris  verbunden  ist; 
ilas  äussere  Bndstück,  Extremität  acromialis,  verbunden  mit  dem  Aeromion; 
und  das  Mittelstück.  Das  Schlüsselbein  ist  S-förmig  gekrümmt,  so  dass 
die  inneren  zwei  Dritttheile  nach  vorne  convex,  «Ins  äussere  Drittel  aber 
Dach  voi  i i  >nc  i  •■   erscheinen. 


Heitzmann,   A:!:k.   B    Aufl. 
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Knochen  der  oberen  Extremität. 


125.  Das  linke  Schulterblatt,  Scapula,  von  vorne. 

Das  Schulterblatt  weist  auf:  eine  vordere,  eine  hintere  Fläche,  einen 
inneren,  vertebralen,  äusseren,  axillaren,  und  einen  oberen  Rand;  einen 
unteren,  oberen  äusseren  und  oberen  inneren  Winkel,  endlich  zwei 
Fortsätze  (Acromion  und  Proc.  coracoideus).  Her  Knochen  liedeckt  die  Hinter- 
fläche der  2.  bis  7. — 8.  Rippe. 

Die  vordere  Fläche  ist  etwas  concav,  mit  3 — 5  Leisten,  Costae  scapulares 
(zu  Muskelansätzen),  versehen.  Der  kürzeste  obere  Rand  besitzt  an  seinem  äusseren 
Ende  die  tiefe  Incisura  scapulae.  Am  oberen  äusseren,  verdickten  Winkel  ist 
die  Gelenkgrube  für  den  Oberarmkopf,  Camtas  glenoidälis;  der  eingeschnürte 
Theil  zwischen  dieser  und  dem   übrigen   Knochen  heisst  Hals.   Collum. 


Knochen  der  oben  o   Extremität. 
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12(t.  Das  linke  Schulterblatt,  Scapula,  von  hinten. 

Die   hintere   Fläche   des  Schulterblattes  wird  durch  die  Schultergräte, 
in  ilii'  (liier   nml  I '  u  tc  r^'r.:it  e  n  srnbe,  eupinata, 

abgetheill      Die  Schultergräte   verlängert   sich  in  die  breite,    über  die  GelenkBäche 
vorragend  I  lurch    ei  ae   Gi  li  nl  Bäche    mil    dem 

Schlüsselbeine   verbunden   ist.     Der   zweite   Fortsatz   heissl    Rabenschnabelfort- 
s:i  r  /. .   /'  ■  en1  spring)   .■■.«  is  dien    Xncitura 

■  i    welch  letztere  er  Bush  nach  vorne  und  aussen  wegbiegt. 
Das  Schulterblatt    ist   durch  Gelenke   mit   dem  Sei  und   dem 

mbeine  in  Verbindung. 


Knochen  der  oberen  Extremität. 


127.  Das  linke  Schulterblatt.   Scapula, 

vom  axillaren  Rande  her  gesehen. 


Der  axillare  Rand  des  Schulterblattes  ist  durch  besondere  Stärke  aus- 
gezeichnet, weil  an  demselben  eine  Reihe  von  Muskeln  entspringt.  Am  oberen 
Ende,  unmittelbar  unterhalb  der  Cavitas  glenoidalis  findet  sich  das  Tuberculum 
infraglenoidale,  an  welchem  der  lange  Kopf  des  M.  trieeps  seinen  Ursprung 
nimmt.  Oberhalb  der  Caritas  glenoidalis  springt  das  Tuberculum  supraglenoidale 
vor  (Ansatzstellc  des  langen  Kopfes  des  M.   lieeps). 


Verbindungen  der  Schulterknochen. 


SO 


128.    Das    Brustbein-Schlüsselbeingelenk,    Articulatio 
steTno-clavicularis. 


Die    librü  e  Kapsel   dieses  Gelenkes   ist    l>.\- lers  :ni  der  vnrderen  Fläche 

stark:   die   Verstärkung  wird  als  Ligamentum  sterno-claviculan   aufgefasst;   die 
Gelenkhöble  isl  durch  einen  Zwischenknorpel,  Meniscus,  abgetheill 
Peripherie  mit  der  fibrösen  Kapsel  innig  verbunden  erscheint.  Als  Verstfirkungs- 
bänder  dienen:   das  zwischen  beiden  Schlüsselbeinen  ausgespannte  Ligamentum 
and  das  \  im  ersten  ßippenknorpel  zur  unteren  rauhen  Fläche  der 

üas   8teitialis   des    Sei  ziehende   Ligamentum  costo-claviculare. 
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Verbindungen  der  Schulterknochen. 


1 


129.    Das    rechte    Scliliisselbein-Schulterblattgelenk, 
Articidatio   acromio-clavicularis. 


Die  fibröse  Kapsel  dieses  Gelenkes  wird  durch  das  Ligamentum  acromio- 
claviculare  verstärkt;  in  der  Gelenkhöhle  findet  sich  ein  Zwischenknorpel 
in  verschiedenem   Grade   entwickelt  vor. 

Das  Schlüsselbein  wird  an  den  Proo.  coracoideus  durch  das  kräftige  Liga- 
mentum coraco-claviculare  befestigt,  dessen  vorderer  dreieckiger  Theil  Liga- 
mentum conicum,  dessen  hinterer  viereckiger  Theil  Ligamentum  trapezoides  heisst. 

Zwischen  dem  Acromion  und  dem  Processus  coracoideus  ist  als  fibröses 
Gewölbe  das  starke  Ligamentum  coraco-acromiale  ausgespannt.  Die  Incisura 
semilunaris  am  oberen  Rande  des  Schulterblattes  wird  durch  ein  Ligamentum 
transversum  in  ein  Loch  (zum  Durchtritte  des  Nerv,  suprascapularis)  umge- 
wandelt. 


Knochi  n  der  oberen    Extremität, 
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130.    Das  rechte  Oberarm- 
bein,   HumerUS,    von   vorne. 

Das    Oberarmbein    bildet    an 

seinem  oberen  Ende  den  überknorpelten 

Kopf,  Caput  humeri;  die  Furche  unter 

demselben    heisst    das     Collum   humeri 

.■  iln end  das  ( 'ollum  chirur- 

jenem  Theile   des   Schafte 

spricht,    der    sich    unmittelbar    an    die 

la  anschliessl     Fig.  L33  .  Unter 

der    Furche     springt     nach     vorne    der 

kleinere    Höcker    vor,     Tuberculum 

o     h  in    der    grössere 

1 1  Sc  kej  ■     majus;    zw  ischen 

beiden  verläuft  der   Sulcus  intertubercu- 

Sehne  des  langen  Kopfes 

des  .1/.  bieeps).   Y<m  den  Höckern  zieht 

die  Spin  and  die  Spina 

tuberculi  minoris  1> 

An   der    i  u    te  re  n  Fläche    des 

dreiseitigen    Mittelstückes   liegl    eine 

Tuberositäi  Absatzstelle  des  Af.defenrfi  8  ; 

am  oberen  Drittel    der    inneren    Kante 

nulritium. 

Am    u Hieven  Ende    des    ( >ber 

armbeines  erscheinen:   die  Rolle,    Tro- 

chlea,   und   das    Köpfchen,    Eminentia 

•  itere  zur  i  !e- 

lenkverbindung  mit  der  Ulna,  letzteres 

zur  Gelenkverbindung  mit  dem  Radius. 
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Knochen  der  oberen  Extremität. 


131.  Das  rechte  ( >ber- 
armbein,   Ilumerus, 

von   hinten. 

Ueber  der  Kolle  liegt  an 
der  Vorderseite  die  seichte 
Fovea  supratrochlearis  anterior 
seu  Fosgii,  coronoidea  (für  den 
Processus  coronoideus  ulnae) 
(Fig.  130),  an  der  Hinterseite 
die  tiefe  Fovea  supratrochlearis 
posterior  seu  Fovea  olecromi 
(für  da*   Olecranon  ulnae). 

Oberhalb  der  Rolle  und 
des  Köpfchens  ragt  nach  innen 
der  grössere  Condylus  internus, 
nach  aussen  der  kleinere  Con- 
dylus externus  vor;  ersterer 
dient  zum  Ansätze  der  Beuge- 
muskeln, letzterer  zum  An- 
sätze der  Streckmuskeln  der 
Hund.  Zwischen  der  Kolle 
und  dem  ( 'ondylu  ■  intt  rnus  ver- 
lauft an  der  hinteren  Seife 
eine  Furche,  Stiletts  ulnaris 
( für  den   Nerv,   ulnaris). 

l>as  Oberarmbein  ist  ge- 
lenkig mit  drei  Knochen  verbun- 
den:   mit    dem     Schulterblatte, 

der  Ellbogenröhre  und  der  Arm- 
spindel. 


der  oberen  Extremität. 
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132.   Die  Epiphysen  des 
Humerus    einer   jugend- 
lichen   Person. 

Di^  obere  I  n:  tri  mit  den 
Kopf  und  die  Böcker  vom  Schaft. 
Die  untere  Epiphyse  besteht  in 
diesem  Stadium  ans  drei  Stücken: 

den   beiden  Epi idylen  und  dem 

Gelenkkörper    Eminent,  capit.  und 
Trochl«  a  , 


cpinsLtus/ ."'     I 


•V         lo    ' 

|\  lilckiVkrgic 


133.    Das   rechte   Oberarmbein, 
Humerus, 

von  vorne,  mit  den  Muski  lansätzen. 
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Sohnlteraelenk. 


L  ig.  coro  co-a  crom  ia  le 


Labru 

glenoid. 


134.   Die  Gelenkflüelie  des  linken  Schulterblattes. 


Die  überknorpelte  Grelenkfläche  wird  durch  den  Ansatz  eines  fibro- 
cartilaginösen  Ringes,  Labrum  glenoidale,  vergrössert.  Die  Ursprünge  des 
M.  bic&ps  (Caput  longumj  und  des  M.  triaeps  (Caput  longum)  sind  am  Prä- 
parate  sichtbar. 


Schultergelenk. 
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135.    Das  rechte  Schultergelenk,   Articulatio  Jiumeri. 


Das    Schultergelenk    ist    von    einer    schlaffen    fibrösen    Kapsel    ein- 
gehüllt,  deren    wichtigstes  Verstärkungsband   als    Ligamentum  ■■ 

ium  htaneri  bezeichnet  wird.    Das  Gelenk   ist   allseitig    frei,    nur 
am   oberen    Umfange    wird    es   durch   das   brückenförmig    zwischen     l< 
nnd   Pro  w  ausgespannte  Idg.  «J    [eschützt.   Die  fibröse 

Kapsel,   welche  vom   (Jmfai  d   -   Schulterblattes    bis 

zum   anatomischen    Halse    des   Ol  reicht,    überbrückt    den    Sulcus 

intertubercularü  zwischen  beiden  Oberarmbeinhöckern,  wodurch  die   Furche  in 
einen  Canal  umgewandelt   wird. 
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Schul  tergelenk. 


Iwjincuv 

*.<;  ,*\'jv."  dt 


^£4  • 

Limlus       V 
■tih.guu«; 


130.    Das  Schultergelenk,   Arttculatio  humeri, 

im  Durchschnitte,  parallel  mit  der  Sehne  des  langen  Kopfes  des  Biceps. 


Der  Hand  der  Cavitas  glenoidalis  des  Schulterblattes  wird  ringsum  durch 
den  Limbus  cartilagineus  seu  Labrum  glenoidale  vertieft.  Dio  fibröse  und  die 
sie  bekleidende  Synovialkapsel  baucht  sich,  wie  bei  allen  Gelenken,  der 
Stellung  der  das  Gelenk  constituirenden  Knochen  entsprechend,  an  variablen 
Stellen  aus.  In  dem  zum  Canale  umgewandelten  Sulcus  intertubercularis  läuft 
die  Sehne  des  hingen  Kopfes  des  M.  biceps;  die  Sehne  wird  bis  zu  ihrem 
Ursprünge  an  der  höchsten  Stelle  des  Limbus  cartilagineus  von  einer  Dupli- 
catur  der  Synovialkapsel  eingehüllt;  diese  Hülle  erstreckt  sich  bis  zur  In- 
sertionsstelle  des  M.  pectoralis  major  (Fig.   133). 


Knochen  iln-  oberen  Extremität. 
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I  las  obere  En  de  der 
Ulna  zeigt  einen  tiefen  Aus 
Bchnitt,  die  '  'avitas  sig 
major  eu  semilunaris ;  die 
obere  Ecke  desselben  bildel 
der  1 1  a  ken  fortsa  tz,  Ole- 
auch  Proc  isus  an- 
,  ilie  untere  Ecke 
der  K  ronenfortsa  tz,  Pro- 
cessus '■  Seitlich 
v..n  letzterem  befindet  sieh 
die  ( 'avitas  sig 

lis    ulnar, 

zur  Verbindung  mit  der  Cir- 

cumferentia    articularis    des 

unter  demselben  die 

'nai    (zur   An- 

des    M.    brachialis 

interna 

Das  dreiseitige  Mittel- 
Btück  schärft  sieh  an  der 
dem  Radin  ■■  zugewendeten 
Kante   zur   '  '. 

1  >a>  u  n  t  e  r  e  E  n  '1  e 
heis-t  K  ö  p  f  c  li  •■  d  .  Capi 
dasselbe  besitzt  eine 
Gelenkfläche,  'li«'  sieh  auch 
auf  den  dem  Radius  zuge- 
kehrten Rand  erhebt.  Au 
Beinern  hinteren  Umfange 
springt  der  Processus  styloi- 
vor. 

I'i  Ulna  articulirt  mit 
dem    Oberarmheine    und    mit 

dem   /.'■■ 


carpl-i 


137.   Die  rechte     138.  Die  rechte 
E 1 1  bogenröhre,     F.  1 1  b  ogen  röhre, 

f  hm.   von  vorne.  (  Ind.   von  hinten. 


Knochen  der  oberen  Extremität. 


stylvidrus 


139.  Die  rechte 
Armspindel, 

1, 'ml ins,   von  vorne. 


ndio.     poUlc.üing:\ 
MM.  radiales 


140.  Die  rechte 

Armspindel, 
Radius,   von   hinten. 


Das  obere  Ende  des 
Radius  bildet  das  Köpf- 
chen, Capitulum  radii,  mit 
einer  massig  vertieften  Ge- 
lenkfläche  für  die  Eminentia 
capitata.  Die  Gelenkflache 
an  der  Peripherie  des  Radius 
heisst  Circwmferentia  articu- 
laris.  Der  verschmächtigte 
Theil  unter  dem  Köpfchen 
ist  der  Hals.  Unter  letzterem 
liegt  die  Tuberositas  radii(iüv 
die  Insertion   des  M.  hieeps). 

Das  dreiseitige  Mittel- 
stück wendet  seine  schärfste 
Kante,  die  Crista  radii,  der 
entsprechenden  Kante  der 
Ulna  zu. 

Das  verbreiterte  untere 
Ende  weist  eine  nach  unten 
gekehrte  Gelenkfläche  auf, 
eine  zweite  halbmondförmige 
kleine  Gelenkflache,  die  In- 
cieura  ulnaris  radii,  dort, 
wo  es  mit  dem  Capitulum 
ulnae  zusammenstösst.  An 
der  diesem  Ausschnitte  ent- 
gegengesetzten (äusseren) 
Seite  steht  der  Processus 
styloidi  US  radii. 

Der  Kadi ns  ist  mit  vier 
Knochen  verbunden :  dem 
Oberarmbeine,  der  Ulna,  dem 
Kahn-  und  Mondbeine,  mit 
allen  gelenkig. 


Knochen  der  oberen  Extremität. 
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tigmtoo* 


141.  Die  Epiphysen  der        142.  Die  Epiphysen  des 

Ulna  einer  jugendlichen       Radius  einer  jugendlichen 

Person.  Person. 


Die  Fugen  befinden  sieh  knapp  ober-  beziehungsweise  unterhalb  der 
ttberknorpelten  Gelenktheile.  Eine  Ausnahme  macht  das  obere  Ende  der  Ulna, 
wo  nur  die  Spitze  des  Olecranon  eine  Epiphyse  bildet. 


100 


Knochon  der  oberen  Extremität. 


Sulcusp. — - 


KUxtensor.poUicis  |\     ^s^TTrrCT-'' 

brev.  V'  f'V.m.d.  Os 

^'    scm.ilnn.et 

scaplioid* 


143.    Die  Knochen    des   rechten  Vorderarmes,  Badius 

und     Ulna,    von  vorne,    mit  den  Muskelansätzen  und  Muskelrinnen. 


Knochen  der  oberen  Extremität. 
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Si'.icus  p. 
M.  ulnar,    ext-  [,| 


Sulais  , 
M  indicatore 

d  ig1,  com  muri. 


144.    Die   Knochen   des  rechten   Vorderarmes,    Radius 

11 11  d    /  hm.    von  hinten,   mii   den  Muskelansätzen  und  Muskelrinnen. 


■ 
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Ellbogengelenk. 


145.  Die  das  Ellbogengelenk  constituirenden 
Gelenkflächen  des  Oberarmbeines,  in  der  Vogelsicht. 

Die  Holle,  Trochlea,  dient  zur  Gelenkverbindung  mit  dem  grossen  Halb- 
mondausschnitte  der  Ulna;  das  Köpfchen,  Eminentia  capitata,  zur  Gelenk- 
verbindung mit  dem  Gelenkgrübchen   des   Radius. 


14(5.    Die   das  Ellbog-engelenk  constituirenden 

Gelenkfläehen   des  Radius  und  der  Ulna, 

in  der  Vogelsieht. 


Der  grosse  Halbmondaussebnitt,  Cm-iUis  *,'</, m,iih,i  s,  u  .irmilunaris  major, 
umfasst  die  Rolle  des  Oberarmbeines;  der  diesen  Ausschnitt  in  zwei  Hälften 
theilende  First  entspricht  der  Furche  der  Rolle.  Der  Gelenknapf  des  Radius- 
köpfchens, Cavitas  glenoidalis  capituli  radii,  gleitet  auf  der  Eminentia  capitata 
des  Oberarmbeines,  sowohl  bei  Beugung  und  Streckung,  wie  bei  Pronation 
und  Stipulation. 


Ellbogengelenk 
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Capit. 


147.  Das  rechte  Ellbogengelenk,  Articulatio  cubtti, 


von   vorne. 


Das     Ellbogengelenk    wird    durch    drei    Knochen    constituirt:     das 
ubein,    die    Ulna    und    den    Radius;     dasselbe    besteht    auch    aus    drei 
Gelenken,   und  diese  sind: 

1.  Die  Artü  gebildet  einerseits  von  der  Rolle 
des   Oberarmbeines,    andererseits    von   der    Caritas  sigmoidea  major  der   Ulna 

Beugung  —  Streckung  ; 

2.  die  Articulatio  h  is,  gebildet  einei  eil  ron  der  Eminentia 
capitata  des  Oberarmbeines,  andererseits  von  der  napfförmigen  Gelenkfläche 
des   Capitulum  radii    Beugung  —  Strecl 

:!.  die  Artü  perior,  gebildet  einerseits  von  der  über- 

knorpelten   Clrcumferentia  artlcularls   radii,   andererseits   von    dei 
d^i-  l'lua     Pronation  —  Supination  . 
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Ellbogengelenk. 


I4S.   Das  innere  Seiten- 
band   des    rechten   Ell- 
bogengelenkes,  Lig.  la- 
terale internum. 


IUI.  Das  äussere  Seiten- 
band des  rechten  Ellbogen- 
gelenkes, Lig.  laterale 
externum. 


Die  drei  das  Ellbogengelenk  zusammensetzenden  Gelenke  besitzen  eine 
gemeinsame  fibröse  Kapsel,  welche  oberhalb  der  Rolle  und  der  EminenUa 
capitata  des  Oberarmbeines  inserirt  und  bis  an  den  Band  der  Cavitas  sig- 
moidea  major  der  Ulna  herabreieht;  an  den  Radius  ist  dieselbe  nicht  direct 
befestigt,  sondern  übergeht  in  das  Ringband,  IÄgamentum  annulare,  welches 
das  Radiusköpfchen  umgreift,  und  am  vorderen  und  hinteren  Ende  der  Cavitas 
sigmoidea  minor  der  Ulna  haftet.  Auch  von  den  zwei  Seitenbändern  ist  nur 
das  innere  direct  an  der  Ulna  befestigt;  während  das  äussere  im  IÄga- 
mentum annulare  radii  aufgeht. 


ngelenk. 


150.    Die   rechte  Articulaiio  humero- 

ulnariSf    im    Durchschnitte. 

Am  Durchschnitte  ^iml  die  Formen  der  Tro- 
chlea  und  der  Cavitas sigmoidea  mojorulnai  ersieht 
lieh;  der]  durchschnitt  ist  in  der  Mittellage  zwischen 
Beugung  und  Streckung  gezeichnet.  Bei  Hyper- 
flexion  stösst  der  Processus  coronoideus  der  Ulna  in 
der  Fovea  supratrochlearis  anterior,  bei  Hyperexten 
Bion  des  Olecranon  in  der  Fovea  supratrochh 
posterior  an  die,  beide  Fovea*  von  einander  tren 
nende  knöcherne  Scheidewand  an. 


L51.   1  >  i  *  ■   Pronar 

tions-  und  Supi- 

iimi  ionsbewegung 

des  Radius  und 

der  Hand. 
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Knochen  der  oberen  Extremität. 


152.    Die  Knochen  der  rechten  Handwurzel, 

OsSO.    CQ/I'pi,    von  der  Dorsalseite. 


Die  Handwurzel,  Carpus,  wird  durch  acht  von  straften  Bandmassen 
zusammengehaltene  kleine  Knochen  gebildet;  diese  sind  von  der  Radial-  gegen 
die  Ulnarseite  hin  gezählt: 

Obere  Reihe:  1.  Das  Kahnbein,  Os  scaphoideum ;  2.  das  Mond- 
bein, Os  lunatum;  ■">.  das  dreieckige  oder  Pyramidenbein,  Os  tri- 
quetrum  s.  pyramidale;  4.  das  Erbsenbein,  Os  pisiforme,  welch  letzteres 
mit  den  Vorderarmknochen  in  keiner  Gelenkverbindung  steht. 

Untere  Reihe:  5.  Das  grosse  vieleckige  oder  Trapezbein, 
> >x  multangulum  majus;  r>.  das  kleine  vieleckige  oder  Trapezoi'dbein, 
Os  multangulum  minus;  7.  das  Kopfbein,  Os  capitatum;  8.  das  Ilakenbein, 
< is  hamatum. 

Die  Verbindungen  der  einzelnen  Knochen  sind  aus  der  Zeichnung  ersichtlich. 


Knochen  der  oberen   Extremität. 
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M.abduct.poUic.bre* 


päte. ,  ■    - 

M  fle.or  V./  M.tlexor  pollic. 

pcLLic.brev.s 


Otpisif 


Snlrus  p. 
.radialis  int. 
OsmvUant 


1").'!.    Die  Knochen  der  rechten  Handwurzel, 

Ossa    carpiy   von  der  Volarseite. 


An  den  Handwurzelknochen  werden  sechs  Flächen  unterschieden: 
eine  obere,  eine  untere  Fläche;  dann  eine  Dorsal-,  eine  Volarfläche; 
endlich  eine  Radial-  und  eine  Ulnarf lache.  Die  Dorsalfläche  sämmtlicher 
Knochen  stell!  einen  convesen,  die  Volargegend  derselben  einen  coneaven 
Bogen  dar.  In  der  Hohlhand  bilden  die  ersten  und  letzten  Knochen  der 
oberen  und  der  unteren  Reihe  Vorsprünge,  Eminentiat  carpi  radiales  und 
ulnares.  Höcker  des  "•  -ruphnii!,  um  und  des  <.)■*  u>nltamjalum  majus  bilden  die 
ersteren;  das  Os  pisiformi  und  der  Hakenfortsatz  (Hamulus)  des  Ox 
lel  teren. 
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Knochen  der  oberen  Extremität. 


154.  Das  Kahnbein, 
Os  scaphoideum, 

von  der  Radialseite. 


&.O. 


155.  Das  Kahnbein, 
Os  scqphoideum, 

von   der  Ulnarseite. 


156.   Das  Mondbein, 

Os  lunatinn, 
von  der  Radialseite. 


157.  Das  Mondbein, 

Os  lunatuiii, 

von  der  Ulnarseite. 


158.  Das  Pyramidenbein,      159.  Das  Pyramidenbein, 

Os  triquetrum,  Os  triquetrum, 

von  der  Radialseite.  von  der  Ulnarseite. 


'd.Os 

quftruu 


160.  Das  Erbsenbein,    Os  pisiforme, 

von  der  Radialseite. 


Sämmtliche    Knochen    sind    der   rechten  Handwurzel    entnommen. 


Knochen  der  oberen  Extremität. 


MM 


161.  Das  Trapezbein, 
Os  multangulum    majus, 

von  der  Radialseite. 


fd.O, 
iphoid. 


f.tl.Ots  mptacurpindic. 

1G2.  L);is  Trapezbein 
Os   multangulum  maj'ui 

von  der  Ulnarseite. 


lGo.  Das  Trapezoidbein,     Ki4.  Das  Trapezoidbein, 
i  >s  multangulum  minus,  Os  multangulum   minus, 

von  der  Radialseite.  von  der  oberen  und  Ulnarseite. 


älg.  m. 

165.    Das   Kopfbein,   Os 

Capitatum,    von  der  Radialseite. 


1GG.    Das   Kopfbein,    Os 

capitatum,    von   der  ulnarseite. 


/.'  i V-.     Iu.'i,if. 


lliT.   Das   Hakenbein,   Os     168.   Das   Hakenbein,    Os 

hamatum,  von  der  Radialseite.  hamatum,  von  der  ulnarseite. 


Sfimmtliche  Knochen    sind   der   rechten  Handwurzel    entnommen. 
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Knochen  der  oberen   Extremität. 


161).  Mittelhandknochen,    Os  metacarpi, 

des    rechten    Mittelfingers,    von    der  Dorsalseite. 


Das    erste'    Glied,    Phalanx  prima, 

des    rechten    Mittelfingers,    von    der    Dorsalseite. 


Das  zweite  Glied,  Phalanx  seeunda, 

des    rechten    Mittelfingers,    von    der    Dorsalseite. 


Das    dritte    Glied,    Phalanx    tertia, 
des    rechten    Mittelfingers,    von    der  Dorsalseite. 


Knochen  der  oberen   Extremität. 
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!»««™2?V 


"/"lull"" 

70.  Der  Mittelhand- 
knochen  des 

1  laumens, 

von 


171.   Der  zweite  172.    Der  zweite 

Mittelhandknochen,  Mittelhandknochen, 

von  der  Dorsalseite.  von  der  Palmarseite. 


f.d.  Os 

tlptlaluin , 


tunirpilK^St 


17:1.    Der  dritte  174.    Der   dritte  17."».    Der  dritte 

Mittelhandknochen,  Mittelhandknochen,   Mittelhandknochen, 

vi>ii  der  I1  von  der  Radialseil  von  der  Ulnaiseite. 


fJ.O?  mttacarpiM. 


f.d.Otliamnium 


X.  "■ 


f.d.Jis    ha  mg  i  u  m 


17ii.   Der  vierte 
Mittelhand- 
knochen, 

von  der  Radialseite. 


177.  Der  vierte 

Mittelhand- 

knocheii 

von  der  Ulnai 


17S.  Der  fünfte 

Mittelhand- 

knocheDj 


17!).  Der  fünfte 
Mittelhand- 
knochen, 

von  der  Palmars«  it''. 


Sämmtliche  Mittelhandk hon   sind  der  rechten   Hand  entnommen. 
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Handwurzelgelenke 


llailius    \-\ 

vi.  ■ 


iüp|y 

i  Je    4WÄ 


Ä 


\    '':'"V     '•   *-    1 


180.  Die  rechten  Handwurzel-  und  Mittelhand- 
g  e  lenke,  im  Durchschnitte. 

An  der  Handwurzel  kommen  folgende  Gelenke  in  Betracht: 

1.  die  Articulatio  radio-ulnaris  inferior  zwischen  Capitulum  ulnae,  Incisura 
semilunaris  radii  und  oberer  Fläche  des  Ligamentum  triguetrum  (Pronation  — 
Supination); 

2.  die  Ariiculatio  radio-caijialix  xm  Articulatio  carpi  zwischen  der  un- 
teren Gelenkfläche  des  Radius,  der  unteren  Fläche  des  Lig.  triquetrum  einer- 
seits und  der  gewölbten  oberen  Fläche  der  drei  ersten  Handwurzelknochen 
der  oberen  Reihe  andererseits.  (In  beiden  Beugung  —  Streckung  und  Rand- 
bewegungen); 

3.  die  Ariiculatio  intercarpea  zwischen  der  oberen  und  unteren  Hand- 
wurzelreihe; 

4.  die  Articulatio  ossis  pisiformis,  isolirt; 

5.  die  Articulatio  carpo-metacarpea  der  vier  letzten  Mittelhandknochen 
mit  der  unteien  Handwurzelreihe  (straffe  Gelenke,  minimale  Bewegung  in 
jeder  Richtung); 

6.  die  Articulatio  carpo-metacarpea pollicis,  isolirt  (Sattelgelenk,  Beugung 
—  Streckung,   Ab-   und  Adduction). 


Ilimil«  nrzelcelenke 
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homboideiim  ' 


Otpfadv 


181.    Die   die   Articulatio  carpi  constituirenden  Gelenk- 
flächen des  Radius  und  des  Zwischenknorpels, 

in  der   Vogelsicht. 

Die  untere  Gelenkfläche  des  Radius  ist  durch  einen  First  in  zwei 
Hälften  getheilt,  zur  Gelenkverbindung  mit  dem  Os  scaphoideum  und  Osluna- 
tuni;  in  der  Verlängerung  dieser  Fläche  1  i « - j_ct  die  untere  Fläche  des  Ligamentum 
(riquetrum,  welche  zwischen  d:is  Köpfchen  der  Ulna  uud  die  obere  Fläche 
des  Os  triquetrum  eingeschoben  ist. 


Caps,  si/n 


rhamboid. 

nlerossra 
Os  tricfu. 


182.    Die  die  Articulatio  carpi  constituirenden  Gelenk 
flächen  der  oberen  Handwurzelreihe,  in  der  Vogelsicht. 


Die   oberen   Flächen    der   drei  ersten  Knochen  der  oberen    Handwurzel- 

einen  überknorpelten  convexen  Kopf,   zur  Gelenkverbindung  mit. 

den  unteren  Enden  der  Vorderarmknochen.    lhV  Verbindung   ist  zwischen  Os 

an  I  eine  unmittelbare;    zwischen  Os  tri- 

und    Ulna  eine  mittelbare. 
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Handwurzelgelenke. 


Hf   /*§    H! 


183.  Die  Verstärkungsbänder  an  der  Dorsalseite 

der  rechten  Handwurzel. 


Die  laxe,  fibröse  Kapsel  der  Articulatio  radio-carpalis  wird  an  der  Dorsal- 
seite durch  das  breite  Ligamentum  rhomboideum  verstärkt,  welches  vom  Radius 
zum  Os  lunatum  und  Os  triquetrum  zieht.  Zwischen  Processus  slyloideus  rädii 
und  Os  scaphoideum  ist  Aas  Ligamentum  laterale  radiale  ausgespannt;  zwischen 
Processus  styloideus  ulnae  und  Os  triquetrum  das  Ligamentum  laterale  ulnare. 
Die  Articulatio  intercarpea  und  die  Articulatio  carpo-metacarpea  weiden  durch 
kurze  straffe  Bänder  verstärkt. 

Die  Basis  ossis  metacarpi  des  Daumens  ist  an  die  Gelenkfläehe  des  Os 
multangulum  majus  durch  eine  laxe,   fibröse  Kapsel  festgehalten. 


llanilw  urzelzelenke. 


Llo 


1 S4.    Die  Verstärkungsbänder  an  der  Volarseite  der 
rechten   IIa  ml  wurzel. 


Zur  Verstärkung  der  fibrösen  Kapsel  der  Articulatio  radio-carpalis  dienen 

an   der  Volarseite  das  zwischen   Radius  und  Ligamentum  triquetrum    einerseits 

und  (i  im    und  Iriqiiiinim  andererseits  befestigte  Lii/miiniliim 

dum   et  obliquum.  Zwischen   den   Eminentiae    carpi   radiales  und 

i-t  das  starke  Ligamenttim  carpi  transversum  ausgespannt,  das  mil   den 

'•nden  Bändern  den   (  ,  ;  bildet,  durch  welche  die  Sehnen  der 

Fingerbeuger  und  der    \  perlaufen. 

Auch  an  der  Volarseite  verstärken  kurze  straffe   Bänder  die  Articulatio 
md   die 


in; 


Fingergelenke. 


v   Os,?rtj  metncaj'pi 

A  iv 


Lig.capituhr.    Ä      :     , 

ß  *SA 


185.    Die  Fingergelenke  des  vierten  und  fünften 
Fingers  der  rechten  Hand,    von  der  Volarseite. 


An  jedem  Finger  wird  unterschieden: 

1.  Die  Artioulatio  metacarpo-phalangea  zwischen  Köpfchen  des  Mittel- 
handknochens und  Basis  der  ersten  Phalanx;  die  fibröse  Kapsel  ist  an  der 
Volarseite  stark  verdickt  —  Ligamentum  transversum;  die  Seitenbänder  schwach. 
Die  Art.  metacarpo-phalangea  pollieis  ist  ein  Winkelgelenk  (Beugung  — 
Streckung);  die  übrigen  Finger  besitzen  daselbst  freie  Gelenke  (Beugung 
—  Streckung,   Ab-   und   Adduction). 

2.  Die  Artioulatio  interphalangea  prima  zwischen  Trochlea  der  ersten 
und   Basis  der  zweiten   Phalanx   (Beugung  —  Streckung). 

3.  Die  Artioulatio  interphalangea  seeunda  zwischen  Trochlea  der  zweiten 
und  Basis  der  dritten  Phalanx  (Beugung  —  Streckung).  2.  und  3.  haben 
starke  Seitenbänder. 


Fingerg 
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Thala 


186.   Ein  Metacarpo- 

phalangeal-Grelenk   im 

Sasrittalschnitte. 


1<S7.   Die  Seitenbänder 

der  Interphalangeal- 

Gelenke. 


188.    Die  Epiphysen  des  Mittelhandknochens,  der 

ersten    und    zweiten    Phalanx    einer  jugendlichen 

Person. 

Die  Mittelhandknochen  and  die  Phalangen  tragen  gewöhnlich  nur  an 
einem  Ende  eine  Epiphyse;  die  Mittelbandknochen  am  distalen,  die  Phalangen 
am  proximalen  Ende.  Eine  Ausnahme  macht  der  Mittelhandknochen  des 
Daumens  insoferne,    als   er,  ähnlich  den  Phalangen,    eine  proximale  Epiphyse 

Heiizraanii,  Ai!.x--.   8.  Aufl.  9 
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Knochen  der  oberen  Extremität. 


'Mpisif. 


\     'i%  M.radialis 

Y?.    Vjft         ext.brev. 

* M.radialis 

i*        ext. long. 


189.    Die  Knochen  der  rechten  Hand,  von  der  Dorsalseite, 

mit  den  Muskelansätzen. 


Knochen  äer  oberen   Extremität. 
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M.  adduct.  pottic 


H  ibduc!  pollic.b 


190.    Die   Knochen   der  rechten   Hand,    von  der  Volarseite, 
mit  den  Muskelanaätzen. 

9 
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Knochen  der  unteren  Extremität. 


SpincS^  m 

posterior^  $i 

super  ior    y?    -  =  \ 

posteriors^^**^'\* 
inferior 


Spina  ossis  i seh ii\^\   \\ 


191.    D;as  rechte  Hüftbein,    Os  coxae,  von  aussen. 

Das  Hüftbein  wird  eingetheilt:  in  das  Darmbein,  Os  ilii,  das  Sitzbein, 
Os  ischii,  und  das  Schambein,   Os  pubis. 

Das  Darmhein  zeigt  an  seiner  äusseren  Fläche  die  Linea,  arcuata 
externa.  Der  obere  Rand,  Crista  ossis  ilii,  hat  eine  äussere,  mittlere  und 
innere  Lefze  (Labium);  der  vordere  und  hintere  Rand  sind  ausgeschnitten 
und  jeder  hat  zwei  Spinae;  hinter  der  Spina  posterior  inferior  die  tiefe  Incisura 
ischiadica  major.  Das  Sitzbein  zeigt  einen  Körper,  einen  absteigenden  und 
aufsteigenden  Ast;  die  Spina  ossis  ischii  begrenzt  nach  unten  die  Incisura 
ischiadica  major.  Der  absteigende  Ast  endet  mit  dem  Sitzknorren,  Tuberositas 
ossis  ischii,  zwischen  diesem  und  der  Spina  ischii  befindet  sich  die  Incisura  ischiadica 
minor.   Vom   Sitzknorren   an  erhebt  sich  der  aufsteigende  Ast. 

Die  pnnktirte  Linie  entspricht  dem  Verlaufe  der  ehemaligen  Knorpelfuge. 


Knochen  der  unteren   Extremität. 
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1!*'2.    Das  rechte   Hüftbein,    Os  coxae,  von  innen. 

Di      innere  Fläche    des    Darmbeines    wird    durch    die    Linea    arcuata 
in  eine  untere  und  obere  Hälft  letztere    bildel  am   < 

Theile  die  Fosta  iliaca,  am  hinteren  Theile  die  ohrmuschelförmige  Verbin- 
dungsstelle für  das  Kreuzbein;  darüber  ist  di  <  ostis  i/ii,  zum 
Ansätze  von  Bändern. 

Das  Schambein   besitzt   einen    aori    ontalen    und  einen  abstei 
Ast.     Der    erstere   bildet  an  seinem  äusseren   Ende,    wo  dieses  an  die   Basis  des 
Darmbeines   Btösst,    das    rauhe    Tuberculum    ilio-pnbicum     Fig.   I91)j    sein  oberer 
Winke]  heisst  Schambeinkamm,    Critta  ■  i    Kamm    setz!    Bich   In 

die   Linea  arcuata   interna    fort    und    endet    nach    innen    als  Schambeine 
Tuberculum  pubicum  (Fig.   191  .     Der  horizontale  Asl  gehl   unter  Bildung  eines 
Winkels  in  den  absteigenden  über, 

Die  verzweigte   Linie  zwischen  den  drei   Bestandteilen  des  Hüftbeines  enl 
spricht  der  ehemaligen   Knorpelfuge. 
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Knochen  der  unteren  Extremität. 


103.    Das  rechte  Hüftbein,    Os  coxae,  von  aussen,  mit  den 

Muskelansätzen. 


An  der  Stelle,  wo  das  Darm-,  Sitz-  und  Schambein  zusammenstossen, 
höhlt  sieh  die  Pfanne,  das  Acetahulum,  aus  (Fig.  191);  ihr  Rand,  Sapercilium 
acetabuli,  -wird  durch  die  Incisura  acetabuli  unterbrochen.  Die  Pfannenhöhle 
besitzt  an  ihrem  Grunde  eine  rauhe,  knorpelfreie  Grube,  Fossa  acetabuli,  die 
bis  zur  Incisura  herabreicht. 

Unter  der  Pfanne  liegt  das  grosse  Verstopfungsloch,  Foramen  obtura- 
i ii  in    seu   ovale. 


Knochen  der  unteren  Extremität 
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1!>4.    Das  rechte  Hüftbein,   Os  coxae,  von  innen,  mit  den 

Muskelansätzen. 
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Verbindungen  der  Hüftbeine. 


195.    Verbindungen    der    Hüftbeine,    Artieulatio    sacro- 
iliaca  und  Symphysis  ossium  pubis.    Bänder   an   der  vor- 
deren Seite  des  Beckens. 


Die  Artieulatio  sacroiliaca  wird  befestigt  durch  den  Apparatus  ligarnen- 
tosus  sacroiliaeus.  Ein  schwaches  Ligamentum  sacroiliacum  anterius  fiiulrt  sich 
als  Verstärkung  der  vorderen  Kapsel  wand,  während  Aas  Ligamentum  sacroiliacum 
posterius  eingeschoben  zwischen  der  Tuberositas  ossis  Mi  und  der  Massa 
lateralis  des  Kreuzbeines,  durch  besondere  Stärke  auffällt.  Als  Verstärkungs- 
bänder treten  überdies  auf:  an  der  Vorderseite  das  vom  Querfortsatze  des 
fünften  Lendenwirbels    zum    Hüftbein    ziehende,    in    zwei    Schenkel    getheilte 


Verbindungen  der  II 
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l!tl!.  Verbindungen  der  Hüftbeine.    Bänder  an  der 
hinteren  Seite  des  Beckens. 


\alt  (Fig.   195  :    an    der    hinteren    Seite    das    Ligamentum 
Zwischen    Hüft-  und  Kreuzbein    sind    ferner  aus- 
gespannt:   das  Sitzknorren -Kreuzbein  band,   Ligami  ntum  tuberoso-sacrum, 
vom  Sitzknorren  zur  £    na  po  '.erior  inferior  des  Darmbeines  und  zum  Rande 
des  Kreuz-  und  Steissbeines   verlaufend,    und    das  Sitzstachel-Kreuzbein- 
band,  Ligamentum  m,  von  der  Sj  i  chii  zum  Bande  des 
and   Steissbeines   gehend.     Diese    beiden    Bänder   helfen   das   Foramen 
ajus  und   Fori 
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Verbindungen  der  Hüftbeine 


197.   Das  Kreuz-Hüftbeingelenk,   Articulatio  sacroiliaca, 

im   Horizontal-Durchsehnitte.  " 


198.    Die    Symphysis    OSSlum    publS,    im  Frontal-Durchschnitte. 


Der  Schnitt  ist  senkrecht  durch  die  Symphyse,  nahe  der  hinteren 
Fläche  derselben  geführt  und  zeigt  den  zwischen  den  Knochen  liegenden 
Faserknorpel,  Lamina  fibrocartilaginea  interpubica,  der  eiuen  weicheren  Kern 
und  eine  kleine  Höhle  besitzt.  Verstärkungsbänder  sind  das  Liy.  pubicum 
superius  und  das  Lig.  arcuatum  pubis. 


Knochen  3er  unteren   Extri 
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199.  Männliches  Becken,   von  vorne. 


200.   Weibliches  Becken,  von  vorne. 
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Knochen  der  unteren   Extremität. 


201.      Männliches      Becken,      von     oben,     mit    den     Durchmessern 
der  Äpertura  pelvis  superior. 


202.      Weibliches      Becken,      von     oben,     mit     den     Durchmessern 
der  Äpertura  pelvis  superior. 


Knochen  der  unleren   Extremität 
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203.      Männliches     Becken,     im    Sagittal-Durchschnitte,    mit    den 
Durchmessern   des   Cavum  pelms. 


204.      Weibliches     Becken,      im    Sagittal-Durchschnitte,     mit    den 
Durchmessern  di  et  vis. 
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Knochen   der  unteren   Extremität. 


205.      Männliches     Becken,     von    unten,     mit.    den    Durchmessern 
der  Apertura  pelvis  inferior. 


206.      Weibliches     Becken,      von     unten,     mit     den    Durchmessern 
der  Apertura  pelvis  inferior. 


Knochen  der  unteren   Extremität. 
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207.    Das    rechte   Ober- 
schenkelbein,  Femur, 

von  vorne. 

Am  oberen  Ende  des  Ober- 
schenkelbeines fällt  der  an  einem 
Halse  sitzende  Kopf,  Caputfemo- 
ris,  in  die  Augen,  mit  einem  Grüb- 
chen, Foveola,  zur  Anheftung  des 
/./;/.  U  res.  Au  der  üebergan 
des  Halses  in  das  Mittelstück 
die  beiden  Rollhügel,  der  grosse 
äussert1.  Trochanter  major,  und 
der    klein''     innere,     '!'• 

dieselben    sind    durch    die 
rior  und 
•  ven  inig  I .  Nach  innen  \  om 
grossen  Trochanter  liegt  die  Fossa 
208). 
Ander  hinteren  Flüche  dea 
Mittelstückes  springt  die  in  zwei 
p  tltene    /,  In  a 
I  'ig      208  : 
fencr    oben    die   ihrer   Ausbil  lung 
nach    variable  glutata 

. 
1 '  i    u  n  tere  l'.n  de  ist  mir  zwei 
Knorren,    ' 

versi  iien,  deren 
je  ler  eine  'l'  u  berosi  tä  t  besitzt. 
I )i"  Knorren  3ind  an  der  hinl  ren 
Seite   durch   die    /■'■■ 

von       einander 
1     .  208). 

Das    Oberschenkelbein    ist 
mit   drei   Knock  verbun- 

den :  mit  dem  I  [üftbeine,  dem  Schien- 

lieine   und  der   I 


M.  obturator  Int. 

/•" 

M.  pyriformi 

Trorha 

v|kS 

inajo 

Vi 

M- 

\\ , 

£U,Ue 

'■'■( 

Mevtcns 

C  .'   s 

'•$ 

quidr 
(Caput 

nt 

MM.subcniral.c5 


ii>-J         *ß       /-]M.obtup8.top 


3 


=  ä'q|l|fL  » P 


Schlitz  fd. 

Arleria  u.Vena  —-Li/. 

cruralis  I  ;'[ /' 


t'M'vpta.ntaris 


<:^"^-- 


Condlfl.  int. 


■,yyß 

C6ud.yl.ext. 


208.   Das  rechte  Ober- 
schenkelbein, Femuv, 

von   hinten. 


200.   Das  rechte  Ober- 
schenkelbein, Femur, 

von  hinten,    mit  den  Muskel- 
ansätzen. 


Knochen  der  unteren   Extrei 
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210.    Die   Facies  patellaris   der    Oberschenkelcondylen. 


211.   Die  Epiphysen  des  linken 

Oberschenkelbeines    ein  er 

jugendlichen  Person. 


ilbstständigen  Ossificationspunkten 
entwickeln  sich:  1.  der  Schaft  mit  dem  Halse; 
■_'.  der  Kopf;  '■'>.  und  4.  die  Trochanteren 
unil   5.   die  Condylen. 


Heitimann,   Atlas.  8.  Aufl. 


10 
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Hüftgelenk. 


212.    Das  rechte  Hüftgelenk,  Articulatio  coxae, 


von  vorne. 


Die  fibröse  Kapsel  des  Hüftgelenkes  inserirt  am  Umfange  des  knöcher- 
nen Pfannenrandes  einerseits  und  an  der  Vorderseite  des  Oberschenkelknochens 
an  der  Linea  intertrochanterica  anterior  andererseits.  Als  Verstärkung  der  vor- 
deren Kapselwand  dient  das  kräftige,  von  der  Spina  anterior  inferior  des  Darm- 
beines entspringende  Ligamentum  iliofemorale  seu  Bertini,  welches  zur  Linea 
intertrochanterica  anterior  herabsteigt.  Die  Längsfasern  der  Kapsel  werden 
von  schräg  verlaufenden  Bündeln  gekreuzt,  deren  Summe  als  Zona  orbicularis 
bezeichnet  wird. 


Hüftgelenk. 
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213.    Das  rechte  Hüftgelenk,  Articulatio  coxae, 

eröffnet. 


Am  knöchernen  Umfange  der  Pfanne  haftet  ringsum  ein  faserknorpeliger 

an   der  Stelle    der  Tncisura    acetabuli  bildet   diesei 

Bing  eine   Brücke.     Von  der   Foveola  des  Oberschenkelkopfes  zieht  zur  nicht 

überknorpelten  Fovea  acetabuli  das  rund''  Band,   Ligamentum  teres.  Die  fibröse 

des   Büftgelenkes    ist    in    der  Figur   aufgeschnitten    und  zurüi 

teilt;  es  wird  ersichtlich,  ä  vorderen  Seite  der  Schenkelhals 

vollständig  von  dem  synovialen  Theile  der  Kapsel   eingehüllt  ist. 

10« 
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Hüftgelenk. 


214.  Das  rechte  Hüftgelenk,  Articulatio  coxae, 

im   Fron  tal-Du  ich  schnitte. 


Die  fibröse  Kapsel,  an  der  vorderen  Seite  des  Gelenkes  sehr  stark, 
ist  am  hinteren  Umfange  desselben  weit  schwächer  und  haftet  nicht  an  der 
Limit  intertrochanterica posterior,  sondern,  indem  sie  sich  umbiegt,  an  der  hin- 
teren Fläche  des  Schenkelhalses.  Das  Ligamentum  teres  steigt  von  der  Inci- 
sttra  acetabuli  zur  Foveula  des  Oberschenkelkopfes  senkrecht  hinauf;  dasselbe 
ist  von  der  Synovialkapsel  eingehüllt.  Die  Abbildung  zeigt  auch  die  eigen- 
thümlich  angeordnete  Knochenstructur  des  Oberschenkelhalses  und  des  Kopfes. 


Knochen  der  unteren  Extremität. 


1.-.7 


t.m  uinitiit 

U  troiuljiloidra 


21").  Die  K  Qochen  des 
rechten  Unterschen- 
kels: Schienbein,  Tibia, 
and  Wadenbein,   Fibula, 

von  vorne 

Schienbein,  Tibia.  Das 
Mittelstück  schärft  sich  vorne 
zum  Schienbeinkamme,  Christa 
ii.  1  ).i-  o bere  E □  de  ver- 
dickt sich  zu  den  Schienbein- 
knorreu,  Condyli  tibiae;  zwischen 
den  I  ielenkflächen  der  i  Iben  ragl 
die  Emim  ntia  intercondylo  d>  <•  b<  c 
vor.  Unter  den  Knorrenrändern 
liegt  vorne  die  Schienbein- 
rauhigk  eit,  Tubero  üa  l  ■<■ .  A  m 
unteren  Ende  hebt  sich  der 
Btarke     innere     Knöchel,     Mal- 

.  ab. 
Wadenbein,  Fibula.  Am 
Mittelstück  heisst  die  vordere 
Bchärfste  Kante  '  n  (a 
obere  Ende  bildet  das  Köpf- 
chen, Capitulum,  t\a-.  im  [  ere 
Ende    den    Süssere □    K d 

raus. 


Candyl. 
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Knochen  der  unteren  Extremität. 


ij»|w;*;,     210.  Die  Knochen  des 
rechten    Unterschen- 
kels:  »Schienbein,    Ti- 
l'ia.    und    Wadenbein, 
Fibula,   von  hinten. 


Schienbein,  Tilia.  Das 
Mittel stüek  zeigt  an  seiner 
hinteren  Fläche  oben  die  rauhe 
Linea poplitea,  neben  dem  unte- 
ren Ende  dieser  Linie  ein  grosses 
Foramennutritium.  Der  äussere 
Knorren  besitztan  seinem  hin- 
teren Umfange  seitlich  eine  Ge- 
lenkfläche für  das  Wadenbein- 
köpfchen. Am  unteren  Ende 
liegt  gegenüber  dem  inneren 
Knöchel  ein  Ausschnitt,  In- 
cisura  peronea,  für  das  Waden- 
bein. 

Jlas  Schienbein  articulirt 
mit  drei  Knochen:  dem  Ober- 
schenkelbeine, dem  Wadenbeine 
und  dem  Sprungbeine;  das 
Wadenbein  nur  mit  zwei  Kno- 
chen: dem  Schienbeine  und  dem 
Sprungbeine. 


MusKelfurcli 


Knochen  der  unteren   Extremität. 
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217.    Die  Kniegelenkfläche  des  linken  Schienbeines. 


Mall 


218.    Die  Epiphysen  des        219.   Die  Epiphysen  des 

linken  Schienbeines  einer     linkenWadenbeines  einer 

jugendlichen   Person.  jugendlichen   Person. 

An   beiden    Knochen   entwickeln   sich  die  an  der  Gelenkbildung  be- 
theiligten Endstücke  ans  eigenen  Ossificationspunkten. 


pZ&^Jfe&huJC,!, 


220.    Das    rechte    Schien-     221.    Das   rechte   Schien- 
bein  und   Wadenbein,     bein    und   Wadenbein, 

Tlhia   et  Fibula,  von  vorne,   mit       Tiliia  et  Fibula,  von  hinten,  mit 


den  Muskelansätzen. 


den  Muskclansätzen. 


Kniegelenk. 
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222.    Die    rechte    Knie- 
scheibe,  Patella,   von  vorne. 


223.    Die    rechte    Knie- 
scheibe,  Patella,  von  hinten. 


An  der  Kniescheibe  wird  die  Basis  und  die  Spitze,  eine  vor- 
dere  rauhe  und  eine  hintere,  aus  zwei  glatten  (ieleiikt'acetten  bestehende 
Fläche  unterschieden,  mit  welch  letzterer  der  Knochen  auf  der  Faci  pa- 
teliar  s  articulrt.  "\    n  den  beiden  Eacetten  tot  d;  •  laterale  (äussere)   u    grossere. 


224.    Die  halbmondförmigen  Zwischenknorpel, 
Fibrocartüagines  interarticulares,  in  Vogelsicht. 

Der  convexe  verdickte  Rand    eines   jeden    halbmondförmigen  Knorpels 

ist  gegen    die  Kapsel   gerichtet,    der    coneave    zugeschärfti    Rand     gegen    die 

/  .'.;  intercondyloidea    der  Schienbeinknorren.     Der    innere   Zwischen- 

m  !  i-t  schwächer  gekrümmt  und  mit  dem  Ligament*  internum 

verwachsen.    Die  vorderen   Enden  dieser  Knorpel  sind  durch  «'in   Ligamentum 

verbunden,    dieselben  inseriren  vor,    die   hinteren  Enden  hinter 

■  idea. 
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Kniegelenk. 


225.    Die  vordere  und  innere  Seite  des  rechten 
Kniegelenkes. 


Das  breite  und  kräftige  innere  Seitenband  entspringt  an  der  Tube- 
roaiias  condyli  interna  des  Sehenkelknoehens  und  reicht  5  —  8  Cm.  unter  den 
Condylus  internus  der  Tibia,  indem  es  an  der  inneren  Kante  derselben  festhaftet. 
Auf  der  Abbildung  ist  die  nach  innen  sehr  dünne  Kapsel,  ihr  Zusammenhang 
mit  der  Sehne  des  vierköpfigen  Schenkelstrockers,  ihr  Ursprung  oberhalb  der 
Sehenkelcondylen  und  ihre  Insertion  am  rauhen  Umfange  der  Schienbein- 
condylen  dargestellt. 


Kniegeli  uk. 
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22(1.    Die   hintere    and  äussere  Seite  des  rechten 
Kniesrelen  kes. 


Pas    rundliche  Süssere  Seitenband   zieht    von    der    Tuberös* 

rni   des  Schenkelknochens   zum  Wadenbrinküpfehen.     Dasselbe    liegt 

ausserhalb  der  dünnen  fibrösen  Kapsel,   welche  an  der  hinteren  und  äusseren 

Seite  des  Gelenkes  durch  lilu-üsi'  Fasern  verstärkt  wird.   1>>t  in  der  Kniekehle 

liegende  stärkere   Faserzug    wird    als    Kniekehlenband,    Ligamentum  popli- 

der  nach  aussen  liegend     Pa     i   ug  als  Ligamentum  lateralt  externum  breve 
beschrieben.  Der  Zusammenhang  rzüge  mit  Muskelansätzen  ist  aus 

der  Zeichnung  ersichtlich. 
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Kniegelenk. 


„jlfta, 


227.  Die  Kreuzbänder,  Ligamenta  cruciata, 

des    rechten   Kniegelenkes. 


Die  Kreuzbänder  haften  einerseits  an  den  rauhen  Innenflächen  der 
Oberschenkeleondylen  und  andererseits  vor  und  lunter  der  Eminentia  inter- 
condyloidea  des  Schienbeins.  Das  vordere  Kreuzband,  Ligamentum  critcia- 
hini  anterius,  zieht,  von  der  Innenfläche  des  Condylus  externus  zur  Grube  vor 
der  Eminentia  intercondyloidea;  das  hintere  Kreuzband,  Ligamentum  cru- 
i-iiiliim  posterius,  in  steilerem  Faserzuge  von  der  äusseren  Fläche  des  Condylus 
internus  zur   Grube   hinter  der  Eminentia  intercondyloidea. 


1 
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228.    Die  Flügelbänder,    Ligamenta  alaria,  des  rechten 
Kniegelenkes. 


Kniegelenk  auskleidende  Synovialhaut  erzeugt  seitlich   von  der 
zwei   Falten,   die  wulstig,    reichlich  mit  Fett  versehen  erscheinen  und 
in  ein  dünnes  Band  übergehen,  welches  von  der  Insertionsstelle  des  Ligai 

rius  zur  Fossa  intercondyloidea  des  I  diei-schonkelbeines  zieht  — 
D      I        ilbänder  theilen  nach  Hyrtl  den  vor  den  Kreuz- 
bändern  befindlichen  Kaum    der  Kniegelenkhöhle    in    drei  vollkommen  unab- 
hängige <  lelenkräume. 
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229.  Das  Kniegelenk,  Artieulatio  genu, 

im  Saeittal-Durchschnitte. 


Das  Kniegelenk  wurde  durchgesägt  nach  Injection  einer  erstarrenden 
Masse  durch  ein  in  die  Patella  gebohrtes  Loch;  nach  der  Durchsägung  wurde 
die  Injectionsmasse  wieder  entfernt.  Es  kommen  dadurch  die  sackförmigen 
Ausstülpungen  der  Synovialkapsel  zur  Anschauung,  und  es  wird  ersichtlich. 
wie  hoch  die  Insertion  der  Synovialkapsel  an  der  vorderen  und  hinteren  Seite 
des  Kniegelenkes  hinaufreicht. 


Knochen  der  unteren   Extremität. 
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230.    Das   rechte  Sprung-       231.    Das   rechte  Sprung- 
bein,  Talus,  von  vorne  und  innen.  bein.     TttluS,   von  aussen. 

Am  Sprungbeine,  Talus  seu  Astragalus,  wird  der  Körper,  der 
Hals  und  der  Kopf  unterschieden.  Die  obere  Fläche  des  Körpers  ist  iiber- 
knorpelt  und  dient  zur  Gelenkverbindung  mit  dem  Schienbeine;  desgleichen 
die  innere  kleine  Überknorpel te  fläche  zur  Gelenkverbindung  mit  dem 
Malleolus  internus  Tibiae,  während  die  grössere  äussere  Seitenfläche  in  Gelenk- 
verbindung mit  dem  der  Fibula  angehörenden  Malleolus  externus  stellt.  1  >ii> 
untere  concave  Gelenkfläche  des   Körpers  articulirt  mit  dem  Fersenbeine. 

]>i.-  vordere   Fläche   des  Körpers   übergeht  in  den  Hals  und  dieser 

in  den   Kopf;  ersterer  ist  an  der  unteren  Fläche  übcrknorpelt  zur  Verbindung 

mit  dem  Sustentaculum  des  Fersenbeines,  letzterei  iiberknorpell  zur  Verbindung 

mit  dem  Kahnbeine.    Y<>n  innen  und  hinten  nach  aussen    und  vorne  verläuft 

.■  tdli. 


Das  Sprungbein    steht  demnach  mit  vier  Knochen   in  Gelenkverbindung: 
mit  dem  Schienbeine,  dem  Wadenbeine,  dem   Fersenbeine  and  dem  Kahnbeine. 


148 


Knochen  der  unteren  Extremität. 


232.    Das  rechte  Fersenbein,    Calcaneus,   von  oben. 

Das  Fersenbein,  unter  dem  Sprungbeine  gelegen,  verlängert  sich  nach 
hinten  zur  Hacke.  Calx,  welche  mit  dem  Fersenhöcker,  Tuberositas  calcanei, 
endet.  An  der  oberen  Flache  befindet  sich  die  überknorpelte  Stelle  zur  Ver- 
bindung mit  dem  Sprungbeinkörper,  vor  derselben  verläuft  der  Sulcus  calcanei, 
welcher  mit  dem  entsprechenden  Sulcus  tali  den  Sinus  tarsi  erzeugt.  Nach  innen 
von  der  Gelenkfläche  ragt  ein  an  seiner  oberen  Fläche  ebenfalls  überknorpelter 
Fortsatz,  das  Sustentaculum  vor,  dessen  GelenkHäche  nicht  selten  zweigetheilt  ist. 
Die  vordere  überknorpelte  Gelenkfläche  dient  zur  Verbindung  mit  dem  Os  cuboideum. 


M'''-/„ 
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233.  Das  rechte  Kahnbein,     234.  Das  rechte  Kahnbein, 
Os  naviculare  pedis,  von  oben.      Os  naviculare  pedis,  von  vorne. 

Die  hintere  Fläche  des  Kahnbeines  dient  zur  Verbindung  mit  dem  Kopfe 
des  Sprungbeines;  die  vordere  Fläche  ist  in  drei  Facetten  getheilt  zur  Verbin- 
dung mit  den  drei  Keilbeinen;  am  inneren  Rande  ragt  die  Tuberositas  ossis  navi- 
cularis  vor.  Das  Kahnbein  articulirt  mit  vier  Knochen:  mit  dem  Sprungbeine  und 
den  drei  Keilbeinen,  bisweilen  auch  mit  dem  VVürfelbeine. 


Knochen  der  unteren  Extremität. 
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235.    Die  drei  Keilbeine,   Os  euneiforme  •primurn, 
seeundum  et  tertium,  von  oben. 


Die  drei  Keilbeine,  0««a  cmn  i/,.r,n;,, .  ^imi  \ . n-  dem  Kahnbeine  gelagert. 
l>as  grösste  erste  oder  innere  Keilbein  wendet  seine  stumpfe  Sehneide 
nach  oben  und  nimmt  von  hinten  nach  vorne  an  Höhe  zu;  dasselbe  ist  mit 
vier  Knochen  gelenkig  verbanden:    mit  dem  Kahnbeine,    dem  mittleren  Keil- 

dem  ersten  and  zweiten  Mittelfussknochen. 

Das  kleinste  zweite  oder  mittlere  Keilbein  wendet  seine  Schneide 
nach  unten,  gegen  die  Plantarfläche,  die  quadratische  Fläche  dorsalwärts;  es 
articulirt  mit  vier  Knochen:  dem  Kabnbeine,  dem  inneren  und  ausseien  Keil- 
beine und  dem  zweiten  Mittelfussknochen. 

Das  dritt ler  äussere  Keilbein  besitzt  eine  näherungsweise  recht- 
eckige Rüekenfliielie;  es  steckt  zwischen  fünf  Knochen,  mit  welchen  es  gelenkig 
verbunden  ist:  dem  Kahnbeine,  mittleren  Keilbeine,  dem  Würfelbeine,  dem 
zweiten  und  dritten  Mittelfussknochen. 


II ci  17.  m»  in,    AU.. 
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Knochen  der  unteren   Extremität. 


f.d.Os  metatarsil. 


230.   Das  erste  Keilbehi 
Os  cuneiforme  primum, 

von  der  Fibularseite. 


fi.OsmetatarsiU. 


f.d.0sWetat"rsiB. 


237.  Das  zweite  Keilbein,     238.  Das  zweite  Keilbein, 
Os  cuneiforme  secundum,  Os  cuneiforme  secundum, 

von  der  Tibialseite.  von  der  Fibularseite. 


f.d.OsmttatarsiE. 


239.  Das  dritte  Keilbein,     240.  Das  dritte  Keilbein, 
Os  cuneiforme  tertium,  Os  cuneiforme  tertium, 

von  der  Tibialseite.  von  der  Fibularseite. 


Säinmtliche  Fusswurzelknochen  sind  der  rechten  Seite  entnommen. 


Knochen  der  unteren  Extremität. 
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241.  Das  rechte  Würfe 
bein,    Os  rn!„iiili-iini. 
von  oben. 


242.  Das  rechte  Würfel- 
liein,    Os  cuboideum, 

von  unten. 


Das  Würfelbein  ist  vor  dem  Fersenbein  am  äusseren  Fussrande  ge- 
Legen.     An  der  unteren  Fläche   ragt    ein   stumpfer  Höcker  vor,    Tuberositas 

loidei,  vor  welchem  eil twas  nach  innen  und  vorne  gerichtete  Rinne, 

Sulcus  o  ei,    vorläuft:    dieselbe    dient    zur  Aufnahme  der  Sehne  des 

M.  peroneus  lomjns.  An  eonstanten  Gelenktläehon  weist  das  Würfelbein  auf: 
eine  hintere  zur  Verbindung  mit  dem  Fersenbeine;  eine  innere  für  das 
dritte  Keilbein;  zwei  vordere  für  die  Basen  iles  vierten  und  fünften  Mittel- 
fussknochens.  Bisweilen  kommt  eine  fünfte  Behr  kleine  ßelenkfläche  an  der 
Innenseite  des  Knochens  vor,  zur  Gelenkverbindung  mit  dem  Kahnbeine. 


11* 
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Sprunggelenk. 


243.   Das  rechte  Sprunggelenk,  Articulatio  pedtSj 

von  vorne,   nach  Entfernung  der  vorderen  Kapselwand. 


Plica  synovialis 


244.  Die  das  Sprunggelenk  constituirenden  Gelenk- 
flächen des  rechten  Schien-  und  Wadenbeines, 

in  der  Vogelsicht. 

Die  Grösse  der  Gelenkfiäche  des  Sprungbeinkörpers  bedingt,  dass  auch  in 
der  Mittellage  des  Gelenkes  zwischen  Beugung  und  Streckung  ein  Theil  der  vor- 
deren und  hinteren  Sprungbeingclenkltäche  ausser  Contaet  mit  der  Gelenkfiäche 
des  Schienbeines  steht.  Das  Schien-  und  Wadenbein  sind  unten  durch  die  vor- 
deren und  hinteren  Knöchelbänder,  Ligamentum  tibio-fibulare  anterias  und 
}>osterhis,  verbunden;  zwischen  dieselben  dringen  blindsackförmige  Ausstülpungen 
der  Synovialhaut  des  Sprunggelenkes  ein. 


Bänder  der  Fusswurzelknochen. 
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24").   Die  Bänder  des   Sprunggelenkes  und  der  Fuss- 
wurzelknochen,  von  missen. 


Am  Sprunggelenke  wird  die  fibröse  Kapsel  an  ihrem  äusseren  Umfange 

durch  drei  Seitenbänder  verstärkt;  diese  sind:   1.  das  Ligamentum  fibulare  tali 

,  '_'.  das  IAg.fibulare  tali posticum  und  3.  das  mittlere  lAg. fibulare  cal- 

Von    den    Verstärkungsbändern    der   Fusswurzelgelenke    sind   auf  der 

äusseren  Seite    des  Fusses    sichtbar:    zwischen   Fersen-    und  Würfelbein    das 

ig.    calci  im;    zwischen    Fersen-    und  Kahnbein    das   Lig.  ca, 

scaphoideum  dorsale;    zwischen  Kahn-   und  Würfelbein    das   Lig.  cubo-scaphoir 

zwischen  Kahnbein  und  den  drei  Keilbeinen  die  drei  Ligamenta 

a;    zwischen  Würfel-  und  drittem   Keilbein  das   Lig. 

eubo-eunei/orme.  Zwischen  dem  Tarsus  und  den  Basen  der  fünt'Mittelt'us.'-knnelien 

sind  die  Ligai  pannt.   Im  Sintis  tarti  liegt 

Schlüssel     des 

C'liopart'seln'n    (Jelenkes  . 
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Bänder  der  Fusswurzclknoclicn. 


246.    Die  Bänder  des  Sprunggelenkes  und  der  Fuss- 

Wlirzelknoclieil,    von  innen. 


An  der  Innenseite  der  Kapsel  des  Sprunggelenkes  findet  sich  nur  ein 
Seitenband  vor:  das  Lig.  laterale  internum  seit  deltoides,  vorn  inneren  Knöchel 
zur  Innenfläche  des  Sprungbeines  und  zum  Sustentacuhim  des  Fersenbeines 
ziehend.  An  der  inneren  Seite  der  Fusswurzel  fallen  folgende  Bänder  in  die 
Augen:  zwischen •  Sprung-  und  Kahnbein  das  breite  Li;/,  talo-scaphoideum; 
zwischen  Kahnbein  und  erstem  und  zweitem  Keilbein  die  Ligamenta  soapho- 
euneiformia  dorsalia;  zwischen  den  Keilbeinen  die  Ligamenta  euneiformia  dor- 
solia.  Auf  Fig.  24S  sind  die  zwischen  den  Basen  der  fünf  Mittelfussknochen 
ausgespannten  kurzen  Ligamenta  basium  transversalia  dorsalia,  vier  an  der 
Zahl,  ersichtlich;  die  drei  entsprechenden  Plantarbänder  sind  auf  Fig.  247 
nachzusehen. 


Bändet  der  Fusswurzelknochen. 
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"247.  Die  plantaren  Verstärkungsbänder  der 
Fusswurzelgelenke. 


ide  Bänder  kommen  in  Betracht:  zwischen  Fersen-  und  Würfel- 
bein das  kräftige  Lig.  calcaneo-culoideum,  dessen  oberflächliche  Portion  als 
longum  bezeichnet  wird.  Dieses  zieht  zu  den  Basen  des 
dritten  and  vierten  Metatarsus  und  hilft  die  Scheidi  de  M.  peroneus  longus 
verstärken.  Ferner  folgende  Bänder:  das  Lig.  calcaneo-scaphoideuvi,  welches 
die    Pfanne    des    Sprungbeinkopfes    ergänzt;    das    Lig.    cubo-scaphoideum;    die 

tpho-cuneiformia  plantaria  in  Verbindung  mil   der  Sehne 
fibialü  posticus;  das  schwache  Lig.  cubo- 
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Gelenke  der  Fusswurzelknochen. 


248.    Die  Gelenke  der  Fusswurzelknochen, 
Articulationes  intertarseae  et  tarso-metatarseae,  im  Durchschnitte. 


Von  den  Pusswurzelgelenken  besitzen  gemeinschaftliche  Synovialkapseln: 
1.  die  Articulatio  ialo-scaphoidca ;  2.  die  Articulatio  calcaneo-cuhoidea;  3.  die 
drei  Articulationes  scapho-cunciformes,  ein  Gelenkraum  mit  der  Art.  seapho- 
culoidea  und  der  Art.  cubo-cuneiformis  ;  4.  die  Articulatio  cunco-metatarsea  se- 
cunda  et  tertia  (ein  Gelenkraum);  5.  die  Articulationes  cubo-metatarseae  (ein 
Gelenkraum),  und  G.   die  Articulatio  cunco-metatarsea  prima. 


Mittelfussknochen. 
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93ühroi 

249.  Der  Mittelfuss-  250.  Der  zweite  251.  Der  zweite 

knochen  der  grossen  Mittelfussknochen,  Mittelfussknochen, 

Zehe,    Os  metatarsi  Os  metatarsi  seeundum,  Os  metatarsi  seeundum, 

hallucis  x""  ''''''  Tibialseite.  von  der  Fibularseite. 
vun  der  Plantarseite. 


J.J!1---  «;«h 


f±0S 


252.   Der  drille  253.   Der  dritte  254.   Der  vierte 

.Min elfussknochen,     Mittelfussknochen,    Mittelfussknochen, 

Os  metatarsi  tertium,      Os  metatarsi  tertium,     Os  metatarsi  quartum, 


von  der  Til»ial>iMt*-. 


vun   di'i-   Filmlnrseite. 


von  der  Tibialseite. 


255.  Der  vierte  256.   Der  fünfte  257.  Der  fünfte 

Mittelfussknochen,     Mittelfussknochen,     Mittelfussknochen, 

Os  metatarsi  quartum,     Os  metatarsi  quintum,     Os  metatarsi  quintum, 


roll  der   Fibul 


von  der  Tibial  eite. 


Fibularseite. 


Siünmtlieli"   Mittclfus^kiinelien   sind   der  rechten   Srite  entnommen. 
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Zehengelenke. 


yhfdanyr.aU. 


Lig.  lateral 


258.  Die  Zehengelenke  der  vierten  und  fünften 

Zehe    des    rechten    Fasses,    von  der  Plantarseite. 


Wie  an  den  Fingern,  unterscheidet  man  an  den  Zehen:  1.  die  Artlculatio 
nietatarsa-phalangea  ;  2.  die  Art.  interphalangea  prima;  3.  die  Art.  interphalangea 
secunda.  Sämmtliche  Gelenke  besitzen  zwei  Ligamenta  lateredia;  die  Art.  meta- 
tarso-phalangeae  an  der  Plantarfläche  überdies  rollenartig  gefurchte  Verdickun- 
gen der  Gelenkkapsel  (Ligamentum  Iransversum).  Diese  Verdickung  hängt  an 
der  Kapsel  der  grossen  Zehe  mit  zwei  Sesambeinen,  Ossa  sesamoidea,  zu- 
sammen, welche  auf  Fig.   260  dargestellt  sind. 


Knochen  äer  unteren  Extremität. 
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259.  Die  Knochen  des  rechten   Fusses,  von 

I  >oi    iNcite,  mit  den  Mu  I    lau         a 
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Knochen  der  unteren  Extremität. 


Ma.bduelorhil.Uci5 


M.tibiaLispo 


1 1 P  M 


260.  Die  Knochen  des  rechten  Fusses,  von  der 

Plantarseite,  mit  den  Muskelansätzen. 


EL 

MUSKELN.  FA8CIBN. 
TOPOGRAPHIE. 


Heium.iuo.    Atla?.   8.  Ami.  12 


Kopfmuskeln; 
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261.    Die    Muskeln 


und    Fascien    der    Kopfhaut 
des  <  I  esichtes. 


1.  Muskeln  der  behaarten   Kopfhaut  {3J.  epicranivs): 

tialis.  Ursprung:    Olai  mperciliar.  Insertion 

rvlica  crahü. 

.'/.  occipitalit     Urspr.     Linea  semicircular.  super,  des  Hinterhauptbeins,   Pari 
i       Schläfebeins,   [nsert.:  (ialea  aponew 

2.  Mus k.- in  der  Augenlidspalte 

.   [  rspr.     1  < 
d       0  efers.    [nsert.:     Lig.  palpebr.   int.,    Margo   imfraorbitalU  otti 

V'ni  der  oberflächlichen  Schicht  Lssen  sich  Bündel  zur  Saut  ab. 
.)/.  ciliaria  auf  den  Augenlidern  dicht  an  den  Lidrändern    Schlii 
Jf.  cormgatur  superciiii    Fig.  262).   Urspr.:   anter  dem  M.  fin 
cularis  an  der  tilabella;  geht   in  die  beiden  ihn  deckenden  Muskeln   libei 

l'J- 
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Kopfmuskeln. 


Die    Muskeln    und    Fascien    der    Kopfhaut    und 

des  Gesichtes. 

3.  Muskeln  der  Nase: 

31.  nasalis  besteht  aus  zwei  Abtheilungen:  1.  Der  lateralen,  31.  depressor  alae 
nasi  (Pars  transversa).  Urspr. :  Alreolus  des  Eck-  und  äusseren  Schneidezahns.  Insert. : 
Cartilago  alaris  nasi.  —  2.  Der  medialen,  M.  compressor  nasi  (Pars  transversa). 
Urspr.:    Fovea  canina.    Insert.:  als  dünne  Fascie  am  Nasenrücken. 

M.  procerus  Santorini  s.  pyramidalis  nasi  vom  31.  frontalis  in  die  Fascie  des 
Nasenrückens. 

.1/.  jiroprius  alae  nasi  (Pars  alaris)  als  Fortsetzung  des  31.  depressor  alae  nasi. 

31.  depressor  sepfi  jnobilis  narium  s.  31.  nasalis  labii  sup.  (Fig.  261);  vom 
31.  orbicularis  oris  zur  Nasenscheidewand. 

4.  Muskeln  der  Mundspalte: 

31.  quadratus  labii  superioris  besteht  aus  zwei  Abtheilungen :  1.  31.  levator  alae 
nasi  et  labii  superioris.  Urspr.:  Proc.  nasal,  des  Oberkiefers.  Insert.:  Nasenflügel 
und  Oberlippe.  —  2.  31.  levator  labii  superioris  proprius;  vom  31argo  iiifraorbitalis 
zur  Oberlippe. 

31.  zygomaticus  minor  (Fig.  261);  Urspr.:  Gesichtsfläche  des  Jochbeins. 
Insert.:  Oberlippe. 

31.  zygomaticus  major  (Fig.  261);  Urspr.:  Gesichtsfläche  des  Jochbeins. 
Insert.:  vom  Mundwinkel  aus  in  die  Ober-  und  Unterlippe. 

31.  levator  anyidi  oris  s.  31.  caninus:  von  der  Fovea  canina  zum  Mundwinkel. 

31.  risorius  Santorini  (Fig.  261);  von  der  Fascia  parotideo-masseterica  zum 
Mundwinkel. 

.1/.  triangularis  s.  31.  depressor  angidi  oris;  vom  unteren  Rande  des  Unter- 
kiefers zum   Mundwinkel. 


Kogfmuskeln. 
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2i'u>.    Der    .'/.    li,-, ihn-   mriiti   am    Sagittalscluiitte    des 
Unterkiefers. 

tfiifltfifi'fii 


2(S4.   Die  [Muskeln  des  Unterkiefers, 

von  an--.ii.    Ansatz  dea  M. 
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Kopfmuskeln. 


«mdyloid. 


2G5.  Die  Muskeln  des  Unterkiefers,   von  missen. 


Muskeln  der  Mundspalte  (Fig.   261   und   262): 

M.  deprt^-inr  luliii  Infi  riin-is  (  Quadrangularis  mentij.  Urspr.:  unterer  Kiefer- 
rand. Insert.:   Unterlippe  und  Haut  des  Kinnes. 

M.  levator  menti  s.  .1/.  mentalis;  vom  Alveolarfortsatz  des  Unterkiefers 
herab   zur  Haut  des   Kinnes. 

MM.  incisivi  Gowperi;  zwei  obere  und  zwei  untere,  entspringen  von  den 
Alveolarfortsätzen  der  Dentes  incisivi  (nickt  abgebildet). 

.V.  buccinator.  Urspr.:  Alveolarfortsätze  beider  Kiefer  und  Hamulus 
pterygo-id.  des  Keilbein*.  Insert.:  mit  gekreuzten  mittleren  Bündeln  an  der 
Ober-  und  Unterlippe. 

M.  orbiculariti  .-» »  Sji/u'n<  /,  ,■  nris;  kreisförmiger  Schliessmuskel,  gebildet 
durch  die  zum  Munde  tretenden  Muskeln;  ausserdem  Ursprünge  am  Nasen- 
scheidewandknorpel  (M.  <hj»-rssar  >upti)  und  in  der  Gegend  der  Eekzabn- 
alveolen  (MM.  incisivi  Cowperi). 

5.   Maskeln   des   Ohres   (Fig.   261): 

M.  attollens  auriculae,  Aufheber. 

.1/.  attrahens  auriculae,  Anzieher.  J 

MM.  retrahentes  auriculae,  Riickwärtszieher. 


Epicranius  tt  mporalis 


Kopfmuskeln. 
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2G(i.    Die  .Muskeln  des   Unterkiefers  (die   Flügel 
muskeln), 


Villi     111 II I  ■  11 . 


.1/.  temporalis,  der  Schläfemuskel  (Fig.  262).    ürspr.:    Pia, 
lea  Schädels  und  Innenfläche  der   Fa  .   tnsert.:  unter  dem 

Jochbogen    am    Prot  des  Unterkiefers.    (Heber  und  Zurückzieber 

iterkiefers. 

M.  masseter,  der  Kaumuskel  (Fig.  262).   Urspr.:  Jochbogen  mil  einer 

chlichen    und    einer    liefen    Portion,    1 1 1 ^ » •  i- r . :    Aussenfläche   des    Unter- 
kie.ferastea  bis  zum  Kieferwinkel.  (Heber  und  Vorwärtszieher  des  l'nt  irki 

M./i/,,  .  innerer  Flügelmuskel.   Urspr.:   Fossa  ptery 

des  Keilbeins.   Insert. :    untere  llüli'ic   der  Innenfläche  des  Untei 
astes.  (Hebung,   Vorwärts-  und  seitliche  Schiebung  des   (Jnterkii 

Af.ptei  Plügi  [muskel.    [Jrspr.:   Aeussere 

Fläche  der  Lamina  externa  des  PI  und  des  grossen  Keilbeinflügels, 

Tuberosität    des  Oberkieferbeins.    Insert.;    mit    starker   Sehne   am    Halse   des 
Unterkiefers,  an  der  Innenwand  der  Kapsel  und  des 
Zwischenknorpels    des    Unterkiefergelenkes.  rkend    Vorwärts 

1,  iweger;  einerseits  wirkend   S 
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Halsmuskeln. 


Carl,  thyreoid 


267.    Der  Hautmuskel  des  Halses. 


Halsmuskeln,  -welche  den  Kopf  und  den  Unterkiefer  bewegen: 
Platysma  myoides  (jl/.  subcutanem  colli),  Hautmuskel  des  Halses.  Urspr.: 
subcutanes  Bindegewebe  der  Brust  und  Fascia  pectoralis  in  der  Gegend  der  zweiten 
Kippe.  Iusert.  der  inneren,  sich  kreuzenden  Bündel:  am  unteren  Rande  des  Unter- 
kiefers; der  übrigen:  im  Panniculus  adiposus  des  Gesichtes  und  iu  der  Fascia  parotideo- 
masseterica.  (Herabzieher  des  Unterkiefers,  Aufheber  der  Haut.) 

M.  sterrw-cleido-mastoideus,  Kopfnicker  (Fig-  268).  Urspr.  mit  zwei  Köpfen : 
vom  Manubrium  sterni  und  von  der  Kxtremitas  sternalis  Clariculae.  Insert. :  am  Pro- 
cessus mastoideus  und  an  der  Linea  semicircularis  superior  des  Hinterhauptbeins. 
(Einseitig  wirkend  Dreher  und  Neiger  des  Kopfes;  doppelseitig  wirkend  bei  fixirtem 
Kopfe  Heber  des  Brustkastens;  hauptsächlich  Kopfhalter.) 
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*2(!S.    Die  Halsmuskeln. 


A/.  /..'  -  zwoibäuchiger  Unterkiefer- 

muskel     Fig.  268  .   Urspr.  des  hinteren  Baucbes:  .-ms  der  /neu 

leren   Baucbes:    am    unteren    Kinnrande,    die    mittlere   Sehne    an   das 
Zungenbein  geheftet      Herabzieher  des  Kiefei 

Zungenbeinmuskeln  (Herabzieher  des  Zungenbein 

\d    .  Schulterblatt-Zungenbeinmuskel.    Urspr.:    am 

oberen  Schulterblattrande  neben  der  Incis.  scapulac,  oder  an  deren  Quei 
zweibSuchig,  bogenförmig  verlaufend.   Insert. :    an  der  Basis  des  Zungenbeins 
(Spanner  der   Fascia  colli 

M.  sterno-hyoideus,    Brustbein-Zungenbeinmuskel.    Urspr.:  hintere 
Fläche  des  Mannbr.  sterni,  Insert.:  and.:  Zungenbeins.  Untei 
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Halsmuskeln. 


269.    Die  unteren  Zungenbeinmuskeln    und  das 

Diaphragma    oris.    Von  vorne  gesehen. 


M.  st(  rno-thyreoidt  us,  Brustbein-  Schild knorpelm  uskel.  Urspr. : 
hintere  Fläche  des  Manuln:  sterni  und  oberer  Rand  des  ersten  Rippenknorpels. 
Insert. :   an  der  Seitenplatte  des  Schildknorpels  (Inseriptio  tendineaj. 

M.  thyreo-hyoideus ,  Schildknorpel-Zungenbeinmuskel.  Urspr.: 
an  der  Schildknorpelplatte.  Insert.:  am  unteren  Rande  des  Zungenbeins  (Basis 
und   grosses   Hörn). 

Zungenbeinmuskeln  (Heber  des  Zungenbeins): 

M.  stylo-hyoideus,  Griffel-Zungenbeinmuskel.  Urspr.:  Basis  des 
Proc.  styloideus.   Insert.:   am   oberen  Rande  des  Zungenbeins. 

M.  mylo-hyoideus,  Kiefer-Zungenbeinmuskel  (Fig.  268).  Urspr.: 
Linea  mylo-hyoidea  des  Unterkiefers.  Insert.  der  äusseren  Fasern:  an  der  Vorder- 
fläche der  Zungenbeinbasis;    der  inneren:    in  einer  medialen   sehnigen  Raphe. 
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270.   T)ie  Zunffenmuskeln. 


.1/.  gern  Kinn-Zungenbeinmuskel.  Urspr.:    an  der  Spina 

■•.   [nsert. :    an  der  Basis  des  Zungenbeins. 
/.  u  n  g  e  n  in  u  s  k  ein : 

.1/.    genio-glossus,    Kinn-Zungenmuskel.     Entspringt    an    der    Spina 
la    und  geht  in  das  Zungenfieiscb  über.    (Herabzieher    und  Vor- 
ätrecker  der  Zunge. 

M.  hyo-glos  .  Zungenbcin-Zungenmuskel.  Urspr.:  oberer  ßand 
i  ■  Basi  ,  i  n  sen  und  kleinen  Hornes  des  Zungenbeins.  Insei't. :  am  hinteren 
Seitenrande  der  Zun   e.     Eerab  ieher  der  Zungi 

us,  G-riffel-Zungenmuskel  Urspr  .  P  i  us  styloidew 
und  Lig.  stylo-maxillare.  (nsert.:  am  Seitenrande  der  Zunge  im  Zungenfleisch. 
(Einseitig     wirkend    Seitwäj  dopp  wirkend    Rückwärtszieher 

der  Zunge.) 
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271.    Die  tiefen  Halsmuskeln. 


Muskeln  an  der  Seitengegend  der  Halswirbelsäule  (Heber 
der  ersten  und  zweiten  Kippe  bei  fixirtem  Halse;  Dreher  und  Vorwärtsbeuger 
des   Halses  bei  fixirten  Rippen   : 

M.  scalenus  anticus,  der  vordere  Rippenhalter.  Urspr. :  Querfort- 
sätze des  dritten  bis  sechsten  Halswirbels,  [nsert.:  am  oberen  Rande  der  ersten 
Rippe,  am   Tuberculum    Lisfrancii. 

M.  scalenus  medius,  der  mittlere  Rippenhalter.  Urspr.:  Querfort- 
sätze aller  sieben  Halswirbel.  Insert. :  oberer  Rand  und  äussere  Fläche  der 
ersten  Rippe. 

M.  scalenus  posticus,  der  hintere  Rippenhalter.  Urspr.:  Querfortsätze 
des  fünften  bis  siebenten  Halswirbels.  Insert.:  äussere  Fläche  der  zweiten  Rippe. 

Zwischen  dem  M.  sternocleido-mastoideus  und  dem  M.  scalenus  anticus 
befindet  sich  die  vordere,  zwischen  dem  .1/.  scalenus  anticus  und  M.  scalenus 
mti/iiix  die  hintere  Scalenuslücke  (siehe   Fig.    L'lis  . 


Topographie. 
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272.  Topographische  Anatomie  des   Halses. 

Inhalt   der   beiden,    durch   die  Kreuzung    des    M.   sterno-cleido-mastoideua    mit    dorn 
.1/.  omo  entstehenden  Halsdreiecke:   des   Trigonam  inframaxillare   und  des 

Trigonum  supraclauv 


Tiefe    Halsmuskeln    auf    der    vorderen    Fläche    der    Halswirbel- 
ile  I  Fig.  271): 

V  rectus  capitis  anticus  major  s.  .1/.  longus  colli.  Urspr.:  Querfortsätze  des 
dritten  bis  sechsten  Halswirbels.  Cnsert. :  untere  Fläche  der  Pars  basilaris  d<  - 
Hinterhauptbeins. 

.'/.  rech  ■      icut  minor  e.    U  I  rspr. :  vorderer 

Bogen  i  tl  es  des  Atlas;  lnsert.:   untere  Fläche  der  Pars  basilari      B 

sind  Kofnicker.) 

.1/.  recti  'alis.    l  rspr      Querfortsatz  des  Atlas,   [nserl      Processus 

iris  des  Hinterhauptbeins. 

!ii   aus  drei  gesonderten  Muskeln    o)  il  longus  colli  rechts 
I   sich  vom  Körper  des  dritten  Brustwirbels  l>is  zum  Körper  di 

Urspr.:    Körper   des  zweiten  und 
dritten  Brustwirbels,    lnsert.:    Querfortsäi  ten    bis  siebenten   Halswirbels 

(Dreher);    c)  M.  obliquus  colli  (antia  I  i   pi       Querforl     ■  i     des   dritten 

und  vierten  Halsivi  I  Tuberc.  ant.  Atlantis  (Dreher 
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Halsfascio. 


273.  Die  Fascie  des  Halses.  Hochliegendes  Blatt. 


Das  hocliliegende  Blatt  der  Halsfascie  (unter  dem  Platysma  myoides) 
umhüllt  die  MM.  sterno-cleido-mast.,  sterno-hyoid.,  sterno-thyreoid.,  thyreo-hyoid.  und 
den  oberen  Bauch  des  Omo-hyoid.,  übergeht  nach  oben  in  die  Fascia  parutideo- 
masseterica,  befestigt  sich  oben  am  unteren  Rande  des  Unterkiefers,  unten  am 
Manubr.  sterni  und  am  Lig.  interclaviculare.  Das  tiefliegende  Blatt  bildet  den 
Boden  des  Trig .  inframaxill.  und  impraclavieul.,  umhüllt  den  unteren  Bauch  des  Omo- 
hyoideus,  bildet  Scheiden  für  die  grossen  Gefiisse  (der  Nerv,  vayus  bat  keine 
separate  Scheide)  und  theilt  sich  einwärts  von  diesen  in  zwei  Blätter.  Eines  bildet 
die  Fascia  praevertebralis  hinter  dein  Pharynx  und  dem  Oesophagus;  das  andere  geht 
vor  der  Schilddrüse  und  der  Trachea  zur  Mittellinie,  senkt  sich  in  die  obere 
Brustapertur  ein,  um  zum  Theile  am  Manubr.  sterni  sich  festzusetzen,  zum  Theile 
im  Herzbeutel  aufzugehen. 


Brustmuskeln 
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274.    Die  Brustmuskeln.   Erste  Schicht. 


M.],,.  der  grosse  Brustmuskel.  Urspr. :  als  Portio  clavi- 

11  der  Extremität  Schlüsselbeins;  als  Portio  sterno-costalis 

an  der  vorderen  Fläche  des  Brustbeins  und  der  Knorpel  der  sechs  oberen  wahren 

ßippen    Fig.  275  .  häufig  auch  an  der  Aponeuro  e  di  chiefen  Bauch- 

Insert.  mit  einer  starken,  5  Cm.  breiten  Sehne:  an  der  Spina 

des   Oberarmbeins.     Anzieher,   Adductor  der  oberen   Extremität. 


176 


Brustmuskeln. 


275.    Die  Brustmuskeln.    Zweite   und   dritte  Schicht. 


Zweite  Schicht: 

M.  subclavius,  Schlüsselbeinmuskel.  Urspr.:  an  der  unteren  Seite 
des  Schlüsselbeins.  Insert.:  am  oberen  Rande  des  ersten  Rippenknorpels. 
(Hauptsächlich  Halter  des  Schlüsselbeins.) 

M.  pectoralis  minor,  der  kleine  Brustmuskel.  Urspr.:  mit  drei  bis 
vier  Zacken  an  der  äusseren  Fläche  der  zweiten  bis  fünften  Rippe.  Insert.: 
am  Processus  coraeoideus  des  Schulterblattes.  (Niederzieher  der  Schulter,  Heber 
der  Rippen.) 

M.  serratus  anticas  major,  der  grosse  sägeförmige  Muskel.  Urspr.: 
mit  acht  bis  neun  Zacken  von  der  äusseren  Fläche  der  acht  bis  neun  oberen 
Rippen.  Insert.:  am  inneren  Rande  des  Schulterblattes  (siebe  Fig.  286). 
(Bei  fixirten   Kippen  Vorwärtszieher  und   Halter  des  Schulterblattes.) 


Brustmuski  In 
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"27(1.    Musculus  triangularis  sterni  seu  sterno-costalis. 


Der  Brustmuskeln  dritte  Schicht: 

,  die  ;i  u  s  s  e  ren  Z  «  i  s  c  henrippe a  m  u  skeln. 
(Jrspr.:  untere  Ränder  der  eilf  oberen  Rippenknochen,  [nsert.:  obere  Ränder 
der  nach  a  Rippen  bis  zum  Beginne  der  Rippenknorpel ;  von 

die  Muskeln  durch  das  aponeurotische  Ligamentum 
Muscui  i  interni,  die  inneren  Zwischenrippenmuskeln. 

Urspr.:    untere   Ränder   der   eilf  oberen   Rippenknochen   und    Rippenknorpel, 
[nsert.:  obere  Ränder  der  nächstfolgenden   Rippen  in  ihrer  gan  en   Länge. 

M.  triangularis  sterni    an   der   hinteren   Fläche  des  Brustbeins  uud  der 
Rippenknorpel.    (Jrspr.:    Schwertfortsatz  und   Körper  des  Brustbeins,    [nsert.: 
icken    an    der   hinteren   Fläche   des    dritten   bis  sechsten   Rippen- 
knorpels. 

Alle  diese  Muskeln  sind  bei  der  Respiration  thätig. 

Heltzmann,    Atlas.   8.  Aufl.  13 
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Bauchmuskeln, 


277.    Die  langen  Bauchmuskeln. 

M.  reetus  abdominis,  der  gerade  Bauchmuskel.  Urspr.:  äussere  Fläche 
des  fünften  bis  siebenten  Bippenknorpels  und  des  Schwertfortsatzes.  Insert.:  oberer 
Rand  und  vordere  Fläche  der  Schamfugo.  Die  von  den  Aponeurosen  der  breiten 
Bauchmuskeln  gebildete  fibröse  Scheide  des  geraden  Bauchmuskels  bedeckt  die  ganze 
vordere  Fläche  desselben,  während  sie  an  der  hinteren  Fläche  zwei  bis  drei  Quer- 
tinger  breit  unter  dem  Nabel  als  Linea    •  micircularis  Douglasii  aufhört  (siehe  Fig.  279). 

M.  pyramidalis  abdominis.  Urspr.:  oberer  Rand  der  Schamfuge.  Insert.:  an 
der   Vagina  jibrosa  des  geraden  Bauchmuskels. 


Bauchmuskeln. 
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"JTn.    Die  breiten   Bauchmuskeln. 

1 .  ■  re  sc  Liefe 

Bauchmuskel.  Urspr. :  äussere  Fläi  i  oder  acht  unteren  Hippen.  Insert. : 

■  rmbeinkammes  und  an  einer  breiten  Aponeurosi 
sich  am  tii  befestig!   i  i  Bauch- 

muskels vor  demselben  zur  i;  i  ach  a    ssen  von  der  Schamfuge 

sich   in   der  t  Oeffnung   des  Leistencanals, 

•  li''   Aper 

M.  obliquus  der  innere  sei 

Bauchmnskel.    Urspr.:    /  i  ■ 

Übergeht  in  die  Apor 
sich  in   zwei   ISlüttcr     ;  D   Lunge 

der  Bauchwand  entspricht,  hintere  Blatt  nur  Ins  zur    ' 

n  Bauchmuski  Is  gehen  si 
;  i  :  herab         HI\ 

13* 
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Bauchmuskeln. 


279.   Die  breiten  Bauchmuskeln 


31.  transversus  ahdominis,  der  quere  Bauchmuskel.  Urspr.:  innere  Flache 
des  siebenten  bis  zwölften  Kippenknorpels,  tiefliegendes  Blatt  der  Fuscin  lumbo- 
dorsalis,  Labium  internum  des  Darmbeinkammes  und  äussere  Hälfte  des  Li;;,  Pou- 
jiartii.  lnsert. :  an  eine  Aponeurose  bogenförmig  als  Linea  semilunaris  Spigelii;  die 
Aponeurose  verstärkt  oben  die  hintere  Wand,  unten  die  vordere  Wand  der  fibrösen 
Scheide  des  geraden  Bauchmuskels. 

M.  quadratus  lumborum,  der  viereckige  Lendenmuskel  (siehe  Fig.  288). 
Urspr  :  hinterer  Abschnitt  des  Darmbeinkammes,  fünfter  Lendenwirbel  und  Lig.  ileo- 
lumbale.  lnsert.:  Querfortsätze  der  vier  oberen  Lendenwirbel  und  unterer  Rand  der 
zwölften  Rippe. 


Bauchmuskeln. 
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282.  Das  Zwerchfell,    Diaphragma.   Untere.  Fläc 


Das  Zwerchfell  besteht  aus  einer  Pars  muscularis  und  einer  Pars  tendinea 
Die  Pars  muscularis  zerfällt  in  die  Pars  lumbalis  und  die  Pars  costalis 
Die  Pars  lumbalis  wird  durch  drei  Sehenkelpaare  gebildet.  Das  innere 
Sehenkelpaar.  Omni  interna,  entspringt  von  der  Vorderfläche  des  III.  und 
IV.  Lendenwirbels;  die  Sehenkel  kreuzen  sieh  zuerst,  um  den  Aortenschlitz, 
Hiatus  aorticus,  zu  bilden,  dann  ein  zweites  Mal,  wodurch  das  Speiserühren 
loch,  Foramen  oesophageum,  zu  Stande  kommt.  Das  mittlere  Schenkel 
paar  entspringt  von  der  Seitengegend  des  II.  Lendenwirbels;  das  äussere 
Sehenkel  paar  von  der  Seitengegend  und  den  Querfortsätzen  des  I.  Lenden 
wirbeis. 

Die  Pars  costalis  hat  als  Ursprung:  die  sechs  bis  sieben  unteren  Kippen 
den  Schwertfortsatz  (siehe  Fig.  276)  und  die  Ligamenta  arcuata  Hallen.  Die 
Pars  muscularis  übergeht  in  die  Pars  tendinea  seu  Centrum  tendineum,  die  klee- 
blattförmig ist  und  im  rechten  Lappen  das  viereckige  Foramen  venosum  seu 
quadrilaterum  besitzt. 


Zwerchfell. 
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"2s,').    Das  Zwerchfell,    Diaphragma.  Obere  Fiäd 


Der    muscnlüse    Theil    des    Zwerchfells    dacht     beiderseil 
Rumpfwand  ab  und  begrenzt  mit  derselben  den   PL  der  je  nach  dem 

Füllungszustande  der  Li  i  en,  bald  geöffnet   ist. 

Der  grössere   Antheil   der    ,  -    wird    \'<>n    der    unteren    Wand 

des   Herzbeutels  einjri  mf  der  das  Herz  aufruht. 
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Rüökenrauskeln. 


284.  Die  breiten  Rücken  muskeln. 


Rückenmuskeln. 


1 85 


.1/.  i  Iva- 

\\  i  p  pen  in  u  skel 
Fig.  28  I .    Urspr. : 
Lineasi 
Protubi 

Hinterhauptbeins,       Liga- 

chae,    Dornfort- 

benten  Hals- 

n  irbels  und  aller  Brustwir- 

..  imenta  in''  r 
[ns<  rt. :  hinterer  R  ii 

lae,      innerer 
Rand    des    Acromion    und 

5    i]  ieins.  (I  »reher  des 

Schulterblattes.) 

M.  dorsi, 

der    breiteste    Rücken- 
muskel   siehe   Fig.  28  I  - 
Urspr.:  breitsehnig 
lumbo-di  on     den 

ortsätzen  der  Wer  bis 
unteren  Brustw  ii  bei, 
aller   Lenden-  und   K  eu 
wirbel,   dem    Labil 

ul  ammes 

und  den  untersten  Rippen. 

[nsert. :  herculi 

des  l  fberarmbeins, 

:t  mit  der  Em 

major.  •  Rück- 
wärtszieher  <!<■>  Armes. 
MM.  rhomboideu*  major 
r.  l*r.-|ir.  ■.  1  »ornforf 
sätze  der  zwei  unteren  Hals 
wirbel     und    vier     oberen 
Brustwirbel,     [nsert.:    am 
n  Rande   des  Schul- 
t.'ililatti-s.        i  I  »ri'lii'i-     ili'-i 
Schulterblattes     und     An- 
zieher 


% 


A 
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285.   Die  breiten   Rückenmuskeln. 
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Rückenmuskeln, 


286.   Die  breiten  Rückenmuskeln. 


.1/.  levator  scapulae.  Urspr.:  Querfortsätze  der  vier  oberen  Halswirbel, 
[nsert.:   innerer  oberer  Winkel  des  Schulterblattes.  (Hobt  diesen   Winkel.) 

M.  serratus posticus  superior.  Urspr.:  Dornfortsätze  des  6.,  T.  Hals-  und 
I.,  II.  Brustwirbels.  Iusert:   2. — 5.  Kippe.   (Rippenheber.) 

.1/.  serratus  posticus  inferior.  Urspr.:  Fascia  lumbo-dorsalis  in  der  Gegend 
des  XL,  XII.  Brust-  und  I.,  II.  Lendenwirbels.  Insert.:  an  der  8.  — 12.  Rippe. 
(Niederzieher  dieser  Rippen.) 

M.  splenius  capitis  et  colli.  Urspr. :  Dornfortsätze  des  3.  Hals-  bis 
IV.  Brustwirbels.  Insert.:  Linea,  semicircularis  superior  des  Hinterhauptbeins, 
hinterer  Rand  des  Processus  mastoideus  des  Scbläfebeins;  Querfortsütze  der 
zwei  oder  drei  oberen   Halswirbel.   (Dreher  des  Kopfes  und  des  Halses 


Rückenmuskeln. 
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287. 


Die  langen   I 
muskeln. 


.1/.    erector    trunci,    der    gemein- 
scha  t'tl  iche         R  iic  kgratst  reck  er. 
ürspr.:  hintere  Fläche  des  Kreuzbeins, 
titas,  und  hinterer  Theil  der  Orista 
.   1 1  rnfoi  tsätze  der  Lendenwirbel. 
In  (In-  Gegend  des   I.   Lendenwir- 
bels theilt  sich  der  Muskel  in  den: 

a)  \t.  sacro      Uiw 

mit  zwölf  Zacken  an  den  zwölf  Rippen 
:  v.m  den  sechs  I  >i^  sieben 
unteren  Rippen  kommen  Verstärkungs- 
bündel. 1  >'"  an  :  igen  Bündel  •■ 
fünf  bis  sechs  oberen  ßippen  vereiniget: 
sich  zum  .1/.  cervicalu  ascendens  \  \f. 
üiocostat  .    der   zu   den  Quer- 

fortsätzen  >lrs  6.      1.  Halswirbels  geht. 

b )  .1/.  -  inserirt  mit 
sehn  Zacken  an  den  Tubercülis  der 
Rippen  ohne  I.  und  XII.  und  den 
Querfortsätzen    der    Brustwirbel.    Seine 

:  :ung  i >t   de]    I 

;  der 
selbe  kommt  von  den  Qm 
vier  oberen  Rücken^  und  zwei  unteren 
Halswirbel  und  geht  zu  den  Querfort- 
d<  !■  i'i  nf  oberen  Halswirbel. 
Beiderseits  wirkend  Strecker,  einerseits 
wirkend  Dreher  der  Wirbelsäule.) 

MM.lt  vatt  die  B  ippen- 

Fig.  288  -  ürspr.:  Querfort- 
sätze des  7.  Hals  bis  XI.  Brustwirbels, 
[nsert. :  an  der  nächst  unteren  Rippe. 
An  den  unteren  Rippen  sind  die  MM. 
die  zur  zweit- 
nächsten  ßippe     ehen. 

M.  biventer  oervicis,  medialer  Kopf 
des  M.  semispinali»  capitis.  Urspr. :  mit 
drei  bis  vier  Zacken  von  den  Querfort- 
sätzen der  oberen  Rückenwirbel;  die 
Mitte  des  Muskels  ist  sehnig;  über  dem 
i;.  Halswirbel  wird  derselbe  wieder 
fleischig  (Iiueriptio  iendinea)  und  in- 
serirt sich  unter  der  /.<'/"  a 

r   des    Hinterhauptbeins       Rück 
wärtszieher  des    Kopfes- 
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Rückenmuskeln. 


288.   Die  lang- en  Rücken- 
muskeln. 

.1/.  comple.rns  majvi;  lateraler  Kopf 
des  M.  semispinalis  capitis  (Fig.  287). 
Urspr.:  mit  sieben  Bündeln  von  den 
Querfortsätzen  der  vier  unteren  Hais- 
und drei  oberen  Brustwirbel  und  den 
( )i-leiikfortsätzen  des  3.  —  6.  Halswir- 
bels; Imcriptiones  tendineae.  Insert. : 
zwischen  Linea  semicircularis  sup.  und 
hif.  des  Hinterhauptbeins.  (Kückwärts- 
zieher  des  Kopfes. 

M.  traclit  lo-mastoideus  s.  longissimus 
capitis  (Fig.  287).  Urspr.:  Quer-  und 
Gelenkfortsätze  der  vier  unteren  Hals- 
und  drei  oberen  Brustwirbel.  Insert. :  hin- 
terer Band  des  Free,  mastoideus.  (Rück- 
wärtszieher  und  Dreher  des  Kopfes. 
M.  spinalis  dorsi  (Fig.  287).  Urspr. : 
Dorn  Fortsätze  der  zwei  oberen  Lenden- 
und  drei  unteren  Brustwirbel.  Insert.: 
an  den  Dornfortsätzen  des  VIII.  bis 
II.   Brustwirbels.   (Strecker.) 

M.  si  mispinalis  dorsi.  Urspr. :  Quer- 
fortsätze des  VI.  — XI.  Brustwirbels. 
Insert.:  mit  sechs  Sehnen  an  den  Dorn- 
fortsätzen  des  7.  Hals-  und  der  fünf 
oberen  Brustwirbel.  (Seitwärtsbieger 
und  Dreher  der  Wirbelsäule.) 

M.  xpiu, ilis  <■<  rciris  (nicht  illustrirt). 
Geht  von  den  Dornfortsätzen  der  unte- 
ren Hals-  und  oberen  Brustwirbel  zu 
den  Dornfortsätzen  der  oberen  Hals- 
wirbel, ohne  Atlas.  (Strecker.) 

.1/.  semispinalis  cervicis.  Urspr.: 
Querfortsätze  der  oberen  Brustwirbel. 
Insert.:  mit  vier  Zacken  an  den  Dorn- 
fortsätzen  des  2.  —  5.  Halswirbels. 


Rückenmuskeln. 
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289.   Die  kurzen    Rückenmuskeln 


l/.     i  iltifid  Fi       "  B  .    I 'r.-]>i-. :    Gelenk-    und    Querfortsätze 

unterer  Wirbel.  Insert. :    Dornfortsätze  oberer  Wirbel. 

MM.  interspinales.  Mit  Ausnahme  deä  III.  iiis  X.  Brustwirbels  zwischen 
je  /.wim   Dornfortsätzen  gel 

MM.  i  arii,    zwischen  je  zwei  Querfortsätzen;    an  den   Hais- 

und Lendenwirbeln  beiderseits  doppell  als  MM.  intertransversani  anlici  t 
an  den  oberen   Brustwirbeln  fehlend,  an  den  unteren  beiderseits  einfach. 

.  Urspr.:  Dorn  des  zweiten  Hai 
[nsert. :    Linea  semicirculat  des  Hinterhauptbeins.  (Kopfstrecker. 

.    Urspr  :    /'  .    I  :  i  -i 

! !  ab      uiptbeins.     Kopi  treel 
U.     .  i  :.  Urspr.:  Seitentheil  de 

des  Hinterhauptbeins. 

.   Urspr.:  S]iit  e  de    Q 
des  Atlas,   [nsert.:  Linea  st  i  des  Hinterhauptbeins.    Sti 

M.  obliquus  capitis  «  l  i  pr.:  Dornfortsatz  d 

[nsert.:  Querfortsatz  des  Atlas.     Dreher  des  Atlas  und  damit   des   K<  . 
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Muskeln  der  oberen   Extremität, 


2'JO.    Die  Muskeln  an  der  Schulter. 

M.  deltoidcus,  der  Deltamuskel.  Urspr.:  an  der  Extrem,  acromial.  clavi- 
culae  als  Portio  clavicularis;  am  Acromion  als  Portio  acromialis;  an  der  Spina 
scapulae  als  Portio  scapularis.  Insert.:  Tulerositas  an  der  äusseren  Fläche  des 
Oberarmbeins,  nahe  dessen  Mitte.  (Heber  des  Armes.) 

Auswärts  ml  ler:  a)  JSI.  supraspinatus,  der  Obergrätenmuskel 
("Fig.  291).  Urspr.:  Fussa  supraspinata  des  Schulterblattes.  Insert.:  Tuherculam 
majus  des  Oberarmbeins,     lieber  und  Auswärtsroller  des   Armes.) 

b)  M.  infraspinatus,  der  Untergrätenmuskel  (Fig.  L".il).  Urspr.: 
Possa  infraepinata  des  Schulterblattes,  [nsert.:  Tulerculum  majus  des  Ober- 
armbeins. (Auswärtsroller  und   Niederzieher  <\rt   Armes.) 

c)  JSI.  teres  minor,  der  kleine  runde  Armmuskel  (Fig.  291). 
Urspr. :  oberer  TheTl  des  äusseren  Sehulterblattrandes.  Insert. :  Tuherc.  majus 
dos  Oberarmbeins.   (Auswärtsroller  und  Niederzieher  des  Armes.) 

Einwärtsroller:  a)  M.  teres  major,  der  grosse  runde  Arm- 
muskel (Fig.  291).  Urspr.:  unterer  Theil  des  äusseren  Sehulterblattrandes. 
Insert.:  neben  der  Sehne  des  Sf.  latissimus  dorsi  an  der  Spina  tuberculi  minoris. 
(Anzieher  und  Einwärtsdreher  des  Armes.) 

b)  JSI.  sulscapularis,  der  Unterschulterblattmuskel.  Urspr.:  vordere 
Fläche  des  Schulterblattes.  Insert.:  Tulerculum  minus  des  Oberarmbeins  und 
dessen  Spina.   (Einwärtsroller  des   Armes.) 


Muskeln  ik-r  oberen  Extremität. 
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W, 


291.    Die    .Muskeln    an    der    Sehn  llcr. 

J  -- 


■_"■'■_'.    1  lie   Muskeln   an  der  Seim  Iter. 
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Muskeln  der  oberen  Extremität. 


29B.  Die  Muskeln  an  der 

vorderen  Gegend  des 

Oberarmes. 


294.    Die    Muskeln    an 

der   vorderen  Gegend 

des  Oberarmes. 


U    biceps  brachii,  der  zweiköpfige  Armmuskel    Urspr.:  zweiköpfig:  das 
Caput  breve  verwachsen  mit  dem  M.  coraco-brachialis  am  Aohhu « racoideu*;*™ 
Calla  longum  vom  oberen  Rande  der  Gelenkfläche  des  Schulterblattes.   Insert     an 
der   TuberotHas  radü.    Von  der  Endsehne  geht  ein  aponeurohsches  Band .{■'«■'' 
fibrosus,   zur  Fascie   des  Vorderarmes.    (Auswärtsdreher   des  promrten  Radius   und 

^^JSÄ  der  Rabenarmmuskel.  Urspr ,  ^^ 
Insert  :  Ende  der  Spina  tuberculi  minori*  in  der  Mitte  des  Oberarmbeins.  Durch- 
bohrt vom  Nerv,  cutan.  erlern.  (Ein-  und  Vonvärtszieher  des  Armes.) 


Muskeln  der  oberen  Extremität. 
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M  u  s  k  e  1  n  a  n  d  c  r  v  o  r- 
d  ereii  G  e  g  e  n  d  des  0  b  e  r 
a  r  in  e  s.   Fortsetzung. 

.1/.  brachialis  internus,  der 
i  n  n  e  r  e  A  t  in  in  n  s  k  i'  1  I  siehe 
Pig  294  .  Urspr.:  mit  einer 
äusseren  und  einer  inneren  Zacke 
von  der  äusseren  und  inneren 
Fläche  des  Oberarmknochens.  En- 
gl rtion  :  am  '  '. 
ulnae.  (Beuger  des  Vorderarmes. 

Muskeln  an  der  hinten  o 
Gegend  des  0  berarmes:  M. 
lirachii,  der 
dreiköpfige  Streckmusk  el 
des  Armes.  Urspr.:  das 
longum  s.   Ana  ■        eom 

äusseren  Schulterblattrande  unter 
der  Caritas  glenoidalis;  da 
i.rti  rnum  s.  Ancona*  us  i  xh  i  ■ 
der    Aussenseite     des     Oberarm- 
\put  /•!'<  ve  s.  inti  rnum 
e.  Ana  an  der  Innen- 

les  Oberarmbeins.    Insert.: 
mit    einer   platten    Endsehne  am 

.1/. 

03).  1  rrspr. :  ( 'ondylus  extt  r- 

l  asert. :  hintere  Win 

k.d  und  äussere  Fläche  des  oberen 

ülnadrittels.    Ebenfalls  Strecker. 


295.    1  >ie  M  uskeln  an  der 

hinteren   Gegend    des 

( )berarmes. 


Heitzm&nn,   Atli 


14 
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Topographie. 


296.    Horizontalschnitt  durch  die  Schulter 

in  der  Höhe  des   Tuberculum  majus. 


Für  sämmtliche  Durchschnitte  diene  Folgendes  zur  Orientirung: 

Die  Schnitte  wurden  an  hart  gefrorenen  Leichen  mittelst  der  Säge  an- 
gefertigt und  die  Zeichnungen  in  2/3  der  natürlichen  Grösse  entworfen,  nach- 
dem die  Sägefläche  mit  Wasser  abgespült  und  schwach  aufgethaut  war. 

Bei  sämmtlichen  Horizontalschnitten  wurden  rechte  Extremitäten,  und 
zwar  das  untere  Stück  zur  Zeichnung  gewählt;  wir  sehen  also  die 
Schnitt''  etwa  an  einem  vor  uns  stehenden  Individuum  rechter- 
sei ts  in  der  Vogelsich t. 

Als  Horizontalschnitt  wird  jener  bezeichnet,  wolcher  senkrecht 
auf  die  Längsachse  des  Körpers  (der  Extremität)  fällt;  als  Frontalschnitt 
jener,  welcher  den  Körper  (die  Extremität)  in  eine  vordere  und  eine  hintere 
Hälfte  tlieilt;  als  Sagi  tta  lsehn  itt  jener ,  welcher  parallel  mit  der  Median- 
ebene geht,  demnach  den  Körper  in  eine  rechte  und  linke,  die  Extremität  in 
eine  laterale  (äussere)   und  eine  mediale  (innere)  Hälfte  trennt. 


Topographie. 
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"2!>7.   Frontalschnitt  durch  die  Schulter 

bei   horizontal  gestelltem  Arme. 


I 


■,\ 


■ 


'te 


i 


m 


w   * 


1 


'2!'N.    Horizontalschnitt  im  mittleren    Drittel  des 
( Oberarmes. 

14* 
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Topographie. 


299.    Horizontalschnitt    in    der    Höhe    der    Condylen 
des  Oberarmes. 


300.  Sagittalschnitt  durch  das  Ellbosrenffelenk. 


Muskeln  i!<t  oberen  Extremität. 


Erste  Schicht: 

31.  pronator  d  res  t. 
runde    Finw&rtsdreher.    Urspr.:     Cun 
des  <  iberarmbeins.    I  asert, : 
Mitte  der  lateralen   Fläche  des   R 

1/.  radialis  ■'.  ;  r  i  i  \rpi  ra- 

dialis, «Irr  inner  eSpeicheumuskel.  Ur- 
sprung: Condyl.  intern,  des  Oberarmbeins, 
[nsert.:  Basis  des  Metacarpus  indicis.  Pro 
nator  und  Beuger  der  Hand. 

\I. palmaris  longus,  der  lange  Hohl- 
handmuskel.  Urspr.:    C  i»fera.  des 
Oberarmbeins.  Insert.:  Apotn  urosis  \ 
Spanner   dieser   Aponeurose,    Beuger   der 
Hand.) 

l/  arpi  ul- 

naris,     der     innere    Ellbogenmuskel. 

Urspr.:    Condyl.  intern,  des  Oberarmbeins, 

.  hintere  Kante  der  Ulna.  Insert. : 

rm,     3.   Fig.  304,  311  .    (Beuger 

und  Abductor  der  Hand. 


W; 


Zw.  ite  Seh  ich  t : 
M.ßexor  digitorum 

nde   Fi  ngei  b 
Urspr. :    <  des  Obei  armbeins, 

/././.  ja/, .  | 

i«  unter- 
halb der  Tuben  I  rt.:  mit  vier  Seh- 
nen, die  in  der  Hübe  der  1.  Phalanx  von  den 
Sehnen  des  tiefliegenden  Beugers  durch- 
brochen werden,  an  d 

les  zwi  iten  bis  fünften  Fingers 
s.  Fig.310,  31  l       Beug  r  der  //.  i 


301.    Die  .Muskeln   an 
der  inneren  Seite 
des  Vorderarmes. 
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Muskeln  der  oberen  Extremität. 


Will  . 


302.    Die  Muskeln  an 
der  inneren  Seite 
des  Vorderarmes. 


BOB.    Die  Muskeln  an 
der  äusseren  Seite 
des  Vorderarmes. 


Muskeln  der  oberen  Extremität. 
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804.    Sehnenscheidensäcke 
in   der  Hohlhand. 


305.    Seh  aenscheidensäcke 
am    Handrücken. 


Dritte  Schicht: 

M.  fl>  ndus  s.  perforans,  der  tiefliegende  Finger- 

beuger.  [Jrspr.:  zwei  obere  Drittel  der  inneren  Ulnafläche,  Liga, 
interosseum.  [nsert.:  in  vier  Sehnen  gespalten,  die  an  der  /.  Phalanx  durch 
die  Spalten  der  Sehnen  des  hochliegenden  I  i nu'.-i ■  I ■. ■  1 1 ■_■  i ■  i-  dm  1 
Bind,  an  der  ///.  Phalanx  des  zweiten  Ins  fünften  Fingers.  Beuger  der  ///.  Pha- 
-  In  der  Hohlhand  entspringen  von  den  Radialrändern  der  Sehnen 
die  Musculi  lumbricales,  welche  zu  den  Radialrändern  der  ersten  Fingerglieder 
und  von   da   in  die  Rückenaponeurose   der  Finger  gehen     s.    Fig.  310,   311  . 

M.  flexor  pollicis  longus,  der  lange   Beuger  des   Daumen   .   (Jr  pi 
innere  Fläche  des  Radius,   (nsert.:   //•  Phalanx  des  Daumens  (s.  Fig.  310,  .'Hl  . 

U.  Pronator  quadratus,  der  viereckige  Einwärtsdreher.  Urspr.: 
innere  und  hintere  Fläche  der  Ulna.  Insert.:  innere  Fläche  des  Radius 
(s.  Fig.  309). 
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Muskeln  der  oberen  Extremität. 


oOG.  Die  Strecksehnen  am  Handrücken. 


.1/.  supinator  longiis  s.  brachio-radialis  longus,  der  lange  Auswärts- 
dreher (Fig.  301).  Urspr. :  unteres  Drittel  der  äusseren  Kante  des  Oberarm- 
beins. Insert. :  unteres  Ende  des  Kadius  oberhalb  des  Processus  styloideus. 
(Hauptsächlich  Beuger  des  Vorderarmes.) 

M.  supinator  hrevis  s.  brachio-radialis  bn  vis,  der  kurze  Auswärts- 
dreher (Fig.  307).  Urspr.:  Condylus  externus  des  Oberarmbeins,  Lig.  annulare 
radii.  Insert.:  innero  Fläche  des  Kadius  unterhalb  der  Tuberosität.  (Kräftiger 
Supinator.) 

JL  radialis  externus  longus  s.  Extensor  carpi  radialis  longus,  der  lange 
äussere  Speichenmuskel  (Fig.  303,  307).  Urspr.:  oberhalb  des  Condyl. 
externus  humeri.  Insert.:  Basis  metacarpi  indicis.  (Strecker  und  Adductor  der 
Hand.) 

M.  radialis  externus  hrevis  s.  Extensor  carpi  radialis  brevis,  der  kurze 
äussere  Speichenmuskel  (Fig.  303,  307).  Urspr.:  Condyl.  externus  humeri 
und  Lig.  annulare  radii.  Insert.:  Basis  metacarpi  digiti  medii.  (Strecker  und 
A.dductor  der  Hand. 


Muskeln  der  oberen   Extremitiit. 
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.1/.  i  rum   communi 

■  inschaftliche       Fingerstrecker 
03,  306).   Urspr.:   Condyl.  extern. 
[nsert. :   mit 
vier  Sehnen  am  Racken  der  /.  Phalanx,  in 
der  Aponeurose  des  zweiten  bis  fünften  Fin- 
i  »i      aponeurose  spaltet  sich  in  drei 
ikel,  deren   mittlerer  an  der  11. 
lanx,  deren  seitliche  an  den  Seitenrändern 
der  TIT  befestigt  sind. 

.1/.  extensor  digiti  minimi,  der  eigene 
S t r e c k  er  des  kleinen  Finge i s 
eher  Ursprung  mit 
dem  gemeinschaftlichen  Fingerstrecker;  die 
Endsehne  verschmilzt  mit  der  vierten 
Endsehne  des  gemeinschaftlichen  Finger- 
ers. 

iL  ul,  .  r  carpi 

ulnar is,    der    äussere    Ellbogenmuskel 

Fig.303  .  Urspr.:  I  \.humt  ri  und 

Wachii.  [nsert. :   Basis  m  'acarpi 

digili  minimi.  (Strecker  und  Abductor  der 

Hund., 

.1/.  abductor  pollicis  longus,  der  Lange 
\i  ieher  des  Daumens.  Urspr.:  Mitt- 
lerer Theil  der  äusseren  Ulnarläebe.  ä:i 

und  des  Radius. 
n-jii  pollicis. 

.  der  kurze 
Strecker  des  Daumens.  Urspr.:  wie  der 
des  vorigen,  [nsert.:  Dorsalaponeurose  des 
I.   1  laumeng]  I  106  . 

.1/.  ext  ■  longus,  d  e  r  la  n  ge 

Strecker  des   Daumens.   Urspr.:    ' 

und  lag  um.   I  nsert. : 

Dorsalaponeurnse  des  Daumens  [Fig.  306). 

.1/.  indicator 
der    ei  gene    Stn'cker    des   Zeige- 
fingers.  Urspr.:  Crista  und  äussere  Fläche 
bmilzt  mit  der  Zeigefinger- 

106). 


S~\ 


V         L- 


307.  Die  .Muskeln 
der  äusseren  Sei 
des   Vorderarme 


an 
fce 
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Topographie. 


308.    Horizontalschnitt  im  mittleren  Drittel  des 
Vorderarmes. 


M.  eit.poll.br! 
W.  ra.d.  e«t.  Long.      / 


[  ^3."=Sw  '^:-:-.7-'.i«-' 


309.    Horizontalschnitt    im  unteren  Drittel   des 
Vorderarmes. 


Muskeln  der  oberen   Extremität. 
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310.  Die  Muskeln  an  der  Hand.       311.  Die  Muskeln  an  der  Hand. 


Die  Muskeln  dos  Daumenballens,   Thenar: 

M.  abducior  pollicis  ,  .  der  kurze  Abzieher  des  Daumens, 
[Jrspr.:    Lig.  [nsert.:    Radialrand    der    Basis   I.  pft 

pollicis. 

M.  <■;  .  ici  .  der  Gegensteller  des  Daumens.  Urspr.:   Lig. 

carpi  '.-im  vei  [e     rl      Radialrand  und    Capitulum   metacarpi  j  tili 

M.  flexor  pollicis  brevis,  der  kurze  Beuger  des  Daumens.  Urspr.: 
zweiköpfig;  der  oberflächliche  Kopf  vom  Lig.  carpi  trän  ver  um;  der 
tiefe  Kopf  vom  Os  mullangulum  mojus,  >'  Fig.  312  . 

[nsert  :   Ba  < 's  1    , 
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Muskeln  der  oberen  Extremität. 


Xiighm  ff/td 
M.flex.digit 

prcf, 


ol2.    Der   M.  adductor  pollicis. 


M.  adductor  pollicis,  der  Zuzieher  des  Daumens.  Urspr.:  breit 
vom  Metacarpus  digiti  medii.  Insert.:  zugespitzt  am  inneren  Sesambein  des 
'i  -  ten   Daumengelenks. 

In  der  jetzigen  Anschauung  gehört  das  früher  als  Caput  profundwm 
des  M.  flexor  pollicis  brevis  aufgefasste  Muskelbündel  zum  M.  adductor 
pollicis. 


Muskeln  der  oberen  Extremität. 
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313.  Die  Muskehl  an  der  Hand.      )514.  Die  Muskeln  an  der  Hand. 


I>ie   Muskeln   des   K  I  e  i  11  l'i  n  g r  r  lia  1 1  i'ii  s ,    Antithenar: 

M.  palmaris  brems  (Fig.  310).  [Jrspr.:  Aponeurosis  palmar is.  [nsert.: 
Haul   am   Ulnarrande  Jcr  Hand. 

.1/.  abductor  digiti  minimi.  (Fig.  -11  1  .  (Jrspr.:  Os  pisiforme.  (nsert.: 
Basis  1.  phalangis  und   Apt  talis  des  kleinen   Fingers. 

M.  ßexor  brevis  dig.  min.  (Fig.  311).  [Jrspr.:  Lig.  carpi  transvers.  und 
Haken  des  Os  hamaium.   [nsert.:  wie  die  des  vorigen. 

'/.  opponens  dig.  min.  (Jrspr.:  wie  der  des  M.  ßexor  brevis.  (nsert.: 
Mittelstück  und  Köpfchen  des  Mittelhandknochens  des  kleinen  Pingers. 

I  >  i  <■  Zwischenknochenmuskeln,   Musculi  interossei. 

Drei  Musculi  interossei  interni  s.  volares.  Urspr.:  des  1.  von  der  Ulnar- 
fläche  des   Metacarput  indicis;  des  [1.  von  der  Radialfläche  des  Metacarpus  digil. 

i        III.    von    der  Radialfläche   >\<-~   Metacarpus  digit.  guinti.    (n  erl 
Bückenaponeurose  der  Phalanx  1.  (Adductoren.) 

Vier  Musculi  interossei  externi  -.  dorsal       (Jrspr.:   zweiköpfig   \ len 

einander   zugekehrten  Flächen   der  vier  Mittelhandknochen,    (nsert.:    Rücken 
aponeurose  >\r^  zweiten,  dritten  und  vierten   Fingers.  (Abductoren 
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TtndoM.rcd.ext.  bn 
Tendo  M.  ext.  polL  brev 
Tt-ido  V..  ra.d.  ext.  lon%.-Jj~y 

VriidoK.exi.poll  br?v 

Tendii  M  «.bduet.  polt.  Long.—\V 
Tfnrfo  B  radial. 
Tcndn  B  ftex  poLL  Lon? 


-Tendo  tt  ext.  dir;,  min 
-Vt—  »ucioB.uln»r.« 


Tc  nrfo' M.  palm.    T<-»rf,  i.  «IM  flex.  dip 


315.  Horizontalschnitt  durch  die  erste  Reihe  der 
Handwurzelknochen. 


TrnrfuM.  ra.d.  ext.  Ur.£. 
lYiubM.nt .psLUonf. .    X 


' 


316.    Horizontalschnitt  durch  die  zweite  Reihe  der 
Handwurzelknochen. 


Tmiin.  M.  ext  %  ! 


nrfo  «  ext.  d° 


TruiuVi.  oppooont^ 


Ttndin.m  lUt^tip-  pro'. 


T.iitrc  B.  flex  polt  Long. 


317.    Horizontalschnitt   durch  die  Mittelhand. 


Fascie  der  oberen  Extremität. 
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;51K.  Die  Fascia  pul  mit  rix. 

In  der  Vota  manus  tritt  oberflächlich  die  starke  Fascia  palmaris  auf, 
u  die  Fascien  des  Thenar  und  Antithenar  übergeht  und  für  den  2.  bis 
5.  Finger  je  ein  Fascikel  absendet.  Die  Zwischenknochenmuskeln  bekleidet  die 
dünne  tiefliegende  Palmarfascie.  Die  Fascie  t\<*  Handrückens  bildet  die  un- 
mittelbare Fortsetzung  des  Ligamentum  carpi  dorsale.  An  der  Schulter  unter- 
scheidet man  eine  /'  inata,  infraspinata  und  subscapularis,  welche 
die  Schulterblattgruben  zu  Fächern  für  die  gleichnamigen  Muskeln  ab- 
schliessen.   In  der  Achselhöhle  finden  sich  zwei   Fascienblätter,  und  zwar:  die 

zwischen    den    freien    Rändern    des  M.  p> 
major  und  des  M.  latissimus  dorsi,  und  die  Fascia  axillai  welche 

ingerung  der  Fascia  cor<  's  das   G-efässpaket  umhüllt.    Die 

brachialis    bekleidet    oben    den    M.  d&  und  sendel 

aria   zu   den  Kanten  des   Humerus.     Hiedurch  werden  z\\  -  i   Fächer  ge 
bildet,    eine    volare    für    den    M     biceps    und    .1/    c  racobrachialis    und    M. 
erner  i 
Die    i  erhält    oben    eine    Vei   tärkung    ?on    Seite    dei 

besitzt    entsprechend    der    /'     a    ■  im    Lücke   für  die 

i   den  oberflächlichen  und  liefliegenden   Venen   ui 
distal  sowohl  in  das  <lari .  wie  auch  in 

e  Kapseln  fü  Gruppe,  den 

die  Sehnen  des  M. palmaris  longus  und  M.  rad 
ferner  für  die  Fingerbeuger,  den   i  ■' 

inschliesslich  des  M 
U.  i  ' '  und   für  den  M.  ulnaris  • 
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Fascie  der  oberen  Extremität. 


, 


| 


(//,/  ff 

319.    Die  Fascie   der 

oberen  Extremität 

an  der  Beugcseite. 


Ä 


320.   Die  Fascie   der 

oberen   Extremität 

.■in  der  Streckseite. 


Muskeln  der  unteren   Extremität. 
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■*■< 


\      J 


321.    Die  äusseren  Muskeln  der  Hüfte. 

M .  ;/'                                               der  mskel.    Urspr. : 
vom  hinteren  Theile  der  äusseren   Lefze  der  (  ä  ■'■  voti  der   Fa  oia 
i  oed    Sti  j  -  - 1  n  - i 1 1    und  vi  m    Lti  [nsei't. :    breit- 
sehnig  an    der   2                                       nd  an  der  Fascia  lata.    (Abductor  und 
ieber  des  Schenkels.   Beckenhälter.) 


Ail.1«.  S.  Ami. 


15 


210 


Muskeln  der  unteren  Extremität. 


322.  Die  äusseren  Muskeln  an  der  Hüft« 


.V.  ylutaeus  medius,  der  mittlere  Gesässmuskel  (Fig.  322).  Urspr. : 
vorderer  Theil  der  äusseren  Lefze  der  Orista  ossis  Uni  und  äussere  Darm- 
beinfläche. Insert. :  Spitze  und  äussere  Fläche  des  Trochanter  major.  (Abductor 
und  Einwärtsdreher  des  Sehenkels.   Beekenhälter.) 

M.  glutaeus  mininius,  der  kleine  Gesässmuskel  (Fig.  323).  Urspr.: 
äussere  Darmbeinfläehe.  Insert.:  Spitze  des  Trochanter  major.  (Abductor  und 
Einwärtsdreher  des  Schenkels.  Beekenhälter.) 

M.  tensor  fasciae  latae  (Fig.  325).  Urspr.:  Spina  anterior  superior  des 
Darmbeins.  Insert.:  Fascia  lata.  (Spanner  der  Fascie  und  Einwärtsdreher  des 
Sehenkels.) 


Muskeln  der  unteren  Extremität 
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'A'l'.i.    Die  äusseren   Muskeln  der   Hüfte. 


31.  pyrifurmii.  Urspr.:   in  der  kleinen   Beckenhöhle  an  der  vorderen   Fläche 
des  Kreuzbeins  und  am  unteren  Theile  der  Symphyuia  sacro-iliaca ;  geht  durch  das 
najua  und  inserirt  an  der  Spit/.i  r,  (Aus- 

wärtsdreher des  Schenkels. 

M.  obturator  intern««.    Urspr.:    in   der   kleinen   Beckenhöhli     am  ßande   des 
Foramen  obturatum  und  an  der  Innenfläche  des    I  ium;  geht  durch  das 

licum    mitmx    und    erhält    die   Mi  u    Begleitern,    deren 

deren    unterer   \ im    der    Tubi  rotitat  ottt 
kommt.  Gemeinsame  [nsertioi      ;  dreher  des  Schenkels 

.1/    quadratu»  femoris.   Urspr.:    Tuber  i         i      Rauhigkeit  an  der 

hinteren  Fläche  des  Schenkelbeins  unterhalb  des  Trochanter  major.  (Auswärtsdreher 
des  Schenk'  1-.  i 

Fig.  230  u  .  Urspr  :  innerer  und  unterer  Umfang 

amen  obturatum.  [nsert.:  /  iswärtsdreher  des  Schenkels.) 

15* 
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Muskeln  der  unteren  Extremität. 


«nfO'.\** 


324-.   Die  inneren  Muskeln  der  Hüfte. 

M,  ilio-psoas  bestellt  aus  zwei  Köpfen:  dem  längeren,  medialen,  auch 
31.  psoas  major,  und  dem  kürzeren,  lateralen,  auch  M.  iliacus  internus  genannt. 

31.  psoas  major,  der  grosse  Londcnmuskel.  Urspr.:  Seitenfläche  und 
Querfortsätze  des  12.  Brustwirbels,  der  vier  oberen  oder  aller  Lendenwirbel  und 
Zwischenwirbelscheiben.  Insert  :  Trochantcr  minor.  (Auswärtsdreher  und  Beuger 
des  Schenkels.) 

31.  iliacus  internus,  der  innere  Darmbeinmuskel.  Urspr.:  innere  Lefze 
der  Crixta  osxis  Hei  und  die  ganze  innere  Fläche  des  Darmbeins.  Insert.:  an  die 
Sehne  des  31.  psoas  major.  (Auswärtsdreher  und  Beuger  des  Schenkels.) 

31.  psoas  minor.  Urspr  :  letzter  Kücken-  und  erster  Lendenwirbel.  Insert.: 
Grenzlinie  des  grossen  und  kleinen  Beckens  der  Fascia  iliaca.  (Spanner  dieser 
Fascie.)  Nicht  constant. 

J/.  coccygeus.  (Nicht  illustrirt.)  Von  der  Spina  ossis  ischii  längs  des  Lig.  spz- 
noso-sacrum  zum  Steissbein.  Gewöhnlich  dürftig  entwickelt. 


M.  sartorius,  der  Schneidet 
muskel.  Urspr. :  Spina  anterior  su- 
perior  dea  Darmbeines.  Insei't.;  an 
and  unter  der   Tuberositas  pi 

A.dduetor     der    Extremität, 
und   hierauf  EinwSrtsdreher 
des   Unterschenkels. 

.1/.  w  fi  n  tor  crurii  i 
v  ierkü  pfige        U  n  te  rsch  en  ke  I 
Strecker.  Ursprünge:  a)  Caput  Ion- 

gum  s.  M.  rectus  cruris  von  der  S; a 

anterior  inferior  des  Darmbeins  und 

vini  der  rauhen  Grube  oberhalb  der 

Pfanne;     b)   Caput    externum   s.  M. 

vastus    exlernus    von    der  Basis    des 

TrocJianter  major  und    vom  Labium 

1  t  f{  moris; 

c)   Caput    internum  s.   M.   vastus  in- 

\  um     Labium    inU  ra  I 

d)  ( 'aput  n,,  dium  s.  M. 

vastus  ' —  .   I  ig    328    von  der 

rior  und 

der  A  ordert]  Lche  des  Schenkelbeins. 

fasert.:      gemeinschaftlich     an     der 

Kniescheibe   und  mittelst  des   Liga- 

an    der 

.  , , .   tibia* . 

s  i  nicht  illu- 
strirt),  dünne  Muskelbündel,  die  von 
der  Vorderfläche  des  Femur  im  un- 
teren Drittel  zur  Kniegelenkkapsel 
ziehen  und  diese  spannen. 


Muskeln  der  unteren    Extremität 
/, 
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S,n,„ 


325.  DieMuskeln  am  vorderen 
( "  mfa  nge  dea  I  Iberschenkels. 
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Muskeln  der  unteren   Extremität. 


32(5.    Die   Muskeln  am 

inneren  Umfange  des 

Oberschenkels. 


.1/.  gracilis',  der  schlanke 
Sehenkelmuskel.  Urspr. :  an  der 
Symphysis  ossiüm  pubis.  Insert.:  an 
der  Innenfläche  des  Schienbeins 
unterhalb  der  Tuberositas  patellaris 
tihiae.  (Zuzieher  der  Extremität  und 
Einwärtsdreher  des  Untersehenkels 
bei  gebeugtem  Knie.) 

^f.  mhliirtiir  loiiijns,  der  lange 
Zuzieher  des  Sehenkels.  Ur- 
sprung: am  Schambeine  unter  dem 
Taberculutn  pubicum.  Insert.:  in- 
nere Lefze  der  Linea  aspera  femoris. 

M.  addiictor  brevis,  der  kurze 
Zuzieher  des  Sehenkels.  Ur- 
sprung: absteigender  Schambein- 
ast. Insert. :  innere  Lefze  der  Li- 
nea aspera  femoris. 

M.  adductor  magnus,  der 
grosseZu zieher  desSchenkels. 
Urspr.:  absteigender  Schambein-, 
aufsteigender  Sitzbeinast  und  Tit- 
ln i-  ischii.  Insert.:  Linea  aspera 
fi  moris. 

M.  pectineus  s.  M.  adductor 
minimus,  der  Kaminmuskel 
l'ij .  325  i.  Urspr. :  Orista  ossispubis 
und  Ligamentum  pubicum.  Insert. : 
innere  Lefze  der  Linea  aspera  fe- 
moris, unter  dem  Trochanter  minor. 
(Adductor  und  Auswärtsdreher  des 
Schenkels.) 
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331.   Durchschnitt  durch  den  Oherschenkel 

in  der  Ebene  des   Ligamentum   Poupartii. 


332.    Horizontalschnitt  im  mittleren   Drittel  des 
( Oberschenkels. 
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Muskeln    der   unteren   Extremität. 


JjJ        DurchtTtttaeutlen 

m  l'r.jumla  jemoris 


333.  Die  Muskeln  am  334.  Die  Muskeln  am  hin- 
hinteren Umfange  teren  Umfange  des  Ober- 
des  Oberschenkels.         Schenkels  nach  Entfernung 

der  Beuger. 


"Topographie 
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r.  mlo  M.  sem.teiufcncs. 


;>!!.*).     Elorizontalschnitt    in    der    Höhe    der   Condylen 
des  <  >berschenkels. 


.1/.  Iricepa  femoris,    der  zweiköpfige  Sch<  nkelmuskel.     Ursprung: 
r«5ej'   ischii;    verläuft    schief   gegen    die    äussere  Kniegelenkseite    al 
longum;  zu  diesem  tritt  von  der  äu  seren  Lefze  der  Linea  aspera  femwü  das 
[nsert.:  mit  einer  gemeinschaftlichen  Sehne  am  Capitulum  fibulae. 
des   I  faterschenkels.) 
U     emitendinosus,    der  halbsehnige  Schenkelmuskel.    Ursprung: 
/'.//,.;■  /,. ■//('/.  gemeinsam  mit  dem  langen  Kopfe  des  Biceps femoris.  (nsert.:  mit 
einer  langen  runden  Sehne  an  der  inneren  fläche   des  Schienheins  neben  dei 
Bi  uger  des  Unterschenkels.) 
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Topographie. 


33G.    Saefittalsclmitt  durch  das  Kniegelenk. 


M.  semimemlranosus,  der  halbhäutige  Schenkelrnuskel.  Urspr.: 
Tuber  ischii;  die  Sehne  beginnt  in  der  Mitte  des  Oberschenkels,  an  dieselbe 
setzen  sieh  seitlieh  die  Fleischbündel  an.  Insert. :  Innere  Schienbeinfläche 
am  oberen  Ende  derselben.  (Beuger  des  Unterschenkels,  kräftiger  Becken- 
hälter.) 


Muskeln  der  unteren  Extremität. 
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Die  Muskeln    an    il ••  r  vorderen 
S 

M.    tibialis    anticus,    der    vordere 
Schienbeinmuskel.   Urspr.:    ' 

und  äusseie  Fläche    des  Schien 
heins,    /  ..  and  Fascia  cruris. 

[nsert.:     erstes      inneres)    Keilbein     und 
,  tatarsi  hallucis  I  Fig.  3  13  -    Beu 
ger  des  Fusses,   Heber  des  inneren  Fuss 
randes 

.1/.  u-'i  nsor  hallucis  longus,  der  lauge 
Strecker   der   grossen  Zehe.    Urspr.: 
Mittelstück  der  inneren  Wadenbeinfläche, 
rosseum.   [nsert.:   Phalanx  IL  hal- 
lucis   Fig.   343  . 

.1/.  exlensor  digilorum  communis  lon- 
gus, der  hinge  gemeinschaftliche 
Zehenstrecker.  Ursprung:  Köpfchen 
und  vordere  Seite  des  Wadenbeine  ,  Cot 
interosseum.  In 
sertion:  mit  vier  Sehnen  in  der  Riicken- 
aponeurose  der  Zehen  und  mit  einer 
fünften  Sehne  an  der  Bö  ris  ot 
tarsi  V.  Ist  das  Fleisch  dieser  fünften 
S  ihne  höher  oben  abgetrennt,  dann 
spricht  man  von  einem  M.  r 

Fig.  339  . 


l)ie    Muskeln    an    der    äusseren 


.1/.  peroneus  longus,  dor  lange 
Wadenbeinmuskel  (Fig.  339).  Urspr.: 
mit  zwei  Köpfen  vom  Capitulum 
und  vom  Wadenbeine  bis  ZU  dessen  unte- 
rem Viertel,  (nsert.:  mit  schief  über  die 
Planta  ,  ader  Sehne   am  ersten 

inneren    Keilbein  und  an  der  Ba 

II.     Fig.  3  IT    und  3  18  . 
ker  und  Abzieher  des   Fusses.) 


337.    Die   Muskeln    an    der 

vorderen  und  äusseren 
Seite  des  l'ni erschenkels. 
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Muskeln  der  unteren  Extremität. 


Hochliegende  Schicht. 
M.  gastrocnemius,  der 
Zwillingsmuskel  derWa  de. 
Urspr. :  mit  zwei  Köpfen  ober- 
halb  des  Condylw  externus  und 
internus  femoris.  Insert.:  Tendo 
Achillis  und  mittelst  dieser  am 
Fersenbeinhöcker.  (Strecker  des 

Fll-.-ev 

M.  solcu*,  der  Schollen- 
muskel. Urspr.:  Köpfchen  und 
hintere  Kante  des  Wadenbeins, 
Linea poplitea  und  innerer  Rand 
ilcs  Schienbeins  (Fibular-  und 
Tibialportion).  Insert.:  mittelst 
der  Achillessehne  am  Fersenbein- 
höcker.   (Strecker   des   Fusses.) 

M.  plantaris,  der  lange 
Wadenmuskel.  Urspr.:  Cnn- 
dylus  externus  des  Schenkel- 
beins. Insert.:  mit  einer  langen 
schmalen  Sehne,  an  der  Tendo 
Achillis  und  an  der  hinteren 
Fläche  der  Sprunggelenkkapsel. 
(Schwacher,  zuweilen  fehlender 
Ililfsmuskel  der  Strecker  des 
Fusses.) 


i.    Die   Muskeln    an   der   hin- 
teren Seite  des  Unterschenkels. 


Muskeln  der  unteren   Extremität. 
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Tiefliegende  Schicht: 

.1/  poplitei  >,  derKniekehlenmu8kel. 
Urspr.:  Condylus  externns femoris  und  Fibro- 
cartilago  interarticularis  externa  des  Knie- 
gelenks, [nsert.:  innere  Kante  des  Schien 
licii's.  Beuger  und  Finwärtsdrehei 
Unterschenke 

.derhintereSchien- 
beinmuskel.  Urspr.:  hintere  Fläche  des 
Schienbeins,  Lig.  interosseum  und  innerer 
Winkel  des  Wadenbeins,  (nsert.:  Taberositan 
ossis  navicularis  Fig.  -UT.  :;i^.  Strecker 
und  Zuzieher  des  Fusses,  Heber  des  inneren 
Fnssr  in  los. 

M.  flexor  digitorum  communis  longas  s. 

a  is,  d  e  r  1  ange  Ben  ger  der  Ze  hen. 
Urspr.  des  langen  Kopfes:  hinter?  Schien- 
beinfläche.  Urspr.  des  kurzen  Kopfes:  in 
der  Mitte  der  Fusssohle  von  der  unteren  und 
n  Fläche  des  Fersenbeins  als  Curn  qua- 
drata  Syh  ti  Fig.  3  16  .  [nsert. :  mit  vier 
Sehnen,  von  welchen  die  M.  lumbricah  s  ent- 
springen in  der  Phalanx III.  der  vier  Susseren 
Zehen;  in  der  Höhe  der  Phalanx  I.  durch- 
brechen dieselben  die  Sehnen  des  M.  fli  vor 
tligit.  comm.   br 

M. flexor  hallucls  longus,  derlangeBeu 

ei  grossenZehe.  Urspr. :  zwei  untere 
Drittel  des  Wadenbeins,  [nsert.:  Phalanx  II. 
Fig    3  15  - 


339.  Die  Muskeln  an 
der  hinteren  Seite 
ilcs  {' nterschen kels. 
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Muskeln  der  unteren  Extremität. 


M.  peroneus  hrevvs,  der  kurze 
Wadenbeinmuskel.  Ursprung:  vom 
zweiten  Drittel  des  Wadenbeins  an  bis 
zum  äusseren  Knöchel.  Insert. :  Tuberositas 
ossis  metatarsi  V.  (Fig.  343).  i  Strecker 
und  Adductor  des  Fusses. 


M'l 


0 


340.    Die    Muskeln    an 

der  hinteren   und 

äusseren    Seite     des 

Unterschenkels. 
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341.    Horizontalschnitt  im  mittleren  Drittel  des 
Unterschenkels. 


\:sapl, 


i 


TtnJo 
».  peron.  long 


,-.]..(  Cf/fc  p0$f, 

Ä-  M,  tibraX.  post. 


Tciuht  M  tibi&L  uit 


1542.    Horizontalschnitt    in    der    Höhe    der   Malle 
des   Unterschenkels. 

Aufl.  16     . 
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Muskeln  der  unteren  Extremität. 


M.  exbsns.  di^it.  V  ^ 


343.  Die  Muskeln  an  der       344.  Die  Muskeln  an  der 
Dorsalseite    des    Fusses.        Dorsalseite    des    Fusses. 


M.  extensor  digitorum  communis  brems,  der  kurze  Strecker  der 
Zehen.  Urspr.:  obere  Fläche  des  Fersenbeines.  Insert.:  mit  vier  platten 
Sehnen  gemeinsam  mit  den  vier  Sehnen  des  M.  extensor  digitorum  communis 
longus,a,n  der  Riiekenaponeurose  der  vier  inneren  Zehen. 

Fig.  343  zeigt  das  Ligamentum  cruciatum,  dessen  oberer  Schenkel  vom 
inneren  Knöchel  zur  äusseren  Fersenbeinfläche,  dessen  unterer  Schenkel  vom 
Kahnbein  und  inneren  Keilbein  zum  äusseren  Knöchel  geht. 

Fig.  344  illustrirt  das  Ligamentum  fundiforme  tarsi  vonKetzius,  welches 
das  Sehnenbündel  des  .1/.  extensor  digitorum  communis  longus  aufnimmt;  dasselbe 
kommt  aus  —   und  geht  in  den   Sinus  tarsi. 


Muskeln  der  unteren   Extremität. 
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345.  Die  .Muskeln  an  der      VM.  Die  Muskeln  an  der 
Plantarseite  des  Fusses.       Plantarseite  des  Kusses. 


Die   Muskeln   am   inneren    l'u  s-riunle : 

M.  abduetor  hallucis.  Urspr.:    Tuberositas  und  innere  Fläche  des  Fei   en 
beins,   lag.  laciniatum  [nsert. :    Phalanx  I.  halluci     und 

inneres  Sesambein  der  grossen  Zehe. 

M.  flexor  brevis  hallucis.  Urspr.:  Keilbeine  and  Plantarbänder  zwischen 
Tarsus  and   Metatar      .  [nsert  :  in  zwei  Portionen  an  beiden  v 

M.  adduetor  hallucis.   Urspr.:    zweiköpfig     Fig.   347     a)   von   di 

//  .  ///..  /  V.  und  \  "ii  der  fibrösen  Scheide  der  Sehne  des  M.  pero- 

ngus;  bj  von  der  unteren  Kapseiwan d  der  ArHculatio  metatarso-phalan- 
gea  IV.,  selten    V.  [nsert.:  gemeinsam  am  äusseren  Sesamliein. 

Die  Muskeln  am  ausseien   Fussrande: 

.1/.  aba  i.   Urspr.:   untere   Fersenbeinfläche  and    Fascia 

plantaris,  [nsert.:   Aussenfläche  der   Phalanx  1.  digiti  minimi. 

or  brevis  digiti  minimi.   Urspr.:    /  und    Basis 

V.   [nsert.:   untere   Kapselwand  der  Arlicul.  metata 
di,j.    V. 

16* 
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Muskeln  der  unteren  Extremitä.t. 


IiäLLuc.  Ich; 
M.  tibiil.  pOSVr-r- 
M.fl.»xordiBit 


347.  Die  Muskeln  an  der       348.  Die  Muskeln  an  der 
Plantarseite  des  Fusses.       Plantarseite  des  Fasses. 


Die  Muskeln   in  der  Mitte  des  Plattfusses: 

M.  flexor  digitorum  communis  brevis  s.  perforatus.  Urspr.  Aponeurosis 
plantaris  und  Tuber  calcanei.  Insert.:  in  vier  Sehnen  gespalten,  die  in  der 
Höhe  der  Phalanx  I.  von  den  Sehnen  des  M.  flex.  dig.  comm.  longus  durchbrochen 
werden,  an  den  Seitenflächen  der  Phalanx  II.  der  vier  äusseren  Zehen.  Unter 
diesem  Muskel  liegt:  die  C'aro  quadrata  Sylvii,  der"  kurze  Kopf  des  .1/.  flex. 
dig.  comm.  longus. 

Die  Zwischenknochen: 

Drei  Musculi  interossei  externi  (Fig.  344).  Urspr.:  zweiköpfig  von  den 
einander  zugekehrten  Flächen  der  Ossa  metatarsi  IL,  III.,  IV.  Insert.:  äussere 
Seite  der  Phdlanges  IL.   III,,   I]'.   Adductores. 

Vier  Musculi  interossei  interni  (Fig.  348).  Urspr.:  innere  Flächen  der 
Ossa  metatarsi  in  allen  vier  Zwischenknochenräumen.  Insert.:  innere  Seite  der 
Phdlanges  IL,  III.,  IV..    Y.  Adductores. 


Topographie. 
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T,  iul.>  Mpcror.br' 


TimU  M.peror.log 


349.    Frontalschnitt  durch  das  Sprunggelenk. 

TcuJin.  Hl.  ext  d\%  corr.m.  lon~. 


a.  et  r  . 

7VuJo  U.  ext  KllL  loii£. 


II   t  Mal.  post 


An  KplanUilU 

iiitA)Hi«xh»a.ioif. 


■  •  f  r/»/a«t.«rt. 
IL  ptAur.  «(.    y,,,^,,  m  ftC)L  415.  COBim.  (,onc.     *.  plaät.  (xr. 

:!.")ii    Frontalschnitt  durch  die  Fusswurzel  (Tarsus). 
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•JV::  !a  U.  ext.  h«.Lt. 


Tendo  «1.  flcx.  ho.ll.  I 


AelV.plint 


rmnain./M.flexor|disit.  comra.  long. 
Ttndin.  M.  flex  digit.  cemrn  brev. 


351.  Frontalschnitt  durch  den  Mittelfuss  (Metatarsus). 


Tcnila  M  ext-  hal  l.  Ion. 


Tendo  M  fsron.  Long. 
iV/uiu  M.  flex.  die;,  com»  lone.  A  «t  IT  jj(ant.  ^xt 


852.    Sagittalschnitt   durch   den  Fuss, 

in  der  Ebene  der  zweiten  Zehe.    '/•>  aat-  Grösse. 


der   unteren    Extremität. 
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)>5B.    Die    Fascia  'plantaris. 


In  der  Region  des  Darmbeines  unterscheidet  man  die  Fascie  des  M,  Iliopsoas, 
•  iaca;   ferner  die   Fascia  glutaeaUs,  welche  die  beiden  oberflächlichen   MAI, 
glutaei  bedeckt.   Der  Oberschenkel  wird  von  der  Fascia  lata  bedeckt,  sie  entspring! 
vorne  am   TAg.  Poupartii,  und  schliesst  sieh  hinten  anmittelbar  an  die  Fas< 

Imusculatur  ein,   bildet  besondere  Fächer  für  den 
M.  Sarto  !  ciae,  und  sendet  zwischen  den  .1/.  vastus  lateralis 

und  dem  kurzen  Kopf  des  M.  bieeps  ein  Dissepiment  zum  Oberschenkelbein,  wähn  aä 
menf  von  der  Adductorensehne  beigestellt  wird.  Die  Fascia  lata 
ist  an  ihrer  lateralen  Seite  in  der  Linie  /.wischen  der  Spina  anterior  superior  und 
Knorren   der  Tibia  sehr  derb     Tractus  iliotibialis).  Am  Knie  schliesst 
sich  die  Fascie  an  das  • .  sowie  an  die    Tuberositas  tibiae  an,  und 

geht    theilweise    unmittelbar    in    die    Fascie  des  Unterschenkels  über.     Dil 
cruris  bilde!    vorne   ein   Fach   für  die   Zehenstrecker,    seitlich    ein  zweites  für  die 
ist,  und  hinten  zwei  Fächer:  eines  für  die  Wadenmusculatur,  ein  zweites  tür 
ilie  Zehenbeuger,  welche  durch  das  eingeschobene  tiefe  Blatt  der  Fascia  surae  von 
lud.   Die  Fat  •      i  i   eine   Fortsetzung  der  Fascia 

cruris  und  zeigt  zwei  verstärkte  Stellen;  eine  gerade  am  (Jebergange  in  die  ge- 
nannte Fascie  Ligati  l  gamentum  cruciatwm)  ilbei 
Der  t  eine  eigene  1  lulle.  An  der 
Sohlenfläche  des  Fusses  tritt  die  mächt  ■  I  itatU  auf,  welche  am 
.  i  ingt,  und  sich  nach  \  orne  in  fünf  Zipfel  für  die  Zehen  spaltet. 
Eine  laterale  Portion  der  Fascia  plantaris  begibt  sich  zur  Tuberositas  digiti  guinli. 
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Fascie  der  unteren  Extremität: 


"•X, 


354.  Die  Fascie   der    un- 
teren Extremität  an  der 

inneren    Seite. 


355.    Die  Fascie   der    un- 
leren Extremität  an   der 
äusseren   »Seite. 


III. 


EINGEWEIDE.  TOPOGRAPHIE. 


Heitimann,    Atlas    B,  Aufl  17 


Verdauunesorgan. 
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.'!")li.    Schematische  Uebersichl  des  Verdauungs- 
organs. 

17* 
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Topographie. 


357.    Medianschnitt  durch   die  Nasen-,  Mund-, 
Rachen-  und  Kehlkopfhöhle. 
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358.    Frontalansicht  der  geöffneten  Mundhöhle. 


IH.'   Mundhöhle   wird   durch   die  erschlossenen  Zalmreihcn  in  da 

eigentliche  Co  ibgetheilt.    Die  vordere  Oetihung 

bildet  die  Mundspalte,  Rima  oris,  begrenzt  von  den  Lippen,  Labia,  die 
au  ihren  Innenflächen  durch  das  Frenulum  labii  superioris  et  inferioris  mit 
dem  Zahnfleisch,   Gingiva,  verbunden  sind. 

Die   Lippen   und   das  Innere   der   Mundhöhle    werden   von  Schleimhaut 
ausgekleidet,   die  an    der  unteren  Fläche  vom  Zungenbändehen,  Frenulum 
iden  Seiten  au.-    mit'    ii.-  '/unire  übergeht  und  die  Mim 

ten  Gaumens  durch  eine  herabhängende 
Falte  trennt,  den  weichen  Gaumen,   Palatum  molle. 

Der  weiche  Gaumen,  das  Graumensegel,  ragl  schief  nach  hinten 
und  unten  gerichtet  als  bewegliche  Wand  zwischen  Mund-  und  Bachenhöhle 
vor;  sein  unterer  freier  Hand  bildet  in  der  Mittellinie  das  Zäpfchen,  Uvula 
zu  beiden  Seiten   -paltet  i  >  alatini,  deren 

palato-glossus, 
deren  hinterer,    in   der  Seitenwand   der   ßachenhöhle    inserirender:    Gaumen- 
inbogen,  Arcus  palato-pl  ■•isst. 
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359.    Frontaldurchschnitt    des    Schädelgrundes    und 

des    GresichteS     unmittelbar     hinter     dem    hinteren    Rande    des    Septum 
narium.    Nach  H.  v.   Luschka. 


In  dem  dreieckigen  Räume  zwischen  den  beiden  seitlichen  Sehenkeln 
des  weichen  Gaumens  liegen  die  Gaumenmandeln,  Tonsillen'  palatltiac,  — 
Conglomerafe  von  Lymphknoten.  Jener  Raum,  welcher  zwischen  dem  unteren 
Rande  des  Gaumenbogens,  dem  Zungengrunde  und  zwischen  beiden  Mandeln 
aus  der  Mundhöhle  in  die  Rachenhöhle  führt,  heisst  Racheneingang, 
Rachenenge,   Isthmus  faucium  (siehe  Fig.  358). 

Der  Racheneingang  hat  eine  veränderliche  Gestalt;  zu  seiner  Verenge- 
rung und  Erweiterung,  Hebung  und  Senkung  dienen  die  Muskeln  des  weichen 
Gaumens;  bei  jeder  Schlingbewegung  werden  die  Gaumenschenkel  gestreckt, 
einander  genähert,  somit  eine  enge  Spalte  erzeugt,  welche,  durch  das  Zäpfchen 
völlig  gesperrt,  den  Abschluss  der  Nasen-  von  der  Rachenhöhle  zu  Stande  bringt. 


Weicher  Gaumen. 
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IM).    Die  Muskeln  des  weichen  Gaumens  in  der  Ansicht 

von   vorne. 


Der   .V  1/.  limine)  ist  am  hinteren  Nasenstachel,  Spina 

palatina,  befestigt  and  reicht  in  der  Mittellinie  des  Zäpfchens  bis  an  dessen 
Er  besteht  aus  zwei  eng  aneinander  liegenden   Hälften. 

Die  MM.  levaiores  veli  palatini  (M.  pelro-salpingo-staphylimis)  gehen  von 
der  unteren  Felaenbeinfläche  und  dem  Knorpel  der  Tuba  Eustachii  von  beiden 
Seiten  her  zur  Mittellinie  des  Zäpfchens,  indem  sie  tlnils  mit  dem  M.  azygos 
verschmelzen,  theils  mit  bogenförmigen  Fasern  zusammenfliessen. 

Die  MM.  temores  palati  (M.  spheno-salpingo-slaphylini)  sind  platte 
Muskeln,  die  von  der  Spina  angularis  des  Keilbeine  und  dem  Knorpel  der  Tuba 
entspringen,  mit  breiten  Endsehnen  die  Hamuli  pterygoidei  um- 
schlingen  und  gemeinsam   die  breite  Aponeurose  dos  weichen  Gaumens   bilden. 


uo 


Weicher  Gaumen. 


,,"   '"":■'': 


361.    Die  Muskeln  des  weichen  Gaumens   in  der  Ansieht 

von  hinten. 


Die  MM.  palato-glossi  liegen  beiderseits  in  den  Gaumenzungenbögen, 
sind  schmale  Muskeln,  die  im  weichen  Gaumen  bogenförmig  miteinander  ver- 
schmelzen und  durch  ihre  Contraction  den  Racheneingang  verengern  —  Ccm- 
strictores  isthmi  faucium. 

Die  MM.  palato-pharyivgei  liegen  beiderseits  in  den  Gaumenrachenbögen, 
entspringen  an  der  Aponeurose  des  M.  tensor  palati,  auf  welcher  sie  in  Bogen- 
zügen  zusammenhängen,  und  gehen  zum  hinteren  Rande  des  Schildknorpels 
und  zur  Musculatur  der  hinteren  Rachenwand,  vorzugsweise  deren  Längs- 
muskeln bildend. 
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'M'd.  Eintheilung 

des  Zahnes. 


363.     Die    Kau  flächen    der 
Zähne. 


Die  Zähne,    Dentes,   ragen  mit  einem  Theile  ihres  Körpers   frei  in  die 
Mundhöhle  vor.  Der  freie  Theil  des  Zahnes  heisst  die  Krone,   Corona;  jener 

Theil,    welcher    in    die  Lücl Uveolarforl  atzes    des   Ober-  und  Unter- 

i  die  Wurzel,   Radix;  zwischen  Krone  und  Wurzel 
sich   der  vom  Zahnfleisch  bedeckte  Abschnitt  dos  Zahnes,   der  Hals, 
Entsprechend  der  Krone  und  dein  Halse  des  Zahnes  ist  dessen  Achse 
die  Zahnhöhle,    Ca  welche    sieh    in  die  Wurzel   hinein   fortsetzt 

und   an   deren  Spitze  mündet   —    Ca  in  dei    Bohle   liegt  die  Pulpa 

fäss-  und  nervenreiches  mvxomatöses   Bindegewehe. 
/.ahn  wird   von  drei  Geweben  zusammengesetzt: 
:  Schmelz,  das  Email,  S  mantina,  umhüllt  die  Krone 

und  endet  scharfkantig  am  IIa  ausdichten,   sechseckigen, 

soliden,  radiär  gestellten  Prismen,  von  einander  durch  sehmale  Räume  getrennt, 
in  welcher  zarte  Fibrillen  der  lebenden   Materie  verlaufen  (Bödecker). 

Zahnhein,  Dentin,   Substanäa  ebwnea,  bildet  den  Zahnkörper: 
structurlosen  Masse,   weli  ne,  gegen 

die  Zahnhöhle  mündende,   gegen   die  Zal herrische  gabelig  verä  ti   te  I   inäl- 

chen  führt.     In    den    Canälchen    verlaufen    die  Fasern    der   lebenden  Materie 
.1.  Tomes). 

Die  Wurzelrinde,  Cement,   Substantia  ossea,   bedeckt  die  äussere 
Oberfläche  der  Wurzel  und   hat  die  Structur  des  Knochens. 
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Zahne. 


oC4.    Die  rechten   bleibenden   Zähne,    Deutes 
permanentes. 


Jede  Kieferseite  trägt  sechzehn  Zähne,   und  zwar: 

Vier  Schneidezähne,  Daid-i  iw-ixivi,  mit  meisselförmigen  Kronen  und 
einfachen  kegelförmigen  Wurzeln. 

Zwei  Eckzähne,  Dentes  angularis  s.  canini,  mit  konisch  zugespitzten 
Kronen  (an  deren  Innenseite  zwei  Facetten)  und  einfachen  kegelförmigen 
Wurzeln. 

Vier  Backenzähne,  Dentes  praemolares;  die  Kronen  niedriger  als  die 
der  Eckzähne,  an  den  Mahlflächen  mit  einem  äusseren  (buccalen)  und  einem 
inneren  lingualen  stumpfen  Höcker  versehen,  welche  durch  eine  Querfurche 
von  einander  getrennt  werden;  die  Wurzeln  gespalten  oder  einfach,  seitlich 
abgeplattet,  mit  einer  Längsfurche  versehen.  Die  unteren  Backenzähne  be- 
sitzen eine  mehr  runde  Krone  und  einen  viel  kleineren  Zungenhöcker. 

Sechs  Mab lz ahne,  Dentes  molares ;  die  Mahlflächen  an  den  oberen  mit 
drei  bis  vier,  an  den  unteren  mit  vier  bis  fünf  Höckern  versehen,  die  Ober- 
kiefermahlzähne mit  drei  Wurzeln  —  deren  zwei  buccal  und  eine  lingual  ge- 
richtet sind  — ,  die  des  Unterkiefers  mit  zwei  Wurzeln  —  eine  medial,  eine 
lateral  — ,  deien  jede  wieder  gefurcht  ist.  Der  letzte  Mahlzahn,  Di  ns  s<  rotimis, 
besitzt  eine  kleinere  Krone,  kürzere  oder  mehr  convergirende  Wurzeln,  die  wohl 
auch  zu  einem  gemeinsamen  Kegel  verschmelzen.  Die  Kronen  des  oberen  Molares 
haben  einen  rhombischen  Umriss  und  eine  die  Höcker  trennende,  einem  schräg 
verzogenen  H  gleichende  Kaufurche,  während  an  den  unteren  Mahlzähnen 
viereckige   Kauflächen   und   eine    kreuzförmige  Kaufarche   beobachtet   werden. 

Die  Zeit  des  Durchbruches  der  Milch-  und  der  bleibenden  Zähne  ist 
aus  Fig.   .'.171   und   372  ersichtlich. 
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36ö.    Die  Zähne  eines   22jährigen  Erwachsenen. 

Sagittalschnitte  sich  zu   frontalen  wendend. 
Nach  C   F.   W.   Bödecker. 


I3C().    Die  Zähne  eines    22jährigen   Erwachsenen. 

Frontalschnitte  sich  zu  sagittalen  wendend. 

Nach  C.   V.   W.   Bödecker.) 
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Vr  VV  VVV 


o(>7.    Articulation  der  beiden  Zahnreihen,   von  der 

Wangenseite  aus  besehen. 


V 


\ 


368.    Articulation   der  beiden   Zahnreihen,   von  de 
Zungenseite  aus  besehen. 


Zähne. 
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;!ti!>.    Die   rechten  Milchzähne,    Dentes  lactei  s.  caduci. 

Im  sechsten  oder  siebenten  Monate  nach  der  Gebart  beginn)  der  Durch- 
bruch der  Zähne;  zu  Ende  des  zweiten  Lebensjahres  besitzt  das  Kind  zwanzig 
Milchzähne,  in  jeder  Kieferseite  zehn,  und  zwar:  vier  Schneidezähne,  zwei  Eck- 
zähne und  vi.r  Mahlzähne.  Backenzähne  fehlen.  Vom  siebenten  Lebensjahre 
Fangen  die  Milchzähne  an  auszufallen,   um   den   bleibenden  Platz  zu  machen, 


r  irü.rad. 

D.mnlar.  ext.  radr 

1).  molar,  int, 

I)' molar 

n  nolan«*£  ■■"><' 


~l>.  angul.  jxtiu. 

/       n,  ' 

h.2tacmol.rj:l perm.  j)tj,racmo!,uit.  perm. 


370.    Gebiss    eines    Kindes    im    Z;i  li  n  weelisel. 


Die  vordere  Wand  des  Ober-  und  Unterkiefers   aufgemeisselt,    um  das 
Verhältniss  zwischen  Milch-  und  bleibenden  Zähnen  zu  zeigen. 
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871.  Schema  des  Durchbruehes  der  Milchzähne. 


372.    Schema  des  Durchbruches  der  bleibenden 
Zähne. 


Speicheldrüsen. 
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373.   Die  Speicheldrüsen.   Glandulae  salivales. 


Von  Speicheldrüsen  sind  aut'  jeder  Seite  drei  vorhanden,  und  zwar: 
Die  Ohrspeicheldrüse,  Glandula  parotis,  vor  und  anter  dem  Ohre 
gelegen,  füllt  den  Winkel  zwischen  Unterkieferast,  Warzenfortsatz  und  äusse- 
rem (iidini'pinu'e  und  breitet  sich  über  die  Vorderfläche  <\<->-  Masseters  aus. 
Ihr  Hauptausführungsgang,  Ductus  parotideus  (Stenonianus),  geht  parallel  dem 
Jochbogen  nach  vorne,  durchbricht  den  M.  buccinator  und  mündet  an  der 
[nnenflächi  d<  i  Hacke,  gegenüber  dem  ersten  oder  zweiten  oberen  Mahlzahn. 
Häufig  liegt  auf  dem  Ductus  Stenonianus  eine  isolirte  kleine  Parotis  aca 

Die  Unterkiefer-Speicheldrüse,  Glandula  submaxillaris,  liegt 
auf  dem  M.  mylo-hyoideus  in  dorn  dreieckigen  Räume  zwischen  unterem 
Bande  des  Unterkiefers  und  dem  .1/.  biventer  mandibulae.  [hr  Ausführungsgang, 
Ductus  submaxillaris  (Whartonianus),  mündet  seitlich  vom  Zungenbändchen 
in  der   Caruncula  subungualis. 
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Speicheldrüsen. 


Ductus 

Ui  Villi 


374.    Die   Glandulae  subungualis  und  submax illaris. 

Nach  einem  Präparate  von   C.   Toi  dt. 

Die  Unterzungen-Speicheldrüse,  Glandula  subungualis,  ruht  auf  der 
oberen  Fläche  des  M.  mylo-hyoideus :  ihre  Ausfuhrungsgänge  (sieben  bis  zwölf), 
Ductus  Bivini,  münden  hinter  der  Oaruncula  subungualis  oder  vereinigen  sich  zu 
einem  gemeinsamen  Ausführungsgange,  Ductus  subungualis  major  s.  Bartholini,  welcher 
mit  dem  Ductus  Whartonianus   verschmilzt  oder  für  sich  an  der  Carunkel  mündet. 

Die  Speicheldrüsen  sind  acinöse  Drüsen;  eine  Anzahl  Acini  bilden  ein  Läpp- 
chen, welches  einen  feinen  Ausführungsgang  besitzt;  die  feinen  Gänge  vereinigen 
sich  zu  weiteren,  diese  wieder  zum  Hauptausführungsgang. 

Die  Zunge,  Lingua  (Fig.  375),  ist  ein  am  Grunde  der  Mundhöhle  liegender, 
mit  Schleimhaut  bekleideter  Muskelwulst,  versehen  mit  einer  oberen  und  unteren 
Fläche,  zwei  Seitenrändern,  einer  Spitze,  einem  Körper  und  der  Wurzel.  Die  obere 
convexe  Fläche  ist  mit  Tast-  und  Geschmaekwärzchen  dicht  besetzt,  die  bis  in  die 
Gegend  der  Pupillae  circumvallatae  s.  vallatae  reichen,  von  hier  bis  zum  Zungenbein 
befinden  sich  Schleimdrüsen  und  Ganglia  lymphatica.  An  der  unteren,  nicht  mit 
Wärzchen  versehenen  Fläche  inserirt  das  Zungenbändchen,  Frennlum  linguae; 
an  den  Seitenrändern  die  Arcus  palato-glossi.  Die  Zungenwurzel  ist  am  Zungenbein 
befestigt;  von  derselben  gehen  eine  mittlere  und  zwei  seitliche  Schleimhautfalten, 
Ligamenta  glosso-epiglottica  medium  et  lateralia,  zum  Kehldeckel. 

1  >ie  Musculatur  der  Zunge  wird  durch  eine  fibröse  Platte,  das  Septem  mediamim 
linguae  (siehe  Fig.  357),  in  zwei  Hälften  getheilt;  im  Muskel  der  Zunge,  an  deren 
Spitze,  ist  die  bohnengrosse  acinöse  Glandula  Nuknii  s\  Blandini  (siehe  Fig.  373) 
eingebettet;  ihre  Ausführungsgänge  münden  an  der  Crista  fimbriata,  einem  schief 
nach  hinten  und  aussen  verlaufenden  Schleimhautsaum. 
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'.'>">.   Die  obere  Fläche  der  Zunge. 


Am  '/.'•  stehen  dreierlei  Tast-  und  Greschmackswärzchen, 

i . .    I         378). 
a)   Fadenförmige  Wärzchen,  Papulae  filifm'mes,  am  ganzen  Zungen 

rücken  in   parallelen,  schief  von  der  Mitte  nach  vorn  und  ihteti  n 

elüberzuge  bekleidet,  einfach  oder  in    aehn 

// )   I'i  Izförn  ir  treul   zwischen 

den  fadenförmigen,    als  knopfartige  Höckerchen,    mit    einem   dünnen   Epithel- 
ehen, an  der  Oberfläche  in  kleinere  Wärzchen  getheilt. 
llförmige  Wärzchen,  P  i  sht  bis  fünfzehn  an  der 

Zahl,  in  zwei,  gegen  die  Medianlinie  convergirenden  Reihen  gestellt,  jede 
eine  gross.-,  von  einem  Schleimhautwall  umgebene  Papille  darstellend.  An  der 
Stelle,  wo  die  zwei  Reihen  zusammenstossen,  liegt  das  blindsackförmige 
Foramen  coecum.   Papilla  ß  eine   Reihe  von   Leistchen  am  hinteren 

ralen  Zungenrandes    siehe   Fig.  379  .   Sinter  den  wallfl 
Wärzchen  liegen  Lymphknoten  in  wechselnder  Men 

■  ebnet   wird. 

Aufl.  18 


250 


Zunge. 


1 


37G.    Die  untere  Fläche  der  Zunge. 


377.    Die    Lippendrüsen, 

von  hinten  gesehen. 


Zunge, 
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;•„,,.  ein 


378.   I  > i c  G-eschmackswärzchen  der  Zunge. 

Nach  Präparaten    von    E.   Klein. 


Frenulum 


J^ 


379.    Der  Seitenrand   der  Zunge. 
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Rachenmuskeln 


380.    Die    Rachenmuskeln    von    der  Seite,    nach  Entfernung 
der  Wirbelsäule. 


Der  Raum  hinter  Mund-  und  Nasenhöhle  heisst  Rachen;  durch  Ver- 
mittlung des  Schlundkopfes  (hinter  dem  Kehlkopfe)  setzt  sich  derselbe 
in  die  Speiserühre,  fort.  Die  Rachenhöhle  communicirt  mit  den  Nasenhöhlen 
durch  die  Choanae,  mit  der  Mundhöhle  durch  den  Isthmus  faucium  und  mit 
der  Kehlkopfhöhle  durch  den  Aditus  ad  laryngem.  An  der  Seitenwand  des 
Rachens,  hinter  dem  äusseren  Choanenrande,  hefindet  sich  beiderseits  das 
Ostium  pha/ryngeum  tubae,  1  Cm.  lang,  schief  von  innen  und  oben  nach  aussen 
und  unten  gerichtet,  mit  wulstigen  Rändern  versehen;  zwischen  diesem  Ostium 
und  der  hinteren  Rachenwand  ist  die  Schleimhaut,  zu  einer  Bucht  vertieft  — 
die  Rosenmüller'sche  Grube.  Durch  den  weichen  Gaumen,  wenn  sieh  dieser 
an  die  hintere  Rachenwand  anlegt,  wird  der  Rachen  in  zwei  Räume  geschieden, 
a  alt    und  Cavum pharyngo-laryngeum  oder  C. pharyngo-orale. 


.' 
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381.    Die    Radrenmuskeln    von    hinten    nach   Entfernung 
der  Wirbelsäule. 


Die  Längsmuskelii  des  Rachens  sind     der  paarige    ,;'  \gea»  und 

der    unpaare.    häufig    fehlend  ivgis     Die    SchnUrmuakeln    dei 

;  M    ■  Bitlii  he  und  hintere  \\  and 

des  Rachens  bilden,  in  der  hinteren  Mittellinie  an  der  Raphe  zusammen.  Es  werden 
drei  Muskelpaare  unterschie 

im    entspringt    vom   Etamtdu  i 
i.     :  us),  von  der  Lim  a  lea  { •".'//" 

ingenrande  und   vun  d.'i 

Bueco 

i  ipringt   vom  grossen  Zungen 
..   i , 

1  >er  M.  larymj  äusseren 

Fläche    des   Schildknorpels     i  des    Bingknorpi 

1     i  onstrictoren  schieben  sieh  derart   i  .  dass  der  um.  re  di  n 

mittleren  und  dieser  den  oberen  theilweise  deckt 
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Topographie. 


382.   Topographie  der  Baucheingeweide.  I. 

Die  Regionen  des  Unterleibes. 


graphia. 
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383.  Topographie  der  Baucheingeweide.  II. 

Ansicht  des  grossen   Netzes  nach  Entfernung  der  vorderen  Bauchwand. 
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Topograph: 


384.  Topographie  der  Baucheingeweide.  III. 

Ansicht    der    Leber,    des    Magena    und    der    Gedärme    nach    Entfernung    des 
grossen   Netzes   und   der  unteren  Rippenbögen. 


Topographie 


257 


385.   Topographie  der   Baiicheingeweide.    IV. 

nach   Entfernung  der   Leber,  M  nd    lei    Dünndärme. 

Ilungsweise   W.   Henkc's. 


258  Magen. 
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386.  Der  Magen  mit  dem  Zwölffingerdarm 

in   der  Ansicht  von  vorne. 


Die  Speiseröhre,  Oesophagus,  verbindet  die  Rachen-  mit  der  Magen- 
höhle. Sie  liegt  am  Halse  hinter  der  Trachea,  etwas  links  von  ihr;  im  hinteren 
Mediastinum  von  der  Bifurcationsstelle  der  Trachea  an,  an  der  rechten  Seite 
der  Aorta,  kreuzt  sich  weiter  unten  mit  dieser  und  gelangt  durch  das  links 
liegende   Foramen  oesophageum  des  Zwerchfells  zum  Magen. 

Der  Magen,  Ventriculus  s.  stomachus,  liegt  in  der  Regio  epigastrica;  seine 
Nachbarschaft  bilden:  oben  das  Zwerchfell,  unten  das  Colon  Iransversum, 
hinten  das  Pankreas,  links  die  Milz.  Am  Magen  wird  unterschieden:  der 
Eingang,  Cardia,  der  Ausgang,  Pförtner,  Pylorus,  und  der  sackförmig 
ausgebuchtete  Grund,  Fundus  ventriadi.  Vom  Grunde  gegen  den  Pylorus 
hin  verschmächtigt  sich  der  Magen,  vor  dem  Pylorus  erweitert  sich  derselbe 
massig  zum  Antrum  pyloricum.  Am  Pylorus  bildet  die  Grenze  zwischen  Magen 
und   Zwölfingerdarm   eine  äusserlich   sichtbare  seichte  Einschnürung. 


.Magen. 
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üsT.   Der  Magen  mit   dein   Zwölffingerdarm 

nach  Entfernung  dei  i        Wand. 


Dort,  ordere   und  hintere   Fläche   des  Magens   zusaramen- 

stossen,  entsteht  der  kleinere,  coneave  obei  ior,   und 

der  grosse,  convexe  untere  Bogen,   '  I  I   der  Magen  gefüllt, 

so  wird  re  Fläche  zu  einer  oberen,  seine  hintere  zu  -  iuer  unteren. 

Der  Bauchfellüberzug  des  V  len  Nachbar* 

mittelst   bandartiger  Duplicaturen,   und  zwar  von   der  Cardia   zum  Zv 

ngrund  zur  Milz  als  Ligamentum 
vom   kleinen  Leberpforte   als  kleine» 

Vom  grossen 
bogen  hangt,   die  dünnen  l  rosse  Nel 

i:  da  eini    Bi hfellduplicatur, 

die  rückkehrend  zun    i  teigt   und   über  di     en  Ba 

Überzug  hinweg  zum  Pankreas  zieht    siehe   Fig.  413  und   II  I  .   Die  Schichten 
;ens    bilden  von    aussen    nach  innen:    das  Bauchfell,    das   Mu 
Kreis-  und  schiefe  Fasern),  dann  die  reichlich  mir  Drüsen  versehene 
Schleimhaut. 
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388.    Die  innere  Fläche  des  Zwölffingerdarmes, 

an  dessen  absteigendem  Theile. 


Der  Zwölffingerdarm,  Intestinum  Duodenum,  bildet  eine  Krümmung 
um  den  Kopf  des  Pankreas  mit  einem  oberen  Querstücke,  einem  absteigen- 
den Stücke,  einem  unteren  Querstücke  und  einem  aufsteigenden 
Stücke.  Das  obere  Querstüek  ist  vollständig  vom  Bauchfell  überzogen;  ein 
Tlieil  des  absteigenden,  und  die  Pars  aso  ndens  besitzen  auf  einer  Seite  Bauch- 
fell; die  übrigen  Stücke  haben  in  Folge  der  Verlöthung  mit  der  hinteren  Baueh- 
wand,    beziehungsweise  mit  dem  Gekröse,    den   serösen  Ueberzug   eingebüsst. 

Der  Leer-  und  Krummdarm,  Intestinum  jejunum  et  intim,  bilden  zu- 
sammen ohne  scharfe  Grenze  ein  vielfach  geschlungenes,  bewegliches  Rohr  in 
der  Bauch-  und  Beckenhöhle;  sie  sind  am  Dünndarmgekröse,  Mesenterium, 
und  durch  die  Radix  mesenterii  an  der  Lendenwirbelsäule  fixirt. 

Die  Schichten  des  Dünndarmes  sind  wie  die  dos  Magens:  Bauchfell. 
Muskellager  (bestehend  aus  einer  äusseren  Längs-  und  inneren  Querfaser- 
sehicht),  Schleimhaut,  welche  mit  einer  eigenen  Längs-  und  Quermusculatur, 
mit  Falten,  Zotten  und  Drüsen  versehen  ist. 


rlrüsen. 


261 


'***.+   *  1  »**'■»  v.v'"?,.  ' 


389.  Die  (Brunner'schen)  Schleimdrüsen  des  Duodenw 


Flicae  conrviventri 


390.   Die   Innenfläche  des  Jejunum. 


262 


391.  Segment  derlnnenfläche 
des  Ilemn,   nahe   dem   Coecum, 

in  natürlicher  Grösse. 


392.  Segmen  t  der  Innen- 
fläche des  Dünndarmes 

bei  Loupenvergrösserung. 


Am  Dünndarm  existiren  zwei  Formen  von  Drüsen  und  zwei  Formen 
von  Lymphknötchen: 

a)  Die  Lieberkühn'schen  Krypten  sind  einfache  Schläuche,  die  in 
den  Zwischenräumen   der  Zottenbasen  münden. 

h)  Die  Brunner'schen  Drüsen  sind  acinöse  Schleimdrüsen,  die  nur 
im  Duodenum  vorkommen,  besonders  zahlreich  im  Anfangsstücke  desselben 
(siehe  Fig.  389). 

c)  Die  solitären  Follikel  liegen  zerstreut  in  der  ganzen  Darm- 
schleimhaut; es  sind  lymphknötchenähnliche  Bildungen  von  verschiedener 
Grösse  (siehe  Fig.  390  und  391). 

d)  Die  Peyer'schen  Lyniphknötchengruppen  (Agmina)  sind  An- 
häufungen von  solitären  Follikeln,  in  der  Kegel  nur  im  Heum,  gegenüber  der 
Insertion  des  Mi-xt ■■uterium  anzutreffen;  ihr  Längendurchmesser  verläuft  parallel 
jenem  des  Darmes  (siehe  Fig.   392). 

Der  Dickdarm  beginnt  als  Blinddarm,  Coecum,  von  dessen  unterem 
Ende  der  6 — 8  Cm.  lange  wurmförmige  Anhang,  Processus  vermicularis 
,i.  vermiformis,  ausgeht;  auf  den  Blinddarm  folgt  der  Grimmdarm,  Colon, 
als  Colon  ascendens,  Colon  transversum  und  Colon  descendens;  auf  diese  folgt  die 
Flexura  sigmoidea  s.  Colon  xiijumith  am,  endlich  der  Mastdarm,  Intestinum 
rectum,  der  am  After,  Anus,  sein  Ende  erreicht.  Xur  das  Coecum  mit  dem 
Wurmfortsatz,  das  Colon  transversum  und  das  Colon  siijmolilann  sind  voll- 
ständig vom  Bauchfell  überkleidet,  am  übrigen  Thoile  des  Dickdarmes  fehlt 
dasselbe  in  verschieden  grosser  Ausdehnung  an  der  hinteren  Fläche,  in  Folge 
der  Verlöthung  des  1  larmrohres  mit  der  Rumpfwand. 
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393.    Schematischer  Quersclinitt   der   Dünndarm- 
wand  bei  contrahirter  Musculatur.   Segment  bei  etwa 

25  facli''i    Yi'ren'isMTunfr. 


394.    Schematischer  Querschnitt   der  Dünndarm- 
wand  bei  erschlaffter  .Musculatur. 

erung. 


2öi 


395.  Uebergangsstelle  des 
Ileum  in  das  Coecum,  beim 
Erwachsenen.  >/3  natürl.  Grösse 
eines  aufgeblasenen  und  getrockneten 
Darmes,  mit  theilweise  abgetragener 
vorderer  Wand. 


396.  Senkrechter 

Schnitt      durch      das 

Coecum    und    die    Val- 

vula  coli. 


Faltenbildungen  der  Dünndarmschleimhaut  sind:  Querfalten, 

Valvulär  ciiiiiurrulca  Krrkrinyii,  vom  absteigenden  Stück  des  Duodenum  an 
bis  gegen  das  Ende  des  Ileum;  im  Duodenum  sind  sie  am  längsten  und  stellen 
am  dichtesten,  je  weiter  von  hier,  desto  niederer  und  von  einander  entfernter 
werden  sie.  Im  absteigenden  Stück  des  Duodenum,  nahe  am  inneren  Rande 
der  hinteren  Wand,  befindet  sieh  ein  Längenwulst,  Plica  longitudinalis, 
dadurch  entstanden,  dass  die  vereinigten  Duct.  choledochus  und  pancreaticus 
die  Schleimhaut  vorwölben,  um  am  Ende  des  Wulstes  in  das  Darmlumen  aus- 
zumünden. Dort,  wo  das  Ileum  in  das  Coecum  mündet,  bildet  die  Schleimhaut 
die  doppellippige  Blinddarmklappe,    Valvula  coli. 

Die  Schleimhaut  des  Dünndarmes  ist  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  mit 
feinen  Vorstülpungen  derselben  dicht  besäet  —  Zotten,  Villi,  intestinales; 
jede  führt  reichlich  Blutgefässe  und  ein  in  ihrem  Achsentheil  verlaufendes  ein- 
faches oder  Masehen  bildendes  Lymphgefäss. 
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397.   Die  Aussenfläche  des  Dickdarmes. 


398.    Die  Innenfläche  des  Dickdarmes. 
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399.  Horizontal-Durchschnitt  des  Beckens 

durch    den    unteren    Eand    des    dritten    Kreuzwirbels.    Nach   Entfernung    des 
Bauchfells   ist   die  Harnblase   sammt   dem  eollabirten   Mastdarm  vorwärts  um- 
seiest. Nach  J.  Henle. 


Die  Muskelschicht  des  Dickdarmes  ist  zu  drei  Strängen  zusammen- 
geschoben, die  Taeniae  coli  (siehe  Fig.  385  ;  man  unterscheidet  eine  Taenia 
(/mentalis,  mesocolica  und  libera.  Am  S  romanum  und  am  Rectum  verbreitern 
sie  sich  zu  einer  ununterbrochenen  Längsfaserschicht;  die  Kreisfasern  bilden 
am  Ende  des  Rectum  den  M.  sphineter  ani  internus.  Selbstständige  Muskeln 
des  Mastdarmendes  sind  der  M.  sphineter  uni  externws  und  der  31.  levator 
ani;  der  Ursprung  und  Zusammenhang  des  letzteren  mit  dem  3/.  recto- 
coecygeus  ist  in  der  obigen   Figur  dargestellt. 


267 


400.   Das  untere  Ende  des   Mastdarmes, 

vorne  aufgeschnitten.      ,  der  natürl.  Grösse. 

Die  Schleimhaut  des  Dickdarmes  bildet  die  mit  Kreismuskelfasern 

eh     Fig.  398 1,    deren    letzte 
Pliea  i<  iberhalb  des  Afters  liegt;  zwischen  denselben 

findet    man  die  Darmwand  ausgebuchtet    (Ilaustra  coli).    Zotten   existiren   auf 
kdarmschleimhaut  nicht;    wohl  aber  Lieberkfihn'sche  Krypten  und 
Solttärfollikel.  Am  Mastdarmende  er  i  gestellte  Schleimhautfalten, 

Columnae  rectales,  ä  Morgagni). 


10» 
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401.    Die    Leber,    Hepar.  Ansicht  von  oben. 


Die  Leber  liegt  im  rechten  Hypochondrium  und  erstreckt  sich  bis 
hinüber  in  das  linke.  Ihr  vorderer  scharfer  Rand  besitzt  einen  Einschnitt 
zur  Aufnahme  des  Ligamentum  Suspensorium;  ihr  hinterer,  stumpfer  Rand  steht 
höher  als  der  vordere;  der  rechte  Rand  ist  gleichfalls  stumpf,  der  linke,  zuge- 
schärfte liegt  vor  der  Cardia  des  Magens.  Die  obere  Fläche  ist  entsprechend  der 
Wölbung  des  Diaphragma  convex  und  etwas  nach  vorne  goneigt;  durch  das 
Lig.  Suspensorium  ist  die  Grenze  zwischen  dem  grossen  rechten  und  dem  kleinen 
linken  Leberlappen  markirt.  Die  untere  Fläche  der  Leber  (siehe  Fig.  402j 
zerfällt  durch  drei  wie  ein  H  gestellte  Furchen  in  vier  Abtheilungen;  diese 
Furchen  sind:  die  Fossa  longitudinalis  dextra,  die  Fossa  longit.  sinistra  und  die 
Fossa  transversa  s.  Purin  hepatis.  Rechts  von  der  Fossa  longit.  dextra  ist  der 
rechte  Leberlappen,  links  von  der  Fossa  longit.  sinistra  der  linke  Leber- 
lappen; vor  der  Fossa  transversa  der  viereckige  Lappen,  hinter  derselben 
der  Lohns  caudatus  s.  L.  Spigelii,  mit  dem  stumpf  kegelförmigen  Tuberculitm 
papilläre,  und  mit  einem  Fortsatz,  dem  Tuberculum  caudatum,  welcher  sich 
n   den  rechten   Leberlappen  hinzieht. 
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V.hipai. 


402.   Die   Leber,   Hepar.  Ansicht  von  unten. 


wird   jede    der   Längsfurchen    in   zwei  Theile 
getheilt;  die  rechte  Längsfurche  (/  trägt 

Abschnitte   die   Gallenblase,    im   hinteren      F.  ' 

lie  linke  Längsfurche  im  vorderen  Abschnitte  (F.  venae  umbilicalis) 

das   Nabelband,   Ligamentum  teres,   im  hinteren  (F.  ductus  venosi)  das  Liga- 

len  obliterirten  D  [n  der  Pforte  treten 

Leber  aus  und  ein,  nur  die  Vena*  hepaticai  münden 

ren  Abschnitte  der  rechten   La  : 

1  »er  Pi  der  Lebei    bildi  I :    das  A  u  fh  fi  n 

.  zwischen  unterer  Zwerchfellfläche  und  vorderer  Bauch- 
wand bis  zum  Nabel  herab  einer-  und  der  oberen  Leberfläche  andererseits, 
und   das  Kranzband,   Liga  i,   zwischen   hinterem  Theil   des 

Zwerchfells    einer-   und   dem   linken    Leberlappen   andererseits.     Hin   beträcht- 
licher Antheil  Leberlappens  ist  wegen   seiner  Verlöthung  mit  dem 
agma   frei  von  Peritoneum.   Das  Nabelb 
N                        !          ii    im   Aufhängebande,    und    gi  I 
iirche  zum  linken   Pfortad 
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403.    Die    Peritonealbänder    der   Leber   eines   etliche 
Wochen  alten  Kindes. 


Der   Peritonealüberzug  der  Leber  bildet  feiner: 

a)  zwischen  Leber  und  kleinem  Bogen  des  Magens  das  Ligamentum 
hepatogastricum  s.  Ommtum   minus; 

b)  zwischen  Leber  und  Zwölffingerdarm  das  Ligami  -n/um  hcpato-duodenale; 

c)  zwischen  Leber  und  oberem  Theil  der  rechten  Niere  das  Ligamentum 
hepato-renale ; 

d)  zwischen  Leber  und  Colon  das  Ligamentum  hepato-colicum;  die  beiden 
letzteren   Bader  sind  nicht  immer  deutlich  entwickelt. 

Zwischen  Lignim iitmii  Inpato-duodenale  und  Ligamentum  duodeno-renale 
befindet  sich  das  ovale  Foramen  epiploicum  (Winslowi),  durch  welches  man 
in  einen  Raum  hinter  dem  Magen  und  dem  Omentum  minus  gelangt,  der  den 
Namen  Bursa  omentalis  führt;  derselbe  wird  durch  eine  die  Art.  gastrica 
sinistra  leitende  Bauchfellfalte,  die  Plica  gastropancreatica  in  einem  hinter  dem 
kleinen  Netze  befindlichen  Vorraum,  Atrium  bursae  omentalis,  und  in  die 
grosse,  vorwiegend  zwischen  den  beiden  Platten  des  Omentum  majus  ein- 
geschlossene eigentliche  Bursa   omentalis  getheilt. 

Da,s  Liga  im  ii  In  ii,  Irres  entspricht  der  obsolescirten  Vena  umbilicalis;  der 
nach  der  Geburt  gleichfalls  obliterirende  Ductus  venosus  Arantii  lief  im  Embryo 
vom  linken  Pfortaderaste  nach  hinten,  um  den  Lobulus  Spigelii  herum,  um  in 
die    Vena  cava  ascendens  oder  in  eine  Lebervene  zu  münden. 
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404.     Gallenblase    und  40."».     Gallenblase    und 

Gallengänge.    Nach    einem  Gallengänge.    Die    vordere 

ilasenen   und  getrockneten   Prä  Wand    des    getrockneten    Präparates 

parate.  Natürliche  Grö  weggeschnitten.      Natürliche     Grösse. 


Die  Gallenblase,  •.    liegt    im    vorderen  Ab- 

schnitte der  Fo  sie  isl  birnförmig;  ihr  Grund  überrag! 

den  vorderen  Leberrand,  ihr   mehrfach   geknickter   Hals    geht    in  den  Darin* 
über.    Die  Schleimhautfläche  ist  mit  polygonen   Fältchen  besetzt;    im 
Halse  der  Blase    und    des    D  Usus    bildet    die    Schleimhaut  eine  mehr 

oder  weniger  Spiral  verlaufend.-  Klappe,  '1 

Der   D  vereinigt    sieh   mit   dem  aus  der  Pforte  der  Leber 

kommenden  Ductus  1  durch  dei  federkieldicke  gemeinschaftliche 

entstel       Der  Dm 

und  verläuft  in  der  hinteren  Wand  des  absteigenden 

des  Zwölffingerdarmes,    daselbst    einen   Längenwulsl   bildend,   um  im 
Darmlumen  auszumünden. 

Die  Gallenblase   ist  zusammengesetzt    aus   einer   äusseren   Bindegewebs- 
Bchicht,  einer  mittleren  Muskelschicht    Längs-   und  Querfasem    und  der  inne- 
imhaut;  sie  besitzt  mir  an  ihrer  unteren  Fläche  und  an  ihrem  Grunde 
einen   Bauchfellüberzug. 
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406.  Schema  des  Baues  der  Leber. 

Segment  eines  Leberläppchens. 


Die  Leber  ist  aus  einer  Summe  von  Läppchen,  Acini  s.  Lohuli,  zusammen- 
gesetzt, die  jedoch  nicht  streng  von  einander  geschieden  sind.  Zwischen  den 
Läppchen  verlaufen  die  Endäste  der  Art.  hepalica  (wahrscheinlich  ohno  sich 
an  der  Läppchenbildung  zu  betheiligen)  und  die  der  Vena  portae;  diese  Gefässe 
heissen  Vasa  interlubularia.  Die  ersten  Anfänge  der  Venae  hepaticae  hingegen 
verlaufen  in  der  Achse  des  Leberläppchens  als  Vasa  intralobularia  oder  Vena*' 
centrales.  Die  Vasa  inier-  und  intralobularia  sind  miteinander  durch  ein  Capillar- 
uetz  verbunden,  in  dessen  engen  Maschen  die  Leberepi  thelien  liegen.  Zwischen 
den  Leherepil heben  beginnen  die  Anfänge  der  Gallengefässe,  die  sich  zu  Ductus 
biliarii  vereinigen;  diese  Ductus  biliarii  verlaufen  in  Gesellschaft  der  Vasa  inter- 
lobularia. 


273 


-407.    Pankreas,  mit  injicirtem,  gabelförmig 


Ansicht    von    hinten    in 


natürlicher     Grösse. 


Die  Bauchspeicheldrüse,  Pankreas,  von  stumpf  dreieckiger  Gestalt, 
liegt  hinter  dem  Magen,  auf  dem  Lendentheile  des  Zwerchfells  siehe 
i  i  185  :  sie  stüssl  mit  der  verscbmächtigten  Cavda  an  die  Milz,  mit  dem 
verdickten  Caput  an  die  Concavität  der  Krümmung  des  Duodenum.  Man 
unterscheidet  an  der  Bauchspeicheldrüse  drei  Flächen    l  rior,  posterior 

ei  inferior)    und    drei    Ränder    (Margo   superior,    anterior    et   posterior).     Der 
kieldicke  Ausführungsgang,    Ductus  pancreaticus  (Wirsungi),   verläuft 
in  der   Längsachse  der  Drüse,  vereinigt  sich  mit  dem   Du<  chus  und 

mündet  mit  diesem  im  selten  hat  jeder  Ductus  eine  •  igene  M 

Häufig  ist  die  gabelförmig     '  ■  ler  untere  Ast 

I    sich   dann    mit   dem  Gallengange,   der  oben    bii 
creaHcu  mündet  separat  ."  -4  Cm.  oberhalb  des  unteren. 
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408.    Die    Lage    des    Pankreas    und    des    Duodenum    bei 
emporgehobenem  Magen.  "-\%  der  natüri.  Grösse. 


409.    Horizontalschnitt    durch    den    Unterleib    eines 
Kindes,    in    der    Höhe    des    zwölften    Brustwirbels. 

2/3  der  natüri.   Grösse. 
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410.   Die  Milz   von   der  la-      411.   Die  Milz  von  der  me- 
teralen  (äusseren)  Fläche,     dialen    (inneren)    Fläche. 

natürl.  G  türl.  <  i rosse. 


Die  Milz.  Lien  s.  Spien,   liegt   in   der  linken  Regio  hgpochondriaca  neben 

dem  Fu\  Di        issere  and   obere   Fläche    berührt    die    coneave 

Fläche   der   Pars  costalis  diaphra  a  '.    die    innere 

Fläche    mit    dem  Hilus  liems    berührt    mit   dem   vorderen  Theile   den  Magen 

lit  dem  hinteren   die   Pars   lumbalis  diophragmatis 

Rand  ist  zugeschärft,    der  hintere  stumpf.    Der  Bauch- 
fellüberzug  |  2  '  steht  mit  dem  dos  Magens  durch  das  Lig. 

Zwerchfells  durch  das  TAg.  phre<  in  Verbindung; 

überdies   ist   die  Milz    mit  der   Tunica  albuginea  bekleidet,    welche  die    Trabe- 

i  das  Parenchym  hineinsendet;   in  den  Bäumen  der  bin 
Balken  liegt  die  /'■  (Malpighii) 
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Bauchfell 


412.    Ansicht    der    vorderen    Bauchwand    von    innen. 


Au  der  Innenseite  der  vorderen  Bauchwand  sieht  man  fünf  Falten  des 
Peritoneums  vorspringen,  welche  durch  hinter  demselben  verlaufende,  binde- 
gewebige Stränge  verursacht  werden.  Die  mittelste  dieser  Falten  heisst  Plica 
umbilicalis  media  seit  urachi,  das  mittlere  Aufhängeband  der  Blase,  und 
enthält  die  Reste  des  Urachus,  d.  i.  des  Verbindungsganges  zwischen  Harn- 
blase und  Allantois;  die  ihr  zunächst  liegenden  beiden  Falten  heissen  Plicae 
umbilicalis  laterales,  seitliche  Aufhängebänder  der  Blase,  und  diese 
enthalten  die  obliterirten  Beste  der  Nabelarterien;  lateral  davon  springt 
beiderseits  die  kleine,  durch  die  Vasa  epigastrica  bedingte  Falte,  Plica  epi- 
gastrica, etwas  vor.  Die  zwischen  der  Plica  umbilicalis  media  und  Plica  um- 
bilicalis laterali,  befindliche  peritoneale  Tasche  heisst  Fovea  2mbovcsicalis 
i  Fig.  412,  1.),  zwischen  Plica  umbilicalis  lateralis  und  Plica  epigastrica  findet 
sich  die  Fovea  inguinalis  interna  (Fig.  412,  2.);  lateral  von  der  letztgenannten 
Falte  die  Fovea  inguinalis  externa.  In  dem  äusseren  Grübchen  ist  zuweilen  an 
Stelle  der  ehemaligen  Communication  mit  dem  Processus  vaginalis  (Bauch- 
öffnung  des  Leistencanals)  eine  weissliche   Narbe   vorhanden  (Fig.  412,  3.). 
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41.*!.  Schema  des  Verlaufes  des   Peritonaeum  beim 
M  a  n  ne. 
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414.  Schema  des  Verlaufes  des  Peritonaeum  beim 
Weibe. 


:  raphie. 
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-415.    Horizontalschnitt    durch  den  Bauch 

unterhalb  des  Proc  ;rube. 

Von  einem  einjährigen  Kinde  in  natürlicher  Grösse. 


Dj      Batichfell,    P  bildet  einen   die  Bauchhöhle  auskleiden 

nur  beim  Weibe  an  den  Mündungen  der  Oviducte  durch- 
löcherten Sack,  welcher  durch  die  Bauch-  und  Beckeneingeweide  eingestülpt 
wird,  um  diese  ganz  oder  theilweise  zu  überziehen;  es  wird  demnach  in  ein 

eingetheilt.  Man  beginnt  den 
Verlauf  des  Bauchfells  venu  Nabel  au  zu  verfolgen,  und  findet  denselben  ver- 
schieden   an    den  Beckenorganen  des  Mannes  und  des   Weibes,   während   der 

Verlauf  bei  chlechtern  identisch  ist.    Beim  Manne  befinde) 

sich  zwischen  Harnblase  und  Mastdarm  u  rectalis;  beim  Weibe 

zwischen  Harnblase  und  Uterun    mit  seinen  Anhängseln  /.' 

i    Uterus   und    Mastdarm    die    I  atio  utero-rectalis.     An  der 

vorderen   Bauchwand   bildet    das    Bauchfell   d  patis,   in 

dessen  unteren   Rand  das   die  obliterirte  Nabelvene   repräsentirende   /  ig. 
eingelagert  i>t.  Zwischen  Leber  und  Magen  ist  das  ,;  ausgespannt, 

dessen  rechtei  '1  irtader,  die    I  grossen 

änge   enthält   und   Lig.   kepato-i  i        t;    vom   Magen    a 

zieht  das  zweiblätterigi  .  welches  zunächst  als  schürzen! 

Duplicatur  das  Convolut  der  Darmschlingen  bedeckt,   dann  zum   Colon  trans- 

tufsteigend  zur  Bildung  des  Mesocolon  transversum  beiträgt.  Weiter 
rückwärts  hüllt  es  das  Pankreas  ein  und  bildet  die  hintere  Wand  der  Bursa 
omentalis.  An  der  hinteren  Bauchwand  m  als    M  tetilerium 

zu  den  Dünndärmen. 
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41li.    Der  Becessus  duodenojejunalis   eines  Kindes. 

;/i  der  natüvl.   Grösse. 


417.  Der  Becessus  subcoecalis         418.    Der  Becessus  subsigmoideus 
eines  Kindes.  eines  Kindes. 

,  der  ruttUrl.  Grösse. 


Kehlk  pi 
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419.    Das  Knorpelgerüst 
des  Kehlkopfes. 

Seitenansicht. 


4 


Cart.-S\ 


Facies  arlicii/. 


M.  crico-thyreoid. 
] '  i    I;  ngknorpel  von  vorn« 


/"rri,:, 
,ir3t*en; 


420.   Das  Knorpelgertisl 
des  Kehlkopfes. 

Ansicht    dei 

Knorpel   von  hinten. 


Der    Kehlkopf,    Larynx,    wird    von    folgenden     Knorpeln    zu 
gesetzt : 

I'  r  Schildknorpel,    I  I  illl   zwei,    zu 

in    einem    mehr   oder   wen  -'  lend  Platten 

dar,    deren    oberer    Rand    an    di 

zeigt.    Der   hintere  Rand   einer  jeden  Platte  verlängert   sich   zu   den 
Schildknorpelhörnern,    I  and  (     rnu  inferius. 

Beitimann,    \  20 
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Kehlkopf 


fMA*. 


42L.    Der  Kehlkopf,    Larynx.  Ansicht  von  vorne. 


b)  Der  Ringknorpel,  Cartllcvjc  rrU-oiih:n,  liegt  unter  dem  Schild- 
knorpel, zwischen  dessen  unteren  Hörnern  (mit  diesen  articulirend),  mit  einem 
vorderen,  schmalen  (Atoms),  und  einem  hinteren,  breiten  Ringtheile  (Lamina). 
Der  hintere  Ringtheil  besitzt  am  oberen  Rande  zwei  ovale  Gelenkflächen  für 
die  Basen  der  Giessbeckenknorpel. 

c)  Die  Giessbeckenknorpel,  Cartilagines  arytaenoideae  (ein  rechter 
und  ''in  linker),  sind  mit  dem  Ringknorpel  artieulirende,  flache  Pyramiden, 
mit  einer  etwas  nach  hinten  gekrümmten  Spitze,  mit  einer  inneren,  äusseren 
und  hinteren  Fläche,  die  sämmtlich  mit  Schleimhaut  überzogen  sind.  Die 
vordere  Ecke  der  Basis  bildet  den  Stimmbandfortsatz,  Processus  vocalis, 
die  äussere  den   Muskelfortsatz,  Processus   muscularis. 

An  den  Spitzen  der  Giessbeckenknorpel  liegen  bändrig  mit  diesen  ver- 
bunden die  Cartilagines  Santorinianae  seu  C.  corniculaiae  und  zwischen  den 
Blättern  der  die  Giessbeckenknorpel  mit  dem  Kehldeckel  verbindenden 
Schleimhautfalten  die   Cur/ilughies    "Wrisbergii  s.  auneiformes. 

d)  Der  Kehldeckel,  Epigloüis,  sieht  mit  seinem  oberen,  freien  Rande 
nach    oben    und    hinten    (siehe   Fig.    L25      und    ist    mit    seiner    dickeren,    ver- 


Kehlkopf. 
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422.    Das  laryngoskopische  Bild  beim  ruhigen 

AtliiiU'ii.    In    doppelter    Naturgrösse. 


Sri'1].    Pelii  mittelsl     di  n  o-epi- 

•■iii  den  Schildknorpel  geheftet.  Die  beiden  Flächen  sind  sattelförmig, 
mir  einander  entgegengesetzten  Krümmungen;  ein  Theil  der  unteren  Fläche 
nächst   der  -  >ttiswulst   schwach   vor. 

l>i.-  wahren   Uiinder  der   Kehlkopfknorpel  sind: 

zwischen  Zungenbein  und 
oberem    Schildknorpelrande,    und    die   zwei    Ligamenta   thyreo-hyoidea   latet-alia 

ern  un  i  den  grossen  Zungenbeinhörnem, 
strangförmig,  häufig  ein  faserknorpeliges 
1  »i      Bindi    ewebsplatte    zwischen    den    drei     Ligamenten     li> -i-^t :     .1/ 

unteren    Rande    dea 
Ringknorpels  und  .lern  oberen   Rande  des  ersten   Luftröhrenknorpels. 

Die  i    "a  ischen  den 

unteren   Schildknorpelhörnern    und   den   Seitenflächen   des    Ringknorpeis,    mit 
zwei  Verstärkungsbändern,  dem   /  'cum  superius 

siebe   Fig.    127   und 

ii  unterem   Rani''  des  Schildknorpels  und  ob 
Platte  des   Ringknorpels,  reichlich  elastische   Fasern  führet   ■     äiehe  Fig.  121). 

2<  I» 
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Kehlkopf. 


421».     Das     laryngoskopi-     424.     Das     laryngoskopi- 
sche Bild  beim  Anlauten,      sehe     Bild     der     hinteren 
Natürliche  Grösse.  Kehlkopf-    und    Luftröh- 

re II  wand     und    der    Bifurcatioi 
stelle.  Natürliche  Grösse. 


ej  Die  Ligamenta  crico-ari/laiunii/ni,  Kapselbänder  zwischen  den  Basen 
der  Giessbeckenknorpel  und  den  entsprechenden  Gelenkflächen  am  hinteren 
Halbring  des  Eingknorpels  (siehe  Fig.   428  und  Fig.  430). 

f)  Das  Litjniiii  itliiin  thyreo-epiglotticum  zwischen  Spitze  des  Kehldeckels 
und   Incisura  cartilngini-i  f/ii/rroidea  superior  (siehe   Fig.   432). 

Die  Schleimhautbänder  der  Kehlkopfknorpel  sind: 

(i )  Das  Ligamentum  glosso-epiglotth ■um  iiuiliam.  und  die  Ligamenta  glosso- 
epiglottica  lateralia  zwischen  Zungenwurzel  und  Epiglottis;  das  mittlere  heisst 
auch  Frenulum  epiglottidis. 

h)  Die  Ligamenta  (Plicae)  ary-epigloüica  zwischen  Kehldeckel  und  Giess- 
beckenknorpeln,   die   Cartilagines   Wrisbergii  tragend. 

Die  Stimmbänder  bilden  zwei  Paar  über  einander  liegender,  mit 
Schleimhaut  bekleideter,  elastischer  Bänder  im  Innern  des  Kehlkopfes,  aus- 
gespannt zwischen  den  Innenflächen  der  Schildknorpelplatten  und  den  Giess- 
beekenknorpeln,  daher  Ligamenta  thyreo-in-i/liuiiiiiiha,  oder  Ligamenta  glottidis. 
Das  obere  Paar,  Liguniniiii  ;/l<>l/idi.i  «piiria  s.  Plicae  verticulares,  am  vor- 
deren Rande  der  Giessbeckenknorpel  befestigt,  ist  schwächer  und  ragt  weniger 
weit  gegen  die  Stimmritze,  die  Rima  glottidis,  vor,  als  das  untere  Paar, 
Ligamenta  glottidis  vera,  dem  die  Processus  vocales  der  Giessbeckenknorpel 
zur  Insertion  dienen.  Die  Spalte  zwischen  beiden  falschen  Stimmbändern  heisst 
Glottis  spuria,  jene  zwischen  beiden  wahren  Stimmbändern  Glottis  vera;  zwischen 
den  falschen  und  wahren  Stimmbändern  liegt  beiderseits  eine  Bucht,  der  Sinus 
s.    Ventriculus  Morgagni. 


Kehlki  pl 
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425.    Kehlkopf  nach    Entfernung   der  linken   Schild- 
k  QOrpel  plal  te,    in  Seitenansicht. 


Die  wahren  Stimmbänder,  als  die  allein  Stimme  beissen 

;  ihnen  begrenzt''  Ttima  gh  'tidis  bal  bei 
ruhigem  Athmen  eine  dreieeki  i  G  dt,  durch  welche  man  mittelst  des  Kehl- 
kopfspii  rdere  Wand  des  Kehlkopfes  (Gegend  des  Schildknorpels,  des 

irpels)  und  der  Luftröhre   Trachealknorpel  .  bei  ent- 
bintere  Wand  des  Kohlkopfes 
zwischen  beiden  Giessbeckenknorpeln    und  dei    Lufti  ranacea) 

bis  hinab  zui  eile  der  letzteren  übersehen  kann,   [m   Momei 

Anlautens  wird  die  Stimmritze  momentan  vollständ  sen. 

-   Kehlkopfes    sämmtlich  paarig)  sind: 
1.   Am  Süsseren  Umfange  des  Kehlko 

crico-thyreoidt         siehi    Fig.    121  .   Urspr.:   Vorderfläche 
deren  Halbringes  d(  schief  aufwärts  gehend  am  un- 

des  Schildknorpels,  Spanner  der  Stimmbänder. 
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Kehlkopf. 


•42(1.    Kehlkopf  im    Frontalschnitte. 


h)  M.  crico-arytaenoideus posticus.  Urspr.:  Hinterfläche  des  hinteren  ilalli- 
ringes  des  Ringknorpels ;  Insert.:  nach  aussen  und  oben  verlaufend  am  Pro- 
cessue  muscularis  des  G-iessbeckenknorpels.  Dreht  diesen  und  erweitert  die 
Stimmritze. 

c)  M.  crico  arytae/ioideus  lateralis.  Urspr.:  Oberer  Rand  des  Seitentheiles 
iles  Ringknorpels,  bedeckt  von  der  Schildknorpelplatte;  Insert.:  schief  nach 
hinten    und    oben    laufend    am   l'mr  .-..•».■   mn-cularig.    Antagonist    des   vorigen. 

d)  M.  M.  arytaenoidei  transversi  et  olliqai  (siehe  Fig.  427),  quer  und 
schräg  von  einem  Giessbeckenknorpel  zum  anderen,  an  deren  hinterer  concaver 
Fläche  inserirend.  Nahem  die  Stimmbänder  einander  und  verengern  die 
Stimmritze. 

2.   An  der   Innenfläche  des  Kehlkopfes: 

n )  M.  thyreo-arytaenoideus.  Urspr.:  Innenfläche  des  Schildknorpels, 
verläuft  quer  mit  dem  wahren  Stimmbande  zum  Processus  vocalis  und  zum 
Vorderrande  des  Griessbeckenknorpels.   Verengerer  der  Stimmritze. 

b)  M.  thyreo-epiglotticus  und  M.  ary-epighAticus,  zwischen  den  Blättern 
des  Lig.  ary-epiglotticum  vom  Schildknorpel  und  Giessbeckenknorpel  zum  Kehl- 
deckel  ziehend. 


I 


$1 


■ 

i*antortt\ .  i 


'post.  inf. 


427.   Kehlkopf  von  hinten  gesehen,  Dach  Entfernung 

der    Schleimhaut,     mit    den   Muskeln. 


128.   Kehlkopf  von  hinten  gesehen,  nach  Entfernun 

der    Muskeln,    mit  den   Knorpeln   and  Bändern. 
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Kehlkopf. 


Os  hyoid. 


'•'.'mi.crkoid- 


429.  Das  Kehlkopfinnere  von  vorne  gesehen. 

Die  vordere  Wand  in  der  Mittellinie   durchgeschnitten  und  beide  Seitentheile 
auseinandergelegt. 


'C'urt  traclicalcs 


430.   Das  Kehlkopfinnere  von  vorne  gesehen, 

nach   Entfernung  der  Schleimhaut. 


Kehlkopf. 
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431.    Das  Kehlkopfinnere  von  hinten  gesehen. 

Die  hintere  Wand   in   der  Mittellinie  durchgeschnitten  und  beide  Seitentheil 
auseinandergelegt. 


4i)2.    Das   Kehlkopf'innere  von  hinten   gesehen, 

nach  theilweiser  Entfernung  der  Schleimhaut. 
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Topographie 


L\ 


±Ü:Tf/iÄ' 


4;>;».    Horizont alsclini tt   durch   den  Hals   in   der  Höhe  de 
IV.   Halswirbels.    Nach   11.   v.   Luschka. 


434.    Bau    der    Lunffe.     Schematisch. 
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:  !  reich!  bis  zum 

111.  Brustwirbi  ! 

•  mdfürmige,  7011  einandei  durch  Bänder  getrennte 

Knorpel,  Cm  ihre  hinl  tig,  reichlich  mil 

I  glatter  Muskelfasern  ■    1  eh  0     Dei  tu  d  ist   kürzer   und 

der   letztere   9—12   !, 
ähnlich   denen   der   Luftröhn      Die    Bronchien    verzweigen    sich   entsprechend   den 
Lungenlappen,  der  rechte  in  drei    der  linke  in  se  wieder  in  kleinere 

|  s.i  fori   bis  an  den  Lungenparenchyms. 
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43(1.    Die  Lungen  eines  Erwachsenen, 

seitwärts  umgelegt.    '/-,  der  natürl.  Grösse. 


Die  Lungen,  Pulmones,  liegen  beiderseits  im  Brustraume,  mit  ihrer 
coneaven  Basis  am  Zwerchfell  ruhend  und  mit  ihren  eoneaven  Innenflächen 
das  Herz  umfassend,  während  die  convexen  Aussenflächen  dicht  an  der  Brust- 
wand anliegen.  Die  rechte  Lunge  ist  breiter,  niedriger  und  in  drei  Lappen, 
Lobi  pulmonum,  getheilt;  die  linke  schmäler,  länger  und  in  zwei  Lappen 
getheilt.  Der  untere  Band  ist  halbkreisförmig,  der  vordere  Rand  zu- 
geschärft, der  hintere  stumpf.  An  der  Innenfläche  befindet  sich  eine  Furche, 
Hilus  s.  Porta  pulmonales ;  hier  treten  in  die  Lunge  ein:  der  Bronchus  und  die 
Art,  pulmonalis,  und  treten  aus  der  Lunge  aus:  die  zwei  Venae  pulmonales. 
Diese  aus-  und  eintretenden  Gebilde  stellen  zusammen  die  Lungenwurzel  dar, 
Radix  v.   Pedunculus  pulmonis. 

Die  Oberfläche  der  Lunge  zeigt  eckige  Felder,  Insulae  pulmonales,  ent- 
sprechend den  Läppchen,  aus  welchen  die  Lunge  zusammengesetzt  ist  — 
Lohuli  pulmonales.  Zu  jedem  Lobulus  geht  ein  Endästchen  des  Bronchus  als 
Canalis  aerifer,  welcher  sich  trichterförmig  zum  Infundibidum  erweitert  und 
um  welchen  herum  die  Lungenbläschen,  Cellulae pulmonum,  pyramidenförmig 
gruppirt  sind.  Die  Lungenbläschen  sind  von  dem  Capillarnetz  umgeben,  welches 
zwischen  Art.  und  Vena  pulmonalis  eingeschaltet  ist;  die  Art.  führt  venöses 
Blut  zu,   die    Vena  arterielles  ab. 
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( \<rt  thyreoid. 


137.    I>ir  Brusteingeweide  eines  Kindi  s. 

Ansicht    von   vorne.    Natürliche  Grösse.     Der   Thymuskörpei    etwas   aufwärts 
geschoben;  d      ( 
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1  opographie. 


438.    A  lisclin  itt   einer 

mir      Metall      ausge- 

g o  s s e  ii  e  n   Ln  n  g o. 

Lungenoberfläche     bei      Loupen- 
yererösserung. 


4:;!».    Das    Rippenfell 

bei    geschlossenem 

Thorax. 

Darstellungsweise    von 
11.   v.  Luschka. 
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44-0.  Schema  der  Lage  der  Brusteingeweide  und  des 
Verlaufes  der   Pleura. 

[dealer  Horizontalschnitt    durch   den    Thorax. 


Mit  den  Brusteingev  en                anatomischer  Beziehung: 
l>i>'  SohiM  i  liegt  am  Anfange  der  Luft- 
röhre  und  ist   mi(  einem   mittleren,  schmalen  Theile,    '    ■■■■■■  ,  i wei  Seiten- 
lappen,                       .versehen;   b  Tsthmus  ein  unpaarer  Lappen 
ula  (                             ipor.    Die  D  tu     runden   Bl 

Die   Th  I    nur   im   Embryo    and    bis   zum  zweiten   Lebensjahre 

.11   schrumpft    Bie   zusammen   bis  auf  geringe 

Brustapertur    und    ist  aus  zwei   Seitenlappen 

i  um  um. Ten    Rande   in  zwei   Hörner  verlängern.  Sie 

ist   analog  den   Lymphknoten  gebaut. 
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441.    Topographie  des  hinteren  Mittelfellraumes. 

Die  linke  Lunge  und  das   Herz    sind   nach   rechts  umgelegt. 


Die  beiden  Lungen  sowohl,  wie  die  Innenfläche  der  Brustwand  sind 
mit  einer  serösen  Membran  bekleidet,  die  beiden  Brustfelle,  Pleurae;  die 
die  Lunge  einschlieasende  Pleura  pulmonale  ist  in  «Im  Sack  der  Pleura  costalis 
eingeschoben,  wie  dies  aus  Fig.  43!»  und  440  ersichtlich  ist;  jener  Tlieil  der 
Pleura  costalis,  welcher  sich  auf  die  obere  Fläche  des  Zwerchfells  anlegt, 
heisst  Pleura  phrenica  (siehe  Fig.  439).  Der  dritte  seröse  Sack  im  Brust- 
raume  bekleidet  das  Herz  und  den  Herzbeutel  als  Pericardium.  Jenen  Raum, 
welcher  zwischen  den  einander  zugekehrten  Wänden  der  Brustfellsäcke  übrig 
bleibt,  nennt  man  Mittelfellraum,  Carinii  mediastini;  die  Seitenwände  selbst 
Mittelfelle,  Mediastina.  Dadurch,  dass  das  Herz  mit  dem  Herzbeutel  in  den 
Mittelfellraum  eingelagert  ist,  wird  dieses  in  einen  vorderen  und  einen 
hinteren  Baum,   Cavum   mediastini  antwius  et  posterius,  abgetheilt. 


Topographie. 
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442.    Topographie  der   Brusteingeweide. 

Ein  i  nach   Entfernung   der  vorderen 

Thoraxwand  an  der  Leiche;  dasselbi  tumab,  en(  i 

der  Lage  des   >'•  I     nge   entspricht  jener   ■  Das 

i.    der  Brusttheil  der  Wirbelsäule  selbst;    die  in 
i]  enthaltenen  Organe  Bind  aus  Fig.  44]  ersichtlich.  Hier  ist  die  linki 
..     ble  gehoben,   nach   rechts   gi 
wand  des  hinteren  Mittelfellraumes   .vegpräparirl     Dei    Aortenbogen   reitet  auf  dem 
linken  Bronchus;  die  Speiseröhre  bildet   eine  Spirale  um  die  Aorta;  rechts  von  der 
Aorta  dei  ■.<>!]  derselben  die   Vena  hei 

Zwischen     Fem  o    liegt    der    Ductus   thoracicu»  (siehe  Fig.  440), 

welcher  sieh  hinter  der  Speiseröhre  nach  links  nm  am  Vereinigungs- 

winkel der    Vena  einzumünden. 

Heil*  mann.    Atl.it.    S    Aufl.  21 
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M.  sterno-thy 


443.    Horizontalschnitt    durch    den    Thorax  in  der  Hoho 
der  Arüculatio  sterno-clavicularis.   'j-,  natürl.  Grösse. 


444.    Horizontal  schnitt  durch  den   Thorax  dicht  unterhalb 

der  Brustwarzen.    '/?  natürl.  Grösse. 


Topographie. 
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44.").    Horizöntalschnitt    durch    den    Titonix    am   unteren 

Ende  des   (  dicht  oberhalb  der  Kuppe  des  Zwerchfells. 

2  natürl.  Grösse. 


H5,    143,    III    und    145    sind   Zeichnungen    nach   Scheiben,    die 

Lufig  einjährigen  Kindes 
gewonnen   wurden.    Von  denselben   gib  'i;"  Durchschnitte   von   ge 

frorenen  Extremitäten  Gesagte;  die  Bilder  sind  nämlich  von  der  unteren 
Sägefläche  angefertigt,  erscheinen  demnach,  die  Leiche  aufrecht  stehend  ge- 
dacht, in  der  Vogelschau. 
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Harnwerkzeuge. 


Ortpäcutan 


446.    Die  Harnwerkzeuge   eines  Kindes 

in  natürlicher  Grösse. 
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447.    I > i »■  rechte  Niere  und   Nebenniere. 

natürlicher  Grösse. 

I>,  Niei  n,  Ret  .  sind  in  der  Londengi  ;end  befindliche  bohnen- 
förmige  Drüsen,  die  an  ihrer  Vorderfläche  vom  Bauchfell  bedeckt  sind,  mit 
ihrer  hinteren  Fläche  auf  den  Musculi  quadraU  lumborum  aufliegen.  Die  rechte, 
etwas  tiefer  gelagerte  Niere  grenzt  nach  vorne  an  das  Colon  ascendens,  die  linke 
an  das  I  Am   inneren  coneaven  Rande  befindet  sich  ein.  Ein- 

schnitt,  Hilus  t.  Porta  renis,  für  den  Ein- und   austritt  der  Nierengefässe.   Die 
ümhüllui  ;  tri  ch     Binde      ■■  ehe   (   i  a,  hierauf  ei 

an    der   Nien  i  dt   ah  iehb  ire    fibröse    Hülle,    • 

lach     der   Nien     i  I    beim    Erwachsenen   vollkommen    glatt, 
beim  Neugeborenen  hingegen  gelappt,  die  sog*  i  num  s.  Reniculi 

bildend    Biehe  Fig.  146).  Am  Längsdurchschnitte  der  Niere  sieht  man  drei 
graue  Felder,  welche  die  Substantia  tubulosa    früher  Suhstantia  medullaris)  bilden, 
und  um  diese  herum  eine  braunrothe  Masse,  die  Sub  tantia  vasculosa  s.  glome- 
früher  Subst  erstere  stellen   die  Pyramide*  Malpighü, 

10      L5  an  der  Zahl,  dar,  deren  gegen  den  b  brte  zapfenförmige  Spitzen 

em i  werden    Di    l 

Bubstanz  zwischen  den  einzelnen  Pyramiden  bi 

i  BezOglicl  i    Nie]  in  wird  au!  dii    Qefässlehre  verwiesen. 
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44<S.    Längsschnitt  durch  die  Niere. 


Die  Art.  renalis  verläuft  vom  Bilus  aus  zwischen  den  Pyramiden  gegen  die 
Überdache,  unzählige,  nicht  mit  einander  anastomosirende  Aeste  abgebend:  diese 
Aeste  knäueln  sich  auf,  indem  sie  die  von  einer  Kapsel  umhüllten  Glomeruli  renales 
bilden.  Im  Knäuel  ist  die  Arterie  mehrfach  gespalten,  aus  dem  Glomendus  tritt  sie 
einlach  hervor  und  zerfällt  jetzt  erst  in  Capillaren,  aus  denen  die  Venen  hervor- 
gehen. Die  Harncanälchen,  Tubuli  uriniferi,  beginnen  an  der  Kapsel  des  Glo- 
mendus gegenüber  jener  Stelle,  an  welcher  die  Arterie  ein-  und  austritt;  sie  lauten 
anfangs  geschlängelt  (  Tubuli  contorti  1.  ordinis),  gelangen  dann  in  die  Pyramiden, 
biegen  hier  schlingenförmig  um  als  Ansäe  Benlei,  um  in  die  Corticalsubstanz  zurück- 
zulaufen, hier  abermals  Schlängelungen  zu  bilden  (Tubuli  contorti  II.  ordinis)  und 
sich  zu  grösseren  Stämmchen  zu  vereinigen.  Diese  Stämmchen,  die  Tubuli  recti 
gehen  in  die  Pyramiden,  sammeln  sieh  hier  gabelförmig  in  Röhren,  die  etwa  je  40 
an  der  Zahl  an  der  Papille  mit  feinen  Oeffnungen,  die  Area  cribrosa  [Oribrum  bene- 
dictum),  münden;  die  Theilbündel  einer  jeden  Röhre  bilden  die  Pyramide*  Ferreinii, 
diese  zusammen  erzeugen  eine  Pyramis  renalis (Malpighii),  siehe  Fig.  451.  Die  Gefäss- 
schlingen  in  den  Pyramiden  gehen  aus  den  Capillaren  der  Substantia  corticalis  hervor. 

Die  Papulae  renales  werden  von  den  häutigen  Nierenkelchen,  Calices 
renales  minores,  umfasst,  diese  vereinigen  sich  (je  zwei  bis  drei)  zu  den  Calices 
renales  majores,  diese  wieder  zum  Nierenbecken,  I'elvis  renalis,  welches  im 
1  Iilns  hinter  der  Art.  und  Vena  renalis  liegt  und  in  den  Harnleiter,  Ureter, 
übergeht,  welcher  den  Harn  in  die  Blase  leitet. 
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451.    Schema  des  Baues  der  Niere. 


Topographie. 
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452.    Sagittaler  Medianschnitt  durch  das  männliche 

Becken.    Von   der   gefrorenen  Leiche   eines  etwa   zwanzigjährigen  Mannes. 
l/s  natiirl.  Grösse. 


1  >i .-  Harnblase,  Veslcn  urinaria,  ist  ein  hinter  der  Symphysis  oisium  pubis 
liegender  Behälter  von  ovaler  Gestalt,  der  nach  hinten  beim  Manne  an  den  Mast- 
darm, beim  Weibe  an  die  Gebärmutter  grenzt.  Sein  Scheitel,  Vertex,  ist  durch 
ledium  mit  dem  Nabel  verbunden;  der  Körper 
erweitert  sich  nach  hinten  und  unten  zum  Grund,  Fundus  vesicae;  die  Seiten- 
wände hängen  durch  die  l  lateralia  mit  dem  Nabel  zu- 
sammen. Die  Sambia*  besitz!  folgende  Schichten:  Bauchfell  am  Seheitel. 
an    der    hinteren   Wand    und    den    Seilenwanden,     Muskel    aus    Längs-   and    Quei 

ad  aus  Ringfasern  (Spkincter  uaicae)  bestehend;  suli- 
mueüses  Bindegewebe,  und  endlich  die  mit  mehrschichtigem  Epithel  bekleidete 
Schleimhaut. 

Die  l'retereu  münden,  in  Bchiefer  Richtung  convergirend,  die  Blasenwand 
durchdringen.!,  am  Blasengrunde  in  die  Blase  mittelst  spaltförmiger  Üetlnungeii. 
deren    Vereinigungslinie    mit    dem    Anfange   der    Harnröhre    das    Trigonum 

(Lieulaudi)  bildet;  die  Spitze  dieses  Drei  siehe  Fig.  458  : 

demselben  entsprechend  ist  das  Muskellager  ,!,  r   Blase  stärker  entwickelt. 
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455.    Die  Musculatur  der      45(i.  Die  Musculatur  der 

Harnblase     an     der    vor-       Harnblase    in    der    Um- 

denn    Wand.  gebung    der    Harnröhre. 

Natürl.  Grösse. 


457.    Die  Musculatur  der  Barnblase  an  der 

hinteren    Wand.    Natürl.   Grösse. 
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Geschlechtsorgane. 
Vertex 


Corputtk 


Macosa 

Onfic.  Ureter 
uJari3 


»ral 

Pars  membra.na.cea 
Pars  bulbosa*. 


1     (Sphincter) 
i-Uvvla 

ifä  [i       ^fCoUicuhis  semlnal 
VVV"  11 ff  "blv       0nf''c   Ducl.ejac. 


Orißc.'cutav. 


458.    Die   Harnblase    und   Harnröhre   des   Mannes, 

von  vorne  eröffnet.    In  Vs  natürl.  Grösse. 


Topographie. 
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459.    Sagittaler  Medianschnitt   durch  das  männliche 

Becken   bei  erigirtem  Penis.   (Construirt  aus  Fig.  452.) 


I>ie  männliche  Harnröhre,    Urethra,  18     22  Cm.  Lang,  beginnt  am  Ori- 
jicium  vesicale  und  endet  am  Orißcium  cutaneum  »,  0.  wethrae  '     hat   i  ei 

erigirtem  Penig  einen  bogenförmigen,  bei  erschlaff tem  Penis  einen  S  förmigen  Verlauf. 
sie  wird  eingetheill  in  ,  in  die   Pars  membranacea  und  die   Pars 

i      der    von    der  Vorsteherdi  '.atica    bildet  die 

Schleimhaut   den  Schnepfenkopf,    i  an   «reichem   die 

ser  die  beiden  Ductus  ejaculatorii  münden; 
seitlich  vom  Coüicului  münden  die  Ausfüh  der  Prostata. 

Die   Pars  membranacea    ist   der   kürzeste  Theil   der  Harnröhre  und  wird  all- 
seitig viuii    Musculus  transvi  lus  umgeben. 

Die    Pari   cavernosa   wird   rundherum    v Corpus   cavernosv 

geliiillt.  welches  in   der   unteren  Furche   der  Schwellkörper  di     Gliedes   liegt;    der 
Beginn   d  um    urethral'  am  (iliedschaft   bildet   eine  Verdickung,   den 

urethrae,  deshalb  beisst  der  vom  Bulbus  umschlossene  Theil  der  Harnröhre, 
welcher  flach  ausgebuchtet  ist, 

bulbosa;    hier    münden    die    A.usfUhrungsgänge    der    G 
urethral  Die  Schleimhaut  der  i    :"  ist  in  Längsfalten  gelegt, 

zwischen  welchen  di(  bilden.     An   dir 

Eichi  1  erweitert  sieh  die  Harnröhre  zur  schiff  förmigen  Grube,  F 
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Männliche  <  ieschleehtsorgane. 


460.    Der  rechte  Hode  und  Nebenhode 
in  natürlicher  Grösse. 


Die  beiden  Hoden,  Testiculi,  sind  die  im  Hodensacke  liegenden,  Samen 
bereitenden  Drüsen.  Jeder  Hode  hat  eine  eiförmige  Gestalt  und  ist  mit  seinem 
oberen  Ende  etwas  nach  vorne  und  aussen,  mit  seinem  unteren  Ende  etwas  nach 
hinten  und  innen  geneigt.  Das  Hodenparenchym  wird  von  der  fibrösen  Tunika 
albuginea  s.  proprio,  bekleidet,  deren  das  Parenchym  durchsetzende  binde- 
gewebige Scheidewände  Fächer  für  die  einzelnen  Drüsenläppchen  bilden;  ein 
am  hinteren  Rande  des  Hodens  liegender  keilförmiger  Fortsatz  der  Tunica 
albuginea,  von  •welchem  reichlich  Scheidewände  abgehen,  heisst  Mediastinum 
testis  ("Corpus  Highmori).  Jedes  Drüsenläppchen  ist  ein  von  2 — 5  Samen- 
canälchen,  Titbali  seminiferi,  gebildetes  Convolut;  die  aus  den  Läppchen 
kommenden  Sainencanäle  dringen  durch  das  Corpus  Highmori,  anastomosiren 
unter  einander  zum  Rete  testis  (Halleri),  und  aus  diesem  gehen  12 — 19 
stärkere  Röhrchen  hervor,  die,  nachdem  sie  die  Tunica  albuginea  durchbrochen, 
in  den  Kopf  des  Nebenhodens  gelangen  und  neuerdings  verschlungene  Con- 
volute,   Läppchen,   bilden. 


Männliche  I  reschlechtsorgane. 
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JasBeßmis 


4(51.    Die    Läppchen    des       462.  Frontalschnitt  durch 

Eodens    nach    Entfernung    der        den     Hoden     und     Neben- 

ca  albuginea.  lioden. 


Am   oberen  Ende   des  Hodens  oder  am  Kopfe  des   Nebenhodens    findet 
man    t'.i-t  constani    ein  nicht   gestieltes  Bläschen,    weniger  constant  am  Kopfe 
des    Nebenhodens    '-in    gestieltes   Bläschen;    Gebilde,    die    als    .1, 
(früher  UydatU  Morgagni?)   und  :il-    Appendix  epid 

siehe  Fig.  452  und    I.".:;.    Der  gewundene  Samencanal  des  Nebenhodens  be- 
sitzt  sehr   oft   gleichfalls   gewundene   Ductuli  aberrantes,    früher   als    l"<; 
be  :eichnet. 
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Männliche  Geschlechtsorgane. 


Clljlllt 


1  im  tci 


463.    Hode  und  Nebenliode,  mit  Quecksilber  injicirt. 


Der  Nebenliode,  Epididymis,  liegt  am  hinteren  Rande  des  Hodens;  er 
zeigt  ein  oberes,  verdicktes  Ende,  den  Kopf,  und  den  unteren,  verschmäch- 
tigten  Schweif,  welcher  sich  in  den  Samenleiter,  Ductus  </V/'<rr«.v,  fortsetzt. 
Die  Läppchen,  welche  am  Kopfe  des  Nebenhodens  durch  Aufwicklung  der 
aus  dem  Hoden  gekommenen  Samencanälchen  (Ductim  ipiilitlymitlisj  entstehen, 
sind  von  pyramidaler  Gestalt  und  heissen  Lobuli  epididymidis.  Durch  Ver- 
einigung der  Läppchen  entsteht  schliesslich  ein  einfaches  Samengefäss, 
welches  mit  vielfachen  Windungen  den  Körper  des  Nebenhodens  herstellt. 
Das  einfache  Samengefäss  wird  am  Schweife  des  Nebenhodens  allmälig  dicker, 
seine  Windungen  werden  einfacher  und  nun  erst  entsteht  der  vom  Seh  weife 
des  Nebenhodens  geradlinig  emporsteigende  Samenleiter,  Ductus  deferens, 
welcher  am  Saraenstrange  zum  Leistencanal  verläuft,  durch  diesen  in  die 
Bauchhöhle  und  zur  hinteren  Wand  der  Harnblase  gelangt,  um  am  Blasen- 
grunde nach  Vereinigung  mit  dem  Samenbläschen  am  Colliculus  seminalis 
zu   münden. 


Männliche  Geschlechtsorgane 


313 


Epididymis  IUI."  spermai 


Vas  Ep 

dl)  m 


4i!l.   Kode  und  Ne- 
in uliode 
sechsmonatlichen 
Pötns. 


4(15.   Frontal- 

(1  u  rch schnitt 
durch  die  rechte  Hälfte 
di  -  Scrotums  eines  Neu- 
geborenen. l>a>  Vas  de- 
ferens  liegt  extraperi- 
tonaeal 


4<ili.  Schematischer 
Sagittalschnitt 

durch  den  Hoden  und  Neben- 
hoden. 
Die     fette    Linie    stellt    den 
Verlauf  und  die  Grenzen  der 
Tunica  vag.  proprio  dar. 


Dei  Hode  entwickelt  sich  im  Embryo  in  der  Bauchhöhle  und  ist  durch 
eine  Bauchfellfalte,  Mesorchium,  an  die  hintere  Bauchwand  liefest  igt.  Vom 
unteren  Umfange  der  Geschlechtsdrüse  zieht  sulperiionaeal  das  Leitband 
des  Hi  den  -  Gulernaculum  Hunten,  in  den  Leistencanal  hinab,  welcher  bereits 
die  Anl:  enthält.  Die  Blutgefässe  und  das  Vas  a 

gleichfalls  hinter  dem  Bauchfell.  Die  Höhle  des  Processus  vaginalis 
verschliesst  sieh  nach  der  Geburt  vom  Leistencanal  gegen  den  Hoden  zu,  und 
lileilit  von  demselben  nur  ein  dünner  Bindegewebsstrani;  übrig,  das  Ligar, 

Vom  Processus  vaginalis  geht  als  visceraler  Theil  ein  Blatt  auf  den 

Nebenhoden   und  auf  die  unmittelbar  anschliessende  Partie  des  Hodens  über. 

ich  das  Bauchfell  in  die  Tunica  albuginea  um,  deren  i 

Blatt  durch  eine  scharf  ausgeprägte  Linie  gekennzeichnet  ist. 

Der  S  i  I  da  -  den  linden  tragende 

Bändel    von    Gefässen   und    Nerven,    welches,    wie    auch   der  Hode,    von   der 

umhüllt    wird;   dieso  ist  eine   Fort- 
und  heissl  auch  Fa 
auf  ihrer  äusseren  Fläche  liegen  die  Bündel  des  Hebemuskels  des  Hodens, 

Hell  inia  n .  Atla«    B.  Aufl.  -- 
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Männliche   Geschlechtsorgane. 


4G7.    Der    Blasengrund    und    der    obere    Theil    der 

Harnröhre,    in  der  Ansicht  von  hinten.   Nach  einem  trockenen  Präparate 

in  natürlicher  Grosse. 


Der  häutige  Beutel,  in  welchem  Hode  und  Samenstrang  liegen,  heisst 
Hodensack,  Sarotum;  derselbe  wird  durch  die  mediane  äussere  Raphe  in 
zwei  Hälften  getheilt,  desgleichen  die  Höhle  des  Scrotum  durch  das  Septum 
scroti.  Unter  der  Haut  des  Hodensackes  liegt  die  Fleischhaut,  Tunica  dartos, 
aus  glatten  .Muskelfasern  gebildet  und  als  Fortsetzung  der  Fascia  superficialis 
abdominis  et  perinei  geltend. 

Die  Samenbläschen,  Vesiculae  seminales,  sind  längliche,  gebuchtete 
Schläuche  am  Blasengrunde  hinter  der  Prostata,  mit  einem  oberen  stumpfen 
und  einem  unteren  zugespitzten  Ende,  welch  letzteres  in  die  Vasa  deferentia 
einmündet,  um  gemeinsam  mit  diesen  die  Ausspritzungscanäle,  Ductus 
ejaculatorii,  zu  bilden.  Die  Ductus  ejaculatorii  laufen  zwischen  Prostata  und 
hinterer  Wand  der  Pars  prostatica  urethrae  nach  vorne  und  unten  und  münden 
in  das   Lumen   der  Harnröhre  am   Colliculus  seminalis. 

Die  Vorsteherdrüse,  Prostata,  hat  die  Form  eines  Ringes  und  um- 
fasst  den  Anfang  der  Harnröhre  so,  dass  der  grössere  Theil  der  Drüse  hinter 
die  Harnröhre  zu  liegen  kommt.  Die  obere  Fläche  der  Prostata  ist  durch 
zwei  Furchen  in  drei  Lappen  getheilt. 


Männliche  I  (eschli  chtsorcane. 
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J  seminates    '\ 


4liN.    Die   Prostata   zurückgelegt. 

Ansicht  von  hinten. 


Surf,  ejacut. 


469.  Frontalschnitt  durch 

die     Prostata,     nahe    der 

Basis. 

Natürl.    Gri 


Ductejaeul 


Urethra 

470.     Frontalschnitt    der 
Prostata,  zwischen   Basis 
und  Mündung  der   Ductus 
efaculatorii.  Natürl.  <• 


471.  Frontalschnitt  der  Prostata,   auf  der  Höhe 
der   Mündung  der    Ductus   ejaculatorii.    Natürl.  G 

22* 


316  Männliche  Geschlechtsorgane. 
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Septem 


472.  Querschnitt  durch  473.  Querschnitt  durch 

die    Glans  penis.  die     Glans    penis,     nahe 

dem   Sulcus. 

"V  dors.  -prn  is.  j*AA.  dars.  ven  >'$ 


Corp.  cavern. 
•penis  ~~ — 

albuni neu. 
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474.    Querschnitt  durch  den  Penis 
im   hinteren   Drittel. 


Das  Parencbym  der  Pros/ata  ist  reich  an  glatten  Muskelfasern,  welche 
dasselbe  in  Läppchen  theilen,  die  mit  Drüsen  von  acinosem  Bau  versehen 
sind;  die  Ausführungsgänge  der  Drüsen  münden  zu  beiden  Seiten  des  Colliculus 
seminalis. 

Die  Cowper'scben  Drüsen  (siebe  Fig.  478  und  503)  sind  erbsen- 
gross,  von  acinosem  Bau,  liegen  hinter  dem  Bulbus  urethrae  an  der  unteren 
Wand  der  Pars  membrunacea  urethrae,  eingehüllt  in  die  Pasern  des  M.  trans- 
versa perinei  profundus.  Ihre  Ausführungsgänge  verlaufen  in  der  Wand  der 
Harnröhre  nach  vorne,  um  in  diese  einzumünden  (siebe  Fig.  458). 

Das  männliche  Glied,  Peius,  ist  mit  drei  Schwellkörpern,  Corpora 
cavernosa,  versehen,  von  welchen  zwei  paarig  sind  und  die  Steifung  des  Gliedes 
vermitteln,  während  der  dritte,  unpaare,  der  Harnröhre  angehört. 

Die  Corpora  cavernosa  penis  sind  walzenförmige,  erectile  Körper,  die 
als  Crura  penis  an  den  aufsteigenden  Sitzbeinästen  entspringen,  den  Bulbus 
urethrae  zwischen  sich  fassen  und  vor  der  Schamfuge  sich  zu  dem  durch  ein 
Septum  abgetbeilten  Gliedschaft  vereinigen.  In  der  oberen  seichten  Rinne  der 
vereinigten  Schwellkörper  verlaufen  die  einfache  Vena  dorsalis  und  die  zwei 
Arteriae  dorsales  penis;  in  der  unteren  tiefen  Rinne  liegt  wie  in  einem  Falze 
das  die  Harnröhre  umhüllende   Corpus  cavemosum   urethrae. 


Männliche  Geschlechtsorgane, 
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d.etY.dorsales  penis 


4T.V    Querschnitt  durch  den  Penis 
in  dessen  Mitte. 


Urethra 


Stptun 


476.    Querschnitt    durch 

den  Penis  nahe  der  Pars 

membranacea. 


477.    Querschnitt    durch 
den    Bulbus  urethrae. 


Schwellkörper  ist  in  die  fibröse    Tunica  albuginea  eingesch 
seugt  auch  das  an  mehreren  Stellen  durchbrochen 
von  ihr  geben  die  Bälkchen,   Trabeculae,  aus,  welche  die  vielfach  mit  einander 
deirenden  Bluti  iume,  Ca         te,  begrenzen.  Die  Venenräume  stellen  das 
mit  der    suführenden,    nahe   am    Septem   verlaufenden    Art.  profunda  pem     and 
ihrenden  Venen  in  Vcrbiiuliiiif;     t  ili.  in  li  ■  Sehwel  Inetz  des  männlichen 
Gliedes   dar.    I>i>-   cavernösen    Räume    werden    sowohl    durch  Capillaren,    wie 
lurch   direel    einmündende   grössere  Zweigchen  der  zuführenden  Arterie 
:  ende  Füllung   mit   Blut    bedingt    die  Erection   des   männ- 
lichen G 
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Topographie. 


•478.    Seitenansicht    der  männlichen   Beckenorgane 
eines    Neugeborenen.    In  natürlicher  Grösse. 


Das  Corpus  eavernosum  urethrae  umschliesst  röhrenförmig  die  Harnröhre; 
daselbst  bildet  an  seinem  hinteren  Ende  eine  Verdickung  den  Bulbus  urethrae 
(siehe  Fig.  467,  476  und  477),  und  an  seinem  vorderen  Ende  die  Eichel, 
Glans  penis;  letztere  stellt  eine  Kappe  dar,  welche  die  vorderen,  abgerundeten 
Enden  der  Corpora  ca,vemosa  penis  umfasst.  Der  Schwellkörper  der  Harnröhre 
ist  von  zarterem  Bau  und  mit  kleineren  Maschenräumen  versehen  als  die 
beiden  Schwellkörper  des  Gliedes. 

Die  kegelförmige  Eichel  ist  an  ihrer  Spitze,  Ajn.r  glandis,  von  der  zwei- 
lippigen,  spaltförmigen  Harnröhrenmündung  durchbrochen;  ihre  Basis  bildet 
die  wulstige  Corona  glandis,  hinter  dieser  liegt  eine  Furche,  der  Sulcus  retro- 
glandularis.  Die  Eichel  ist  von  einer  Hautduplieatur  umgeben,  der  Vorhaut, 
Praeputium;  der  Ueberzug  der  Glans  ist  sehr  zart  und  geht  an  der  Harnröhren- 
mündung in  die  Schleimhaut  der  Harnröhre  über.  Die  Vorhaut  ist  an  die 
Eichel  mittelst  einer  Längsfalte,  dem  Bändchen,  Frenulum  praeputii,  fixirt. 
Die  Fascia  superficialis  des  Bauches  umhüllt  den  Gliedschaft  bis  zur  Corona 
glandis  als  Fascia  penis;  ihre  Verstärkung  am  Bücken  der  Gliedwurzel  bildet 
das   Ligamentum  Suspensorium  penis. 


i  aphie. 
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-IT!i.    Sagittaler   Medianschnitl    durch    das   weibliche 
Becken. 

gefrorenen    Leiche    einer    etwa    25jährigen    Person.       .   natürlicher 

1  .Wisse. 


Die  Harnblasi     ;renzt  beim   Weibe  nach  hinten  an  die  Gebärmutter; 

i  mehr  ausgedehnt  und   überhaupt   geräumiger  als  beim  Manne. 

in   vollkommen  leerem  Zustande 

abgebildet  istj    und  Gebärmutter   entstellt    die   vom    Peritoneum   L'ebildi 

-uterina,  und  zwischen  Gebärmutter  und  Mastdarm 

in  beiden  Buchten  war  im  abgebildeten   Falle  Serum  enthalten. 

Die   weibliche  Barnröhre  isl    1  Cm.  lang  und  noch  mehr  ausdehnbar 

als  die  männliche.    Sir  verläuft  steil  nach   vorne  und  nur  i  der  vor- 

deren   Wand    der    Fagina    innig  verbunden    und    münde!    in  der  Schamspalte, 

Schleimhautwulst. 
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Weibliche  i  (eschlechtt 


321 


4M.   Die  Beckeneingeweide  des  Weibes, 

in  Vogelsicht,  2/s  der  natürl.  Grösse. 


Der  Uterus   schliessl    sich  enge  an  die  Blase  an.    Der  zwischen  beiden 

befindlich.'  Spi  isf  äusserst  eng;  dagegen  ist  der 

von   dem  Uterus   und    dem    Mastdarm    begrenzte    Raum,    die    Excavatio  utero- 

welcher   von   Dünndai'mschlingen   ausgefüllt    wird,    relativ  geräumig. 

In   der  Tiefe   desselben   springt   vom  Uterus   an   die    hintere   Beckenwand  die 

über. 
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482.    Tuba  und  Ovarium   der  rechten  Seite, 

vnii  hinten  gesehen.    Natürl.  Grösse. 


Extrem  Jl 


483.    Das  rechte  Ovarium   und   Parovarium, 

vini  hinten    gesehen.    Natürl.   Grösse. 
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484.  Senkrechter  Schnitt   durch  einen   Eierstoc] 
mit  g 


Die   Bierstöcke,    Ovaria,   liegen   in  der  kleinen   Beckenhöhle,   in  Aus- 
buchtungen  der   seitlichen   Beckenwand;    sie    haften    am    hinteren  Blatte   des 
\tum  latiiiii,    r-iml   von    eiförmiger  Gestalt,    mit   einem    stumpfen,    nach 
aussen    gekehrten,    und    einem    massig   zugespitzten,  Gebärmutter 

sehenden  Ende,    welch    let  lie  Gebärmutter   durch  da 

ovarii  proprium  befe  i   oberen  und  unteren  Fläche  und  einem 

vorderen  und  hinteren  Rande.  Die  I  etretener  Menstruation 

glatt  und  eben,  nach  wiederholten  Menstruationen    uneben   und  gekerbt.    Das 
Bauchfell    überzieht   den  Bierstock    nur  am   H  wo   die  Blut| 

aus-  und  eintreten.  Die  eigentliche  Hülle  bildet  eine  fil e  Tunica 

-.  die  vini  den  Blutgefässen  am  Hilus  durchbrochen  ist. 
Das     s  roma   ooai  i  den,    n  Ichlich    glatte 

i  führenden  Bindegewebe,    in  welchem    i 

streut   isl     / 
reiien  Bläschen   sind   die   Graafschen   Follikel,    Folliculi  oop 

l  ollikel  ist  von  einer  dichteren  Bindegewebshülle  begrenzt    —  dii 
folliculi;  auf  diese  folgt  eine  structurlose  Schicht  und  hierauf  ein  gi  schichteten 
Epithel!  i  Flüssig- 

n  Liquor  folliculi.   An  einer  der  Oberfläche  des  Eierstoi 

Graafschen  Follikels  Wilde,,    ■  iteten  Epithel!  n 

eine  Scheibe,    den   Cumulus  oophorus,   in  dessen  Mitte  das    Ei,    Ovulw 
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485.  Schema  eines  G-raaf'schen  Follikels. 


Das  Ei,  ein  rundes,  0'2  Mm.  im  Durchmesser  haltendes,  mit  freiem  Auge 
gerade  noch  sichtbares  Bläschen,  besteht  aus  einer  cuticularen  Bildung,  der 
anscheinend  structurlosen  Dotterhaut,  Zona  pellucida,  nach  aussen  mit  ge- 
schichtetem Epithel  besetzt,  dem  Dotter,  Vitellus,  und  dem  Keimbläschen, 
Vesicula  germinatira.  Die  Zona  pellucida  bildet  eine  durchsichtige  Grenzschicht 
um  den  undurchsichtigen,  aus  Körnchen  zusammengesetzten,  zähflüssigen 
Dotter;  das  Keimbläschen  liegt  excentrisch  und  besitzt  einen  körnigen 
Inhalt  mit  einem  opaken  Fleck,  dem  Keimfleck,  Macula  germinativa.  Die 
Körnchen  des  Dotters  und  des  Keimbläschens,  zusammen  mit  dem  Keimfleck, 
sind  Knotenpunkte  des  Netzes  der  lebenden  Materie,  viel  dichter  angehäuft 
im  Keimbläschen  als  im  Dotter. 

Die  grösseren  Graafschen  Follikel  liegen  gewöhnlich  nahe  der  Ober- 
fläche des  Eierstockes,  welche  sie  hügelig  vorwölben.  Zur  Zeit  der  Menstruation 
berstet  ein  reifer  Follikel,  der  Liquor  folliculi  und  das  Ei  sammt  dem  um- 
gebenden Epithel  werden  in  die  Tuba  entleert;  hierauf  sinkt  die  Wand  des 
geborstenen  Follikels  zusammen,  die  Höhle  wird  durch  Blutextravasat  erfüllt 
und  schrumpft  schliesslich  zu  einer  kleinen  Narbe  zusammen.  Mit  der  Zahl 
der  Menstruationen  nimmt  auch  die  Zahl  der  Narben  zu.  Nach  der  Menstruation 
bleiben  keine  Corpora  lutea  zurück;  was  man  bisher  als  Corpora  lutea  spuria 
seu  menstruationis  bezeichnet  hat,  sind  wahrscheinlich  pathologische  Bildungen. 
Nur  nach  Austritt  eines  befruchteten  Eies  und  darauf  folgender  Schwanger- 
schaft bleiben  die  gelbröthlichen   Corpora  lutea  vera  zurück. 

Der  Nebeneierstock  (Fig.  483),  Parovarium  s.  Epoophoron,  besteht 
aus  15 — 20,  an  beiden  Enden  blind  endigenden  Canälen,  die  vom  Hilus  ovarii 
zwischen  die   Blätter   des  breiton  Mutterbandes,    Ala  vespertilionis,  eindringen. 

Das  Paroophorpn  besteht  aus  mehreren  schmalen  Canälchen,  welche 
medial  vom  Epoophoron   liegen. 


Weibliche  Geschlechtsorgane. 
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Ostium  1vbap 
utertn 


Vestibül. 

Lab.  min. 
Lab.  maj 


486.    Geschlechtsorgane   eines   neugeborenen 

MädcheilS.    Die   Gebärmutter   in   der   hinteres  Mittellinie,    die  Scheide  in 

der  linken  Seitenlinie  eröffnet.    Natürliche  Grösse. 


Die  Gebärmutter,  Uterus,  ist  ein  unpa  ■  loses  Organ,  zwischen 

Blase  und  Mastdarm  gelegen;   von  birnförmiger  Gestalt,  von  vorne  nach  hinten 
etwas  abgeplattet.  Grund,  Fundus,  heisst  das  verdickte  obere  Ende;  auf  dieses 

ler    K"ip    r.    Corpus,    welcher    sich    zum    cylindrischen    Hals,    Cervix, 
zuschmälert;  < 1 1 ■  -  Grenze  zwischen  Körper  and  Hals  ist  besonders  bei  jüngeren 

n  durch  eine  Einschnürung  markirt.   Der  Hala  ragt  mit  seinem  unteren 
Theile    in    dii  nein    und    dieser  Theil    heisst    Scheidentheil   der 

Gebärmutter,   Portio  vaginalis  uteri;    der   oberhalb   der   Scheide   befindliche 
Theil  des  Cervix  heisst  /'■  Vn  den  Seitenwänd 

inseriren    die    breiten    Mutterbänder,   Liga  in    den   serösen 

(Jeberzu  während  die  runden  Mutterb&ndi  r, 

I   angen    der    Gebäi  i  I      eingeschlossen   in 

irdere    Blatt    Wer    breiten    Mutterbänder    (siehe   Fig.    180).    Die    runden 
Mutterbänder  gehen   durch  -       mgegend,    um 

>i.'li    in    den    grossen  Schamlippen   zu    verlieren.    Aussei    den   breiten  Mutter- 
Bauchfell   zwischen   Mastdarm   und   Uterus   zwei 
a    Dougla  i  181). 
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487.     Beleuchtungsbild 
der  Portio   vaginalis  uteri 

im  jungfräulichen  Zustande. 


488.     B  e  1  e  ucht  u  ngs  bil  d 
der   Portio    vaginalis  'uteri 


nach  Frühgeburt. 


Die  Gebärmutterhöhle,  Carinii  uteri,  ist  von  dreieckiger  Gestalt; 
ihre  Basis  entspricht  der  Basis  der  Gebärmutter,  in  beiden  Winkeln  des 
Dreiecks  liegen  die  Mündungen  der  beiden  Tuben;  die  untere  Spitze  ver- 
längert sich  in  den  im  Gebärmutterhalse  verlaufenden  Canal,  Canalis  cervicis 
uteri.  Dieser  ('anal  ist  in  seiner  Mitte  ausgeweitet,  das  in  die  Gebärmutter- 
höhle mündende  obere  Ende  heisst  innerer  Muttermund,  Orißcium  internum 
seu  uterinum,  das  in  die  Scheidenhöhle  mündende  untere  Ende  äusserer 
Muttermund,  Orißcium  extcriann  .ira  nnjiiiult.  Der  äussere  Muttermund  bildet, 
bevor  eine  Geburt  geschah,  eine  Querspalte  mit  einer  vorderen  längeren 
Lippe,  Labium  anterius,  und  einer  hinteren  kürzeren  Lippe,  Labium  posterius; 
nach  wiederholten  Geburten  wird  der  äussere  Muttermund  zu  einer  gekerbten 
Oeffnung  umgestaltet. 


Weibliche  Geschlechtsorgane, 


327 


489.    Beleuchtungsbild 
der   Portio   vaginalis  uteri 

im  jungfräulicher  Zustande  selten  i. 


490.    Beleuchtungsbild 

der   Portio   vaginalis  uteri 

nach    wiedi  rholten    Entbindungen. 


Die  Gebärmutter  besteht  aus  drei  Schichten:  a)  einer  äusseren, 
dem  Bauchfell  angehörenden,  nur  an  der  vorderen  und  hinteren  Fläch  and 
am   Grunde    des    Uterus    befindli  i      von    Schleimhaut 

.  m.   die   an  der  vorderen  und  hinteren  Wand   des   Canalis  cervi        in 
von   Fälteben  bildet,   die  iehe   Fig.    186  .    Zwischen 

den  Fältchen   liegen   häufig  Cysten  verschiede]  .    von  den  Glandulae 

stammend.  In  der  G-ebärmuttei  Schleimhaut  reichlich 

chichtigen  bewimperten  Cylinderepithel  aus- 
gekleidet'' Drüsen,  die  Glandulae  utriculan  .  Die  mittlere,  sehr  dieke 
Schiebt  der  Gebärmutter  besteht  :iu^  glatten  Muskelfasern,  die,  zu  Bündeln 
gruppirt,  sich  in  verschiedenen  Sichtungen  durchkreuzen  und  verfilzen; 
den  Bündeln  liegen  Bindegewebe  und  B  Uterus 
nehmen  die  Muskelbünde]  durch  Neul  !  ke  und 
■  zu. 
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Clitoris 


491.    Die  Scheide   einer  20jährigen  Jungfrau. 

Vordere  Wand.    Natürl.  Grösse. 


Die  Eileiter,  Tubae  uterinae  (Falloppii),  siehe  Fig.  482  und  483, 
sind  circa  12  Cm.  lange,  geschlängelte,  im  oberen  Bande  der  breiten  Mutter- 
bänder eingeschlossene  Röhren,  im  Zusammenhange  mit  der  Gebärmutter. 
Die  innere  Hälfte  hat  ein  feines  Lumen,  Isthmus,  die  äussere  Hälfte  erweitert 
sich  zur  Ampulla.  Die  Mündung  des  Tubcncanals  in  die  Gebärmutterhöhle 
heisst  Ostium  tubae  uterinum.  Die  Mündung  am  äusseren,  vor  und  unter  dem 
Eierstock  gelegenen  Ende,  die  frei  in  den  Bauchfellsack  hinausgeht,  Ostium 
tubae  abdominale,  ist  beträchtlich  weit,  trichterförmig  (Infundibulum)  und  mit 
gezackten  oder  gelappten  Fransen,  Fimbriae,  besetzt.  Eine  breite  Franse 
steht  in  Verbindung  mit  dem  äusseren  Ende  des  Eierstocks,  ist  rinnenförmig 
und  vermittelt  (mittelst  Flimmerepithels)  vielleicht  die  Ueberführung  des  Eies 
aus  dem  Eierstock  in  die  Tuba  —  Fimbria  ovarica.  —  Die  Eileiter  besitzen 
drei  Schichten  wie  die  Gebärmutter. 

Die  Scheide,  Vagina,  ist  ein  7  Cm.  langer  Schlauch,  der  in  der 
äusseren  Schamspalte  mit  dem  Scheideneingang,  Ostium  vaginae,  beginnt 
und  oben  am  Scheidengewölbe,  Fornix,  endet.  In  das  Scheidengewölbe 
ragt  die  Portio  vaginalis  uteri  hinein,  wodurch  dieses  in  ein  vorderes,  seichtes 
und  ein  hinteres,  tieferes  Scheidengewölbe  abgetheilt  wird. 


Weibliche  Geschlechtsorgane. 
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492.    Die   äussere    Scham    einer  Deflorirten. 

]>i>'  grossen  and  kleinen  Schamlippen  auseinander  gedrängt. 


l>i'-  vordere  und  hintere  Wand  der  Vagina  stehen  mit  einander  in  Be- 
rührung; der  I      ii  der  hinteren  Wand  ist  vom  Bauchfell  überzogen. 
Die  Wäi               ä    leide  werden  von  Bindegewebe  gebildet,  welches  mit  einer 
dicken  Lage  von  gli  [fasern  und  starken  venösen  Gefässnetzen  ver- 
sehen ist.  1  >ie  innere  Auskleidun  de  besorgt   die  mit  geschichtetem 
Epithel  bedeckte  Schleimhaut,  welche  an  der  vorderen   and  hinteren  Vaginal- 
ikerbter  Runzeln  bildet,  die  Columna  rugarum  anterior  ei 
regen  das  Scheideng  i  he   Fig.  491 1. 
mhaut  im  jungfräulichen  Zustande 
eine  Duplicatur,  die  Scheidenklappe,  Hymen,  die  meistens  halbmondförmig, 
int,  aber  auch  ringförmig,  am  oberen  Rande 
durchbrochen                                             mit  mehreren  Löchern  ver 
orihriformi»),    oder    (selten)    gefranst    sein     kann    (Hymen   fimiriatus),     siehe 

-''.    Xaeli   Zei  Scheidenklappe    bleiben    als   gel 

derselben  die  Cartmculae  hymenales  zurück. 

mann,   All«.   8    Autl.  23 
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49;J.    Die  Wollustorffane  des  Weibes. 


Die  weibliche  Scham,  Vulva,  wird  von  zwei  Doppelfalten  gebildet, 
den  grossen  und  kleinen  Schamlippen,  Labia  majora  et  Labia  minor« 
pudendi.  Die.  grossen  Schamlippen  reichen  vom  behaarten  Schamhügel, 
Mons  Veneria,  bis  zum  Mittelfleisch  und  sind  daselbst  durch  das  Frenulum 
labiorum  mit  einander  vereinigt.  Die  zwischen  beiden  Schamlippen  liegende 
Schamspalte.  Rima  pudendi,  ist  hinter  dem  Frenulum  zu  einer  Grube,  der 
Fossa  navicularis,  vertieft.  Parallel  mit  den  grossen  Schamlippen  verlaufen 
die  kleinen  von  der  Clitoris  bis  zu  den  Seiten  des  Scheideneinganges;  ihre 
freien  Ränder  sind  gekerbt;  seitlich  von  der  Clitoris  spalten  sie  sich  in  je  zwei 
Schenkel,  deren  untere  an  die  untere  Fläche  der  Glans  clitoridis  gelangen  als 
Frenulum  clitoridis,  deren  obere  oberhalb  der  Glans  clitoridis  sich  mit  einander 
vereinigen  zum  1'ritejnttiiim  clitoridis.  Der  Kaum  zwischen  den  kleinen  Scham- 
lippen von  der  Clitoris  bis  zum  Scheideneingange  lieisst  Vestibulum  vaginae; 
in  liegen  seitlich  zwei  dicke,  sehwellbare  Venengefleehte,  die  Wollust- 
organe, Bulbi  vestibuli. 

Der  Kitzler,  Clitoris,  ist  ein  kleiner,  undurehbohrter  Penis,  versehen 
mit  zwei  Schwellkörpern,  einer  Glans,  einem  doppelten  Frenulum,  einem  Pi-ae- 
putium  und  zwei  MM.  ischio-eavemosis.  Die  weibliche  Harnröhre  durch- 
bohrt nicht  den  Kitzler,  sondern  mündet  im  Vestibulum  vaginae,  oberhalb  des 
Scheideneinganges,  mit  einer  rundlichen,  von  einem  Schleimhautwulst  um- 
gebenen Oeffnung.  Seitlich  vom  Scheideneingange  münden  beiderseits  die 
Bartholini'schen  Drüsen.  Glanitulac  rex/ibnhu-i .,■  ma/nnt,  von  acinösem  Bau, 
wie  die   Glandulae  bulbourethrales  (Cowperi)  des  Mannes. 


Weibliche  Geschlechtsorgane. 
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;J,i«^    /r 
4!U.   Die  rechte  Brustdrüse  einer  Stillenden. 

Im         der  natürl.  Grösse. 


Die  weiblichen  Brustdrüsen,  Mammae,  liegen  auf  den  grossen  Brust- 
muskel, zwischen  der  dritten  und  sechsten  Rippe;  sie  sind  von  einander  durch 
den  B«  sind  halbkugelig,  an  der  höchsten  Wölbung 

mit  der  Brustwarze,  Papilla,  versehen.   l»i'1  Brustwarze  i^r  von  dem  bräun 
liehen,    mit    Ii  d   Warzenkopf,   Areola,  umgeben;    an   der  Spitze 

der  Brustwarze  münden  die  Ausführungsgänge  der  Brustdrüse,  an  den  Hügeln 

de     W  arzenb  : i<    und  areol,  I  .   deren 

i   beschrieben  werden    —  Di'> 
Brustdrüse    isl    ?on    IT      j  I    Lappen  <"■   durch    fetl 

ad ;  jeder  Lappen  1       ehl    lus  einer 

Summe  von   klei wieder    von    traubenförmigen    acinösen 

Drüsen    gebildet    werden,    Glandula,    lactifei-ae;    diese    kommen    nur    in    der 
Schwangerschaft  zur  Entwicklung   und  erreichen  ihre  höchste  Ausbildi 
Stillenden.    I  >i>-  Ausfuhrungsgänge  der  Läppchen  vereinigen  sich  baumförmig 
.•ii  eini  enen  je  einer  einem   Brust 

läppen  entspricht.   Diese  D  in   en  an  den  Grund  der  Warze,  erweitern 

sich  unter  dem  Warzenhofe,    "l Anastomosen   einzugehen,    zu   den  Milch- 

i    ii  i   verengern   Bie   sich  wieder   und  münden1  in 
i   der  Warze  mit   feinen  Oeffnun 

2 
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41*7.  Topographie  des  männlichen  Dammes.   III. 

Ansicht  nach  Ausräumung  de     (  ctale. 


Damm   oder    Mittelfleisch,   1  aeisst    die    Gegend    zwischen 

After  and  Hodensack  bei  Männern,  zwischen  After  und  hinterem  Winkel  der 
palte  bei  Weibern.  Der  männliche  Damm  ist  länger  :vls  der  weibliche. 
l>i.-  Muskeln  des  Dammes  sind: 

i    Sitzknorren-Seh wellkörpermuskel,    M.   i 
siehe  Fig.  498  und    199  mf  der   Unterfläche  der  A\  urzeln 

pringl    mit  diesen  am  Sitzknorren,  p-laie  i   :m 
die  Auasenfläche  der  Schwellkörper,  an  der  fibrösen  Hälfte  derselben  inserirend; 
irch  eine  fibröse   Fortsetzung  mit  dem  Muskel  der  . 
ihlingenförmig  verbanden. 

b)  Der  Zwiebel-Schwel lkürpermuskel.    M.  s,  unpaar 

(siehe   Fig.    198  und   499  .    Lieg!    auf  dem   Bulbus  häng!    mil    dem 

und    dem    yt.    trm 

teht  aus  zwei  symmetrischen  Seitenhälften,  die  an  diu-  Raphe  bulbi 

entspringen,    Seine  Fasern  gehen  schlingenförmig  um  den   Bulbus  herum,   um 

in  der  fibrösen  Hülle  der  (  n  inseriren. 
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500.   Topographie  des  männlichen   Dammes.  VT. 

Ansicht  nach  Entfernung  des  M.  levator  <mi. 


cj     Die    queren     Dammmuskeln,     MM.    tränst  ,    paarig 

Fig.  498  und  499  .    Der  .1/.  tra  atspringt 

afsteigenden  Sitzbeinaste,    gehl    ein     and    vorwärts,    verbinde!   sich  mit 
dem  entsprechenden  Muskel  der  .    mit  dem   .1/.  bu> 

Sphinctei  and  Levator  ani.      -   Der  M.  tri  erinei  profundus 

liegt    über    dem    oberflächlichen,    entspringt    vom   aufsteigenden  Sitzbein-  und 
aden  Schambeinast    und   verbindet    sich    mit    demjenigen   der   anderen 
In  seinem  Fleische  i  \  per'schen  I 

«ttet. 

Der  Zusammenschnürer  der  Harnröhre,    ''  r  urethrae, 

unpaar.    Entspringt  vom  absteigenden  Schambeinaste  mit  dem  .1/.  trat 

profundus,    umfasst    die    /  :hlingenförmig, 

indem    seine  Bündel   theils  ober-,    theils   unterhalb   derselben  verlaufen.    Der 
und   der    M  rai    bilden  /.u- 

i    eine    breite,    in    der  Mittellini  Muskelplatte, 

litale. 
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501.  Topographie  des  weiblichen  Dammes. 


Beim  Weibe  liegt  der  M.  ischio-caver'nosus  beiderseits  auf  den  Schwell- 
körpem  der  Clitoris,  an  deren  Rücken  in  eine  gemeinsame  Sehne  übergehend. 
Der  AI.  bulbo-cavernosus  ist  in  zwei  Hälften  gespalten  und  wird  zum  Scheiden- 
schnürer,  AI.  constrictor  cunni.  Dieser  ist  als  Fortsetzung  des  AI.  sphincler 
mii  extemus  anzusehen,  dessen  rechte  Hälfte  zur  linken  Wand  des  Scheiden- 
einganges,  dessen  linke  Hälfte  zur  rechten  Wand  des  Ostium  vaginae  gelangt, 
um  tbeils  am  Rücken  der  Clitoris  zu  inseriren,  theils  in  die  Fascia  superficialis 
auszulaufen.  Sphincttr  mit  i.riiriius  und  Constrictor  cunni  bilden  demnach  einen 
gemeinsamen  Muskel  von  der  Gestalt  einer  8;  beide  sind  willkürlich  zusammen- 
ziehbar. Der  AI.  transversus  perinei  geht  mit  seinen  unteren  Bündeln  zur  Mittel- 
linie,  mit  seinen  oberen  Bündeln  zur    Vagina. 

Wird  der  Steissbeinursprung  des  AI.  sphincler  ani  extemus  entfernt,  so 
gelangt  man  auf  ein  fibröses  Blatt,  welches  die  MM.  levatores  ani  mit  einander 
verbindet;  zwischen  diesem  Blatte  und  der  Steissbeinspitze  liegt  die  Luschka- 
sche  Steissdrüse,  Glandula  coccygea,  länglich  und  hanfkorngross,  rundliche 
Bläschen  und  einfache  und  verästigte  Schläuche  enthaltend   (siebe  Fig.   499). 
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502.    Die   Ränder  des  visceralen   Blattes  der 
Fascia  pelvis. 

Ansicht   der  Symphysis  von  hinten,   bei  zurückgelegter   Harnbl 

Die  den   musculösen  Verschluss  der  unteren  Beckenapertur  bedeckenden 
■  iinl :    a)    Fa  •  ia  pi  rini  ■  Fascia 

Fascia  diaphragmatis 
das  Lag.  transversum  pelvis,  welches  zwischen 
den    absteigenden   Schambeinästen   ausgespannt    mit    dem    lag.  arcuati 
Lücke  für  die  Passage  der  Vena  dorsali  begrenzt;   <  !    Fascia  pelvis.  — 

An  der  Fascia  pelvis  wird  ein  parietales  und  ein   viscerales  Blatt  unter- 
schieden.  Das  parietale   Blatt  entspringt   ■>  des  kleinen  B 
von    der    hinteren  Wand    der  Symphy 

erna  ossis  ilei,  wo  sie  mit  der  Pascic  des  gro    en  B 
und  jener  der  Bauchwand  (Fa  usammenhängt. 

Sie    überzieht    die    kirim'    Beckenhöhle,    den    M.   obturator   intern       und    den 

Auf    'lem    Obturator   ■  v\    die    Fascie   bis    zu 

unterem    Rande,   zun 


H. uz. ii. an ii.   Atla 


24 
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Fascia  pelvi 


503.    Die  Bänder  des  visceralen  Blattes  der 
Fascia  pelvis. 

Ansicht  der  aufsteigenden  Sitzbeinäste   und   der  Harnblase   von   hinten. 


Auch  der  Levator  ani  seu  Diaphragma  pelvis  wird  auf  beiden  Seiten 
von  einer  Fascie  bekleidet.  Die  auf  der  Beckenseite  des  Muskels  befindliche 
Bindegewebsplatte  heisst  Fascia  diaphragmatis  pelvis  superior;  der  binde- 
gewebige Ueberzug  der  dem  Cavum  ischio-rectale  zugewendeten  Fläche  des 
Muskels   wird  Fascia  diaphrtigiiiiilU  pelvis  inferior  genannt. 

1  >as  viscerale  Blatt,  die  Fascia  <  ndujn  Irina,  tritt  vom  parietalen  ab 
in  einer  Linie  von  der  Schamfuge  bis  zum  Sitzbeinstachel,  einem  verdickten 
sehnigen  Streifen,  dem  Aren*  li  /idinrnx,  von  welchem  auch  der  M.  levator  ani 
entspringt.  Die  Fascia  endopdviita  springt  von  der  Beckenwand  auf  die  Harn- 
blase über;  ihre  von  der  Symphyse  entspringenden  verdickten  Antheile  be- 
zeichnet man  als  Ligamenta  pubovesicalia. 


Fascia  pelvis. 


339 


Tuierc  pubi, 


504.  Vorderfläche  der  Symphyse,  nach  Ablösung 
der  (  brpoi'a  cavernosa  penis. 


Nach  Zuckerkandl  beginnt  die  Fascia  perini  diaphrag- 

rj    am    Vereinigungswinkel    der    Schwellkörpei 
Gliedes,    verlegt   weiter    hinten   und    unten   ihren   lateralen  Ursprung  auf  den 
Schambogen    und    reicht    bis    in    die    länea  \  ch   Ä.bl 

dieser    Fascie    und    zuweilen    noch   der   vordersten   Bändel   des   tiefen   Damm- 
muskels erscheint   die  Fascia  perinei  pi  amentum  tränst 
welche    an    der    Vereinigu  entspring! 
(Gliedstück),  mit  der  oberen  Fläche  der  Schwellkörper  in  einer  Ebene  liegend 
rückwärts  zieht  and  2  —  .'S  Mm.  unterhalb  des  lag.  arcuatum  inferius   sich  an 
i  r.  Von  hier  aus  läuft  die  letztere  längs  der  Schambeine 
bis    :i ■  i    <li"   Verwachsungsstelle    der   Ossa  pubis  und  ischii     Symphysenstück 
dägl   -i'-h  hier  in  das  Becken,  um  sich  als  / 
an  der  Bildung  der                                         betheiligen    Beckenstück  . 
Die  Uebergangsstelle  der  letzterwähnten  zwei  Abschnitte  bildet  einen  dichten, 
halbmondförmigen  Saum,  an  welchen  der  Musculi»  profundus 

heranreicht,    und    anter    welchem    die    Urethra    ä ben    genannten    Muskel 

durchbohrt. 

21* 
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505.  Frontalschnitt  durch  das  Becken  eines  Kindes. 

Halbschematisch,  zur  Demonstration  der  Beckenfascien.   Xatürl.   Grösse. 


Die  Fascia  perinei  superficialis  kann  in  zwei  Blätter  getheilt  werden. 
Das  oberflächliche  Blatt  ist  das  fettreiche  subcutane  Bindegewebe,  welches 
in  die  muskelreiche  Tunica  dartos  des  Hodensackes  übergeht;  das  tiefe 
Blatt  (Fascia  penisj,  bedeckt  als  fettlose  dünne  Schicht  den  M.  ischio-  und 
bulbo-cavernosus  und  überzieht  hierauf  den  Schaft  des  Gliedes  (siehe  Fig.  497). 
Die  Bedeckungen  des  M.  levator  ani  durch  die  Fascia  pelvis,  deren  Richtung, 
sowie  deren  Verhältniss  zu  dem  mit  Fett  erfüllten  Cavum  ischio-reciah  ist 
in  der  obigen  Figur  dargestellt. 


IV. 


NERVENSY8T  E  M. 


B  D,  i  ■       \ 
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Die  Grosshirnwindungen. 
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Uoso-marg. 


506.    Linke    Hemisphäre,    von  aussen.  Nach  Eberstaller. 


Das  Gehirn  zerfällt  in  zwei  Abtheilungen,  in  den  Hirnstamm  und  in 
den   Hirnmantel,  i.  e.  die  Hemisphären  des  Grosshirns. 

Jede  Hemisphäre  besitzt  eine  Dorsal-  oder  Aussen  fläche,  eine 
Innenfläche  und  eine  untere  Oberfläche;  das  vordere  Ende  heisst 
Frontal-  oder  Stirnpol,  das  hintere  Ende  Occipitalpol.  Die  Dorsal- 
fläche und  die  Innenfläche  gehen  längs  des  grossen  Hirnspalts  (Fissura 
magna  cerebri)  in  der  Mantelkante  in  einander  über,  die  Aussenfläche 
und  die  Unterfläche  in  der  Hemisphärenkante. 

Die  Grosshirnoberfläche  wild  von  den  Windungen  (Gyri)  eingenommen; 
dazwischen  sinken  die  Furchen  (Sulci)  ein.  An  gewissen  Stellen  pflegen 
Bonst  getrennte  Sulci  öfters  zusammenzufliessen,  wodurch  hauptsächlich  die 
•  Variabilität  der  Hirnwindungen  bedingt  wird;  immer  aber  ist  dann 
•■in  verborgener  Wmdungszug  (die  scheinbar  eingesunkene,  trennende  Brücke) 
in  der  Tiefe  der  Furchenanastomose  zu  finden,  und  heisst  dann  Tiefen-  oder 
CTebergangswindung;  die  Stellen,  wo  solche  am  häutigsten  vorkommen, 
Bind  durch   Funkte  im   Schema  gekennzeichnet 

Die  tiefste  aller  Furchen  ist   die  Fissura  Sylvii;   sie  beginnt  als    Fossa 

über    welche    der   Tomporalpol    sich    vorwölbt,    auf    der    Unterseite 

des   (Jehirns,    biegt  dann  nach  aussen   und  hinten   (Ramus  posterior  ßssurae 

SylviiJ  und  endet  mit  einem  Ramus  ascendens  und  einem  kurzen  Ramus  d i  cen 

An  der  Umbiegnngsstelle  zweigt    sich   der    Ramus   anterior    a 
ab,  öfter  auch  ein  Ramus  anterior  horizontal^.  Die  Fissura   Sylvii  trennt   den 
Frontallappen  und  theilweise  auch  ihn  Parietallappen  (siehe  später)  von  dem 

Temporallappen:    in    ihrer  Tiefe   verborgen,    und    erst   durch    Emporklappen   des 
Hegreiizungsrandes    sichtbar    gemacht,    liegt    der  Stammlappen   oder 
die  Insel.   /  die  diese  deckenden  Bemisphärentbeile  heisaen  der 

K  lappdeck  el   |  Opt  revh 

■'.")* 
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frrintal-_po/, 


°ccipital'P°l 


507.     GrOSShim,   von  oben.   Nach  Eberstaller. 


So  ziemlich  in  der  Mitte  des  Abstandes  vom  Frontal-  zum  Occipital- 
pole  zieht  eine  tiefe  quere  Furche  von  der  Mantelkante  schräg  nach  aussen 
und  etwas  vorne  nahezu  bis  an  die  Sylvi'sche  Spalte;  es  ist  die  Central- 
oder  Rolandsspalte  (Sulcus  centralis  s.  Rolandi),  die  begleitenden  Windungs- 
züge sind  die  vordere  und  die  hintere  Centralwindung;  Alles,  was 
von  der  Sylvi'sehen  und  der  Rolandsspalte  aus  nach  vorne  liegt,  heisst 
Stirnlappen   (Lohns  frontalis). 

Die  vordere  Centralwindung  wird  nach  vorne  durch  den  Sulcus  prae- 
centralis  abgegrenzt,  der  gewöhnlich  in  zwei  Theile  zerfallt:  S.  praecentralis 
superior  und  inferior.  Von  der  vorderen  Centralwindung  gehen  drei  Windungs- 
züge nach  vorne:  1.,  2.  und  3.  Stirnwindung  (Gyrus  frontalis  L,  II.  und 
III.);  die  sie  trennenden  Furchen  sind  die  obere  und  die  untere  Stirn- 
furche  (S.  frontalis  superior  und  inferior);  die  mittlere  Stirnwindung  ist 
die  breiteste;  sie  zerfällt  vorne  durch  den  S.  frontalis  mulius  in  zwei  Ab- 
schnitte. Am  (•'.  frontalis  inferior  unterscheidet  man  eine  Pars  ascendens  s, 
opercularis,  eine  Pars  triangularis  und  eine  Pars  orhitalis. 


1  >ir  ( irosshimwindungen. 
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508.    Rechte    Hemisphäre,    von  innen.    Nach  Eberstaller. 


Die  bintere  Centralwindung  ist  nach  hinten  angegrenzt  durch  den 
retrocentralis;  von  ihr  ziehen  zwei  Windungszüge  nach  hinten;  obere* 
und  unteres  Scheitelläppchen  (Lobulas  parietalis  superior  und  inferior); 
die  trennende  Furche  ist  der  S.  interparietalis;  in  das  untere  Scheitelläppchen 
sehneiden  die  Furchen  des  Tenipmallappens  ein,  und  es  zerfällt  demnach 
in  drei  hintereinander  liegende  Abschnitte:  G.  supramarginalis,  G.  angularis 
und   it.  praeoccipitalis  s.  parietalis  posterior. 

Etwa  an  der  Grenze  des  hintersten  Fünftels  der  Mantelkante  ragt 
eine  Forche  der  Innenfläche  eine  kleine  Strecke  weit  auf  die  dorsale  Fläche 
herüber;  ea  ist  das  die  tiefe  Fissura  parieto-occipitalis,  und  einen  gewöhnlich 
schmalen  Windungszug  hinter  ihr  endet  der  S.  interparietalis  mit  einem 
hinteren  Querstück:  S.  occipitalis  anterior  s.  transversus,  die  sogenannte 
„Affenspalte".  Jener  Theil  der  dorsalen  Oberfläche,  der  zwischen  dem 
S.  Roland*  einerseits  und  der  F.  parieto-occipitalis  und  Affenspalte  anderer- 
seits liegt,  heisst  Parietallappen  (Lobus  parietalis);  er  unifasst:  die  hintere 
Centralwindung,  das  obere  und  untere  Scheitelläppchen. 

Der  Occipitallappen  (Lobus  occipitalis)  ist  vom  S.  occipitalis  anterior 
nach  vorne  und  vom  8.  occipitalis  lateralis  nach  unten  begrenzt;  in  ihn 
gehen  die  b.-iden  Scheitelläppcheu  als  PI  ix  de  passage  sup.  und  Inf.  zu  beiden 
Seiten  der  Affenspalte  über  (Fig.  506). 

Der  Temporallappen  (Lobus  temporalis)  umfnsst  das  Kindengebiet  unter- 
halb der  Fissura  Sylvii.  Drei  sagittal  gerichtete  Furchen,  deren  hintere  End- 
stücke nach  aufwärts  umbiegen  (Pars  ascendens),  trennen  ihn  in  drei  Windungs- 
züge. Die  oberste  dieser  Furchen  ist  immer  am  besten  ausgeprägt:  Sulcus 
temporalis  primus  s.  parallelus,  die  mittlere  ist  stets  in  mehrere  Stücke 
zersprengt:  S.  temporalis  seeundus,  die   untere  Liegt  schon  auf  der  Unterseite 
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501).    Grl'OSShirn,    von  unten.    Nach  Eberstaller. 


des  Schläfelappens:  S.  temporalis  tertius.  Zwischen  ihnen  liegen  der  Reihe 
nach  der  Gyr.  temporalis  I.  s.  superior,  Gyr.  temporalis  II.  s.  medius,  Gyr. 
temporalis  III.  s.  inferior.  Nach  hinten  gehen  diese  theils  in  das  untere 
Scheitelläppchen  über  (I.  und  II.),  theils  stieben  sie  dem  Oecipitalpole  zu 
(Fig.  506  und  507). 

Auf  der  Innenfläche  der  Hemisphäre  fällt  zunächst  ein  Windungszug 
auf,  welcher  das  Corpus  callosum  und  den  Hirnstamm  ringförmig  umgibt,  vorne 
durch  die  Fossa  Sylvii  unterbrochen:  Gyrus  fomicatus;  seine  untere  Hälfte 
ist  der  Gyrus  hippocampi,  auch  Suhiculum  cornu  Ammonis  genannt,  es  endet 
im  Uncus.  Der  G.  hippocampi  grenzt  gegen  den  Hirnstamm  die  Fissura  hippo- 
campi ab;  in  ihr  liegen  verborgen  die  graue  Fascia  dentata  Tarini  und  die 
weisse  Fimhria.  Den  oberen  Bogen  begrenzt  gegen  die  Pars  medialis  des 
Frontallappens  der  Sulcus  calloso-marginalis,  welcher  etwas  unter  dem  Genu 
corporis  ceülosi  beginnt  und  an  der  Mantelkante  unmittelbar  hinter  der 
Rolandsspalte  endigt. 

Etwas  hinter  und  unter  dem  Splenium  corporis  callosi  beginnt  im  Gyrus 
fomicatus  eine  tiefe  Furche,  die  nach  hinten  sich  in  zwei  Aeste  gabelt:  der 
eine  steigt  empor  und  überschreitet  die  Mantelkante  nach  aussen:  Fissura 
parieto-occipitalü  s.  2Jerpendicularis  interna,  der  andere  ziemlich  horizontal 
nach  rückwärts:   Fissura  ealcarina  und  endet  am  Pole  im  Sulcus  extremus. 


shirnwindungen. 
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510.    Die    Fossa   Sylvii  mit  «1er  Insel   (Heil). 
Natürliche  Grösse. 


Das  zwischen  Fissura  calcuriua  und  Fissura  pitrieto-occipUalis  liegende 
dreieckige  Rindongebiet  ist  der  Zwickel  (CuneusJ,  das  viereckige  zwischen 
Ftssura  parieto-occipitalis  und  Sulcus  calloso-marginalis  der  Vorzwickel  ( Pra<- 
,  letzterer  vom  Gyr.  fornicatus  unvollkommen  abgegrenzt  durch  den 
Sulcus  subparietalis.  Die  auf  der  medialen  Fläch.'  erfolgende  Vereinigung 
beider  Ceutralwindungen  heisst  Lobultts  paraceniralis.  Von  der  Spitz.'  des 
'  zieht  immer  eine  Tiefenwindung  durch    das    untere  Ende  der   Fissura 

parieto-occipitalis  zum    Gyr.  fornicatus  (Fig.  508). 

Die  Unterseite  des  Frontallappens  enthält  nur  zwei  Furchen:    l.  den 

olfaetorius,  in  welchem  Tractus   und  Bulbus  olfactorius  lagern,  2.  lateral 

davon    der    vielfach    variirende    Sulcus   orbitalis.     Die    Rindenpartie    zwischen 

und   Mantelkante    heisst  Gyrus  rectus    und    ist    der    orbitale 

Antheil    des    Gyrus  frontalis   mperior;    das   Gebiet    zwischen    Sulcus    orbitales 

und   Fo  I    die    J\:rs   urhilulis   i\r*    lli/rits  fi  i'»;' (Fig.  506). 

Auf  der  Unterseite  des  rereinigten  Temporal-  und  Occipitallappens 
trennt  eine  tiefe  sagittal  gerichtete  Furche:  Sulcus  occipito-temporalis  s.  col- 
lateralis  einen  lateralen  von  einem  medialen  Abschnitte:  erstem-  schiebt  sich 
zwischen  dieser  Furche  und  dem  Sulcus  iemporalis  tertius  ein  und  ist  der  Gyrus 
occipito-temporalis  lateralis  s.  fusiformis;  letzterer  der  Gyrus  occipito-temporalis 
medialis,  dessen  vorderer  Antheil  Gyrus  hippocampi,  der  hintere  von  seiner 
Form   Lobulus  lingualis  heisst  (Fig.  508). 
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Grosses  Gehirn. 


511.  Horizontal-Durchschnitt  des  Grosshirns, 

in  der  Ebene  des  Balkens.    ''/:;  der  natürlichen  Grösse. 


Die  Untersuchung  des  Grosshirns  geschieht  in  folgender  Weise: 
Das  Schädeldach  wird  entfernt,  nachdem  mit  der  Säge  ein  Kreisschnitt 
zwischen  den  Arcus  superciliares  und  den  Tubera  frontalia  und  oberhalb  der 
Protiiberantia  occipitalis  externa  geführt  wurde.  Die  Dura  mater  wird  beider- 
seits des  Sichelblutleiters  der  Länge,  und  von  der  Mitte  dieser  Schnitte  aus 
der  Quere  nach  eingeschnitten  und  zurückgeklappt.  Der  grosse  Sichelfortsatz 
ist  an  der  Crista  galli  abzutrennen  und  nach  hinten  umzulegen,  dabei  sind 
die  in  den  Sichelblutleiter  mündenden  Venen  durchzuschneiden.  Man  bekommt 
dadurch  die  beiden  Hemisphären  des  grossen  Gehirns  und  den  dieselben 
trennenden  Zwischenspalt  zur  Ansicht.  —  Die  beiden  Grosshirn-Hemisphären 
werden  durch  Horizontalschnitte    bis  zur  oberen  Fläche  des  Balkens  entfernt. 


Grosses  Gehirn. 
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512.   Horizontal-Durchsclinitt  des  Grrossliirns, 

uit  theihveise  eröffneten  Seitenkammern.       :  der  natürlichen  Grösse. 


Der  Balken,  Corpus  callosum  s.  Commissura  maxima,  verbindet  die 
beiden  Grosshirn-Hemisphäven  mit  einander,  indem  dessen  SeitenrSnder  in  iIms 
llcmisjihiii'cnmai'k   ausstrahlen,    das   Tegmentum   tfentriculorum  s.  Centrum  setni- 

Vieussenii  erzeugend.  I'i''  obere  Fläche  des  Balkens  zeigt  eine  Längs- 
furche, Raphe  Buperior  corporis  eallosi,  neben  welcher  jederseits  zwei  erhabene 
Stria)   longitudina&et  Stria  longitudinalis  lateralis  et  medialis)  lagern, 

ferner  Querstreifen,  Striai  transversa«  (  Wiüisü),  Der  vordere  Balkenrand 
ich  nach  unten  und  hinten  an  'li"  Gehirnbasis  zum  Tuber  cinereum 
und  zu  •  1 « ■  11  Corpora  mammillaria,  die  Umbeugungsstelle  beisst  das  Balken- 
knie, Gerat  corporis  eallosi;  der  hintere  Balkenrand  bildet  den  Balkenwulst, 
allosi. 
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513.  Horizontal-Durchschnitt  des  Grossliirns, 

mit  völlig  eröffneter  linker  Seitenkammer.    2/a  der  natürlichen  Grösse. 


Der  Balken  und  das  unter  ihm  liegende  Gewölbe,  Fornix,  bilden 
die  Decke  der  dritten  Gehirnkammer.  Beim  Emporheben  des  Balkens 
trifft  man  zwischen  dessen  vorderer  Hälfte  und  dem  Fornix  die  senkrechte 
durchsichtige  Scheidewand,  Septum  pellucidum,  aufgerichtet  zwischen 
beiden  Vorderhörnern  der  Seitenkammern,  mit  einer  schmalen  Höhle  versehen, 
dem  Ventriculus  seil  Cavum  septi  pcllacidi.  Die  hintere  Balkenhälfte  ruht 
unmittelbar  am  Gewölbe. 

Das  Gewölbe  liegt  keilförmig  zwischen  beiden  Sehhügeln  und  spaltet 
sieh  vorne  und  hinten  in  2  Schenkel.  Die  vorderen  Sehenkel,  Crura 
anteriore*,  (Columnae)  fornicis,  gehen  vor  den  Sehhügeln  bogenförmig  in  die 
Tiefe,  um  an  der  Hirnbasis  zu  den  Mar  k  hü  gel  n,  Corpora  mammillaria,  zu 
gelangen  und  von  da  wieder  zu  den  Sehhügeln  aufzusteigen.  Die  Spalte 
zwischen  diesen  und  den  Sehhügeln  ist  hinter  den  Vorderschenkeln  des 
Gewölbes  zum  Foramen  Monroi  erweitert. 


<  lehirn. 
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Ö14.   Borizontal-Durchschnitt  des  Grosshirns, 

mit  der  Ansicht  der    Tela  choroidea  superior.      ■  der  natürlichen  Grö  äe 


lii.'  beiden  hinteren  Schenkel  des  Gewölbes,  Orura  (posteriora) 
formeis,  lassen  zwischen  sich  einen  dreieckigen  Winkel  frei,  welcher  von  der 
unteren  üalkenlläelie  bedeckt  i~t ;  diese  lialkenflaehe  ist  streifig  und  heisst 
die  Leier,  Psalterium.  Die  hinti>i«ii  ( ;.\\  .dl^srli.-nk.l  ü  1  >.-r^r<-li.-n  beiderseits 
in   die  Fimbrien  des  Ammonshorncs. 

Nach  Durchschneidung  des  Fornis  und  Umschlagen  beider  Hälften  be- 
kommt man  als  Fortsetzung  der  Pia  nt<i>,r  eine  gefässreiche  Membran  zur 
Ansicht;  die  Tela  choroidea  superior ;  dieselbe  führt  Endäste  der  Art  profunda 
cerebri  und  in  ihrer  Mitte  zwei  Venenstämme,  welche  nach  hinten  zur  unpaaren 
Qsammenfliessen.  Sie  Führt  ferner  zwei  strangartige,  körnige 
Gefässknäuel,  die  Plexus  choroidei,  welche  anfänglich  beisammen  liegen 
choroideus  mediusj,  dann  hinter  dem  Foramen  Monroi  in  die  Seitenkammern 
treten  als   Plexus  choroidei  lateri 
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Grosses  Gehirn. 


yineale 


quadrüfem. 


515.    Die  eröffnete  dritte  Grehirnkammer. 

Ansieht  von   oben    in  natürlicher  Grösse. 


Wird  die  Tela  choroidea  superior  abgelöst  nnd  drängt  mau  die  Innen- 
flächen beider  Sehhiigel  von  einander,  so  bekommt  man  die  dritte  Gehirn- 
kammer, Ventriculus  medius  s.  tertius,  zur  Ansieht.  Dieselbe  weist  sechs 
Wände  auf;  eine  obere,  die  Tela  choroidea  superior;  zwei  seitliche,  die 
Innenflächen  der  beiden  Sehhügel;  eine  untere,  entsprechend  der  Mitte  der 
Gehirnbasis;  eine  vordere,  gebildet  durch  die  Crura  anteriora  fornicis,  und 
eine  hintere,  erzeugt  vom  Corpus  ijuadrij/eminum.  Die  Seitenwände  sind  durch 
drei  Gommissurae  verbunden;  die  Commissura  anterior  vor  den  absteigenden 
Gewölbssehenkeln,  die  Commissura  posterior  vor  dem  Corpus  quadrigeminum, 
die  Commissura  media  s.  mottis,  eine  Verbindung  des  grauen  Beleges  der  Innen- 
flächen beider  Sehhügel  (zuweilen  fehlend). 

Unter  der  Commissura  anterior  liegt  der  Trichtereingang,  Aditus 
ad  infundibulum,  und  unter  der  Commissura  posterior  der  Eingang  in  die 
Sylvi'sche  Wasserleitung,  Aditus  ad  aquaeductum  Sylvii,  welch  letztere, 
unter  dem  Vierhügel  verlaufend,  die  Verbindung  zwischen  der  dritten  und 
vierten  Gehirnkammer  herstellt. 


Grosses  Gehirn. 
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.)lli.    Der    Fornix  in  der  Ansicht  von  unten. 
Nut iul.  Grösse. 


flippocampus 


;")17.  Die  Fimbria  und   Fascia  dentata  hippocampi. 
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Grossos  Gehirn. 


mmät 


518.    Die  vordere   CommisSUr.  Ansicht  von  unten,  in  natürl.  Grösse. 


51J).   Die   Corona,  radiata  nach  Ablösung  des   Corpus 

striata  in.    Natürl.  Grösse. 


Gross-  und  Kleinhirn. 
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CanaL  mitral.' 


520.  Sagittaler  Medianschnitt  durch  das  grosse  und 

kleine    Grelliril    und  das  verlängerte  Mark. 
der  natürl.  Gvi 
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Grosses  Gehirn. 


Corpus  <^ägg 
quadrigi  m~" 


521.   Horizontalschnitt  der  rechten   Grosshirn- 

Hemisplläre.     s/s  dL>r  natürlichen  Grösse. 

An  den  Seitenrändern  des  Balkens  dringt  man  durch  Verticalschnitte 
in  die  Seitenkammem,  Ventriculi  laterales,  ein  und  legt  dieselben  nach 
Entfernung  der  Decke  bloss.  Jede  Seitenkammer  weist  einen  mittleren  Theil, 
Cella  media,  auf,  und  von  diesen  ausgehend  bogenförmige  hohle  Hörner:  das 
Vorderhorn,   das  Hinterborn  und  das  Unterhorn. 

Im  Vor  der  hörne  der  Seitenkammer  befindet  sich: 
a)  Der  Streifenhügel,  Corpus  striaturn,  seil  Nucleus  caudatus,  mit 
einem  nach  vorne  gerichteten  kolbigen  Ende  (Kopf),  und  einem  nach  hinten 
und  aussen  gerichteten  zugespitzten  Schweif.  An  der  Aussenseite  des  Streifen- 
hügels liegt  der  Linsenkern,  Nucleus  lentiformis,  eine  biconvexe  graue 
Masse,  ringsum  von  weissem  Marke  umschlossen.  Vor  und  unter  dem  Linsen- 
kern trifft  man  im  Uncus  als  graues  Lager  den  Mandelkern,  Nucleus 
arnygdalae,  und  nach  aussen  vom  Linsenkern  die  senkreehle  graue  Vormauer, 
Claustrum.  Die  weisse  Markmasse  zwischen  Linsenkern  und  Streifenhügel 
bildet  die  Capsula  interna,  jene  zwischen  Linsenkern,  Thalamus  und  Vor- 
mauer, die  Capsula  externa.  Der  Linsenkern  zerfallt  durch  2  weisse  Lamellen 
in  3  Kerne,  von  welchen  der  äussere  Putamen,  die  zwei  inneren  Glohus  pallidus 
genannt  werden. 


(  [t s  Gehirn. 
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Vi  nli  u 
tcrtivs 


522.  Frontalschnitl   durch  die  rechte  Grrosshirn- 

1 1  e  in  l  sti  liä  l'e.    schräg    Dach    vovne    entsprechend    der    Lumina  perforala 
anterior.       ■  der  natürlichen  Grösse. 


I1  .    -    ahügel,    /  iale  hinter  dem  Streifenhügel  gelegen, 

ein  Marklager  mit  drei  grauen  Kernen.  Zwischen  Streifen-  und  Sehhügel  liegt: 

r '    Der  II  ums  tieife  n,  Stria  Cornea  -»•.  terminalis,  von  der  Vnin  ' 
begleitet,  der  freie  Rand  der    Taenia    • 
Im  Hinterhorne  erscheinen: 

I1       Vogelsporn,   der  kleine  Seepferdefuss,   Calcar  avis,    ein 

Wulst  längs  der  Innenwand  des  Hinterhornes.  Die  obere  Wand  dieses  Hornes 

M   Namen    /'<>, 

Die  seitliche  Erhabenheit,   Eminenlia   collateralis  (Meckelii).  Sie 

beginnt  als  dreieckiger  Wulst  im  Hinterhorne  und  senkt  sich  in  d.i.-  (Jnterhorn. 

Im  ünterhorne    siehe  Fig.  513,1  kommen   zur  Ansieht: 

l 'er    grosse   Seepferdefuss,    das    A.mmonshorn,    flipj 
.   '  I  als  gekrümmter  Wulst   den   Sehhttgel   und   die  Hirnstiele 

umgreifend,     und    am    unteren    Ende    des    Unterhornes    mit    3  —  4    Klauen, 

Der   Saum,    Pimbria,    ein   ■,  EU  onshornes 

verlaufendes    dünnes   Markblatt,    welches    die    gekräusolto   graue   Leiste, 
•.  von  oben  her  bedeckt    siehe  V'u:.   ~>17  . 


Heltzmann,   AH.-,  .8     In« 
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Grosses  Gehirn 


Sept. 
jiellucid. 


523.    Frontalschnitt  durch  die  rechte  Grrosshirn- 

Hemisphär e    vor    der    Lamina  perforata    mit.     2/s    der    natürl.   Grösse. 


Furu  tos 
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524.    Frontalschnitt  durch  die  rechte  Grrosshirn- 
Hemisphäre. 

Uebergang  der  inneren  Kapsel  in  den  Grosshirnsehenkel.  2/3  der  nat.  Grösse. 


( irosses  I lehirn. 
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')'!'>.    1>;i>  Corpus  callosvm    und   seine  Ausstrahlung  in 

das    G  rOSshim.    !  ä  natürl.  Grö" 


AI-  Himmantel  stehen  dem  Hirnstamme  gegenüber:  der  Stabkranz, 
die  Commissuren  und  ili''  Rindenwindungen.  Vom  Corpus  cailosum  strahlen 
I..  iderseits  die  Faserzüge  in  die  Grosshirn  Hemisphären  aus,  deren  Marklager 
darstellend;  die  in  den  Hinterlappen  eintretenden  Faserzüge  erzeugen  die 
hintere  Zange,  For  ,  ,  ria  .  die  in  die  Vorderlappen  dringenden  Züge 
die  vordere  Zange,  Forceps  anterior,  endlich  jene  Züge,  welche  die  Decke 
des   Hinter-  Und   (Jnterhornes  der  Seitenkammern  bilden  helfen,   die  Tapete. 


26* 
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GehirnfaserunE 


Fuuic  u 
Funic  cuneat. 


Funic.  grac  iL — TaT 

JleJ«llao6/o«S.^g 


526.    Die    Faserung-    des    Hirnstammes.    Ansicht  von  oben. 

Natürliche  Grösse. 


Die  graue  Substanz  des  Gehirns  und  Rückenmarkes  besteht  vor- 
zugsweise aus  Ganglienkörperchen,  den  eigentlichen  centralen  Elementen  des 
Nervensystems.  Im  Rückenmarke  stellt  die  graue  Substanz  den  Kern  dar,  setzt 
sich  längs  des  Bodens  der  IV.  und  III.  Gehirnkammer  bis  in  das  Tuber 
cinereum  und  das  Infundibulum  fort,  bildet  den  Belag  der  Windungen  des 
Gross-  und  Kleinhirns,  endlich  selbstständige  graue  von  Mark  umschlossene 
Massen,  sogenannte  Kerne:  in  den  Oliven,  in  den  Hemisphären  des?  Kleinhirns, 
im  Vierhügel,  Sehhügel,  in  der  Varolsbrücke,  ferner  im  Grosshirn  den  Streifen- 
hügel, den  Linsenkern,  die  Mandel  und  die  Vormauer  (die  Stammganglien). 

Die  drei  paarigen  Markstränge  des  Rückenmarkes  übergehen 
in  jene  des  verlängerten  Markes  als  Pyramiden,  Oliven,  und  strangförmige 
Körper,  mit  der  Verwandlung,  dass  die  Seitenstränge  zu  den  Pyramiden, 
die  Vorderstränge  zu  den  Oliven  und  die  Hinterstränge  zu  den  strangförmigen 
Körpern  werden.  Die  Pyramiden  verlängern  sich  in  die  Pedunculi  cerebri, 
die  Oliven  gehen  in  den  Vierhügel,  und  die  strangförmigen  Körper  erzeugen 
tue   Pedunculi  ccreheUi. 


Gehirnfaserung 
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;V27.    Die    Faserung   des   Hirnstammes.  Ansicht  von  unten. 

Natürliche  Grösse. 


Id.-  Fasern  des  hinteren  Rückenmarkstranges  gehen  theila  in 
pora  restiformia,  theils  in  die  Haube;  jene  des  Seitenstranges 
gruppiren  sich  in  drei  Bündel,  von  freichen  das  hintere  ihis  Corpus  restiforme 
bilden  hilft,  während  das  mittlere  den  Funiculus  teres  und  mit  dein  Grus 
cerebelli  ad   ■  corpus   quadrigeminum)   die   Grundlage   der   Haube 

erzeugt,  und  das  vordere  zur  Pyramide  wird.  Der  vordere  Strang  wird  zur 
<  >! i \  »■  und  Biesst,  die  Schleife  bildend,  in  das   Corpus  quadrigeminum. 

Die  aus  den  Stammganglien  kommenden  Faserzüge  verlaufen  zur  Gross- 
und Kleinhimrinde  als  Stabkranz,  Corona  radiata  siehe  Fig.  519),  wo  sie 
in  Ganglienkörperchen  enden  oder  beginnen;  ihre  Faserbünde]  sind  durch 
Faserzüge  durchsetzt,  welche,  die  Commissuren  erzeugend,  die  Hemisphären 
miteinander,  das  Kleinhirn  mit   di  rn   und  die  Stammganglien  unter- 

einander verbinden.  Solche  Commissuren  sind:  zwischen  den  Hemisphären 
des  Grosshirns  das   '  um,   die   Commissura   anterior  et  posterior   in 

der  dritten  Gehirnkammer;  zwischen  den  Kleinhirn-Hemisphären  die  Varols- 
brücke  und  der  Wurm;  zwischen  Gross-  und  Kleinhirn  die  Crura  cerebelli 
ad  corpora   •  zwischen   Corpus  m,  Haube    und  Seh- 

hügel  das   Brachium  anticum  </  posticum  des  Vierhügels. 
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Oelihnfaserunt 


gj_?_ r:  * 


52(S.  Die  Faserung  des  Hirnmantels. 

:/3  der  natürlichen  Grösse. 


Die  Oberfläche  des  Mantels  ist  mit  den  oben  mitgezählten  Windungen 
versehen  und  von  einer  bis  4'/;  Mm.  dicken,  grauen  Rindenschicht  bedeckt. 
Die  Theilung  des  Mantels  in  die  beiden  Hemisphären  bedingt  an  deren  vor- 
derem und  mittlerem  Theile  den  tiefen  Manteleinschnitt,  Incisura  pallii, 
dessen  Boden  vom  Balken,  dessen  Seitenwände  von  den  Innenflächen  der  Vorder- 
und  Überlappen  dargestellt  sind.  Als  tiefer  Einschnitt  ist  ferner  die  Sylvi'sche 
Spalte  markirt,  welche  den  Unterlappen  vom  Vorder-  und  Oberlappen  trennt; 
in  derselben  verlaufen  die  meisten  und  stärksten  Arterienzweige. 


Verlängertes  Mark. 
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TRIGEMIN. 
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f)29.   Die   Varolsbrücke  und  das  verlängerte   Mark 

in  der  Ansicht  von  unten.  Natürliche  Grösse. 


Das  verlängerte  Mark,  Medulla  ollongata,  übergeht  durch  das  Foramen 
oeeipitah  magnum  in  das  Rückenmark;  an  demselben  erscheinen,  beiderseits 
durch  Längsfurchen  von  einander  getrennt,  drei  Stränge.  Zunächst  sind 
durch  den  Suleus  longitudinalis  anterior  die  beiden  Pyramiden,  Pyramide», 
gesondert;  nach  ;iu-mmi  von  die.-en  treten  die  gewölbten  Uliven,  Olivae,  hervor, 
neben  diesen  die  strangförmigen  Körper,  Corpora  restiformia,  die,  weil  sie 
rieh  in  die  Kleinhirn-Hemisphären  einsenken,  auch  Schenkel  des  kleinen 
Gehirns,  Peduneuli  cerebelli,  heissen.  im  Suleus  longitudinalis  anterior  ist  die 
Bündelkreuzung  beider  Pyramiden,  Deeussatio  pyramidum,  sichtbar.  In  der 
weissen  Substanz  der  Olive  liegt  eine  graue,  gezackte  Lamelle,  Nucleus  olivae. 

Naeli  Entfernung  der  Medulla  oblonguta  (Trennung  der  Corpora  resti- 
formia  und  Ablösung  vom  der  Varolsbrücke j  gelangt  man  zur  Totalansicht 
der  unteren  Fläche  des  kleinen  Gehirns.  Beide  Kleinhirn  Hemisphären 
sind    durch    eine    tiefe   Furche,    das   Thal,    Vallecula   (Reilii),    von   einander 

den.  In  dieser  Rinne  lag  eben  die  entfernte  Medulla  ohlongata;  die 
Furche  endet  nach  hinten  in  der  Tncisura  marginalis  posterior. 
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Grosses  Gehirn. 
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V.  N.  TRIGEMIN 


530.    Seitenansicht  der  Varolsbrücke  und  des 
verlängerten  Markes.   Natürliche  Grösse. 


Der  Vierhügel,  Corpus  quadrigeminum,  erhebt  sich  zwischen  der 
dritten  und  vierten  Gehirnkammer  mit  einem  vorderen  grösseren,  und  einem 
hinteren  kleinereu  Hügelpaare. 

Die  Hügelpaare  übergehen  seitlich  in  die  Brachia  corporis  quadrigemini, 
länglichrunde  Erhabenheiten,  von  denen  die  Brachia  anteriora  beiderseits  mit 
dem  vorderen  Kniehöcker,  Corpus  geniculalum  anticum  s.  laterale,  zu- 
sammenhängen und  in  die  Sehhügel  eintreten,  während  die  Brachia  posteriora 
beiderseits  mit  dem  Corpus  geniculatum  posticum  s.  mediale  verbunden  sind 
und  zum  Theile  in  den  Sehhügel,   zum  Theile  in  die  Haube  gelangen. 

Auf  dem  vorderen  Hügelpaare  des  Corpus  quadrigeminum  liegt  die 
sogenannte  Zirbeldrüse,  Corpus  pineale  s.  Conarium,  hauptsächlich  aus  grauer 
Substanz  bestehend  und  zuweilen  einen  Hohlraum  enthaltend.  Vom  vorderen 
Ende  der  Zirbel  gehen  die  Zirbelstiele,  Pedanculi  conarii  (Habenulae),  aus, 
welche  an  den  Sehhügeln  als  Taeniae  medulläres  vor-  und  abwärts  in  die 
Crura  anteriora  fomicis  verlaufen  (siehe  Fig.   515). 

Lieber  dem  Vierhügel  liegt  das  Splenium  corporis  callosi  und  zwischen 
beiden  befindet  sich  der  Querschlitz  des  grossen  Gehirns  zum  Eintritte  der 
Pia  mater  in  die  dritte  Gehirnkammer  als  Tela  choroidea  media;  dieser  Schlitz 
verlängert  sich  längs  des  Hippoeampus  (Cornu  Ammonis)  bis  an  den  Grund 
des  Unterhornes  und  enthält  eine  Fortsetzung  der  Pia  mater  zum  Plexus 
choroidi  us  lateralis. 


Kleines  Gehirn. 
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531.     Die    vierte    Gehirnkammer    in  der  Ansicht  von  oben. 
Natürliche  Grösse. 


Die  beiden,  den  Sulcus  hmgitudinalis  posterior  begrenzenden  Hinterstränge 
des  Kückenmarkes  heissen  FunicuU  graciles;  seitlich  von  denselben  erscheinen  die 
Funicuii  euneati.  Die  Anschwellung  am  vorderen  Ende  des  Fun  gracilis,  die  ''Iura. 
enthalt  einen  grauen  Kein  (Nuclatt  fun.  gracilis).  Ein  ähnlicher  Kern  (Nucleut 
tun.  euneati)  findet  sieh  im  Keilstrang.  Der  Sulcus  longitudinalis  posterior  erweitert 
sich  zu  einem  nach  vorne  offenen  Winkel,  «reicher  mit  dem  Winkel  der  Orura 
cerebelh  ad  corpus  quadrigeminum  eine  Raute  bildet,  die  Grenzlinie  der  Kauten 
grübe,  oidea,  des  Bodens  der  vierten  Gehirnkammer.  Die  graue  Grund- 

Bäche  der  Kautengrube  beisst  Lamina  cinerea  fossae  rhomboideae;  sie  erscheint 
durch  eine  Medianfurche  in  zwei  Hälften  getheilt.  Seitlieh  von  der  Mittelfurche 
der  Bautengrube  wölben  sieh  die  runden  Stränge,  FunicuU  teretes,  vor;  dieselben 
sind  nach  hinten  durch  die  zungenähnlichen  grauen   Aloe  cinereae  verdeckt. 

In  der  Lamina  cinerea  treten  weisse  Querfasern  auf  als  Chordae  (Striat 
und  ein  Paar  Markstreifen  Längs  der  Keulen  als  Riemchen,  Taeniae 
fossae  rhomboideae.  Der  hintere  Winkel  der  Rautengrube  heisst  Schreibfeder, 
vriu»;  der  vordere  Winkel  (verdeckt  durch  die  graue  Gehirnklappe) 
communicirt  durch  den  Aquaeductus  Sylvii  mit  der  dritten  Gehirnkammer.  Die 
Seitenwinkel  der  Foua  rhomboidea  erweitern  sich  zu  den  Nestern.  .' 
laterales.  Die  Lamina  cinerea  der  Rautengrube  ist  am  Austritte  der  l'rocessus 
cerebelli  ad  Corpus  quadrigeminum  intensiv  dunkel  gefärbt  Locus  coeruleus. 

Die  vierte  Gehirnkammer  wird  nach  hinten  durch  die  Pia  mater  als  Tcln 
choroidea  inferior  verschlossen,  die,  an  den  Riemchen,  an  den  Flockenstielen  und 
am  hinteren  Marksegel  ii\irt.  den  paarigen  Plexus  choroideus  ventriculi  quarti 
erzeugt  (siehe   Fig.  569  und  560). 

Am  Querschnitte  der  Kleinhirn-Hemisphäre  erscheint  nach  vorne  und  innen 
der  gezackte  Körper,  Nt  -.  eine  gezackte  graue  Lamelle. 
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Oirp.qimtlriy. 


forj}.  qutulritj. 

X     Aquuc- 

<$'  /*5>-^r        ">*S\  '!"  ''''■■■' 


532.  Frontalschnitt  des 
Gehirnstammes  in  der 
Höhe  <les  vorderen  Vier- 
hügelpaares.   Natürl.  Grösse. 


538.  Frontalschnitt  des 
Gehirnstammes  in  der 
Höhe  des  hinteren  Vier- 
hügelpaares.   Natürl.  Grösse. 


lasciculij/yramid. 


HSrat 

jfontis 


534.    Frontalschnitt    der 
Brücke  in  der  Fossa  rhom- 

boidea. 

Natürl.   Grösse. 


535.    Frontalschnitt    der 

Brücke   in   der  Höhe  des 

Tuberculum  acusticum. 

Natürl.   Grösse. 


Nach  Ablösung  des  Tentorium  von  den  Felsenbeinpyramiden  und  Durch- 
trennung der  Ursprünge  der  Gehirnnerven,  des  verlängerten  Markes  und  der 
Wirbelarterien  wird  das  ganze  Gehirn  aus  der  Schädelhöhle  herausgenommen, 
umgestürzt,  und  dadurch  die  Gehirnbasis  zur  Anschauung  gebracht  (siehe 
Fig.   563).  Hier  sind  sichtbar: 

a)  Die  vordere  durchlöcherte  Lamelle,  Substantia  perforata 
anterior,  in  eine  mittlere  und  zwei  seitliche  durchlöcherte  Stellen  zerfallend, 
die  zum  Durchgange  von  Blutgefässen  dienen.  Vor  den  Seitentheilen  liegt  als 
pyramidale  graue  Erhabenheit,  das  Trigonum  olfactorium,  welches  sich  in  den 
Nervus  olfactorius  verlängert. 

b)  Die  Sehnervenkreuzung,  Chiasma  nervorum  opticorum,  her- 
gestellt von  den  platten,  die  Peduncali  cerebri  umgreifenden  Tractus  optici; 
aus  dem   Chiasma  gehen   die  runden   Sehnerven,   Nervi  optici,  hervor. 
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.)!>(>.   Das  kleine  Grellim  in  der  Ansicht  von  unten.  Natürliche  Grösse. 


c)  Der  graue  Hügel  mit  dem  Trichter,  Faber  cinereum  cum  Infundi- 
iulv.  Der  erstere,  hinter  dem  Chiasma  gelegen  und  einen  Theil  des  Bodens  der 
dritten  Gehirnkammer  bildend,  verlängere  sich  in  den  zapfenförmigen  Trichter, 

bulum,  dessen  Basis  hohl,  dessen  Spitze  solid  ist;  letztere  verbindet 
sich  mit  dem 

d)  Hirnanhang,  HypophysLi  rinbri,  im  TürheiiMittel  gelegen  und  in 
diesem  durch  das  Operculum  sellae  turcicat  abgeschlossen.  Eine  Blutgefiissdriise, 
die  in  einen  vorderen  und  einen  hinteren  Lappen  getheilt  ist. 

Die  Markhügel,   Corpora  mammülaria,  erbsengrosse,  halbkugelige, 
Kerne  enthaltende  Körper. 

f)  Die  hintere  durchlöcherte  Lamelle,  Sabstantia  perforata  posterior, 
in  dem  Winkel  zwischen  beiden  Pedunculi  cerehri,  grau,  mit  dem  vorderen 
Rande  in  das    Tuber  cinereum  übergehend. 

Die  Schenkel  des  Grosshirns,   Orura  s.  Pedunculi  cerehri,  längs- 
:  i  Markbündel,    welche  divergirend  :uis  der  Varolsbrücke  hervorgehen, 
um  in  die  Grosshirn-Hemisphären  einzutreten.  Am  Querschnitte  eines  Gehirn- 
schenkels zeigl  sieh  eine  untere,  grobbündlige  Partie,  der  Pedunculus  s.  Basis 
li,  welcher  rinnenformig  ausgehöhlt  ist  für  die  obere  Partie,  die  Haube, 
tum;  zwischen  beiden  liegt  ein  Kern,  die  schwarzgraue  Substanz, 
tia    nigra  pedunculi.    Die    Haube    enthält    entsprechend    dem    vorderen 
Vierhügelpaare  den  rothen  Rem  (Fig.   524   und  532). 

Die  beiden  Hemisphären  des  kleinen  Gehirns  sind  durch  die  Varols- 
brücke, Pons  Varoli,  Nodos  cerehri,  miteinander  verbunden,  und  hinter  der 
Brücke  liegt  zwischen  beiden  Kleinhirn-Hemisphären  das  verlängerte  Mark, 

Die  Varolsbrücke   zeigt    eine    untere    vordere      und  eine  ediere  :  hintere  i 

Fläche,  .inen  vorderen  und  einen  hinteren  Rand.  An  der  unteren  Fläche  er- 
scheint der  medi  '  •.  eine  Furche  für  die  unpaare  Arteria  hast 
laris.  Am  vorderen  Rande  treten  die  Pedunculi  cerehri  divergirend  hervor;  an 

len  Seitentheilen  die  Brückenar Crura  cerebelli  ad pontem,  welch  letztere 

die  Verbindung  mit  den  Kleinhirn-Hemisphären  herstellen.  Der  hintere  Rand 
der   Varolsbrücke  Btössl  an  das  verlängerte  Mark. 
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537.     Das    kleine    Gehirn    iu    der  Ansicht   von  vorne.    Die   Mandeln 

sind   ganz,    die   keilförmigen   Lappen    theilweise   entfernt.     Natürliche  Grösse. 


An  der  unteren  Fläche  einer  jeden  Kleinhirn-Hemisphäre  sind  vier 
Lappen   zu  erkennen  (siehe  Fig.   536  : 

a)  Der  hintere.  Unterlappen,  Lohns  inferior  posterior  s.  semilunaris; 

b)  der  keilförmige  Lappen,  Lobus  euneiformis; 

c)  die  Mandel,  Tonslila,  am  meisten  nach  unten  vorspringend;  endlich 

d)  die  Flocke,  Flocculus,  mit  dem  markweissen  Pedunculus  ßoeculi, 
welch  letzterer  als  hinteres  Marksegel  bis  zum  Unterwurm  reicht. 

Der  im  Thale  liegende  Mitteltheil  des  Kleinhirns  heisst  Unterwurm, 
Vermiß  inferior;  die  Gruppen,  welche  seine  Windungen  erzeugen,  heissen: 

a)  der  Klappenwulst,  Tuber  valvulae,  oder  die  kurze  Commissur, 
als  Verbindung  der  hinteren  Unterlappen; 

b)  die  Pyramide,  als  Verbindung  der  keilförmigen  Lappen; 

c)  das  Zäpfchen,    Uvula,   als  Verbindung  beider  Mandeln,   und 

d)  das  Knötchen,  Nodulus,  die  vordere  Grenze  des  Unterwurmes, 
durch  das  hintere  Marksegel,  Velum  cercbclll  posterius,  mit  den  Flocken- 
stielen zusammenhängend.  Die  hinteren  Marksegel  sind  mit  ihrem  convexen 
Rande  an  der  oberen  Wand  von  blindsackförmigen  Taschen,  der  Nester, 
befestigt,  während  die  coneaven  Marksegelränder  schief  nach  vorne  und 
unten  gekehrt  sind. 


Kleines  Gehirn. 
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538.    Das   kleine    Grehim    in  der  Ansicht  tob  oben. 
Natürliche  Grö    i 


Die  Bindearme  des  kleinen  Gehirns,  Processus  cerebelli  ml  corpus 
quadrig*  ben    von    den   Kleinhirn-Hemisphären    zum   Vierhügel,    und 

zwar   vor   und   über  der   Eintrittsstelle    lies   1'ciliiiicnlu.i  cerebelli.    Zwischen   den 
convergirenden  Schenkeln  der  Bindearme  erscheint  das  vordere  Mari 
die    graue   Gehirnklappe,    Velum    medulläre   anterius  (superius)   s.    Valvula 

i.  wie  in  einem    Rahmen  ausgespannt   (siehe  Fig.  537). 

An  der  oberen  Fläche  sind  die  Kleinhirn-Hemisphären  durch  den 
Oberwurm,  Vertnis  auperior,  verbunden,  entsprechend  dessen  vorderem  und 
hinterem    Ende   sieh    die    Incisura  marginalis  anterior   und  posterior   befinden. 

Die  obere  Fläche  der  Kleinhirn  Hemisphären  ist  von  der  unteren  durch 
den  tiefen  Sulcua  horizontalis  cerebelli  getrennt.  An  jeder  Hemisphäre  werden 
unterschieden : 

a)    der    vorder ler    ungleich     vierseitige    Lappen,     Lobuhu 

quadr angularis,  dann 

binte ler    halbmondförmige  Lappen,    Lobul 

lunaria  superior. 

Die   parallel    gestellten  Gyri   des    Vera  leiden    folgende    drei 

Gruppen: 

a)  das  Centralläppchen,  Lobulus  centralis,  mit  einem  Mittelstück 
und  zwei   Flügeln, 

Berg,    Monticuhis,   dessen  erhabenste  Stelle.   Wipfel, 
nach  hinten  in  den  Abhang,    Declive,  übergeht;   a)  und  b)  als  Verbindungen 
der  Gyr    des  vorderen   Lappi  n  ■ 

Wipfelblatt,  Folium  vermis,  in  der  Tncisura  marginalis; 

o,  als  Verbindung  der   Lobuli  semilunares. 
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Embryohirn. 


539.    Sagittalschnitt  durch  die  rechte  Kleinhirn- 
hälfte mit  dem   Nucleus  dentatw. 


Rückenmark,  Malaiin  spinalis,  heisst  der  im  RückgratscanaJ  liegende, 
platt  cylindrisehe  Theil  des  Centralnervensystems;  dasselbe  geht  nach  oben 
in  die  Medulla  oblongala  über  und  endet  in  der  Höhe  des  I.  oder  II.  Lenden- 
wirbels als  Conus  medullae,  von  welchem  das  Fllum  terminale  bis  an  das 
blindsackförmige  Ende  der  Dura  mater  herabreicht. 

Das  Rückenmark  ist  nicht  gleichmässig  cylindrisch,  sondern  mit  einer 
Hals-  und  einer  Lendenanschwellung  versehen,  entsprechend  dem  Austritte 
der  stärksten  Nerven.  Dasselbe  wird  aus  zwei  halben  Cyündern  zusammen- 
gesetzt, die  eine  markweisse  Rinde  und  einen  grauen  Kern  besitzen;  die 
Trennung  ist  durch  den  Sulcus  longitudiiialis  anterior  et  posterior  markirt, 
von  welchen  der  tiefere  Sulcus  longitudinalis  anterior  die  ganze  Länge  des 
Rückenmarkes  einnimmt,  während  der  Sulcus  longitudinalis  posterior  nur  am 
Halstheile  und  am   Conus  medullae  ausgeprägt  erscheint. 

Der  graue  Kern  wird  durch  die  mittlere  graue  Commissur  ver- 
bunden, vor  dieser  die  beiden  markweissen  Seitenhälften  durch  die  vordere 
weisse  Commissur;  zwischen  beiden  Commissuren  verläuft  der  sehr  feine 
t'entralcanal  des  Rückenmarkes.  Das  Verhältniss  des  grauen  Kernes 
zur  weissen  Rinde  ist  in  verschiedenen  Höhen  variabel;  die  Form  des  ersteren 
entspricht  im  Allgemeinen  einem  X  mit  dünneren  Hinterhörnern  und 
dickeren  V orderhörnern,  wobei  die  Markmasse  von  unten  nach  oben  an 
Umfang  gewinnt.  Der  graue  Kern  besteht  vorzugsweise  aus  multipolaren 
Ganglienzellen,  die  Markmasse  hingegen  aus  longitudinalen  Nervenfaserzügen, 
mit  den  transversalen  Zügen   der  Wurzeln   der  Riickenmarkanerven. 
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Di  Longitudinalzüge  bilden 
sechs  Stränge,  durch  seichte 
Fmclien  von  einander  getrennt, 
und  zwar: 

zwei  vordere  Stränge, 
beiderseits  des  Sulcus  longi- 
ludinalis  anU  rior; 

zwei  Seitenstränge, 
zwischen  den  Ursprüngen  der 
vorderen  und  hinteren  Wur- 
zeln der  Rückenmarksnerven ; 

zwei  hintere  Stränge, 
beiderseits  des  Sulrux  luiigi- 
tudinalis  posterior; 

zwischen  die  vorderen 
Stränge  treten  in  der  Gegen, 1 
der  obersten  Halswirbel  die 
beiden  Pj  ramidenstränge, 
welche  in  die  Decussation 
eingehen;  zwischen  die  hin- 
teren Strange  treten  die  zarten 
Stränge,       welche      mit     eleu 

Keilsträngen    die    Corpora 
reatiformia  erzeugen 


olando 


540.    Rückenmark    eines 
Neugeborenen. 

Ansicht  von  vorne.    Natörl.  Grösse. 


541.    Rückenmark    eines 
Neugeborenen. 

Ansicht  von  hinten.   Natürl.  Grösse. 
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Rückenmark. 


Cnrnu  post: 


542.  Medulla  oblon-  543.  Medulla  oblon-  544.  Medulla  spinal. 

gata.3 — 4 Mm. unterhalb  i/Ctta,    7  Mm.     unterhalb  Pars   ccrvical. 

dos    Calam.    Script.    Ver-  des    Calam.    Script.     Vei-  Yergrösserung  =  2. 

grösserung  =  2.  grösserung  =  2. 


Vcntr.IV  Funic.  respirat 


,1.  gracil. 

-Xiut.  euneat. 

-Can.  central. 

tfgFuitic.  respirat. 

^Cornu  post. 

•Subst  retlcuL 


Pyramis'   N.  accessor 


'Pijramis 


545.    Medulla  oblongata 

knapp  vor  dem  Calamus  scriptor. 
Yergrösserung  =  2. 


546.   Medulla   oblongata 

an    der  Mündung   des  Central- 
canales.  Yergrösserung  =  2. 


yCornu  post 


fCovtiu  post 


U: 


547.  Medulla  spinal.     548.  Medulla  spinal.     549.    Conus  meduh 

Pars  dorsal.   Vergr.  =  2.       Pars  lumbal.  Vergr.  =  2.  laris.  Vergr.  =  2. 


Nervenfasern  im  Rückenmark. 
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Nervenfasern  im  Rückenmark. 


551.    Schema  des  Faserverlaufes  im  Dorsältheile 
des  Rückenmarkes. 

Nach  Flechsig,  modificirt  von  Kahler. 


Man  sieht  an  diesem  Schema  sämmtliche  vordere  Wurzelfasern  an  die 
grossen  Ganglienelemente  der  Vordersäulen  treten.  An  ein  Element  der  vor- 
deren medialen  Gruppe  tritt  eine  aus  der  Kreuzungscommissur  hervorgehende 
Nervenfaser.  Aus  der  Vordersäule  treten  nach  allen  Kichtungen  Fasern  in 
den  Markmantel,  vornehmlich  aber  in  das  Feld  der  Pyramidenseitenstrangbahn, 
wo  sie  in  Längsrichtung  umbiegen.  In  das  gleiche  Feld  gelangen  auch  Fasern 
aus  der  gekreuzten  Pyramidenvorderstrangbahn,  nachdem  sie  die  graue  Substanz 
durchsetzt  haben  (unterbrochene  Linien). 

Aus  den  Ganglienelementen  der  Clarke'schen  Säulen  geben  dicke 
Fasern  hervor  und  verlaufen  quer  durch  die  Seitenstränge  in  das  Feld  der 
Kleinhirnseitenstrangbahn,   wo  sie  in  Längsrichtung  umbiegen. 

Von  den  hinteren  Wurzelfasern  tritt  ein  Theil  in  die  Hintersäule,  ein 
Theil  in  das  Feld  der  Hinterstranggrundbündel,  von  wo  die  Fasern,  nachdem 
sie  die  Längsrichtung  eingeschlagen,  wieder  in  das  mediale  Feld  der  Goll'schen 
Stränge  ablenken  (punktirte  Linie).  Aus  dem  Goll'schen  Strange  gelangen 
vielleicht  Fasern  (punktirte  LinieJ  in  die  hintere  Commissur  und  in  dir  ge 
kreuzte  Hintersäule. 


Nervenfasern  im  Rückenmark. 
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552.  Die  Cauda  eguina  auseinandergelegt. 

Natürl.    Grösse. 

Das   Rückenmark    reicht    nur    bis    zum    I.  oder  II.  Lendenwirbel.    Die 
Nervi  lumbales,  saerale»   und  müssen    innerhalb    des    Rückgratcanals 

einen  langen  Weg  zurücklegen,  um  zu  den  entsprechenden  Austrittslöchern  zu 
gelangen;    dadurch   entstehen   am   unteren   Ende   des  Rückenmarkes   parallele 
Faserzüge,  deren  Summe  Pferdeschweif,   Cauda  equina,  benannt  wird.  Am 
aWv  lies  Rücki'iinmi  cli  <V\<-  lJia  iu<ti< r  als   Endfaden, 

Filutn  terminale,  bis  zum  unteren   Ende  des  Blindsacki      der   D\    a  ma    r   fori 
welcher  bis  zum   Ende  des  I  eicht.   Die  Ganglia  interverte- 

bralia   der    Hals-,    Brusl     and    Lendennerven    liegen    innerhalb   der    Fol 

ehralia;  die  der  Kreuznerven  im  Wirbele 
die  der  Nervi  coecygei  innerhalb  der  le(  teren     Die  kräfl      teil    Nervenstämme 
B  ckenmarkes  sind  dii  die   den   PI  s 

27' 
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Hüllen  des  Gehirns  und  Rückenmarkes. 


553.    Die  Hüllen  des  Gehirns.    Fortsätze    der  harten 
Hirnhaut. 


Gehirn  und  Rückenmark  sind  innerhalb  der  Knochenräume  von  drei 
häutigen  Hüllen  umschlossen:  der  harten  (fibrösen)  Hirnhaut,  Dura 
mittt-r  (Ifaiiii.r  fihnisa),  der  Spinnwebenkaut,  Arachnoidca  (Meninx  serosa), 
und  der  weichen   Hirnhaut,  Pia  mater  (Meninx  vasculosa). 

Die  Dum  mater  bildet  die  äussere  Hülle,  eine  derbe,  bindegewebige 
Kapsel,  welche  der  Innenfläche  der  Schädelknochen  dicht  anliegt  und  hier 
das  Periost  vertritt,  in  alle  Gefässe  und  Nerven  führenden  Oeffnungen  ein- 
dringt und  deren  Inhalt  scheidenartig  umschliesst.  Sie  weist  an  gewissen 
Stellen  Hohlräume  auf  für  das  vom  Gehirn  kommende  Arenenblut  —  die 
Iilutleiter,   Sinus  durae  mairis. 

Der  Gehirntheil  der  harten  Hirnhaut,  Dura  mater  encephali,  an 
den  vorspringenden  Knochenleisten  und  den  Lochrändern  der  Schädelkapsel 
festgeheftet,  erzeugt  einen  senkrechten  und  einen  queren  Fortsatz, 
Processus  cruciatu*;  beide  treuen  sich  an  der  Protuberantia  occipitalis  interna. 


lliilliu  des  Gehirns  und  Rückenmarkes 
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.")")4.    Das  Gehirn   mit   seinen  Hüllen. 
Ansicht  von  oben. 


Der    senkrechte    Fortsatz,    die   Sichel   des   grossen   Gehirns,    Falx 
cerebri,    reicht    von    di  amtia    occipüalis    interna    bis    zur    Cristi     galli 

und  führt  1 : 1 1 1 lt ~  «Ii'h  rn'tVsti^iiiiirsi'.-indi's  den  sichelförmigen  Blutleiter, 
Sinns  longitudinalis  superior;  der  freie  coneave  Band  der  Sichel  ist  gegen  das 
Corpus  callosum  gekehrt,  ohne  dieses  zu  berühren.  Die  Sichel  des  kleinen 
Gehirns,  Falx  cerebelli,  springt  viel  weniger  vor  und  reicht  von  der  Pro- 
tulerantia  occipüalis  interna  bis  zum  hinteren  Umfange  des  Foramen  occipitale 
magnum,   i  ib  lig  Lr<    palten;  ihr  Sinus  ist  nicht  constant.    Das  Zelt  des 

kleinen  Gehirns,  Tentorium  cerebelli,  bildet  den  queren  Fortsatz  des  Pro 
cessui  cruciatus  und  legt  sich  zwischen  die  Hinterlappen  des  Grosshirna  und 
die  beiden  Hemisphären  des  Kleinhirns;  die  Mitte  des  vorderen  Zeltrandes 
erzeugt  die  Tnciswa  tentorii.  Die  Sattelgrube  des  Keilbeinkörpers  ist  theilweise 
durch  einen  vierten   Fortsatz  verschlossen,  das   Diaphragma  sellae. 
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Gehirnwindungen. 


555.  Das  Carinii  subarachnoideale  einer  Greliirnwindunj 
im  Frontalschnitte.   (Vergrössert.) 


55G.  Die  Subarachnoidealräume  injicirt. 

Nach  G.   Retzius. 


Gehirnwindungen. 
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Tena  magna  rrrtlri  ^         _>'/"'" subarochn 


").")7.   Die  Subarachnoidealräume  injicirt. 

Nach  (i.   ßetzius. 


558.  Schema  dea  Plexus  ckoroideus  und  der  Zefa  choroidea 
des    dritten    Ventrikels    und    deren    Verhalten    zum 

Seilen  Ventrikel.    Nach   F.  Hochstetter. 
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Gehirnwindungen. 


Linttulos 


Corp. 
quadrig. 


559.  Die   Tela  choroidea  des  vierten  Ventrikels. 

Medialer  Sagittalschnitt.   Natürl.  Grösse. 
Im  Bereich  der   Tela  choroid.  IV.  findet  sich  das  Foramen  M«yeu<lii. 


560.    Die   Tela  choroidea  des  vierten  Ventrikels. 

Lateraler  Sagittalschnitt.    Natürl.  Grösse. 


EUllen  dt-s  Gehirns  and  Rückenmarkes 
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Septum  euvuskn^^SiUä  longit.  post. 


.*)lll.    Schema  der  Hüllen  des  Rückenmarkes, 
im  Querschnitte.  Vergr.  =  2. 


562.  Der  llalstheil  des   Rückenmarkes  mit  seinen 
1 1  Lilien.    Ansicht  tob  hinten. 
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Grosses  Gehirn. 
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5G3.     Die    Gehirnbasis    in  der  Ansicht  von  unten. 
2/3  der  natürlichen  Grösse. 


i  ri  birnnerven. 
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564.   Die  Grehirnnerven  an  der  Schädelbasis. 

der  natürlichen  Grösse. 


Die   Reihe    der    zwölf  Gehimnervenpaare    beginnt   der   Geruchs- 
nii-v,  i     der    unteren    Fläi 

Vorderlappena  aua  i  e  ala  dreikantiger  Streifen,  Tractua 

[•läuft  entlang  einer  Furche  der  unteren  Fläche  des  Vorderlappena 
ii   convergirend    mit  jenem  der  anderen  Seite  und  erzeugt 
auf    dei  es  Siebbeins    den    grauen    Riecht  o  Iben, 

olfactorius.  \'<>n  der  unteren  Fläche  ■(•  >  Riechkolbena  gehen  zwei  Keilen  dünner 
Fäden  ab,    welche   durch  die  Löcher  der  Lart  •   zum  oberen  Theile 

\      nhöhlenschleimhaut  gelangen.   Hier  erzeugen  sie  Netze  an  der  Nasen- 
wand und  den  Innenflächen  der  Siebbeinmuscheln,  von  welchen   pin  el 
ruppirte  Fädchen  in  die  Schleimhaut  au)  teigen.    J  > ■  ■  ■  Netze  reichen  an 
der  Nasenscheidewand    am    weitesten    herab     siehe    Fig.   624  .    am    Siebbein- 
labyrinth nur  Ins  an  die  mittlere   Nasenmuschel. 
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G(  ■liininerven. 


EI   H-  OCULOMOTOR.-— 
rv  N.  TROCHLE 

V.  N.  TRIGEMiN. 


5G5.    Der  Nervus  olfaetovius   und  der  Nervus  opticus. 

Ansicht  von  oben. 


Das  II.  Grehirnnervenpaar  stellt  den  Sehnerv,  Nervus  opticus,  dar; 
derselbe  umgreift  als  platter  Streifen,  Tractus  opticus,  den  Hirnsehenkel  von 
aussen  nach  innen  und  unten,  eonvergirend  mit  dem  Sehnerven  der  entgegen- 
gesetzten Seite,  um  vor  dem  Tuber  cinereum  mit  diesem  eine  Kreuzung  ein- 
zugchen, das  Cluasma.  Aus  dem  Chiasma  —  das  Verhalten  der  Nervenfasern 
in  diesem  unterliegt  noch  der  C'ontroverse  —  kommen  die  Sehnerven  diver- 
girend  hervor  als  rundliche  Stränge;  jeder  Strang  dringt  durch  das  Foramen 
opticum  ossis  sphenoidei  in  die  Augenhöhle  und  gelangt  mit  einer  einwärts 
concaven  Krümmung,  etwas  nach  innen  vom  hinteren  Pole  des  Augapfels  zu 
diesem,  um  die  Sclera  und  Choroidea  zu  durchbohren  und  als  eine  lamellöse 
Ausbreitung  direct  die  Retina  zu  erzeugen.  Die  Faserschicht  der  Retina  ist 
eine  unmittelbare  Bildung  der  Fasern  der  Sehnerven  (siehe  Fig.  649).  Die 
harte  Hirnhaut  umhüllt  den  Strang  des  Sehnerven,  indem  sie  schliesslich  mit 
dem  Gewebe  der  Sclera  verschmilzt. 


Gehirnnerven. 
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CAtlCL.  GAS3ER 


■im 

■        T     linT^ffl    N.  OCÜLOMOTOR 

C_J/'  //    ,    l,W  IV   N    TRDCHLCAH 


")l!l!.    Der  Nervus  oculomotorius,   Nervus  trochlearis  um 

Nervus   abducens   in  der  Ansicht  von  oben. 


Dae  IIF.  Gehirnnervenpaar,  der  gemeinschaftliche  Augenmuskel- 
'.    kommt   vor   der  Varolsbrücke    aus    dem  Gehirn- 
i  hervor,  geht  schief  nach  vorne  und  aussen,  indem  er  sich  in  die  obei-e 
Wand    des    .s;«'o-   ca  abettel     Verbindung    mit    dem    sympathischen 

t).   Hierauf  gelangt  er,  in  zwei  Aeste  getheiit,    in  die  Fissura  orbilalis 
.  Der  schwächere  Ramu*  superior  gehl  zum  M, 
I  perior;  der         kere  '•/»)■  zum  .1/.  i 

.1/.  ,-,.■'</.<  inferior  und  3/.  ohliquus  inferior.    Der  letztere,    längste  Zwei 
I  ....    Wurzel,   Radix  hn  vi»  s. 

]>.t-    l\'.  Gehirnnervenpaar  bildet  der  Rollnerv,    Nervus  trochlearis  s. 
patheticus,  der  schwächste  unter  den  Gehirnnerren.  Er  en 
hinter  dem  Corpus  quadrigeminitn 

l  t„iii«in  und  den   P  eirt,  durchbricht  die  /'«/■«  mater  hinter 

dem   /'■  und    vorbin  let    sich    hier    mit    dem 

ophthalmicus  Nervi  trig         -   Dann  geht  er  durch  die 

enhöhle  und  zieht  einwärts  zum   M.  i  .   rt'or. 
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567.  Der  Nervus  oculomotorius,  Nervus  trochlearis  und 

NerVUS    abducens    in    der  Ansicht  von  aussen. 


Das  VI.  Gehirnnervenpaar,  der  äussere  Augenmuskelnerv,  Nervus 
abducens,  kommt  am  hinteren  Rande  des  Puns  Varoli  zum  Vorsehein  und 
gelangt  zur  hinteren  Wand  des  Sinus  cavernosus,  in  welchem  er  an  der  Aussen- 
seite  der  Carotis  cerebralis  verläuft,  durch  einige  Fäden  verbunden  mit  dem 
sympathischen  Geflecht.  Nach  Durchbohrung  der  Wand  des  Sinus  cavernosus 
dringt  er  durch  die  Fissura  orbitalis  superior  in  die  Augenhöhle,  durchbohrt 
den  Ursprung   des    M.  rectus  extemus    und  verzweigt   sich   in  diesem  Muskel. 

Das  V.  Gehirnnervenpaar,  der  droigetheilte  Nerv,  Nervus  trigeminus, 
der  stärkste  unter  den  Gehirnnerven,  entspringt  mit  zwei  getrennten  Wurzeln. 
Die  stärkere,  rein  sensitive  hintere  Wurzel  kommt  an  der  Vorderfläche  des 
Brachium  cerebelli  <ul  pontem  hervor;  die  bei  Weitem  schwächere,  rein  motorische, 
vordere  Wurzel  zwischen  den  vorderen  Querfasern  der  Varolsbrüeke.  Beide 
Wurzeln  legen  sich  aneinander,  gelangen  in  einen  von  der  Dura  mater  ge- 
bildeten Hohlraum,  das  Cavum  Mechelü,  an  der  Spitze  der  Felsenbein- 
pyramide, wo  durch  Verflechtung  der  Faserbündel  der  hinteren  sensitiven 
Wurzel  ein  grosser  halbmondförmiger  Knoten  entsteht,  das  Ganglion  semüunare 
(Gas  tri).  Aus  dem  convexen  Rande  dieses  Knotens  kommen  die  abgeplatteten 
drei  Aeste  des  Nervus  trigeminus  hervor:  der  I.  Ramus  ophthalmicus,  der 
II.   Ramus  supramaxillaris  und  der  III.   Ramus  iu/ramaxillaris. 


Gehirnnerven. 


387 


lutcri/n 
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3 H.  ETHMDID. 


/,'%    j:  *J     \  Lainina 

?  '  II  '  crtbrosa 

IT 

M.  obLiquus  supsr. 


t:  n.  tribemin. 


.*)l!S.    ] )«.  r  erste  Ast  (Ramus  ophihalmicus)  des   Nervus 
trigemintis. 

Der  I..  \  rein  sensitiv,  der  schwächste  unter  den  Quintus- 

ästen,  gelit   in  der  oheren  äusseren  Wand  des  Sinus  cavernosus,  anastomosirend   mit 
dem  sympathischen  Geflecht  und  dem  nach   vorne   und   sendet  den 

Ramus  recurrens,  Arnoldi  zur   harten   Hirnhaut.    Noch    vor   seinem  Eintritte   in  die 
Fissura  orbitalis  superior  zerfällt  er  in  drei  Zweige;  diese  sind 

a    Der  Thränennerv,    Neruua  lacrimalis,  verläuft   am   oberen   I.' 
.1/.  n-cliK  CXternus,   gibt  einen  Zweig  zum   Ä  und   gelangt  zur  Thränen- 

drüse.   zur  ConjunCtiva   und   zur  Haut  am   äusseren    Augenwinkel. 

Stirnnerv,   '■  iter  de rbitaldache  gelegen,  zerfällt 

in  den  :   '  is,  welcher,  über  dem  11.  trochlearü  verlaufend,  über  der 

ii. i  zur  Haut  des  niirren  Augenlides  und  derStirne 
zu  gehen:  .\>rr'i<  supraorbiialis,  welcher,  meist  in  zwei  Zweige  getheilt,  durch  die 
Jncisura  svpraorbitalis  zurStirne  geht,  behufs  Versorgung  ihrer  Haut  his  zum  >■ 

•    Der  Nasenaugennerv,  lieg!  anfangs  an  dei 

geht  mit  dem   .Y.  abducens  durch  den   Ursprung  des    U 
I  ,i  n  ge  VV  urze  I  des  l 
titiva  Qtn  Fig.  angl  an  die  Innenseite  des  .\ 

er   1      2  Ciliarnerven  abgibt,  und  theilt  sich  schliesslich  in  di  aaidaiis, 

welcher  durch  das  For  di    Schädelhöhle  und  dann 

durch  di  S  utenhöhle  gelangt,  das Septum  narium,  die 

Nasenhöhlenwand,    endlich   die    Baut   der    äusseren    Na  ■   infra- 

trodUearis,  unti  am    inneren  Augenwinkel   gehend. 
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n:  dental.   \    N;  \\« 

SUPER.  ANTER—^ 


BOCHDALEK 


AN5A  SUPRA- 
MAXILL.  / 


5G9.    Der  zweite  Ast  (Humus  maxillaris)  des  Nervus 
trigeminus. 


Der  IL,  Ramus  maxillaris,  gleichfalls  sensitiv,  gelangt  durch  das 
Foramen  rotundum  des  Keilbeins  aus  der  Schädelhühle  in  die  Fossa  spheno- 
palatina  und  erzeugt  folgende  Aeste: 

a)  Den  Jochwangenner v,  Nervus  zygomaticus,  welcher,  durch  die 
Fissura  orbitalis  inferior  in  die  Augenhöhle  tretend,  in  zwei  Zweige  zerfällt: 
den  Ramus  zygomaticotemporalis  (anastomosirt  mit  dem  N.  lacrymalis,  geht 
durch  den  Canalis  zygomaticotemporalis  in  die  Schläfegrube,  durchbohrt  am 
vorderen  Rande  des  M.  temporalis  die  Fascia  temporalis  und  versorgt  die 
Haut  der  Schläfe)  und  den  Ramus  zygomeit  in  facialis  (geht  durch  den  Canalis 
zygomaticofacialis  zur  Haut  der  Wange),  beide  in  den  Endverzweigungen 
anastomosirend  mit  dem  N.  facialis. 

b)  Den  oberen,  hinteren  Zahnnerv,  A7.  alveolares  superior.  Am 
Tuber  maxillare  theilt  sich  derselbe  in  zwei  Zweige,  deren  erster  den 
,1/.  buccinator  durchbricht,  um  zur  Mundhöhlenschleimhaut  zu  gelangen;  deren 
zweiter  durch  ein  Foramen  maxillare  superius  in  den  oberen  Alveolarcanal 
dringt,  um  als  Nervus  alveolares  superior  posterior  zwischen  den  Platten  der 
Gesichtswand  des  Oberkiefers  nach  vorne  zu  gehen  und  die  Schleimhaut  des 
Antrum  maxillare  und  die  Pulpa,  der  Mahlzähne  zu  versorgen.  Endlich 
anastomosirt  er  mit  dem  Nervus  alveolaris  superior  anterior. 

c)  Die  Keilgaumennerven,  sphenopalatini,  kurze  Xervenfäden  zum 
Ganglion  pierygo-  s.  sphenopalatinum. 

d)  Der  Nt  rvus  infraorbitalis,  als  unmittelbare  Fortsetzung  des  zweiten 
Quintusastes,  geht  durch  den  Canalis  infraorbitalis  zum  Gesicht,  zerfällt  hier 
in  den  Pes  oim,  nnii:!  minor,  dessen  Zweige  die  Haut  des  unteren  Augenlides, 
der  Wange,  der  Xase  und  der  Oberlippe  versorgen  und  vielfach  mit  dem 
N.  facialis  anastomosiren.  Ein  Ast,  N.  dentalis  superior  anterior,  bildet  die 
Ansa   ntpramaxillaris  und  den   Plexus  dentalis. 


Gehirnnerven. 
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570.   Der  dritte  Ast  (Ramus  mandibularis)  des   Nervus 
trig&minus. 

Der  III..  Ramus  mandibularis,  gemischt,  verlässt  die  Schädelhöhle  durch 
.las  Fora  I   ■   Keilbeins  und  spalte!    sich   unmittelbar  darauf  in  zwei 

Gruppen. 

...    che  Gruppi    er;  eugl    fol  ■■  ade   A.este: 
<<  '  den  Nervi  on  innen  her  durch  dii 

in  den   .1/.  masseter  eindringend  and  das  Kiefergelenk  versorgend; 
// )  die  Nervi  temporales  profundi  zum   M.  temporalis; 
c)  den   Nervus  lue  av  Haut  und  Schleimhaut  der  W 

Nervi  pterygoidei,   und   zwar   den  und  für  die 

beiden   MM.  pU  rygm 

Die  zweite,  vorwiegend  sensitive  Gruppe  ende  Aeste: 

rfläch liehen    Schläfe nnerven,   N.    auriculo-U  mporalis; 
imgreift   mit    Beinen    zwei    Wurzeln    die    Art.    m< 
Fig.   "'7  1     und    zerfällt    hinter  dem    Gelenkfoi  I      erkiefei      in   zwei 

Endäste,   den   hinteren   fUr  die  Haul  der  Ohrmuschel,   des   äu 
ganges,  und  den  vorderen  für  die  Haut  und  Schläfe. 

Heltimann,   Atl»«.    8.  And.  28 
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571.  Der  Nervus  lingualis  und  das  Ganglion  submaxillare. 


b)  Der  Zungennerv,  Nervus  lingualis,  zieht  vereinigt  mit  der  Chorda 
tympani  au  der  Außenseite  des  M.  sfylo-glossus  und  M.  hyo-glossus  bogenförmig 
vor-  und  abwärts;  sendet  Aestcben  zum  Arcus  palato-glossus,  zur  Schleimhaut 
des  Bodens  der  Mundhöhle,  ferner  zum  Ganglion  sulmaxillarc  und  zur  Glan- 
dula subungualis.  Schliesslich  zerfällt  er  in  acht  bis  zehn  Zungennerven,  die 
das  Zungenfleisch  durchdringend,  in  die  Papillen  (mit  Ausnahme  der  Pajnllae 
vallatae  und  vieler  P.  filiformes)  gelangen. 

c)  Der  eigentliche  Unterkiefernerv,  Nervus  mandibularis,  hinter 
dem  N.  lingualis  gelegen  und  mit  diesem  durch  einen  bis  zwei  Fäden  verbunden, 
geht  an  der  Aussenseite  des  M.  j/l,  rygtu'detts  internus  zur  inneren  Oeffnung 
des  Unterkiefercanals  und  erzeugt:  den  N.  mylo-hyoidcits  für  den  gleichnamigen 
Muskel  und  den  vorderen  Bauch  des  M.  liventcr  mandibulae;  den  N.  alveolares 
inferior,  der  mit  dem  N.  mentalis  iu  den  Unterkiefereanal  eindringt  und 
sämmtliche  Zahnpulpen,  sowie  den  Alveolarrand  und  das  Zahnfleisch  versorgt; 
endlieh  den  N.  mentalis,  welcher  durch  die  vordere  Oeffnung  des  Unterkiefer- 
canals austritt,  um  die  Haut,  die  Schleimhaut  und  die  Muskeln  der  Unterlippe 
zu  innerviren. 


Gehirnnerven. 
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QxmgL  apheno- 


N.  PETR03.  PROF. 

N.  PHARVNG. 

N.  PALAT.  DE5CEND. 


572.  Das  Ganglion  sphenopalatinum. 


liisstc   Ganglidn   des   N.    trigeminus   ist  das    Ganglion   semilunare 

he  Fig.  565—  568),   von  halbmondförmiger  Gestalt  und  nur  von 

der  hinteren  sensitiven  Wurzel  des  Nervus  trigeminus  gebildet. 

Das    bis    ■'!    Mm.    im    Durchmesser    haltende    Ganglion    ciliare    (siehe 

66   and  567     liegt  in  der  Augenhöhle  zwischen  dem  M.  rectus  externus 

und   dem    .V.   opticus.    Seine  Wurzeln  .sind:    die   Radix   hrevis   (motoria)  vom 

N.  oeul  die    Radix   longa   (sensitiva)    vom    V.   naso-ciliaris    und    die 

hica    vom    Plexus    caroticus.    Aus   dem    Ganglion    cilian    tri  ten 

in  — 16  Nervi  eil,', ins  hervor,    und  zwar  in  zwei  Gruppen,    die   die  Sclerotien. 

durchbrechen,  zwischen  dieser  und  der  Choroidea   zum  M.  ciliaris  ziehen,  um 

[ris  und  die  Hornhaut  zu  versorgen. 

I'i      Ganglion    sphenopalatinum   ,  Weckelii),    in    der    Flügelgaumengrube 

am  Foramen  sphenopalatinum  gelegen,  hängt  durch  einig.-  kurze-  Fäden  (Nervi 

alatini)  mit  dem   II.    Trigen,  \  te  zusammen.    Seine  Aeste  sind: 

Dil     Bai  .    durch    die    I'  'titalis   Infi   ior   in   die 

Augenhöhle  zur  Periorbita  ziehend. 

28* 
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573.   Der  Nervus  canalis  pterygoidei  (Vidii). 

Nach    E.   Bisch  oft'. 


b)  Der  Nervus  canalis  pterygoidei  (Vidii),  ein  aus  grauen  und  weissen 
Nervenfasern  zusammengesetztes,  zweibündeliges  Geflecht,  welches  von  vorne 
nach  hinten  durch  den  Canalis  Vidianus  verläuft  und  sich  am  hinteren  Ende 
des  letzteren  spaltet.  Das  graue  Bündel  geht  zum  oder  kommt  vielmehr 
vom  Plexus  caroticus  des  Nervus  sympathicus  und  heisst  Nervus  petrosus 
profundus;  das  weisse  Bündel  hingegen  bildet  den  Nervus  petrosus  superficialis 
major,  welcher  durch  die  Fibrocartilago  basilaris  in  die  Schädelhöhle  gelangt, 
zum  Hiatus  canalis  Falloppiae  zieht  und  sich  in  das  Ganglion  geniculi  des 
Nervus  facialis  einsenkt. 

c)  Die  Rami  pharyngei  zur  Schleimhaut  der  obersten  Partie  des  Rachens. 

d)  Die  Nervi  septi  narium  zur  oberen  Wand  der  Choanen  und  zur 
Nasenscheidewand;  der  längste  unter  ihnen  geht  als  Nervus  nasopalatinus 
(Scarpae)  längs  der  Nasenscheidewand  zum  Canalis  nasopalatinus  und  durch 
diesen  zum  harten   Gaumen  und  zum  Zahnfleisch  der  Sehneidezähne. 

e)  Die  Nervi  nasales  posteriores  zu  den  Siebbeinmuscheln  und  dem 
hinteren  Bezirke  der  äusseren  Nasenhöhlenwand. 

f)  Die  Nervi  palatini  descendentes,  durch  die  Foranlina  palatina  postica 
hervortretend,  um  den  weichen  und  harten  Gaumen,  die  Uvula,  den  M.  levator 
palati  und  den  M.  azygos  uvulae  zu  versorgen.  Der  stärkste  von  ihnen,  N. 
palatinus  anterior,  verbreitet  sich  in  der  Schleimhaut  des  harten  Gaumens  und 
anastomosirt  schliesslich  mit  dem  N.   nasopalatinus  (Scarpae). 
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RADIX    MOTOR 


V:  N.  TRIGEM. 


GAKGL.  OTICUM 
PLEX.  Sl.MPATH 


N.  PTEP.VG.  INT. 


;")7-r.  ]>as  Ganglion  oticum. 


:")7").   Das   Ganglion 

Oticum.  Nach  Rüdinger. 


Das  Gang  I  liegt  unter  dem   Foramen  ovale  an  der 

fnnenseite    des    III.    i  Lstes,    mit  diesem  durch  einige  Fädeben  ver- 

bunden; es   wird  vom  N.  pterygoideus  internus  und  dessen  zum  M.  tensor  palati 
mollis  ziehenden  Aste  durchbohrt.  Seine  Aeste  sind: 
X.rms  tensoris  tvmpani; 
raus  petrosut  minor,    geht    durch    ein   Canälchen   des 

grossen  Keilbeinflügels  und  mit  dem  -V.  petrosua  superficialis  major  zum  Knie 
des   N.  facialis,   wo   er  ein  Zweigchen   in  das  Ganglion  geniculi  einsenkt,    ein 
zweites   zur  Paukenhöhle   heruntersendel    behufs  Verbindung    mit  dem 
iehi    Fig.  581); 

c)  ein  Zweigchen  zum   Nervus  tensoris  veli  palatini; 

d)  ein  Zweigchen    zum   Ohrmuschelast    des    Nervu 

iweigchen  vom  P  der   Art.   meningea 

Das    G  naxillare    (siehe   FL''.  571)    liegt    auf   dm-    Glandula 

llaris  hart  am  2Veri  .   mit   welchem  es  durch  mehrere  Fäden 

zusammenhängt.    Seine  Aeste    versorgen  lula  submaxillaris    und    be- 

lingualis  auf  seinen  Wegen  zur  Zungenschleimhaut. 
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576.  Die  Portio  intermedia  (Wrisbergi). 

Nach   E.  Bischoff. 


Das  VII.  Gehirnnervenpaar  bilden  die  rein  motorischen  Antlitznerven, 
Nervi  faciales.  Jeder  derselben  geht  vom  Stamme  des  verlängerten  Markes  mit 
zwei  Wurzeln  ab,  deren  vordere  aus  dem  Corpus  restiforme,  deren  hintere  als 
Portio  intermedia  Wrisbergi  vom  Boden  der  vierten  Gehirnkammer  hervorgeht. 
Beide  Wurzeln  liegen  in  einer  Rinne  des  Nervus  acusticus,  mit  welchem  die 
Portio  intermedia  auch  verbunden  ist.  Im  Grunde  des  inneren  Gehörganges  ent- 
fernt sich  der  Nervus  facialis  vom  Nervus  acusticus,  indem  er  in  den  Falloppi- 
sehen  Canal  eindringt,  und  im  Knie  desselben  zum  Ganglion  geniculi  anschwillt. 
Dieses  Ganglion  nimmt  den  N.  petrosus  superficialis  major  und  einen  Ast  des 
-V.  petrosus  superficialis  minor  auf,  ebenso  Fäden  vom  Plexus  sympathicus  der 
Art.  meningea  media.  Vom  Knie  des  Falloppi'schen  Canals  an  geht  die 
Richtung  des  Canals  und  des  darin  liegenden  Nervus  facialis  nach  hinten, 
endlich  nach  unten  zum  Foramen  stylo-mastoideum.  Hinter  dem  Knie  spalten 
sieh  vom  N.  facialis  zwei  Aeste  ab:  der  kleinere  derselben  verlässt  den 
Facialis  Stamm  gegenüber  der  Eminentia  pyramidalis  der  Paukenhöhle,  um  den 
-1/.  stapedias  zu  versorgen  (siehe  Fig.  581);  der  grössere  verlässt  den  Stamm 
oberhalb  des  Foramen  stylo-mastoideum,  um  als  Chorda  tympani  durch  den 
Canaliculus  chordae  in  die  Paukenhöhle  einzudringen,  zwischen  Hamniergrirr'  und 
langem  Ambossschenkel  in  die  Fissura  Glaseri  zu  gelangen  und  sich  schliesslich 
mit  dem  N.  lingualis  zu  vereinigen,  dem  er  motorische  Fasern  zuführt  (Fig.  577). 


Gehirnnen  en, 
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577.  Der  Nervus  facialis  innerhalb  des  Felsenbeins. 


Nachdem  der  Nervus  facialis  daa  Foramen  stylo-mastoideum  verlassen, 
sendet  er  folgende  Aeste  ab: 

a)  den  Ner  rior  profundus,  welcher,  mit  dem  Ttamus 

auricularis  vagi  and  dem  N.  occipitalis  minor  anastomosirend,  den  M.  retrahens 
den    '/.  occipitalis  und  die  Haut  des  Hinterhauptes  versorgt; 

ij  den  Nervus  stylo-hyoideus  und  den  Nervus  digastricus  postei 

tici    zum   Äoi  i-temporalis   des   Roma«  ///. 

int. 

Nun  durchbohrt  der  Nervus  facialis,  in  zwei  Aeste  gespalten,  die  Ohr- 
speicheldrüse, indem  er  zugleich  tli. *  Drüse  mit  sehr  feinen  Zweigchen  versieht. 
Noch  innerhalb  der  <  Ohrspeicheldrüse  zerfährt  der  Nervus  facialis  in  8  — 10  Aeste. 
welche    durch    winkelige   Ana  tomo  en    den  herstellen.    Es 

entstehen  dann  folgende  Gruppen: 

a)  !•'"  sie  anastomosiren  mit  dem  Nervus  auriculo-temporalis, 

den  Nervi  temporales  profundi,   dem   Nervus  frontalis,   dem    Nervus   laci 
und    innerviren   den    .1/.  oäroAen«   und   levator   auriculae,    den    .1/.  temporalis, 
Arn    M    orbicularis  palpebrarum   und  den  .1/.  eow  "<■ 

matici;  sie  anastomosiren  mit  dem  Neri  \us  malae, 

lacrymalis  und  aupraorbitalis,  und  innerviren  den  4f.  lygomaticus,  M.  orbicularis, 
}/.  levator  labil 
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immer  vm. 


578.  Der  Antlitztheil  des  Nervus  facialis. 


c)  liami  buccales;   sie   anastomosiren  mit  dem  N.  infraorbitalis  und Imcci- 
natorius  und  innerviren  die  Muskeln   der  Unterlippe  und   der  X;ise. 

d)  Der  Raum*  marginales  mandibulae;  er  anastomosirt  mit  dem  X.  bucci- 
natorius   und   X.    mentalis  und   innervirt   die   Muskeln   der   Unterlippe. 

e)  Der    X.   colli  superior   anastomosirt    mit    dem    X.    colli   medins    und 
.V.  auricularis  magnus  und  innervirt  das  Platysma  myoides. 


Gehirnnen  en. 
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~Ram.supei: 

."»7!*.   Der   Nervus  aeusticus  beim  Eintritte  in  den 
Meatus  auditorius  internus. 


Lig.  Spirale 


Ganglien 
im   Canal.gan- 

(jliu)iar. 


Scala  veslib. 

Scala  media 
Scala  tympani 


Fl 


580.  Durchschnitt  der  Schnecke,  mit  der  Verbreitung 

des    Nervus   Cochleae.    Nach   Rüdinger. 


I  >ii-  Gehörnerven,   .V. ,  bilden    das  VIII.  Gehirn 

paar.    Der  ■-.    tritt  beiderseits   zwischen   Flocke   und   Pedunculus  cere- 

belli  hervor,  vereint  mit  dem  .Y.  /'././. '//.-  und  für  diesen  oine  Furch'1  .iv.iii    -n 

Nerven  dringen   in  den    1/  rius  internus  ein;   iU-v  N.  facialis 

gelangt  in  den    l  ticus  theilt  sich  in  den  stfirki  ren 

Schneckennerven,    .V.   Cochleae,    und    den    schwächeren   Vorhofsnerven, 
buli.  Dei1  erstere  dringt  durch   die  Löcher   des    Tractus  forarm 

ralis  vor,    am  im  Corti'schen  Organe   zu   enden;   der  letztere 
theilt  sich  in  mehrere  Aeste,  welche  zum  Sacculus  sphaeric  elliplicus 

und  zu  den  drei  Ampullt  n 
und  677  . 
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Gehimnerven. 


',i.  staped. 


Ca  rot.  i7if, 

GANGL.  PETROS. 
PLEX.  CABOT. 


581.    Der  Plexus  tympanicus  (Jacobsoni)    in    der  Pauken- 
höhle.   (Vergrössert.) 

ta  "  * '''S?  Das  IX.  Gehirnnervenpaar  stellt  der 

~  '  ';";      -fci;j}icuLi  Zun  gen  Schlund  köpf  nerv,     N.    glossopha- 

? " "  ryiajeus,  dar.  Er  gelangt  durch  das  Foramen 

'•''■'  --_ ■, .    rr''^'.         jngulure   in    einer   eigenen   Scheide   der  harten 

""*  Hirnhaut   und   erzeugt   hier   das   unconstante 

Ganglion  jugulare ;  in  der  Fossula  petrosa  liegt 
sein  constantes  Ganglion  petroaum,  welches  mit 
dem  A'.  sympathieus  und  dem  Jlamus  aitricu- 
laris  vogi  verbunden  ist.  Aus  diesem  Ganglion 
pietrosum  geht  ferner  der  -V.  tympanicus  hervor, 
welcher  in  der  Paukenhöhle  in  einer  Furche  des 
Promontorium  verläuft,  Aestehen  zur  Pauken- 
schleimhaut, zur  Tuba  Eustachii  sendet,  durch 
die  Nervi  carotico-tympanici  mit  dem  Plexus 
caroticus  zusammenhängt  und  sich  schliesslich 
in  t\i-n  A  .  petrosus  superficialis  minor  einsenkt. 

Am  Halse  sendet  der  A7.  glossopharyn- 
geus  Verbindungszweige  zum  N.  vagus,  zum 
Plexus  carvticus.  zum  11.  digastricus  und  ll.stylo- 
hyoideus  des  N.  facialis;  dann  Zweige  (Ranü 
pharyngei '  zu  den  Kachenmuskeln  (s.  Fig.  586). 

Endlieh  gelangt  der  Nerv  als  11.  lingualis 
zur  Zunge,  um  den  Arcus  glossopalatinus,  die 
Mandel,  die  Vorderfläche  des  Kehldeckels,  die 
Zungenwurzel  zu  versorgen  und  schliesslich 
in   den  Pupillae  vallatae  zu  enden. 


582.   Der  Plexus  tym- 
panicus.  Nach  E.  Bischoff. 


Gehininerven. 
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Pi/ramis 


GANGL.  JUSUL 

GANGL.  PETROS. 


LARYNG.  SUP. 


583.  Schema  des  Ursprunges  des  IX.,  X.,  XI.  und 
XII.  Grehirnnervenpaares. 


1  >a-  X.  Gehimnervenpaar  sind  die  beiden  Langen-Magennerven, 
Nervi    vagi.   Vom    verlängerten  Marke    ausgehend,    gelangt    clor  .V.    i-ai/m   in 
t-pharyngeus  und  des    Y.  accessorius  (  II 'illisiij  durch 
das   Foramen  jugulare  aus  der  Scbädelhöhle. 

1.  Der  Halstheil  erzeugt  im  Foramen  jugulare  das  Ganglion  jugulare, 
nrelches  mit  dem  Ganglion  cervic.  primum  (superius)  des  -V.  sympathicus  ver- 
bunden ist;  unterhalb  de  jugulare  entsteht  am  .V.  no/nx  durch 
reichliehe  Anastomosen  mit  den  Nachharneneii  das  etwa  1\_.  Cm.  lauge 
Knutengeflecht,  Gangli  dann  verläuft  der  Nerv  zwischen  Je/. 
..'.  und  fena  jugul.  int.  zur  oberen  Brustöffnung.  Seine 
sind: 

■  ius  auriculan  immt  aus  dem   Ganglion  jugulare,   nimmt 

einen  Zweig  vom  Ganglion :  prtrosum  des  N.  glosso-pharyngeus  auf,  umgreift  den 
hinteren  Umfang  des  Bulbus  V.  jugularis,  gelangt  in  den  Canalis  facialis 
(Falloppiae),  kreuzt  sieh  mit  d.'m  N.  facialis,  mit  dem  er  durch  zwei  Faden 
verbunden  ist,    und   kommt  durch   den   Canaliculus  n  binter  die  Ohr- 

muschel, wo  er  theils  mit  dem  .V.  auricular.  profund,  des  .V.  facialis  an.i- 
stomosirt.  theils  die  hintere  Wand  des  Süsseren  Gehörganges  versorgt. 
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SIT.  N.  HYPOGLOES. 
N.  LINGUAL.  TRIGEM.  \  '  A  '/"'.    1         n^Z.  H.  VAGUS 
IZ.  N.   GL0S50-S       /  i  wt'l  \V^T 

PHARYNG.     .  JWri     -NV-4-2I.  N.  RECURREN: 


/ 


584.  Der  linke  Nervus  vagus  mit  seinen  Verbindungen. 


(ii'liirnnerven. 
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N    LARYNG-., 
RECURR.  VAG 

585.    Der   Nervus  laryngeus  superior  und   Nervus  laryngeus 
urrens    I  agi. 

\i  ■!■  o  ü  XI.  unil  XII.  Gehirnnervenpaare  ertheilen  drin  N.  vagus 
im  Plejcu-i  nodosus  motorische  Fasern,  welche  bald  darauf  als  Rami  pliaryngei 
und  laryngei  abgehen. 

cj  Au-  dem  G  >dosum  kommen  Verbindungsäste  zum    oberen 

Halsganglion  des  N.  sympathicus  und  zum  Plexus  der  oberen  Halsnerven; 
ferner  die 

et  inferior,  deren   A.este  vereint  mit  jenen  des 
N.  glosso-pharyngeus  und  des  N.  sympathicus   den  Plexus  pharyngeus  ei 

i  '  Der  A .  Im  rior  gelangt  an  der  Innenseite  dei  I 

zum  Kehlkopf  und  verfällt   in   einen   i:  and   einen  internus;   ersterer 

endet    im   M.  constrict,  pharyng,  in/er.    und   im  M.  crico-thyreoideus,    letzterer 
ln-t  mir  derart,  laryng  a  die   V  i    am  die  hintere 

Kehldeckelfläche  und  die  Kehlkopfschleimhaut  bis  zur  Stimmritze  zu  vei 
Der  Ä.  internus  anastomosirt  constant  mit  dem   X.  laryng  (s.  inf.J 

des    Vagus. 

\  ei   '"  I  "-'  i  idi  ii    zum  B.  di  iniil   zum  l'ö 

;-iiu<. 

i  bis  Bechs   !!<■■  \i  cardiaci  zum  liacus. 
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Gehirnnerven. 


VH.  N.  FACIALIS 


CANGL.  SYMP.  SU 


GANGL.  SYMP.  MED 


.  CARD.  SUPER.  SYMP. 


58G.  Der  Nervus  glossopharyngeus,  Nervus  vagus  und 

J\  erVUS    hyjpogloSSUS    von  hinten. 

2.  Der  Brusttheil  des  N.  vagus  liegt  anfangs  an  der  äusseren  Seite 
der  Carolin  communis;  rechts  verläuft  derselbe  vor  der  Art.  subclavia  dexlra, 
links  vor  der  Aorta  descendens,  dann  gelangt  jeder  an  die  hintere  Wand  des 
Bronchus,  unter  diesem  der  rechte  Vagus  an  die  hintere  Fläche  der  Speiseröhre, 
der  linke  an  die  vordere  Fläche  derselben.  Die  Aeste  sind: 

a)  N.  laryngeus  recurrens  s.  inferior.  Der  rechte  (kürzere)  umschlingt  die 
Art.  subclavia  dextra,  der  linke  (längere)  den  Arcus  aortac;  beide  verlaufen 
zwischen  Trachea  und  Oesophagus  zum  Kehlkopf,  um  dessen  Muskeln  zu 
innerviren. 

b)  Die  Nervi  bronchialis  anteriores  et  posteriores.  Erstere  erzeugen  mit 
Antheilen  der  Nervi  cardiaci  Sympathici  den  Plexus  bronchialis  anterior,  letztere 
mit  Zweigen  der  Brustganglien  des  Sympaihicus  den  Plexus  bronchialis  post<  rior, 
beide  für  das  Lungenparenchym  bestimmt  als  Plexus  pulmonales. 

c)  Der  Plexus  oesophageus  au  der  vorderen  und  hinteren  Wand  der 
Speiseröhre. 

3.  Den  Bauchtheil  des  N.  vagus  bilden  die  Ausläufer  des  Plexus 
oesophageus,  welche  an  der  vorderen  und  hinteren  Magen  wand  den  Plexus  gastricus 
anterior  et  posterior  erzeugen;  der  erstere  geht  Verbindungen  ein  mit  dem  Plexus 
hepaticus,  der  letztere  mit  dem  Plexus  coeliacus,  indem  er  selbst  Fäden  zur 
Milz,  zum   Pankreas,   Dünndarm   und  zur  Niere  sendet. 


i  iehirnn 
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M.  scaLea  antlc 


587.   Der   Nervus  aecessorius  (Willisü)  und  der   Nervus 
hyjpoglossus  am   Halse. 

I>;i~  XI.  Gehirnnervenpaar   i>t  v Beinerv,  N.  recurrens  >.  oo 

gebildet.    Derselbe   stammt   ans   dem    Seitenstrangi    di      Salsrückenmarkes 

diirrli  lim-  Anzahl  von  Wurzelfäden,   gebt  durch  das  Foramen  occipit.   magnum  in 

die  Schädelhöhle,  verlässt  diese  mit  dem  .V   vagut  durch  das  •  are  und 

theilt  siel  rdere  Portion  für  d  nodoeum,  und  eine  hinten'. 

deui  durchbohrt  und  im  .1/.  cueuUaru  endet 

Das    XII.  Gehirnnervenpaar,   der  Zungenfleischnerv,   N.  Aj 
(motorisch),    kommt    aus  dem   verlängerten   Mark.-    und    verläset    die   Schädelhöhle 
durch   das  Halse,  wo  der  Nerv  anfangs  hinter 

dem  -V  vagu*,  der  Carotü  interna  and  der  Venajugul.  interna  liegt,   kl 
bogenförmig  nach  vorne,  dann  am    U  aufwärts,  um  unter  dem  hinteren 

Rande  ih-s  .1/.  mylo-hyoidev»   in    Bndäste  zu   zerfallen,   welche   Bämmtliche  Zungen 
muskeln  innerviren.  Unter  dem  /  ant.  Bendet  er  Verbindungen  zum 

lum  -V.  »ympathici,  zum  Ganglion  nodotum  N,  vagi,  zu  den  oberen 
Cervicalnerven,  und  etwas  tiefer  entspringt  der  R.  cervicalia  descendms,  welcher  mit 
Aesten  des  11.  und  III.  N,  cervicalit  die  Ama  Jiypogloui  erzengt 
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Rückcnmarksnen  in. 


588.  Schema  der   Ursprünge  der  Riickenmarks- 
nerven. 

Die  Rückenmarksnerven,  Nervi  spinales,  bilden  31  Paare,  und  zwar: 
8  Halsnerven-.  12  Brustnerven-,  5  Lendennerven-,  "i  Kreuzbeinnerven-  und  1  (höchst 
selten  2)  Steissbeinnervenpaare.  Jeder  Rückenmarksnerv  hat  zwei  Wurzeln,  eine 
vordere  schwächere  und  eine  hintere  stärkere;  sie  kommen  als  platte  Faserbündel  am 
vorderen  und  hinteren  Runde  des  Seitenstranges  hervor,  dringen  durch  das  Foramen 
intervertebrale  und  vereinigen  sich  hierauf  zu  rundlichen  Nervenstämmen.  Nur  die 
hintere  Wurzel  erzeugt  im  Zwischenwirbelloche  das  Ganglion  intervertebrale. 
Diese  Wurzel  ist  sensitiv,  die  vordere  hingegen  motorisch.  Der  vereinigte  Nerven- 
stamm theilt  sich  wieder  in  einen  vorderen  und  einen  hinteren  Zweig,  beide 
erhalten  sowohl  motorische,  wie  sensitive  Fasern.  Der  vordere  stärkere  Zweig 
verbindet  sich  mit  dem  benachbarten  Ganglion  Sympaihici  und  den  benachbarten 
vorderen  Zweigen  der  Rückenmarksnerven,  wodurch  die  Schlingen,  Ansäe,  ent- 
stehen, nur  an  den  Brustnerven  inconstant.  Die  Summe  der  Schlingen  erzengt  die 
Plexus,  als  Plexus  cervicalis,  lumbalis  und  sacralis.  Die  hinteren  Zweige,  unregel- 
mässig mit  ihren  Nachbarn  verbunden,  dringen  nach  hinten  zu  den  Muskeln  und 
der  Haut  des  Rückens;  es  werden  aber  von  ihnen  nur  die  langen  Rückenmuskeln 
versorgt,  während  die  breiten  Muskeln  ihre  Nerven  aus  dem  Plexus  der  vorderen 
Rücken  marksnervenzweige   erhalten. 

Der  erste  der  Halsnerven  kommt  zwischen  Hinterhauptbein  und  Atlas  hervor 
als  N.  suboccipüalis ;  der  achte  durch  das  JForamen  intervertebrale  zwischen  dem 
siebenten  Hals-  und  dem  ersten  Brustwirbel.  Die  vorderen  Zweige  der  Halsnerven 
gehen  vor  oder  zwischen  den  Bündeln  des  AI.  scalenus  medius  und  M.  levator 
scapulae  nach  vorne  und  aussen;  die  vier  oberen  erzeugen  den  Plexus  cervicalis, 
die  vier  unteren  mit  dem  ersten  Brustnerv  den  Plexus  brachialis.  —  Der  hintere 
Zweig  des  I.  Halsnerven,  N.  infraoccipitalis,  versorgt  die  hinteren  geraden  und 
schiefen  Kopt'muskeln,  den  M.  biventer  cervicis  und  den  .1/.  complerus.  Der  hintere 
Zweig  des  II.  Halsnerven  versorgt  die  Nackemnuskeln  (ohne  M.  cucullaris)  und 
geht  als   N.  occipitalis  magnus  zur  Haut  des   Hinterhauptes. 

Aus  dem  Plexus  cervicalis  entstehen: 

1.  Drei  oder  vier  Fäden  zum  obersten  Halsganglion  des  JV.  sympathicus. 

2.  Fäden  zum  Ganglion  nodosum  Nervi  vagi,  zum  N.  hypoglossus  und  dessen 
R.  descendens  als  Ansa  hypoglossi, 

3.  Fäden  zum   AT    accessorius  ( Willisii) 

4.  Aeste  für  folgende  Muskeln:  Scaleni,  Longus  colli,  Rechts  cap.  ant.  major 
et  minor,    Levator  scapulae 
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"'       }:'  -h,   X" 


589.    Die  oberflächlichen  Nerven  des  Halses. 

.'i     AT,  inor,    welcher    am    hinteren    Rande    des   M.  stt    • 

■■     I :  •  j  i :   anastomosirl    mil    di  m   A .  oci  •>  itah 

und  dem  AT.  aurieularU  profund,  vom   .\     fa< 

ii.   .V.  aurieularis  magnus,   welcher  etwa  in   der  Mitte   des   hinteren  Randes 
des  il  I    rvorkomml    U     r  diesen  Muskel  gegen  dii    G 

parotu  '  ih  in  einen   B.  intri'-nl,iri.<  und  einen  miutoiTfeu*  theilt. 

7      \  ./ii    umgreif)    den  .'/.  sterno-cleido-niastoideus   von   hinten 

nach  vorne  und    erzeugt  den   N.  n  r;    der   ersten» 

und  verbinde! 
Beide  versorgen   Haut  und   Platysma. 
8.   Die  Ntrvi  tupraclc  •      I  an  Zahl,  gehen  zum  Schlüsseil 

und    innen  inn   die   Haut  der  vorderen  Brust-   und   Schultergeg 

1    Dei    Zwerchfellsneri  '  der  vierten,  wohl  auch 

der  dritten  Schlinge,   geht    \or   dem    .'/.  anticut    zur   oberen    Brustöffnung 

irl  mit  dem  Ph  tu»  brachiali»,  mit  dem  initiieren  und  unteren  ' 
■um.    Zwischen    I  \a    und  Art.   subclavia   gelangt  er   in   den   Brust- 

raum   und  läuft   zwischen    P  '  di  isen  l'ar« 

und    l'urs  lumbalit  er  versorgt. 

Ksltzmann,  Atlas.  8.  Anfl.  '  I 
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Rückenmarksnerven. 


Zu  der?  MM.  scaleni 
u.  M.  Long;.  coLLi 


*■     N.  SUPRA -SCAPUL  AR.   xu  den 
S     MM.  supra-,  infraspinat., 
teres  i 


N.  TH0P.AC.  LONG. 

Zum  M.  serrat 
ant.  maj. 


590.  Schema  der  Pars  supra-  et   infraclavicularis  des 
Armnervenffeflechtes. 


Die  vorderen  Zweige  der  vier  unteren,  starken  Halsnerven  erzeugen 
mit  dem  I.  Brustnerven  den  Plexus  brachialis,  die  hinteren  Zweige  gehen 
zu  den  tiefen  Muskeln  und  zur  Haut  des  Nackens.  Der  Plexus  brachialis  wird 
eingetheilt  in  eine  Pars  supraclavicularis  und  Pars  infraclavicularis.  Erstere 
liegt  in  der  Fossa  supraclavicularis  und  ihre  Zweige  sind,  nebst  den  für  die 
MM.  scaleni  und   den  M.  lonejus  colli  bestimmten,   folgende: 

1.  Die  Nervi  thoracales  anteriores  et  posteriores,  deren  erstere  als  externus 
et   in/,  nms  unterschieden  werden; 

2.  der  N.  suprascapularis ; 

3.  die  drei  Nervi  subscapulares.  Die  von  all  diesen  Nerven  versorgten 
Muskeln  sind  in  obigem   Schema  ersichtlich  gemacht. 


RUckenmarksnen  en, 
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591.   Die  tiefen   Nerven  <\c>  Balses, 
Plexus  brachialis. 


29» 
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Rückenmarksnen  en, 


:L/  i'r~B" 


592.    Die  Haut  nerven  der 

oberen  Extremität 

an  der  Beugeseite. 


Die  Pars  infraclavicularis  des 
Plexus  Irachialis  umfasat  die  Art. 
subclavia  (axillaris)  mit  drei  Bün- 
deln, an  der  äusseren,  inneren  und 
hinteren  Seite,  Fasciculus  lateralis, 
medialis  et  posterior.  Sie  erzeugt 
folgende  Aeste: 

1.  N.  cuianeus  brachii  internus 
s.  medialis,  aus  dem  VIII. Hals-  und 
dem  I.  Brustnerven,  gellt  hinter  der 
1".  axillaris  herab,  verbindet  sieh 
mit  einem  Aste  des  II.  Brustnerven, 
dem  N.  intercosto-humeralis,  durch- 
bricht die  ( (berarmfascie  an  der 
Innenfläche  des  Oberarmes  und  ver- 
ästigt sich  als  Hautnerv  bis  hei  ab 
zum  Ellbogengelenke. 

2.  N.  cutaneus  antibrach,  int.  s. 
medialis,  hauptsächlich  aus  dem 
I.  Biustnerven,  verläuft  an  der  in- 
neren  Seite  der  V,  axillaris,  dann  der 
V.  basilica,  durchblicht  mit  letzterer 
die  Oberarm  fascie  und  theilt  sich 
in  einen  R.  cuianeus  pahnaris  und 
ahm  rix.  Krsterer  reicht  bis  zur  Hand- 
wurzel herab,  letzterer  geht  mit 
der  T".  basilica  an  die  Ulnarseite 
des  Vorderarmes  und  anastomosirt 
mit  dein  R.  dorsal.  Nervi  ulnaris. 
Beide  versorgen  die  Haut  des 
Vorderarmes  an  dessen  innerer  und 
hinterer  Fläche. 


Rückenmarksnerven. 


409 


."..  .Y.  musculocutaneus,  ontspringt 
meist    aus    dem    N.   media 
durchbricht  den  M.coraco-brachialis, 
>hen    M.    biceps    und 

.■    !        ■ 

wo  er  die  ( iberarmfascie  durchbohrt, 
Uaneus  antibrachii  lateralis 
die    I.  im  Handrücken 

begleitet  und  mit  dem   ß. 

tdiah  i  anastomosirt.  Er  ver- 
sorgt  die  genannten  Muskeln  und 
der  Haut  des  Vorder- 
armes. 

4.    .V.  axillaris    t. 
umgreift    mir    der  .1 
posti  rior  das  ' '  i  humi  ri,  vei 

enkes;    mit 
einem   Hautasl  die  hintere 
der  Schulter  und  des*  »beiarmes;  mit 
Muskelzweigen  den  AT.  ta 
un  1   M.  deltoidi  ■■    siehe  Fi 

.">.    \  otspringt  mit 

zwei  Wurzeln,  welche  die  -In.  axil- 
laris umfassen,  aus  dem  Plexus  bra- 
chialis   siehe  Fig.  591).  Er  verläuft 
an  der 
ichialis, 
a   deren 
innerer   Seite    und   unter   dem  M. 
U  res  und  dem  M.  radialis 
zur  Mittellinie  <les  Vorder- 
armes, wo  er  zwischen  M  593.    Die   Nerven    an  der 

Beugeseite   der  oberen 
E  \  t  rem  i  tii  t. 


1.  brachial. 
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Riickenmarksnerren. 


M.  flex.  digit 
subt.  et  prof. 


M.  radial,  int. 


M.  ulnar,  int. 

R.  VOLAR.  PR0FUIJ3, 
R.  VOLAR.  SUPERN 

Anastomosis 

M.  flex.  bi 
digit.  min. 


594.    Die  Nerven  an  der  Palmarseite  der  Hand. 


internus  und  M.  flexor  diyitor.  sublimis  liegt.  Er  gelangt  mit  den  Sehnen  des 
letzteren  unter  dem  Lig.  carpi  transversum  zur  Palma  manus  und  spaltet  sich 
in  vier  Nervi  digitorum  volares.  Der  erste  versorgt  die  kleinen  Muskeln  des 
Daumens  und  dessen  Haut  an  der  Radialseite;  die  anderen  drei  versorgen  die 
ersten  drei  MM.  lumbricales  und  die  Haut  der  einander  zugekehrten  Seiten 
des  Daumens  und  der  drei  nächsten  Finger.  Anastomose  mit  dem  R.  volaris 
des  A.  ulnaris.  Am  Oberarm  erzeugt  der  N.  medianus  keine  Aeste;  am 
Vorderarm  dagegen:  Muskeläste  für  die  Muskeln  der  Beugeseite  (ohne 
.1/.  ulnaris  internus);  dann  einen  Verbindungsast  für  den  X.  cutaneus  antibrachii 
lateralis;  ferner  den  N.  interosseus  internus,  welcher  zum  M.  pronator  quadratus 
herabzieht;  endlich  einen  N.  cutaneus  antibrachii  palmaris  (siehe  Fig.  592). 
6.  .V.  ulnaris,  hauptsächlich  aus  dem  VIII.  Hals-  und  I.  Brustnerv  ent- 
standen, liegt  zuerst  an  der  Innenseite  der  Art.  und  V.  axillaris,  durchbricht 
das  Lig.  intermusculare  internum,  gelangt  zwischen  Condylus  humeri  internus  und 


RUckenmarksnerven. 
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N.INTEROSS.  INT. 


M.  flexor  poll. 


M.M.  in. 
teross 


\\    Mi    ^jpoii.tong.,   i 


595.    Die  Nerven  an  der  Palmarseite  der  Hand. 


Olecranon,   durchbohrt  den  M.  ulnaris  internus,  verläuft  zwischen  diesem  und 

dem    V.  flexor  digitor.  pru/.  und  geht  an  der   Innenseite  der  Art.  ulnaris  zur 

Handwurzel.  Er  versorgt  die  genannten  Muskeln    und   mit  einem   Hautast  die 

Seite   des  Vorderarmes.    Ueber   der   Handwurzel    zerfällt    er    in    einen 

rsalis  und  einen   R 

Der  II.  dorsalis  geht  zum  Handrücken,  durchbohrt  die  Fascie  und  theilt 

sich  in  fünf  A  eiche  die  beiden  Si  iten  des  kleinen  und 

gers    und    die    Ulnarseite    di-s    Mittelfingers,    sämmtliche    nur    bis    zur 

II.  Phalanx  versorgen.   Der  R.  volarü  geht  neben  dem  Os  pisiforme  über  dem 

m  zur  Hohlhand  und  spaltet  Bich  in  einen   11.  superficialis 

and  einen   B.  profundus.    I>>t  erstere   sendet   A.este   zu   den   Fingern,    die  der 

anberücksichtigt   liess;    der    letztere    innervirt    die  Muski 
kleinen    I  die  MM.  interossei,   den  M.  lumbrical.   IV.,   A 

und  den  tiefen   Kopf  des  M.  flexor  pollic.  Sr< 
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Rückenmarksnerven. 


I  .r  cevha  llca 


596.   Die  Nerven  an  der  Dorsalseite  der  Hand. 


7.  N.  radialis,  der  stärkste  Zweig  des  Plexus  brachialis,  entsteht  aus  den 
drei  unteren  Halsnerven.  Anfangs  hinter  der  A.  axillaris  gelegen,  verläuft  er 
zwischen  dem  mittleren  und  dem  kurzen  Kopfe  des  M.  triceps,  um  die  hintere 
Seite  des  Oberarmbeines  nach  aussen,  und  gelangt  zwischen  M.  hrachialis  in- 
ternus und  Ursprung  des  M.  supinator  longus,  indem  er  die  genannten  Muskeln 
innervirt.  Er  schickt  Hantäste  zur  inneren  und  zur  Streckseite  des  Ober-  und 
Vorderarmes.  Vor  dem    Condyl.  humeri  ext.  theilt  er  sich  in  zwei  Zweige: 

a)  Der  tiefliegende  Zweig  geht  durch  den  M.  supinator  brems  zur 
Aussenseite  des  Vorderarmes,  versorgt  hier  die  Muskeln  und  sendet  den  N. 
interosseus  antibrachii  dorsalis  bis  zur  Kapsel  des  Handgelenkes; 

h)  der  hochliegende  Zweig  geht  mit  der  Art,  radialis,  dann  zwischen 
Sehne  des  .1/.  supinater  longus  und  Radialis  ext.  longus  zum  Handrücken  und 
spaltet  sich  in  zwei  Aeste,  deren  schwächerer  die  Radialseite  des  Daumens  ver- 
sorgt, während  der  stärkere  die  vom  N.  ulnaris  frei  gelassenen  Finger  betheiligt. 


RUckenmarksnerven. 
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\    n    di  i!      «  Blf    Br  u  s  t 
.1.1,  t    I;  ii  ckenn  e  rv  e 

mint    der    erste 
durch  das  Foramt  n  ini 
brale  zwischen  1   und  II    Brusl 

letztem  Brust-  and  erst*  m 
Lendenwirbel  hervor.  Un- 
mittelbar nach  dem  Austritte 
theilen  sie  sich  in  stärkere 
lere   bin- 

te.     Die     hinteren 
I  zerfallen     iu     einen 

und    einen    äu 
Zwi  ig;     beide    versoi  ■..■ 
Muskeln    und    dio    Hunt    des 
lii,.      vorderen 

i  rlaufen    in  den   ent- 

len     Z«  ischenrippen- 

B,lg  Nervi  intt 
deren  jeder  einen  -V.  cutaneus 

lateralU  erzeugt     Die 

;i  chs     Lateralnen  en 

Bpalten  sich  wir, Irr  in  vordere 

und   hin  lla    Wer»» 

•ri<     tin- 

zur  Haut  der  Brustdrüse  und 
zur  Drii  ur   Haut 

die  [ntercostalnerven  weiter 
nach  vorne,  versorgen  dio 
Zwischenrippenmuskeln,  gehen 
am  Brustbeinrande  durch  den 
lajor,   und   ver- 

i  der  Hau; 
Brust, 
orde  re  n   /.  w  e  i  ge 

pector.  la  a  /ur  vor- 

deren    Bauchwand,    die    hin- 
teren    zur    Rückenhaut    als 

uii nu   anteriore»  et  posteriores. 


597.   Die  Nerven  an  der  Streck- 
seite der  oberen  Extremität. 
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Ki'ickenmarksnerven. 


598.   Schema  der  Verzweigung  des  Plexus 
lumhosacralis. 


RUckenmarksnen  en, 
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599.    Die  Aeste  des  Plexus  lumbalis. 
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ßlickenmärksnerven. 


PERMAT.  EXT. 


(500.  Die  Hautnerven 

an   der  vorderen 

Fläche     der    unteren 

Extremität. 

Von  den  fünf  Lenden- 
nerven, Nervi  lumbales,  kommt 
der  erste  aus  dem  Foramen  inter- 
verti  brale  zwischen  I.  und  II. Len- 
denwirbel, der  letzte  zwischen 
V.  Lendenwirbel  und  Kreuz- 
bein hervor.  Ihre  hinteren, 
schwächeren  Aeste  ziehen  zu 
den  Wirbel  Säulenmuskeln  und 
zur  Haut  der  Lenden-  und  Ge- 
sässgegend.  Die  starken  vorde- 
ren Aeste  erzengen  den  Plexus 
lumbalis,  aus  welchem  folgende 
Aeste  stammen: 

1.  Der  ^V.  iliohypogastricus, 
gemischt,  vom  I.  N.  lumbalis, 
versorgt  die  MM.  transversus  ab- 
dominis,  obliquus  intern.  Er  theilt 
sich  über  der  CrUla  ossis  Hei  in 
zwei  Endzweige,  den  R.  iliacus 
zum  Gesäss,  und  den  R.  hypo- 
gastricus  zur  Regio  hypogastrica. 

2.  Der  N.  ilioingainalis,  sen- 
sitiv, gleichfalls  vom  I.  N.  lum- 
balis, durchbohrt  über  dem  Pou- 
part'schen  Bande  den  M.  trans- 
versus abdominis,  gelangt  in  den 
Leistencanal  und  endet  in  der 
Haut  der  Sehamfugengegend 
mit  den  Nervi  scrotales  et  labiales 
mit  riores. 


umarksnerven. 
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601.   Die  Hautnerven 
an  dei'  hinteren  Fläche 
der  unteren   Extre- 
mität. 


3.  I  ><t  V.  :i<  nitofi  moralis,  ge- 
mischt, aus  dem  II.  Lendenm  1 1 eu, 

tln'ilt    sich    in    den    N.  spi  l 

welcher  sich  zum  Samensti . 
sollt,    den    M.   cremaster    und    die 
sorgt,    und    den 
•V.  lumbo  inguinalis   zur   Haut    des 
i  Iberschi 

1  1  (er  .\ .  cutatii  ■  •  /<  moris  laU  - 
1 1.  und  111.  Lenden- 
nerven, durchbricht  die  Fa 
unter  dem  oberen  Darmbein 
und  verästelt  sich  an  der  äusseren 
Seite  des  Oberschenkels  bis  zum 
Knie  herab. 

5.  Der  N.  obturatorius  aus  dem 
II.,  III.  und  IV.  Lendennerven, 
durchzieht  den 

;   den   .1/.  obturator  ■ 
dtet   sich   in  einen  vorde- 
ren   und    einen    hinteren    A.st, 
Der    hintere  Ast    geht    zum   M. 
und  HI.  adduetor 
der    vordere   Ast    zum 
ilis,  M.  addi 
lurchbohrt  dann  dii 

iveigt  sich  an  der 
Innenseite  des  Oberschenkels  bis 
herab  zum  Kniegelenke. 


n.  ilco- 

HYPOGASTR 
IR.  ILIAG.)/ 


V.  sapkt 


V.  saphena 
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Rückenmarksnerven. 


M.  Bartor. — 


602.  Der  Nervus  femoralts. 


6.  Der  N.  femoralia, 
aus  der  I.,  II.undIII.Len- 
denschlirige,  der  stärkste 
des  Plexus  lumbalis.  Er 
zieht  zwischen  M.  psoas 
und  M.  iliacus  internus 
durch  die  Lacuna  mus- 
cularis  zum  Oberschenkel 
und  theilt  sich  in  Haut- 
und  Muskeläste.  Erstere 
sind: 

a)  Die  Ii'iniii  ml, im  i 
femoris  anteriores,  durch- 
bohren den  M.  sartorius 
und  gehen  zur  Mitte  der 
Vorderfläche  des  Ober- 
schenkels. 

h)  Die  JRami  cutanei 
femoris  interni,  durch- 
bohren die  Fascia  lata 
in  der  Mitte  des  Ober- 
schenkels, verbinden  sich 
mit  dem  vorderen  Aste 
des  N.  olturatorius  und 
gehen  zur  Innenseite  des 
Oberschenkels. 

c)    Der   N.    saphenus 
zieht  mit  der  Art.  cruralis 
bis    zum   Schlitz    in   der 
Adductorsehne,     gelangt 
dann  zwischen  M.  vastus 
internus  und  M.  adductor 
magnus     zur     Innenseite 
des  Kniegelenks.   Hinter 
der  Sartorius-Seime  geht 
er  durch  die  Faxcia  lata 
und    begleitet    die    Vena 
saphena       interna        zum 
Kusse.     Er    gibt   den  X. 
cutaneus    cruris    medialis 


Rilckenmarksnen  en. 
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zur  inneren  Wadenge 
gend,  gelangt  an  den 
inm  ren  Fussrand,  wn  er 

N.  GL'-TAI 

die    1 1  :i  u  r    versorgt    und  su?er. 

mit  ii«'i»   .V.  cutan.  pedis 
intern,     unasto- 
mosirt. 

Die  Muskelästc  des    n  glutaeus 

...  ,  .  ,,  INFEB 

M.femo  mus- 

eulares)    innerviren     die 

ii.  PERir 

Muskeln  am  vorderen 
l  rmfange  des  <  Oberschen- 
kels (ohne  Adductoren 
und   M.  gracilis). 

Die  fünf  Kreuzne  i 

.    sind 

die  stärksten  unter  den 
Bückenmarksnerven,  der 
einfache  N.  coceygeus  liin- 
gegen  der  schwächste. 
IM.'  hinteren  Aeste 
Nei  -  en  treten 
dnreh  die  Foramina 
lia  postica  und  den  Hiatus 
binden 
sieh  zum  Plexus  sacralis 
posterior,  welcher  Baut- 
nerven  für  die  Kreuz-  und 
beingegend  liefert. 
Die  starken  vorderen 
Aeste,  durch  die 

und   da 

m  hervortri  h 
bilden  den  Plexus  sacro- 

I  li  i    /''■  cus  sacro-coc- 
•.■•n'.iili  in  den  Ple- 

an  1  e  tecy  ;•  •  i    1  >er  Plexus 


H.  CASTf.OCNEM 


1)0.*;.   Der  Neii/us  ischiadicus. 
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Rückenmarksnerven. 


dl  extens.  ctigit 
oomm.  Long. 


N.  PEflON.  SUPERr. 


PEH0N.PR3F. 


hi.iL  ant. 


ischiadicus  erzeugt  folgende 
Aeste  ausserhalb  des  Beckens 
(innerhalb  desselben  versorgt  er 
den  M.  piriformis  und  .1/.  ob- 
turator  internus): 

1.  Den  N.  glutaeus  superior, 
welcher  am  oberen  Rande  des 
M.pyriformis  durch  das  Forami  n 
ischiadicum  majus  zum  .1/.  glu- 
taeus medius,  minimus  und  zum 
M.  tensor  fasoiae  latae  gelangt. 

2.  Der  N.  glutaeus  inferior 
zieht  unter  dem  M.  pyriformis 
durch  das  Foramen  ischiadicum 
majus  zum  M.  glutaeus  magnus. 

3.  Der  N.  cutaneus  femoris 
posterior  geht  gleichfalls  unter 
dem  M.  pyriformis  zum  Gesäss, 
um  seine  Zweige  theils  über 
den  unteren  Rand  des  M.  glu- 
taeus magnus  zur  Haut  der 
Hinterbacke,  theils  zur  hinte- 
ren Seite  des  Oberschenkels  zu 
senden. 

4.  Der  N.  ischiadieus  zieht 
unter  dem  M.  pyriformis  durch 
das  Foramen  ischiadicum  majus 
zum  Gesäss,  versorgt  die  MM. 
gemrlli,  obturator  internus,  qua- 

dratus  femoris,    und    gelangt  zwischen   Trochanter  major  und   Tuherosiias  ossis 

ischii  zur  hinteren  Seite  des  Oberschenkels. 


al.  ant. 


G04.  Der  Nervus  peronaeus. 


Hinarksncrven. 
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R  DASTROCNEM 


R. A3  SOLEUM 


R.  AO  POPLIT 


H  tibia1 


1  »er  \  ■  theill  >u-li 

in    wech  elndei    I  [öhe    in   zwei 
Zweige,  in  der  Kniekehle  S 
pliteus 

weiteren  Verlaufe  N.  j-  r 
lenannt. 
1.   Der  .V.  p:  rotten  w  sendet 
auf   Bein  im    Wege 
Köpfchen       dea       VI  i 
Zweige     /.av    Kniegelenk! 
und  den  -V. ' 

h/'.n-  et  medius  zur  Haut.  Er 
spaltet  sich  dann  in  einen  ober- 
flächlichen und  tiefen  Ast. 

I  >er  N.  /"  rem 
ficialis    verläuft    zwischen    den 
MM.  peronei  und  extmsor  digit. 
i    die 
und    theilt    .-i<-h 
-  such  in  einen  N.  c 
die  mediali»  zurVerbindung 
mit   dem  .Y.  suralü   und  einen 
inter- 
i  zur  Verbindung  mit  dem 
:  zeugen 
die      sieb<  n      '/.    benrücken- 
nerven     Fig.  606  . 

./«.-■  kommt  auf  die  Vorderfläche 

des  /.'';/•  '"■'  i  »rgl    die   hier   bi  Südlichen  Muskeln,    gehl  zuerst  in 

i  Art.  tibial.  antica,  kreuzt  dann  I  zum  Sprung 


605.   1  >er  Kt  rvus  tibialts. 


AtlM.    8.  Aufl. 
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N  SAPHEN.  MAJ 


PEKON.  SUPERP. 


Vena 
saphena  ext. 

N    CUTAN.  PEO. 
DORS.    EXT 
I    SURALIS) 


N    CUTAN    PEO  —>-,_, 

DORS.  INT.  ,   AI         /     r 


N.  PERON.  PROF. 


606.  Die  Nerven  am  Fussrücken. 


gelenk,  von  da  zum  Fussrücken.  Er  endet  mit  einem  äusseren  Ast  für  den 
M.  extensor  digit.  bi-evis  und  einem  inneren  Ast,  welcher,  mit  dem  N.  cula- 
neus  pedis  dorsalis  intermedius  verbunden,  die  einander  zugekehrten  Seiten 
der  grossen  und  der  zweiten   Zehe  innerviit. 

2.  Der  N.  tibialis  verläuft  in  der  Mittellinie  der  Fossa  poplitea,  dann 
zwischen  beiden  Gastrocnemius-K.öj>fclien  und  unter  dem  M.  soleus.  Er  be- 
gleitet die  Art.  tibialis postica  hinter  dem  M.  tibialis  posticus  und  gelangt  zum 
Plattfuss,  wo  er  in  einen  7?.  plan/m:  extemus  </  internus  zerfällt. 


Rückenmai  ksnen  en. 


423 


N.  PLANTAn.  INT. 


PLANTAR.  EXT. 


(!07.  Die  beiden   Nervi  'plantares. 


In  diesem  Verlaufe  sendet   er  den    V.  cutaneus  surat  medialis  (h 
ab,   welcher,   nachdem   er  sich  mil  ra         ra        vom  N.pero 

m   Fussriicken    .V.  cutanea»  ji'<!i<  dor  ■  beissl 

Ferner  Muskelzweige  zum  .1/.  ;       iZeiw  und  zu  den  tief- 

liegenden  Muskeln  der  Wade. 

Der  N.  plantaris  medialü  li 

II  beiden 
der  drei  ersten  Zehen  und  zur  Innenseite  der  vierten  Zehe. 
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Rückenmarksnerven. 


§si^«Rii ä  adduct  hallut' 


608.   Der  tiefe  Zweig  des  Nervus  plantaris  externus 
s.  lateralis. 


Der  N,  plantaris  externus  s.  lateralis  liegt  zwischen  J\f.  flexor  brems 
digitorum  und  Caro  quaelrata  Sylvii  und  theilt  sieh  in  einen  hoch-  und 
tiefliegenden  Zweig.  Der  erstere  erzeugt  die  drei  Nervi  digitales  2>lantares 
für  die  kleine  und  die  Aussenseite  der  vierten  Zehe;  hier  befindet  sich  die 
Anastomose  mit  dem  N.  plantaris  internus  s.medialis.  Der  tiefliegende  Zweig 
geht  in  Begleitung  des  Arcus  -plantaris  profundus  und  versorgt  theils  die 
Sohlen-,   theils  die  Zwischenknochenmuskeln. 


Riickenmarksnen  en. 
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H.  PERINEAL 


;i.  pch:s.  oors 


M.  Mbo-cavera--^j|MMH 

f.1.  ischio-caverr  V  I  H  1 .  / 


N    SCROTAl.  POST. 


tinü.   Dir  Aeste  des  Plexus  pudendus. 


Der  /'  ■ -.  am  unteren  Rande  des  M.  pyriformis  gelegen,  gibt 

■:  N.  haemorrhoidalis  elbst  geflechtartig  und 

mit  den  sympathischen  Becl  erbunden,  den  Blase 

ii>-  Scheide,  den  M.  levator  und  in»  <■<■'.  >t  int.  inner viren. 

Dei   A    puden        gelan   I  durch  das  Form  mqjus  aus,  dann 

durch  das  For.  ischiad.  minus  wieder  in  die  Beckenhöhle,  and  endet   mit  zwei 
Zweigen : 

Der   A  ieht   /um  Mittelfleisch  und  ist   bestimmt   für  die  Haut 

.-,   sphincU  r  ani  ext., 
endlich    für  den  Hodensack  (Nervi  scrotales  posteriori    ':   beim   Weibe  für  die 
ppen  und  das    Vestibulum   vagii 
Der   A.  penis  dorsalis    geht    zum    M.  bulbo-  und  iscl 
Schamfuge,  von  da  auf  di  i  m  Weihe  zur  Clüoris. 

I  ler   /'  endet  im  ator  ani  und  i  n 

der  Haut  des  Anus,   X  roi  o 
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Sympathische  Ner\  en. 


V.  N.  TRI3EMIN 


PLEX.  CAROTIC 


CANGL.  CERVIC.  5UP. 


GANGL    CERVIC.  MED 


UN.  CERVIC.    INF. 


GANGL    TH3RÄC.    PRIM  £     -'1r,~„       • 


^.  SPLANCHNIC.  MAJ 


IJ.  SPLANCHNIC.  IHIK 


PLEX.  LUMBAL 


GANGL.  IMPAP 


610.    Der    rechte   Grenzstrang   des   Nervus   sympathicus. 


S\  mpathische  Nen  en 
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/ 


/iL 


fill.    Die   Verbindung  des   Plexus  caroticus  mit  einigen 
Grehirnnerven.   Nach  Radinger. 


Der  .\'.  sympathicus  besteht  aus  zwei  symmetrischen  Grenzsträngen, 
welche  mit  Ganglien  versehen  sind,  und  aus  einer  Anzahl  von  Geflechten. 

I  >i.-  Pars  cerviealis  N.  sympathici  ist  mit  drei  Ganglien  ausgestattet.    Das 

obere  ist  das  grösste,   'las  mittlere  fehlt  bisweilen,    das  untere  ist  häutig 

mit   dem   ersten    Brustknoten    verschmolzen.    Aus    dem    letzteren   stammt    der 

acus  inferior  zum  Herznervengeflechte,  aus  dem   mittleren  der  N.  car- 

ledius. 

Die  Pars  thoracalis  N.  sympathici  besitzt  elf  Ganglia  thoracica,  welche 

unter  sieh  und   mit  den   NN.  intercostales  verbunden   sind;    sie  verstärken  die 

flechte.    Der   erste  lhu-.tkiiut.-ii  erzeugt  den   N,  car>  us  zum 

Herznervengeflecht.    Die    beiden    Nervi  gehen   zu   den  Geflechten 

der  Bauchhöhle. 

Die  Pars  abdominalis  et  pelvina  N.  sympathici  besitzt  vier  oder  fünf 
Ganglia  lamhalia  und  ebenso  viele  Gang  die  mit  den  NN.  lumbales 

zusammenhängen.  Sie  versorgen  die  Geflechte  der  Bauchhöhle,  die  Ganglia 
sacralia,  überdies  den  Plexus  hypogastr.  inferior.  Beide  Grenzstränge  vereinigen 
sieh  am  Steissbein  impar. 

Dil  Geflechte  des  Sympathicus  werden  nicht  nur  von  sympathischen, 
sondern  auch  von  Gehirn-  und  Rückenmarksnerven  hergestellt.  l>ie  Kopf- 
geflechte  sind:    dei    PL         caroticus  intet 

and  der   /'•  ms. 
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Sympathische  Nerven. 


612.  Die  Beckengefleclite  des  Nervus  sympathicus 
beim  Weibe. 


Die  Ilalsgeflechte  umgeben  die  Arterien  des  Halses  als  Plexus  laryn- 
geus,   thyreoideus  inferior  und  vertebralis. 

Die  Brustgeflechte  gehören  tlieils  dem  Gefässsystem  an:  Plexus  car- 
diacus  und  aorticus,  tlieils  den  Lungen  und  der  Speiseröhre:  Plexus  pulmonalis 
und  oesophageus. 

Die  Bauch-  und  ßeckengef lech te  sind:  Plexus  coeliacus,  das  grösste 
und  reichste  Geflecht  (dicht  unter  und  vor  dem  Hiatus  aorticus  gelegen),  an 
welchem  auch  die  aus  der  Brusthöhle  kommenden  beiden  NN.  splanchnici 
theilnehmcn ;  Plexus  mesentericus  superior  (unpaar);  Plexus  renales,  spermatid, 
mesenterirux  inferior;  Plexus  aorticus,  abdominalis,  hypogaslrici  inferiores,  aus 
welch  letzteren  beim  Weibe  der  Plexus  uterinus,  vesicalis  und  cavernosus  stammt. 

Die  Aeste  und  Verbindungen  des  N.  sympathicus  sind  aus  Fig.  610 
bis  613  ersichtlich.  Bei  Anfertigung  derselben  wurden  die  Abbildungen  von 
Rüdinger  benutzt. 


Si  ii'j '-uliuclio  V'rven 
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,i,;;-   Die   Bauch-  und   Beckengefleclite  des 

Nervus  sympaihicns.    Nach   Rüdiiiger. 


V. 


SINNESWERKZEUGE. 


Tastorgan, 


433 


'• 


Iil4.    Senkrechter  Schnitt  durch  die  Haut. 

Si  bematiscb. 
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Tastorgali. 


(515.    Die  Spaltrichtungen  der  Haut.  Nach  C.  Langer. 

Mit  cylindrischen  Instrumenten,  z.  B.  einer  Schusterahle,  erzeugte  Stiche  in 
der  Haut  nehmen  unmittelbar  nach  Zurückziehung  des  Instrumentes  an  den  meisten 
Stellen  eine  Spaltform  an.  Die  Spaltrichtungen  entsprechen  dun  Hauptriehtungen 
der  Bindegewebsbündel  der  Haut. 
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GKi.    Die   Richtung  der   Haare   und   die  Verästlungi 
bezirke  der  Hautnerven.  Nach  C.  Aug.  \ 
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Tastorgan. 


617.    Die    Richtung   der  Haare   und   die  Verästlungs- 
bezirke  der  Hautnerven.  Nach  C.  Aug.  Voigt. 


Geruchsorsan. 
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618.    Die  Knorpel  des 
Nasengerüstes.      Seiten- 
ansicht. 


(il9.    l>ic   Knorpel  des 
N;i sengerüstes.   Ansicht 

von   unten. 


<!20.  Frontalschnitl  durch  die  Nasenhöhlen 

Nach  E.  Zuckerkandl. 


438 


Geruchsorgan. 


G21.     Das    l'hinoskopische    Bild    in    natürlicher  Grösse. 


Ost  tum  front. 


Grübchen  zwischen. 

d.  vord.  Ansatz  der 
iltl  Nasenmuechd 
nd  Sicblalijrmth 


622.  Aeussere  Wand  der  Nasenhöhle  an  einer  linken 
Gresichtshälfte  dargestellt.  Nach  E.  Zuckerkandl. 


Die  untere  und  mittlere  Nasenmuschel  wurden  abgetragen,  um  die  in 
die  entsprechenden  Gänge  mündenden  verschiedenen  Ausführungsgänge  dar- 
zulegen. 


äorgan. 
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Spinn   nasal. 


623.    Die    knorpelige    und    knöcherne    Nasenscheide- 
wand,  Septum   narium  cartilagineum  et  osseum. 


Der    unpaare    Nasenscheidewandknorpel,    Septum    cartilagineum 
tfago  quadrar,  rgänzt  die  knöcherne,  von  der  senkrechten  Sieb 

beinplatte  und  der  Pflugschar  gebildete  Scheidewand;  an  seinem  vorderen 
unteren  ßande  ist  die  häutige  Scheidewand,  Septum  memhranaceum,  an- 
geheftet. Unter  den  Nasenbeinen  liegen  die  paarigen  dreieckigen  Nasen- 
knorpel, CartUagines  triangulan  l'ii_r.  618),  und  in  der  oberen  Hälfte 
der  Nasenflügel  die  paarigen  Nasenflügelknorpel,  Cartilagines  alares 
L8  und  619  ;  zwischen  diesen  und  dem  Rande  der  Tncisura  pyriformii 
eingestreut  die  Cartüa 


31* 
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Geruchsorgan. 


624.    Die  Schleimhaut  der  Nasenscheidewand, 
Membrana  mueosa  narium  (septi). 


Die  Nasenhöhle  ist  von  einer  Schleimhaut,  Membrana  mueosa  narium 
(s.  Membr.  2>itttitaria  narium ),  ausgekleidet,  die  an  den  vorderen  Nasenöff- 
nungeii  in  das  Iiitnjituu-iitum  commune,  an  den  hinteren  Xasenöflnungen,  Choanäe, 
in  die  Kachensehleimhaut  übergeht.  In  der  oberen  Partie  der  Sehleimhaut, 
Regio  olfactoria,  verzweigen  sich  die  Endäste  des  Nervus  olfactorius,  und 
diese  Partie  vermittelt  die  Geruchsempfindungen.  In  der  unteren  Partie,  Regio 
respiraloria ,  verzweigen  sich  die  Nasaläste  des  Nervus  trigeminus,  und  hier 
werden  nur  Tastempfindungen  ausgelöst. 


bsorgan. 
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cJA!'-'"", 


625.  Der  Schwellkörper  der  Nasenhöhle. 

CorrosioDspväparat.    Nach  E.  Zuckerkand). 


626.  Schrägschnitt  durch  <!27.    Querschnitt    durch 

den    Schwellkörper   der  die    Schleimhaut    der 

unteren   Nasenmuschel.  unteren   Nasenmuschel. 

Nach  E.  Zuckerkandl.  Nach   E.  Zuckerkand!. 
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Sehorgan. 


ityt-rcil},, 


,^,iV'^pm 


K® 


•ly.hr.   ,„.V\ 


628.  Das  Auge  und  die  Muskeln  der  Augenlidspalte. 


Die  Augenlider,  Palpebrae,  sind  häutige  Klappen,  deren  freie  Runder 
die  Seh  spalte,  Rima  palpebrarum,  begrenzen;  diese  endet  mit  einem  spitzen 
äusseren  Augenwinkel,  Canthus  externus,  und  einem  abgerundeten  inneren 
Augenwinkel,  Canthus  internus.  Der  freie  Rand  eines  jeden  Augenlides 
trägt  an  seiner  vorderen  Kante  die  Wimperhaare,  Cilia.  In  das  Binde- 
gewebe der  Augenlider  sind  die  Lidknorpel,  Tar.-mx  xnp,-rii,r  und  Tarsus 
inferior,  eingebettet,  die  an  den  oberen  und  unteren  Augenhöhlenrand  durch 
die  starken  Liijairu  it/n  tar.ii  xiijurioris  et  inft riori«  befestigt  sind;  vom  inneren 
Augenwinkel  geht  zum  Stirnfortsatz  des  Oberkiefers  das  dicke  Ligamentum 
canthi  internum  s.  mediale  und  vom  äusseren  Augenwinkel  zum  Stirnfortsatz 
des  Jochbeins  das  breite  Ligamentum  canthi  externum  s.  laterale.  Auf  dem 
Knorpel  liegt  der  Schliesser  der  Augenlider,  M.  tarsalis  superior  <t  inferior. 

Auf  der  hinteren  Fläche  der  Lidknorpel,  oder  von  diesem  umschlossen, 
liegen  die  acinösen  Glandulae  tarsales  (Meibomi)  (am  oberen  Lide  30 — 40.  am 
unteren  Lide  25 — 35j,  die  an  der  hinteren  Kante  des  freien  Lidrandes  münden 
und  Talg,   Sebum  palpebrale,  seeerniren  (Fig.   G30,   631). 

Augenbrauen,  Supercilia,  heissen  die  in  Bögen  gestellten,  mehr  oder 
weniger  dichten  Haare  längs  den  oberen  Augenhöhlenrändern. 


Sehorgan . 
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(i"2!>.   Der  Conjunctivalsacfc  im  Sagittalschnitte. 

Vergr.       i'. 


Die    Bindehaut,    I  ine  Schleimhaut,    welche  i 

Setzung    des    l  die    hintere   Fläche   der  Augenlider    ala 

>tiva  palpebrarum  bedeckt,  sieh  in  der  Nah''  dea  oberen  und  unteren 
Augenhöhlenrandea    umbiegt,     Fomix    conjm  or,    und 

hierauf  die  Vorderfläche  des  Augapfels  als   Conjunctiva  hulbi  umhüllt. 

Die  bindegewebige  Grundlage  der  Conjunctiva  bleibt  bis  zum  Kami.' 
der  Hornhaut,  woselbst  die  capiilaren  Blutgefässe  der  Conjunctiva  zahlreiche 
Schlingen  bilden;  die  Oberfläche  der  Hornhaut  wird  nur  von  dem  geschichteten 
Epithel   !"'  li 

Am  iuneren  Augenwinkel  :  halbmondförmige 

i  .    auf  deren  Vorderfläche    zusammengeballte 

uncula  lacrymalis  i  Fig.  628  . 
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Sehorgan. 


630.    Die  innere  Fläche  der  Augenlider. 


631.    Senkrechter  Schnitt  durch  das  obere 

Augenlid.    (Schematisch.) 


Sehorgan. 
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(!32.   Der  Conjunctivalsack  bei  emporgehobenem 
dbereii  Augenlide. 

In    den    lateralen   Theil   des  Fornix  conjunetivat   superior    münden   die 
Ausführungsgänge  der  Thränendrüsen. 


M.Obl.  sup. 


63B.    Die  Fascia   bulbi  (Tenoni)   nach  Ausschälung 
des  Augapfels. 

Die  Fascia  bulbi  enthält  nebst  kleinen  Oeffnungen  für  Blutgefässe 
und  Nerven  ein  centralis  Loch  für  den  .V.  opticus  und  sechs  schlitzförmige 
Lücken  für  die  vier  geraden  und  die  zwei  schiefen  Augenmuskeln. 
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Sehorgan. 


Go4.  Die  Thränenorgane. 


In  jeder  Augenhöhle  befinden  sich  zwei  acinöse  Thränendrüsen, 
Glandulae  lacrymales,  von  einander  nicht  scharf  gesondert;  die  grössere, 
Glandula  lacrymalis  superior  (s.  Glandula  innominata  Galeni),  liegt  im 
Thränengrübchen  des  Jochfortsatzes  des  Stirnbeins;  die  kleinere,  Glandula 
lacrymalis  inferior  ('s.  Glandula  lacrymalis  accessor.  Monroi)  vor  und  unter 
ihr.  Die  feinen  Ausführungsgänge  münden  im  Fornix  conjunctivae.  Die  in 
den  Fornices  nach  innen  geleiteten  Thränen  sammeln  sieh  in  der  Bucht 
zwischen  Plica  semilunaris  und  Caruncula  lacrymalis,  im  Thränensee,  Lacus 
lacrymarum;  von  hier  gelangen  dieselben  in  dir  Thränenpunkte,  Puncta 
lacrymalia,  mit  wulstigen  Rändern  versehene  feine  Oeffnungen;  dann  in  die 
Thränenröhrchen,  Ductus  lacrymales;  hierauf  in  den  gemeinschaftlichen 
Thränensaek,  Saccus  lacrymalis  (seu  DacryocystisJ,  der  die  Fossa  lacrymalis 
der  inneren  Augenhöhlenwand  ausfüllt.  Der  Thränensaek  geleitet  in  den 
häutigen  Thränennasengang,  Ductus  imsulacri/malis,  welcher  im  unteren 
Nasengange,  an  der  Seitenwand  der  Nasenhöhle,  gedeckt  von  der  unteren 
Nasenmuschel,  mündet  (siehe  Fig.   618,   622  und  634). 

In  der  Augenhöhle  liegen  sieben  Muskeln;  sechs  bewegen  den  Augapfel, 
einer  das  obere  Augenlid. 

M.  levator  palpebrae  superioris.  Urspr. :  obere  Fläche  der  Sehnerven- 
selieide.    Insert.:   unter  dem   oberen   Augenhöhlenrande  a'n   Tarsus  superior. 


Sehorgan. 
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().'}">.   Die  Augenmuskeln,  von  aussen. 


M.  rectua  inti  rnus,    M.  r  ■ 
M.  /■•  ctus  supi  rior,    M.  ,  <  ent 

springen  in  der  Umgebung   der  Sehn 

lo,    verlaufen    geradlinig    nach   vorne 
und      inseriren      mit      fächerigen     Sehnen 
5     7   Mm.    entfernt     vom    Hornhaut: 
an  dei  ica.  1  'ei    '/. 

externus  entspringt  mit  zwei  Portionen. 

aris  läuft 
im  oberen  inneren  Winkel  der  Augenhöhle, 
schiebt    seine  Sehne  durch  die  knorp 
an  die  Uearis 

des  Stirnbeins  befestigte  Rolle,    Troclilea, 
und  in  d  rückwärts  g< 

.1/.  obliquus  inferior.  Urspr.:  am  inneren 
Ende  des  unteren  Augenhöhlenrandes;  ver- 
läuft nach  aussen,  oben  und  hinten  und 
inserirt  an  der  Seit  ra. 


/?'  1 


liüli.    Die    Augen- 
muskel ii.   von  oben. 
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Tar»us,  ~ Vi 


637.    Horizontalschnitt   durch  beide  Augäpfel. 

Nach  Ferdinand  Arlt  sen. 


Der  Augapfel,  Baibus  oculi,  wird  von  drei  in  einander  geschachtelten 
Häuten  gebildet;  diese  Häute  sind:  a)  die  weisse  Augenhaut,  Sclera,  und 
die  durchsichtige  Hornhaut,  Cornea;  b)  die  Aderhaut,  Chorioidea,  und 
die  Regenbogenhaut,  Iris;  c)  die  Netzhaut,  Retina.  Die  Höhle  des 
Augapfels  wird  ausgefüllt:  vom  Kammer wasser,  Humor  aqueus,  der  Linse, 
Lens  crystallina,  und  dem  Glaskörper,    Corpus   vitreum. 

Die  Sclera  ist  eine  undurchsichtige  fibröse  Haut,  deren  vorderstes  Seg- 
ment in  die  durchsichtige  Cornea  übergeht,  deren  hintere  Peripherie  für  den 
Durchtritt  des  Sehnerven  durchlöchert  ist;  dieses  Loch  liegt  nicht  in  der 
Augenachse,  sondern  etwa  2'.r)  Mm.  weit  nach  innen  von  derselben.  Innerhalb  des 
Loches  erscheinen  die  fibrösen  Fasern  der  Sclera  siebfurmig  durchbrochen  — 
Lamina  cribrosa.  Die  innere  Fläche  der  Sclera  ist  mit  pigmentirten  zarten 
Bindegewebsbündeln  bedeckt  —   Lamina  fusca. 

Die  Cornea  bildet  den  vorderen,  kugelig  gewölbten  Aufsatz  der  Sclera; 
ihre  Peripherie  ist  ein  queres  Oval;  daselbst  wird  sie  vom  Gewebe  der  Sclera 
eingefalzt.  Am  inneren  (hinteren)  Rande  des  Falzes  läuft  ein  venöser,  caver- 
nöser  Sinus,  der  Sinus  venosus  (Canalis  Scldemmii)  (siehe  Fig.  GS9  und  G40). 
Das  Gewebe  der  Cornea  besteht  aus  rechtwinkelig  durchflochtcnen,  durch- 
sichtigen Bindegewebsbündeln;  ihre  Vorderfläche  ist  von  mehrschichtigem 
Plattenepi  hei  bedeckt;  unter  diesem  liegt  die  structurlose  Lamina  elastica 
anterior  (Boicmani) ;  die  hintere  Fläche  von  einschichtigem  Plattenendothel, 
über  diesem  die  Lamina  elastica  posterior  (Membrana  Descemeti). 


Sehorgan. 
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638.   Durchschnitt   des   Augapfels.   Vergr.  =  4. 

Nach  Ferdinand  Arlt  aen. 


Die  '     iroidea  and  Iris  bilden  die  zweite  Schicht  des  Augapfels.  Erstere 

l,iii,iii!:n'li.'   .ler  SH<r«.    Ihre  a u-.-irc   pi^mentirte  Bindegewebs 

läge  stelU   die  Lamina  fusca  dar;  die  mittlere  Lage  wird  durch  die  Blutgefässe 

gebildet,   deren   C-ipillametz  Lamina  choriocapülaris   heisst.    Die    innere   Lage 

wird  von  sechseckigen  Pigmentepithelien  erzeugt  —  Stratum  pigmenti  retinae. 

Am   vorderen   Bande  der  Sclera  verdickt  sich  die  Aderhaut  zum  Corpus 

Die    oberflächliche    Lage   des   Ciliarkörpers    ist    der    Musculus  ciliaris 

640     glatte  Längs- und  Kreisfasern  ;  die  tiefe  Lage  die  ( 
ein  Kranz  von  70—85   Falten,    deren  jede  einzelne  Ciliarfortsatz, 
i  ii. 1    von   dem  Strat  aris   be- 

deckt  wird.    Die    gezackte   Grenzmarke    zwischen    dem    faltigen    und 
.ler  Chorioia  rata. 
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689.   Die  Kammern  des  Angapfels  im  Sagittal- 
schnitte.    Vergr.  =  12. 
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640.   Durchschnitt  an  der  Uehergangsstelle  der 
Sehnt   in   die    ( brnea. 

Vergr.  =  100.   Nach  einem   Präparate   von  Alex.   Iwan  off. 


Zeigt  die  verschiedenen  Bündel  des  .1/.   ciliuri«  und  die  Lage  des  Lig. 
pectinatum,  wie  des   Sinus  venosus. 
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041.    Die    Anordnung 
der  Linsenfasern. 

Ansieht  von  vorne. 


G42.    Die   Anordnung 
der  Linsenfasern. 

Ansieht  Von  hinten. 


643.    Die  Nerven  der  Iris  und   Chorioidea.  Vergr.  =  2. 

Die  Chorioidea  wird  durch  drei  bis  vier  Arteriae  ciliares  posticae  Lreves, 
die  Iris  und  der  Ciliarmuskel  durch  die  zwei  Arteriae  ciliares  posticae 
longae  und  die  an  Zahl  variirenden  Arteriae  ciliares  anticae  (sämmtlich  Aeste 
der  Art.  ophihalmica)  mit  Blut  versorgt.  Aus  den  Capillaren  entwickeln  sich 
die  Venen,  die  Vasa  vorticosa,  vier  bis  fünf  an  der  Zahl,  welche  in  der  Mitte 
zwischen  Hornhaut  und  Eintrittsstelle  des  Nerv,  opticus  die  Sclera  durch- 
brechen. Ausserdem  fliesst  das  Blut  durch  die  Venae  ciliares  anticae  et  posticae  ab. 

Die  Innervation  der  Iris,  Chorioidea  und  des  Ciliarmuskels  ge- 
schieht durch  die  Nervi  ciliares,  welche,  zehn  bis  sechzehn  an  der  Zahl,  die 
Sclera  an  ihrem  hinteren  Umfange  durchbohren;  dann  durch  Fasern  des 
Nervus  sympa  th  icus. 


Sehorgan. 


-!.">.", 


(U4.  Die  vordere  Hälft« 
des  Augapfels. 

Ansicht  \"i>  hinten.   Vergr.  =  2. 


645.    1  »ie  hintere   Hälfte 
des  Augapfels. 

Ansicht  von  vorne.  Verirr.  =  2. 


Purs  citiarü 
Tfliuae 


()4(i.   Die   Ora  seri'ata.   Der  Augapfel  im  Sagittal 

schnitte.    Vergr.  =  2. 


II.Mi/inann,  Atlas     -    An 6 
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647.  Das  Beleuchtungsbild  des 
pigmentirten  Augengrundes. 

Vergr.  =  7.  Nach  Ed.  v.  Jaeger. 


648.  Das   Beleuchtungsbild  des 

nicht   pigmentirten  (albino- 

l  ischen)  Augengrundes. 

Vergr.  =  7.   Nach   Ed.   v.   Jaeger. 


Die  Retina,  Ausbreitung 
des  Nerv,  opticus,  ist  die  in- 
nerste Schicht  des  Augapfels, 
das  eigentliche  Sehorgan.  Die 
Stelle,  wo  der  N.  opticus  die 
Sclera  und  Chorioidea  durch- 
bricht, ist  durch  einen  flachen 
Hügel,  Papilla  nervi  optici, 
gi  kennzeichnet;  hier  treten 
die  Blutgefässe,  Art.  und  Vena 
centralis  retinae,  ein  und  aus. 
Man  unterscheidet  eine  Ar- 
terioia  und  Venula  temporalis 
retinae  superior  et  inferior: 
A.  et  V.  nasalis  ret.  super. 
1 1  infer.;  A.  et  )'.  macularis 
super.  et  infer.  und  eine  A. 
et  V.  retinal-  ineilialis.  Die 
Papille  ist  nicht  lichtempfin- 
dend (blinder  Fleck)  und 
liegt  excentrisch,  einwärts 
von  dem  centralen  Punkte 
des  schärfsten  Sehens.  Dieser 
Punkt  ist  schwach  vertieft, 
Fovea  centralis;  im  Leichen- 
auge als  gelber  Fleck, 
Macula  lutea,  kenntlich  und 
nur  im  Leichenauge  durch 
zwei  Wülste  mit  der  Papille 
verbunden.  Die  Schichten 
der  Eetina  (siehe  Fig.  649) 
sind  bis  in  die  Gegend  der  '  V« 
serrata  erhalten;  von  hier 
an  bleibt  nur  die  zwischen 
Stabschicht  und  Stratum  pig- 
menti retinae  liegende  struc- 
turlose  Membrana  limitans 
übrig. 

Den  Kern  des  Auges 
bilden:  der  Glaskörper, 
Corpus  rilreuni,  dessen  Um- 
hüllungsmembran  die  Ilyaloi- 
dea,  als  zweiblätterige  Zonula 
ciliaris(  Zinni)  dieK  r  ysf  a  11- 
linse,  Lt  ii-:  crystallina,  trägt. 
Zwischen  den  Blättern  der 
Zonula  befinden  sich  die 
Spatia  zonularia  {  Canalis 
Petiti)  (siehe  Fig.  638  und 
639). 
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Plexus  ciliar, 
(Cttnatis  Rchlemmti), 
Rum  «dm 


Va£G  vaginal 


650.  Schema  der  Blutgefässe  des  Augapfels.   Vergv.  =  4. 

Nach  Theodor  Leber. 


Die  Iris  ist  eine  gofäss-  und  muskelreiche  Membran,  die  mit  ihrem 
inneren  Rande,  Maryo  piipilhirin,  das  Sehloch,  Papilla,  umgrenzt; 
zwischen  ihr  und  der  Cornea  liegt  die  vordere  Augenkammer,  zwischen 
ihr  und  der  Linse  die  hintere  Augenkammer;  beide  Kammern  sind  erfüllt 
vom  Humor  aqueus.  Der  äussere  Irisrand,  Margo  ciliaris,  ist  eine  directe 
Fortsetzung  des  Corpus  ciliare  und  mit  der  Lamina  elastica  posterior  (Membrana 
Descemet!)  durch  das  Ligamentum  pectinatum  verbunden  (siehe  Fig.  ii.'5'.i  und  G40). 

Der  Bau  der  Iris  ist  aus. Fig.  G39  ersichtlich;  von  ihren  Muskeln  ist 
der  Verengerer  der  Pupille.  Sphincter  pupillae,  ringförmig  am  Pupillar- 
rande  gelagert,  während  der  Erweiterer,  Dilatator  pupillae,  am  Ciliarrande 
der  Iris  entspringt  und   radiär  verläuft. 
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Der  Faserknorpel  der  Ohr- 
muschel zeigt  an  seinem  äusseren 
Rande  die  Leiste,  Hdix,  welche 
als  Sjiina  helicis  beginnt;  einwärts 
von  der  Leiste  liegt  die  schiff- 
förmige  G rube,  /■' 
dann    folgt    die   gewölbte  I 

di  ren    Anfang 
die  Crara  jurcala  bilden.   Vor  dem 
."/■.'  ■  ragt   die 
Ec  k  e,  Tragu  t,  vor;  ihr  ge  - 
die  Ge  _  '  vtitragtta;   zu  i- 

achen  beiden  liegt  die  l 
iuii  rtragica.  I  >ie  Vei  tiel  ung  der 
Ohrmuschel  zum  äusseren  Gehör- 
gang hei  Unter  der  Tn- 
bildet  die  Haut 
tarme  ( Ihrläppchen,  Lo- 
bulus  auricb 

Die    Muskeln    der    Ohrmuschel 
sind :  der  .1/.  attottt  n 

> '  tlae  und 

die  MM.  retrahentes  auriculäe.  Zwi- 
schen den  Vorsprängen  des  » >!u- 
knorpels  liegen  noch:  der  M 
major,  von  der  Spina  helicis  zur 
ümbeugungsstelle  des  // 
hinten  verlaufend;  der  M.  helicis 
minor  am  Ant 

der    M.   tragt  ■  ■    auf   der  Vorder- 
fläche der  Ecki 
vom  unteren  Ende  der  G< 
necke.   I  »er  M.  trat 
.'    an    der    co 
hinteren    Fläche    des    Ohrknorpels 

nnd  der  schiffförmigen  <  ■ 


651.    Die   Ohrmuschel, 
Auricula. 


(J;V2.     Die   .Muskeln 
<  >li  iin  uschel. 


der 
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Gehörorgan. 


,/..  MJtens.  tymp. 
lc.pi'.  menibr.  tymp. 


653.    Der   äussere  Grehörgang 
und   die  Paukenhöhle 

im  Durchschnitte. 


Der  äussere  Geh  Or- 
gan g  besteht  aus  einem 
knorpeligen  T  h  e  i  1  e, 
Meaius  audilorius  curti- 
lagiru  us,  welcher  eine  Fort- 
setzung des  Ohrknorpels 
ist  und  zwischen  dessen 
Ringen  seichte  Einschnitte, 
Iin:i:<iirae  cartildyinismeatus 
acustici  externi  (Santorini) 
auftreten;  dann  aus  einem 
knöchernen  T  h  e  i  1  e, 
Meatus  audilorius  osseus, 
welcher  dem  Schläfebeine 
angehört.  Am  inneren  Ende 
des  letzteren  befindet  sich 
ein  Falz,  in  welchem  das 
Trommelfell  eingebettet  ist, 
Stdcus  pro  membrana  tym- 
pani.  —  Die  Auskleidungs- 
membran des  äusseren  Ge- 
hi  irg! in ges,  eine  Fortsetzung 
des  Integumentum  commune, 
besitzt  schweissdrüsenähn- 
liclie,  tubulöse  Drüsen,  die 
das  Ohrenschmalz,  Ceru- 
iiiih,  secerniren,  Glandulae 
ceruminales,  und  Haare  von 
verschiedener  Stärke,  Hirci. 


J[iir[cii!a 


Proc.  stylo  li. 


G54.  Die  Incisurae  (Santorini)  des 
knorpeligen  Grehörganges. 


605.  Horiz o ntal seh nitt 

durch   das  linke 

äussere  Ohr. 


irgan. 
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(iöli.   Querschnitt  durch  das  Schläfebein, 

vordere  Hälfte. 


tympan 


657.  Querschnitl  durch  das  Schläfebein. 

hintere  Hälfte. 
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Cnnnlis  tt/mp. 

faeial 


658.   Das  rechte  Schläfebein.  651).  Das  rechte 

Hintere  Wand  der  Paukenhöhle.  Scllläfebein. 

Vordere  Wand  der  Paukenhöhle. 


Fossajugid, 


660.    Das  rechte  Schläfebein  eines  Kindes. 

Obere  innere  und  untere  Wand  der  Paukenhöhle. 
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661.    Das    Trommelfell    von    aussen,    nach    theilweiser    Entfernung 
des  knöchernen  Gehörganges. 


Das  Trommelfell,  Membrana  tym- 
pani,  ist  zwischen  äusserem  Gehörgang 
und  Paukenhöhle  ausgespannt,  und  zwar 
in  einer  schiefen  Ebene,  nach  innen  und 
unten  gerichtet;  seine  äussere  Fläche  er- 
scheint concav;  seine  imune  Fläche  con- 
vex;  seine  Form  oval.  Die  tiefste  Stelle 
der  äusseren  Fläche,  entsprechend  dem 
Ende  des  Hammergriffes,  heisst  Umlo. 
Am  oberen  vorderen  Rande  ragt  als 
glänzendes  Köpfchen  der  kurze  Fort- 
satz des  Hammers  vor;  dessen  Griff  ist 
in  seiner  ganzen  Länge  sichtbar;  aus- 
nahmsweise auch  durchscheinend  der  lange  Ambossfortsatz.  Das  Trommel 
('■■11  wird  vmi  drei  Schichten  zusammengesetzt:  die  äussere  ist  die  Aus- 
kleidungshaut des  Gehörgangea  mit  der  Epidermis;  die  mittlere  stärkste 
i.-t  bandartiges  Bindegewehe;  die  innere  ist  Schleimhaut. 


662.  Das  Trom- 
melfell und  die 
( i  ehö  rk  n  öch  ei- 
chen   des   Kindes   von 

innen. 
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G63.  Die  Gehörknöchelchen   von  aussen.  Vergr.  =  3. 


M  stapedi 


664.   Die  Paukenhöhle  und  Ohrtrompete 

im  Durchschnitte. 


065.    Die   innere  Wand   der  Paukenhöhle.   Vergr.  =  3. 
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Ity.maKrifcä 


(ilili.    Das    Trommel- 
ten.    Ansicht    VOD    innen. 
Vergr.  =  2. 


(JG7.    Der   II  am  nur   im 
senkrechten      Durch- 
schnitte.   Vergr.  =  2. 


Die  Pauken-  oder  Trommelhöhle,  Cavum  tympani,  liegt  einwärts 
vom  Trommelfell,  ist  mit  Schleimhaut  ausgekleidet  und  communicirt  durch 
die  Eustach'sche  Ohrtrompete,  Tuba  auditiva,  mit  der  Rachenhöhle.  An 
der  inneren  Wand  derselben  befinden  sich:  das  ovale  Fenster,  Fenestra 
ovalis,  zum  Vorhof  des  Labyrinthes;  das  runde  Fenster,  Fenestra  rotunda, 
zur  Schnecke    durch  ein  zartes  Häutchen,   Membrana  \ria,  ver- 

o  :  zwischen  beiden  Fenstern  das  Vorgebirge,  Promontorium,  mit 
einer  Furche,  Sulcus  promontorii  (Jacolsoni)  versehen;  hinter  dem  ovalen 
Fenster  die  hohle,  an  der  Spitze  offene  Eminentia  pyramidalis;  über  dem 
ovalen  Fenster  die  untere  Wand  des  Canalis  facialis  (Falloppiae),  über  dem 
Vorgebirge  der  Semicanalis  tensoris  ii/rnjuiii.',  mit  dem  löfielförmigen  R 
ei   .  ad. 

Die  Gehörknöchelchen,   0  lilus,  sind  drei  an  Zahl: 

Der  Hammer.  Malleus,  wird  eingetheilt  in  Kopf,  Hals,  Sand- 
habe, kurzen  und  langen  Fortsatz.  Die  Handhabe  ist  im  Trommelfell 
eingebettet;  der  kurze  Fortsatz  drän  am  oberen  vorderen  Rande 

vor;    der    lange   Fo  ior  (Folii),    liegt    in   der  Fissura 

Dei  Lmbos  Tn<  ■  ■■.  besitzt  einen  Körper,  einen  kurzen  und 
einen  langen  Fortsatz.  Der  kurze  Fortsatz  ist  an  die  hintere  Trommel- 
höhlenwand mittel-;  eines!  t;  der  lange  Fortsatz  trägt  an 
seinem    einwärts    gekrümmten  Finde    den    /'., 

en  in  articulirt: 
Der  Steif  and  zwar  dessen  K  öp  fchen  ;  von 

gehen  die  beiden  gekrümmten  Schenkel  au-,  deren  Zwischenraum  durch  die 

md  e  Fussplatti 

I  in,  welch"  d      ovale  I 
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Cfehürorgan. 


668.    Das  Trommelfell  und  die  Ohrtrompete 

von  innen.  Nach  einem  Präparate  von  A.  Politzer. 


Zur  Bewegung  der  Gehörknöchelchen  dienen:  der  M.  tensor  tym- 
pani,  Spanner  des  Trommelfells;  Urspr. :  Tuba  auditiva  (Eustachi!)  und 
vorderer  Winkel  der  Felsenpyramide,  verläuft  im  Semicanalis,  legt  seine 
platte  Endsehne  um  das  Eostrum  cochleare,  um  sie  am  Hammerhalse  zu  in- 
seriren.  — ■  M.  stapedius,  der  Steigbügelmuskel  (Fig.  664),  liegt  in  der 
Höhle  der  Eminentia  pyramidalis,  geht  mit  dünner  Sehne  durch  das  Löchelchen 
an  der  Spitze  der  Pyramide  zum  Köpfchen  des  Steigbügels. 
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Carlilago 


G(5i).  Der  knorpelige Theil 
der  Ohrtrompete,   nahe 
der    Mündung     in     die 
Paukenhöhle.     Quer- 
schnitt. 

Nach  E.  Zuckerkandl. 


liTO.  1  >er  knorpel  igeTheil 
der  ( Ihrtrompete,  nahe 
der    Mündung     in     die 
Rachenhöhle.     Quer- 
schnitt. 

Nach   E.  Zuckerkandl. 


Die  Ohrtrompete,  Tuba  auditiva  (Eitstachii),  beginnt  an  der  vorderen 
Wand  der  Paukenhöhle,  unter  dem  Semicaiialis  teasoris  tympani  mit  dem  Ostium 
tympanicum,  läuft  schief  nacli  vorne,  innen  and  unten,  und  mündet  an  der 
Seitenwand  des  Rachens  mit  dem  wulstigen  Ostium  pharyngeum.  Die  Tuba 
ist    von    einem    knöchernen    und    einem    knorpeligen    Theile    zusammen- 
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Gehörorgan. 


071.  Der  Blindsack  des  inneren  Grehörganges. 

Vergr.  =  3. 


Die  innere  Spinire  des  Gehörorgans,  das  Labyrinth,  besteht  aus  dem 
Vorhof,  Vestibulum,  den  drei  Bogengängen,  Canales  semicir ciliares,  und 
der  Schnecke,    Cochlea. 

Der  Vorhot'  ist  der  Vereinigungspunkt  der  Bogengänge  und  der 
Schnecke.  Seine  Grenzen  sind:  aussen  die  Paukenhöhle  (die  C'ommuni- 
cation  mittelst  des  ovalen  Fensters  ist  durch  die  verschliessende  Steigbügel- 
platte vereitelt);  innen  der  Blindsack  des  Meatus  auditorius  internus;  vorne 
die  Schnecke;  hinten  die  Bogengänge;  oben  der  Anfang  des  Canalis 
facialis  (Falloppiae).  Die  vordere  Abtheilung  heisst  Recessus  hemisphaericus, 
die  hintere  Recessus  hemiellipticus ;  zwischen  beiden  erhebt  sich  die  Crista 
>-<  tibuli,  die  nach  oben  mit  der  Pyramis  vestibuli  endet.  In  den  Recessus 
hemiellipticus  münden  drei  Bogengänge  mit  fünf  Oeffnungen,  indem  zwei 
Bogengänge  an  der  inneren  Vorhofswand  eine  gemeinsame  Oeflhung  besitzen; 
vor  der  letzteren  liegt  die  Ueffnung  des  Aquaeductus  vestibuli.  In  den  Recessus 
hemisphaericus  mündet  die  Scala  vestibuli  der  Schnecke.  Die  drei  Siebflecke, 
Maculae  cribrosae,  sind  aus  Fig.   G71,   G73  und  674  ersichtlich. 
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Amgullat 


(h'2.    Die   Knochenkapsel    des 

Labyrinthes,    von  vorne.  Vergr.  =  3. 


Die  drei  Bo  .  ■  gängi 
Bind ;  ein  oberer,  ein  un- 
terer  oder  bint erer  and 
ein  :i us se rer;  ihre  Ebenen 
stehen  senkrecht  aufeinan- 
der. Es  gibt  drei  Anfangs- 
mündungen, die  zu  Am- 
pi 1  Ich  erweitert  sind,  aber 
nur  zwei  Endmündungen, 
indem  der  obere  und  hin- 
tere Bogengang  eine 
kurze  gemeinsame  End- 
röbre  und  «ine  gemeinsame 
Endmün  lung  haben.  Von 
dm  Bogengängen  ist  der 
Süssere  der  küi 
der  ii  int  ere  der  längs  t  e. 

Die    Schnecke    ist    ein 

1        aufgewundener 

Gang;   nach  aussen  wölbt 

Promontorium    in 

die  Pai  ir,  nach 

innen    grenzt    sie    an   den 

Blindsack  des  Meatus  audi- 

.   1  »ie  Gänge 

sind    über  einander 

wunden,  und  zwar  um  eine 

knöcheri  e  Achse,  die  für  die 

erst  ••  W  indun  g:    Spi  n- 

für     die 

zwei  t  e  Windun  g 

chen  für  die 

ohei   te      rlalbwin'd ung: 

S]i  i  n  d  elblatt,       La 

t.     —     Der 
Schneckengang    end 
der     K  u  pp el,     ( 

blind;     hier    rollt    sieh    die   Zwischenwand    d'  rmig    ein,     als 

673  . 


■RectMVS 

Scjpln 


•  :T.'>.  I  );i>  k  nöcherne  Laby  rinl  li 

VOn     Vi 
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Gehörorgan. 


674.    Die  Schnecke,    Cochlea, 

senkrecht  auf  die  Achse  der  Schläfobeinpyramide  eröffnet.   Vergr.  =  5. 


Scala  tynpa/ni 


(Halbschematisch. 


Buct. 


Gehörorgan. 


Sinus  ulvic.post.   :&,l 
endolymph. 
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UPI 


®3^ 


liTii.   Das   Labyrinth    innerhalb  des  Knochens. 

Ansicht  von  hinten.    Nach  Gust.  Alexander. 

I>:i-    häutige    Labyrinth    besteht    jus    zwei    häutigen   Säcken,    dem 

I        ad     und   dem 
.    uiriculus     im    Recessus   hemieli  nd  .    in    welch 

M    die   häutigen   Bogeng  in  enl  prechend    den   knöchernen,    und 

wir  diese  mit  Ampullen  versehen,  einmünden.    Zwischen   den  Säckchen,  die 
mit   einander  vermittelst   de      0  \dolymphaticus    communiciren,    und    der 

aem  Periostium  internum  ausgekleideten  Innenfläche  des  knöchernen 
Labyrinths,  befindet  sich  eine  Flüssigkeit,  die  Pailympha;  auch  die  häutigen 
füllen  die  knöchernen  nicht  ganz  aus.  sie  liegen  nur  an  der 
convexen  Seite  der  letzteren  an.  Die  Säckchen  und  die  häutigen  Bogen- 
gänge enthalten  gleichfalls  Flüssigkeit,  die  Endolympha.  Entsprechend  den 
drei  Maculae  cribrosae  und  der  Pyramis  pe#fi£ult  (Eintrittsstellen  des  N.  w 
befinden  sieh  rundliche,  kreidige  Plätl  ben,  en  von  Krystallen  kohlen- 

sauren   Kalk'  Der  i\  durchdringt    die  Löcher  der 

drei  Mi  eine  Fasern  gehen  in  die  Wand  des  liätttigen  Laby- 

rinths über,  und  enden  an  den  Ampullen  mit  den   (  am   Utri- 

•  mit  der  Mac  ,    beziehungsweise 

Der  innere  Gehöi  an  der  hinteren  Fläche  der  Pars 

des    Schläfebeins,    endet    blindsackförmig,    vom  Vorhofe    durch    ein 

dünnes  Knochenblatt  getrennt.    Der  Blind  ack  wird  durch  eine  Ki henleiste 

in    eine    obere    und    eine    untere   Grube    geschieden.    Die    obere    zeigt    zwei 
lere    zum  ( 'a  'loppiai  !.    das    hinti 

h  11    Vractus  spxralis 
lulentus,   hinter   diesem  die  Oeffnungen  zur  M  osa  media  und 

eine  grössere  Oeffnung  zur  Maci  V       671  . 
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Gehörorgan. 


^_ j_uj£ Ituciusivuniens      Remid. am  p.post. 

(577.  Das  Labyrinth  innerhalb  des  Knochens. 

Ansicht  von  vorne.    Nach  Gust.  Alexander. 


CbdU«.  memu 


C78.    Das  membranöse  Gehörorgan. 

Ansicht  von   vorne  und  aussen.   Vergr.  =  7.    Nach  Gust.  Retzius. 


Gehörorgan. 
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liT!).   l);is  membranöse  Gehörorgan. 

Ansicht  von  hinten  und  innen.    Vergr.  =  7.    Nach  Grust.   Retzius. 


Der  Canalis  facialis  (Falloppiae)    für    den    Nervu 
im  Blindsack  des  inneren  G-ehörganges,    lt •  - h t   in   der  Pars  petrosa  zuerst 
nach  aussen,  dann  oberhalb  der   Fenestra  ovalis  nach  hinten  und  endlich  zum 
Foramen  stylo  nach  unten;    die  durch   diesen  Verlauf  entstehenden 

/.w\   Winkel    heissen   Genicula.    Am    ersten    Knie    befinde!     sich    der    Hiatus 
canalis  facialis,   hier  mündet  der   Canaliculus  tympanic        Unter  dem 
Knie  läuft  der   I  Talloppiae  hinter  der   Emt  er  com- 

municirt  hier  mit  der  Bohle  derselben,   dann  mit  di 

und  mit  der  Paukenhöhle  durch  den   (  658  und  665  . 

Die  beiden   Aa  '  tli  fuhren   \ 
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_,(   Heu*.     Cellul  ciliar.   i^pii.r  tectnrin 
0°1— r — 7T-~~/''  erlern,  i^^^^^^^ 


680.  Das    Organon  Spirale  (Corti'sche  Organ)  im 
Durchschnitte. 

(Halbschematisch  nach  Gust.  Retzius.) 


Der  Schneckengang  wird  durch  das  an  der  Knoehenachse  befestigte 
knüeherne  Spiralblatt,  Lamina  spiralis  ossea,  in  zwei  Treppen  abgetheilt, 
deren  untere,  die  Scala  tympani,  durch  die  Fenestra  rotunda  mit  der  Pauken- 
höhle communicirt;  während  die  obere,  die  Scala  vestibuli,  im  Recessus  hemi- 
sphaericu-;  vestibuli  mündet  (Fig.  673).  In  der  Scala  tympani  liegt  hinter  der 
Fenestra  rotunda  die  Anfangsöffnung  des  Aquaeductus  ad  cochleam.  Die  Lamina 
spiralis  ossea  endet  in  der  letzten  Halbwindung  mit  einem  in  den  Scyphus  hinein- 
sehenden Haken,  Hamulus  (Fig.  C73);  dieselbe  ragt  nur  bis  in  die  Mitte  des 
Schneckenganges  vor,  der  Abschluss  beider  Scalae.  geschieht  durch  eine  zwei- 
blattenge Membran,  die  Lamina  spiralis  membranacea.  Die  beiden  Blätter  fassen 
einen  Canal  zwischen  sich,  den  Canalis  spiralis  Cochleae;  jenes  Blatt,  welches 
in  der  Ebene  der  Lamina  spiralis  ossea  liegt,  trägt  den  Endapparat  des 
Nervus  Cochleae,  das  Corti'sche  Organ,  Organon.  spirale.  Die  Lamina  spiralis 
membranacea  reicht  in  der  Schneckenkuppel  über  den  Hamulus  hinaus  und 
umgreift  eine  Oeffnung,  Helicotrcma,  durch  welche  Scala  vestibuli  und  Scala 
tympani  mit  einander  communiciren. 


VI. 

BLUT-  UND  LYMPHGEFÄS8-SYSTEM. 
TOPOGRAPHIE. 


Hellzma  n  >  .  AI 


::i 


Topographie. 
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681.    Medialer    Durchschnitt    durch    die   Brust   eines 
21jährigen   Mannes. 

In   '  i  natürlicher  Grösse.   Nach   W.   Braune. 


34» 
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Topographie. 


G82.  Topographie  der  Brusteingeweide. 


Das  Herz  liegt  in  einem  Beutel,  dem  Pericardium,  welcher  kegelförmig, 
mit  einer  oberen  Spitze  und  einer  unteren  Basis  versehen  erscheint.  Die 
letztere  ist  mit  dem  Centrum  tendineum  Diaphragmatis  verwachsen.  Das  Peri- 
cardium besteht  aus  einem  äusseren  und  einem  inneren  Blatte;  das  ersten' 
besitzt  tue  Struclur  fibröser,  das  letztere  jene  der  serösen  Häute.  Das  innere 
Blatt  umkleidet  nicht  nur  die  Innenfläche  des  Herzbeutels,  sondern  auch  die 
Aussenfläche  des  Heizens,  verhält  sieh  somit  wie  ein  Pleurasack.  Das  fibröse 
Blatt  geht  in  die  äussere  Schicht  der  aus  dem  Herzen  entspringenden  grossen 
Arterien  über. 
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683.  Topographie  der  Brusteingeweide, 


D      ^.nbeftungsstelle  des  Herzbeutels  liegl  vorne  an  der  vordere] 

enbogens,   hinten  an  der  Theilung  der  At  ■  .    sie  reicht 

ch  vorne  höher  hinauf  als  hinten.    Man    findet  deshalb  nach   Eröffnung 
ach  einen  Theil  der  grossen  Befasse  in  dessen  Höhle  ein- 
I  lie    i  ad  mit  je  eil 

ige  des  umgi  versehen;  dii 

cavat   und    !'•  mit  einem  unvollständigen.    Der  Raum 

Herz   und   Herzbeutel    enthüll 
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0<S4.  Das  Herz  und  die  grossen  Gefässe. 

Ansicht   von   vorne  in   V;   natürlicher  Grösse. 


Das  Herz,  Cor,  ist  ein  hohler,  kegelförmiger  Muskel,  welcher  in  der 
Brusthöhle  links  von  der  Mittellinie,  zwischen  den  eoneaven  Flächen  der 
Lungen  liegt.  Das  Herz  besitzt  eine  obere  Basis  und  eine  nach  links  und 
unten  gekehrte  Spitze,  Apex;  eine  vordere  convexe  und  eine  hintere  jjlatte 
Fläche  und  zwei  Seiterfränder.  Etwas  nach  links  von  der  Mitte  der  vorderen 
Fläche  verläuft  der  Sulcus  longitudinalis,  welcher  sich  rechts  von  der  Spitze 
an  die  hintere  Fläche  umbeugt.  Durch  diese  Furche  wird  das  Herz  in  eine 
rechte  und  eine  linke  Hälft''  abgetheilt.  Beide  Hälften  werden  wieder  durch 
den  Sulcus  circularis  x.  coronarius  senkrecht  geschnitten;  derselbe  ist  jedoch 
nur  an  der  hinteren  Herzfläehe  deutlich   sichtbar. 
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Ca  rot  it.?  ht. 


l.anonumn 


685.  Das  Herz  und  die  grossen  Grefässe. 

Ansicht   von  hinten  in      .  natürliche]    Grrö 


Di  Lage  des  Herzena  ist  nur  in  den  frühesten  Stadien  der  Bildung  des 
Embryo  eine  senkrechte;  beim  Erwachsenen  bildet  die  Längsachse  des  Herzens 
zu   jener  dos   Körpers   einen  Winkel    von   circa   50  -    Die   Basis    des  Herzens 

I  sieh  zwischen  der  zweiten  und  dritten  linken  Rippe  und  reicht  l)is 
in  den  Zwischenraum  zwischen  viertem  und  fünftem  rechten  Bippenknorpel; 
dessen  Spitze  liegt  hinter  den  vorderen  Enden  der  |  p  und  sechsten 

Kippe.    Die  Längsachse  des  Herzens   zieht   somit   \  ch  links 

unten,  zugleich  befindet  sieh  die  Basis  weiter  lauten  als  die  Spitze. 
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Herz. 


■Facies  posterior- 


(i<S(j.   Horizontalschnitt  durch  das  Herz. 

Senkrecht  zur  Längsachse  des  Herzens.) 


Die  Herzhöhle  wird  durch  eine  Scheidewand  in  zwei  Hälften  getheilt; 
jede  dieser  Hälften  bestellt  aus  einer  Kammer,  Ventriculus,  und  einem  Vor- 
hofe, Atrium,  -welch  letztere  je  ein  Herzrohr,  Auricula,  aufweisen.  Die 
Scheidewand  zwischen  den  Kammern  heisst  Septum  ventriculorum;  jene  zwischen 
den  Vorhöfen  Septum  atriorum.  Jede  Kammer  ist  von  dreieckiger  Gestalt;  die 
linke  in  ihren  Wandungen  beträchtlich  dicker  als  die  rechte.  Die  an  der 
Innenfläche  der  Kammern  vorragenden  fleischigen  Balken  heissen  Trabeculae 
corneae;  jene  der  Vorkammern   Kammmuskeln,  Musculi  pectinati. 

In  die  rechte  Vorkammer  münden  die  Hohlvenen  und  die  Herzvenen; 
in  die  linke  die  vier  Lungenvenen.  Jede  Vorkammer  mündet  in  die  ent- 
sprechende Kammer  durch  das  Ostium  atrio-ventriculare  s.  venosum;  die  Kam- 
mern hingegen  führen  in  die  aus  ihnen  entspringenden  Arterien  durch  je  ein 
Ostium  arteriosum,  und  zwar  die  rechte  Kammer  in  die  Arteria  pulmonales,  die 
linke  in  die  Aorta.  An  sämmtliehen  Ostien  befinden  sich  Klappen apparate: 
zwischen  Vorkammern  und  Kammern  die  Valvulae  atrio-ventriculares;  zwischen 
Kammern  und  Arterien  die    Valculan  .irmili/iutres. 


4M 


(](S7.   1  > ; i  s  rechte  Herz  eröffnet. 


t    rechten    Kammer    befindet    sich    die    drei- 
zipfelige Klappe,    Valvida  tri<  an  jenem  der  linken  Kammer  die 
zweizipfelige    Klappe,    I  is  s.  müralis.     An    die   Klappen 
sich  die  Chor                             ■.    welche    mit    zapfenförmij        VI 
zusammenhängen. 
11    Arterienmündungen    beider   Kammern    stehen    je    drei    halb- 
mondförmige   Klappen,    Valv  welche    mit    ihren    freien, 
concaven  Rändern    gegen    die  Lumina   der  entsprechenden  Arterien    \ 
sind.    In  der  Mitte  des  freien  Saumes   einer  jeden   halbmondförmigen  Klappe 
eine   kleine  Verdickung,    Nodali  vah 
zumal  an  den  Scmilunarkls                 Aorta  deutlich  ausgeprägt 

idung  aller  Räume  des  Herzens  wird  von  einer  dünnen,   binde- 
_  in,  mit  Endi  I 
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lhi>'(its 


,'   '    '%  1 


fora 


-/% 


Zpuli, 


A.fu 

vi 

"^^       •$jL--~lah'Jbram. 


688,    G89.  Herz  eines  siebenmonatlichen  Foetus 

in  natürlicher  Grösse,   mit  eröffneten  Vorkammern. 


Die  rechte  Vorkammer,  Atrium  dextrum,  liegt  mein-  nach  vorne  als 
die  linke.  Die  rechte  oder  äussere  Wand  derselbon  ist  die  kleinste;  die  linke 
Wand  wird  vom  Septum  atriorum  gebildet.  Das  Septum  zeigt  an  seiner  hinteren 
Hälfte  die  Fossa  ovalis,  mit  membranösem  Boden;  dieselbe  wird  meist  nur 
an  ihrem  vorderen  Rande  vom  Limbus  fossae  ovalis  (Vieussenii)  umgeben 
(siehe  Fig.   687). 

Im  Embryonal-Herzen  stellt  die  Fossa  ovalis  ein  offenes  Loch  dar, 
Foramen  ovale;  das  aus  der  Vena  ■  ■nr<t  inferior  in  den  rechten  Vorhof  fliessende, 
vorwiegend  arterielle  Blut  wird  durch  eine  vorspringende  halbmondförmige 
Membran,  Valvula,  Venae  cavai  inferioris  (Eustachii)  gegen  das  Foramen 
ovale  hingeleitet,  durch  welches  es  grösstenteils  in  den  linken  Vorhof 
hinüber  gelangt. 

Die  Vena  cava  inferior  mündet  an  der  hinteren  Wand  der  rechten 
Vorkammer,  die  Vena  cava  superior  hingegen  an  der  oberen  Wand.  An  der 
vorderen  Fläche  erhebt  sich  die  Auricula  dextra,  welche  sich  über  die  Wurzel 
der  Aorta  lagert.  Die  untere  Wand  ist  durch  das  in  die  rechte  Kammer 
führende   Ostium   venosum  durchbrochen. 

Der  Verschluss  des  Foramen  ovale  geht  auf  die  Weise  vor  sich,  dass 
die  hintere  Scheidewandsichel  (Valvula  foraminis  ovalis)  sich  coulissenartig 
vor   die   vordere  Scheidewandsichel,  Limbus  fossa*    ovalis  (Vieussenii),  schiebt. 
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690.    Die    rechte  Vorkammer    mit    der   Mündung  der 
Vena  coronaria.  Die  äussere  Wand  abgetragen. 

Xaeh  riiii/m  ^'('trockneten   Präparate  in   natürlicher  Grösse. 


Im    rechten    Vorhofe    befindet    sich    noch    die    Valvula    sinus    i 

ne    halbmondförmige  Klappe,    welche    an  der  Einmündungsstelle 
in   den  rechten  Vorhof  aufgestellt  ist 
and  diese  Stelle  theilweise  bedeckt.   Durch  die  Foramina 

sich  kleine  Herzvenen  in  schwankender  Anzahl. 

inferioris  (Eustachii)  ist  eine  sichelförmige 
Klappe,  welche  während  des  Ofifenseins  des  Foramen  ovalt  eine  wichtige 
Function  verrichtet.  -  bten  Umfange  der  Hohlvenenmündung 

bis    zur    S  ! 

in.  Herzen  >les  Erwachsenen  nicht  sichtbar;  I 

Stelle    zwischen    den   Mündungen  beider  Hohlvenen    entsprechen.    Sowi 
Valvula    sinus    coronarii  :  i/erioris 

chüj  können  gefenstert  angetroffen  werden. 
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G91.  Das  linke  Her/  eröffnet. 


Die  linke  Vorkammer,  Atrium  sinistrum,  nimmt  an  ihrer  oberen 
Wand  die  vier  Lungenvenen  auf;  von  ihrer  linken  Wand  her  legt  sieh  die 
Auricula  sinistra  über  die  Wurzel  der  Lungenarterie. 

Die  rechte  Kammer,  Vntlrifiiltis  ih.ch'r,  ist  durch  das  Siptum  renlri- 
culorum  von  der  linken  getrennt.  Am  Umfange  des  Ostium  venosum  befindet 
sich  die  Valvula  tricuspidalis,  mit  drei  Zipfeln  in  die  Kammerhöhle  hinab- 
ragend. Man  unterscheidet  einen  vorderen,  hinteren  und  inneren  Klappen- 
zipfel, unter  denen  der  vordere  der  grösste  ist.  Die  Sehnenfäden  dieser  Klappe 
gehen  theils  aus  den  Papillarmuskeln,  theils  aus  der  Fläche  des  Septum  ven- 
triculorum  hervor.  Das  Ostium  arteriosum  befindet  sieh  am  linken  Winkel  der 
Kammerbasis  und  führt  in  die  Arteria  pulmonalis.  Dieser  kegelförmige  Winkel 
heisst  Conus  arteriosus  i siehe  Fig.  687).  Die  drei  Valvulae  semilunares  am 
Ursprünge  der  Lungen^ehlagader  werden  in  •  eine  vordere,  eine  rechte  und 
eine  linke  eingetheilt;  die  Noduli  valvulwinu  xt-iiiilaiiurium  (Arantii)  der- 
selben  sind   oft  sehr  klein. 
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0!)2.   Die  Ostien  des   Herzens. 

Ansicht    vmi    oben.    (Die   Klappen   der   Ostien  en,   jene   der  Arteria 

pulmonalis  offen.)    Natürl.  Grösse. 


Die  Wand  der  linken  Kammer,    Ventricul  i  I   beim  Erwach 

-en, mi    beträchtlich    dicker    als   jene    der   rechten.    An   ihrem    Ostium 
steht  die  Vni  einen  vorderen  und  hinteren 

Zipfel  bildet.   Die   Vo  lart     an  der  Mündung  der  Aorta  sind  derart 

teilt,   dass  man      i  nte,    linke  und  hintere  unterscheiden  kann;    sie 

sind  dicker  als  jene  der  Arteria  pulmonalis  und  am  freien  Rande  häufig  durch- 
brochen. 

Während  dei  Dia  tole  werden  die  Vorhöfe  und  Hämmern  dos  Herzens 
mit  Blut  erfüllt,  welches  sie  während  der  Systole  wieder  austreiben.  Die 
Systole  beider  Vorderkammern  ist  ebenso  wie  jene  der  Kammern  Bynchronisch, 
und  die  letztere  folgt  der  ersteren  nach  einem  sehr  kurzen  Intervalle  Dach. 
Während  der  Diastole  füllt  sich  das  rechte  Hei  mil  dem  aus  den  einmün- 
denden Bohlvenen    und    Herzve kommenden    vei  Blul       um    dasselbe 

i   Systole    in    die    1  ider    zu    treiben.    I'as  linke  Herz  füllt 

sieh  während  der  Diastole    mit    dem    arteriellen  Blute   ans   den  vier  Lungen 
venen  und  treibt  dieses  wähn  i  -  i  loi  ta. 
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Arleria  pulmonalis. 


693.    Arteria  pulmonalis   und   Luftwege   eines  Neu- 
gebornen,    injicirt. 

Natürliche  Grösse,  nach  einem  Präparate  von  Alb.  Narath. 


Die  Arieria  pulmonalis  tritt  ans  der  rechten  Herzkammer  hervor;  sie 
theilt  sich  am  concaven  Kande  des  Aortenbogens  in  einen  rechten  und  einen 
linken  Ast.  Der  rechte,  längere  Ast  geht  hinter  dem  aufsteigenden  Theile 
der  Aorta  und  hinter  der  oberen  Hohlvene  zur  Pforte  der  rechten  Lunge. 
Der  linke  kürzere  Ast  gelangt  vor  dem  absteigenden  Theile  der  Aorta  zur 
Pforte  der  linken  Lunge ;  derselbe  hängt  mit  dem  concaven  Theile  des  Arcus 
Aortae  mittelst  des  Aortenbandes  zusammen,  welches  dem  obsoleten  Ductus 
arteriosus  (Bctalli)  des  Embryo  entspricht. 

In  der  Abbildung  siebt  man  links  zwei,  rechts  drei  Hauptbronchien, 
von  welch  lezteren  der  oberste  seiner  Lage  nach  als  eparterieller  Bronchus 
bezeichnet  wird.  Die  beiden  Stämme  der  Lungenarterien  liegen  vor  den  Haupt- 
bronchien, die  übrigen  verzweigen  sich  dagegen  hinter  der  Verästelung  des 
Bronchialbaumes. 
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I  >ie  A  orta,  der  Hauptstamm 
des      Artei  iensj  stems,     entspringt 
dicht  über  dem  Ostium  an 
der  linkin  Rammer,  mit  einer  An-  A^subcig,, 
Bchwellung,  dem  Bulbus  Aorl      S  e 
steigt  anfangs  nach  rechts  und  oben 
als  Aorta   ascendens,   krümr 
dann  bogenförmig  über  den  linken 
Bronchus    nach    links    und    hinten 
zum    hinteren    Mittelfellraume    ■ — 
Arcus  Aortae,   und   heisst    im  wei- 
teren Verlaufe   die    absteigende 
Aorta .    Aor  a 

Aus       dem      aufsteigenden 
Theile    der    Aorta,     welcher    noch    ,].roronnr.\ 
innerhalb      der      Hei   beutelhöhle       dextr 

die      beiden      V.dextm' 
Kranzarterien    des    Herzens 
innerhalb        de-        lirrei.-he-        der 
Taschen     der     halbmondförmigen    694.    Schema    <lcr    primitiven 

Klappen  Sinus  aortai  (Vahaivae).      Aeste  des  Aortenbogens. 

Die  Arteria  i  ist  in 

der  Regel    starker   als    die    dextra. 

Erstere  läuft  im  Sti  tun   den   linken  Herzrand  herum,    sendet   in 

der  vorderen  LSngsfurche  einen  Ast    bis   zur  Herzspitze  und  verliert  sieh  an 

der     hinteren     Fläch.'     des     Herzen-,     Die     rechte     Kranzarterie     gehl     im 

vorderen   Herzfläche  gegen  den  rechten  Herzrand,  hierauf 
au    die    hintere    Fläche    des    Herzens,    um    in    der    hinteren  Längsfurche   zur 
itze  zu  gelangen. 
\ü     dem  Arcus  Aortae  entspringen  drei  mäcl  e:  die  Arteria 

's   sinistra    und    dii  I  i 

I  vor  der  Luftröhre  nach  ad  theilt  sich  hinter 

dem  rechten    -  Gelenke  in  die     I  i  dextra  and  ; 

dextra.    I>ie  i  >    Hegt    tiefer  als   die  rechte    und   ihr  Verlauf  ist 

mehr  geradlinig.    Auch  die  Art, 
als  die   i 


l'alr.post 
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i  'arotis  <■■  /•  rna. 


R-post^\\     -RM1lU 


A.transv, 
faciei 


Die  Carotis  communis  steigt,  ohne 
Zweige  abzugeben,  bis  zur  Höhe  des 
oberen  Schildknorpelrandes  empor 
und  theilt  sich  daselbst  in  die  Carotis 
externa  und  interna. 

Die  Carotis  externa  wird  vom 
Platysma  myoides,  vom  hochliegenden 
Blatte  der  Halsfascie  und  von  der  1". 
facialis  communis  bedeckt,  gelangt  in 
der  Substanz  der  Ohrspeicheldrüse 
hinter  den  Gelenkfortsatz  des  Unter- 
kiefers und  zerfällt  hier  in  zwei  End- 
äste: die  Art.  temporalis  superficialis 
und  die  Art.  maxillaris  interna.  Aus 
der  vorderen  Peripherie  der  Carotis 
externa  entspringen : 

a)  Die  obere  Schilddrüsen- 
arterie, Art.  thyrt  oidea  superior^elche 
bogenförmig  zur  Schilddiüse  herab- 
zieht. Sie  gibt  die  Art.  laryngea  su- 
perior  ab,  welche  die  Membrana  hyo- 
thyreoidea  durchbohrt  und  die  Gebilde 
im  Kehlkopfinnern  versorgt:  ferner 
Muskeläste.  (Siehe  Fig.  696,  697.  In  Fig.  G97  —  das  i  friginal  war  ein  ge- 
trocknetes Präparat  —  erscheint  die  Art.  laryngea  superior  aus  der  Lage 
verschoben;  dieselbe  ist  beiderseits  im  Sinus pyriformis  verlaufend  zu  denken.) 
b)  Die  Zungenarterie,  Art.  lingualis,  entspringt  in  der  Höhe  des 
grossen  Zuugenbeinhornes  und  gelangt  zwischen  M.  hyoglnssus  und  M.  con- 
strictor  p/iaryngis  medias  zur  Zunge.  Sie  erzeugt  den  Ramus  Jiyoideus;  die 
Art.  dorsalis  linguae  zur  Schleimhaut  der  Zungenwurzel;  die  Art.  subungualis 
zum  Boden  der  Mundhöhle.  Die  Fortsetzung  der  Zungenarterie  heisst  Art. 
■profunda  linguae  (siehe  Fig.  706).  Dieselbe  verbindet  sich  mit  jener  der 
andern   Seite  nur  mittelst  Capillaren. 


Ca  roti-t 

interna 


695.  Schema  der  Veräst- 
lunff  der   Carotis  externa. 
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lülii.    Die  Verästlung  der  Art.  tkyreoidea  superior. 

Ansicht   von   vorne. 


liüT.    Die   Verästlung  der   Art.  tkyreoidea  superior. 
\i,  Uten. 

i 
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Topographie. 


Trunc.thyrco.  cervic. 

(51)8.    Topographische  Anatomie  des  Halses. 

c)  Die  äussere  Kieferarterie,  Art,  raaxillaris  externa,  geht  nach  vorne 
zum  Gesichte,  steigt  am  Mundwinkel  zur  Seite  der  Nase  empor  und  endet  als  Art, 
niigularis,  durch  welche  sie  mit  der  Art.  ophthalmica  von  der  Carotis  interna  ver- 
bunden erscheint.  Ihre  Aeste  sind:  die  Art.  submentalis ;  die  Art.  palatina  ascendetu, 
die  an  der  Seitenwand  des  Pharynx  liegt  und  die  Flügelmuskeln,  den  weichen 
Gaumen  und  die  Schleimhaut  des  Rachens  versorgt;  die  Art.  tonsillaris  zur  Seiten- 
wand  des  Rachens  und  zur  Mandel;  endlieh  Muskeläste  für  die  Kau-  und  Gesichts- 
muskeln,  zumal  die  Art.  coronaria  Jabii  superioris  et  inferioris  f.  labialis  sup.  et  inf., 
welche  nahe  der  Lippenschleimliaut  gegen  die  Mittellinie  verlaufen  und  sich  daselbst 
mit  den  gleichnamigen  Gefässen  der  anderen  Seite  verbinden.  Aus  dem  oberen 
Bogen  entsteht  die  -1;''.  septi  mobilis  nasi. 


externa. 
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699.   Die  Arterien  des  Gesichtes  und  der  Scliädelhaut. 


Aus  der  inneren  Peripherie  der  Carotis  externa  entsp 

Die  aufsteigende  Rachenarterie,  Art  .   die  an 

der  Seitenwand  des  Pharynx  hinaufzieht  und,  in  zwei  Zweige  gespalten,  die  hintere 
Bachenwand  Fig.  706 

der  hinteren   Peripherie  der  Carotis  externa  gehen  hervor: 
i      I  ij.-    Hinterhauptarterie,    Art   occipitali*.    Sie   gelangt,    bedecl 
hinteren  Baucl  21  nastoidi  tu  zum 

Hinterhaupte,  wo  siv  in  zwei  Endsätze  zerfallt  und  die  Weichtheile  bis  zun,  - 
hinauf  versorgt.    Aus   ihr  entstehen  die  Art.  mastoidea,  welche  durch  das   l 
ir    harten   Hirnhaut   geht,    und   die  Art,  ■ 
mskeln. 
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700.    Schema  der  Verästlung  der  Arteria  maxillaris 

Interim. 


f)  Die  hintere  Ohrarterie,  Art.  auricularis  posterior,  steigt  am  vor- 
deren Rande  des  Processus  mastoideus  empor  und  sendet  die  Art.  stylomastoidea 
durch  das  gleichnamige  Loch  zum  Ganalis  facialis  (Falloppiae).  Der  vordem 
Zweig  der  Art.  auricularis  posterior  versorgt  die  Ohrmuschel,  der  hintere  die 
Weichtheile  hinter  dem  Ohre. 

Die  Endäste  der  Carotis  externa  sind: 

1.  Die  oberflächliche  Schläfenarterie,  Art.  temporalis  superficialis, 
welche  auf  der  Fascia  temporalis  in  einen  vorderen  und  einen  hinteren 
Zweig  zerfällt.  Der  erstere  versorgt  die  Haut  der  Schläfen-  und  Stirngegend, 
der  letztere  gelangt  zum  Scheitel.  Die  Art.  temporalis  snprrjiriidis  gibt  folgende 
Aeste  ab:  Die  Art.  transversa  faciei  quer  bis  zur  Gegend  des  Foramen  infra- 
orbitale; die  Art.  temporalis  media  dringt  durch  die  Fascia  temporalis  zum 
Schläfenmuskel;  die  Art.  auricular u  anteriores  (2 —  .'1  inferiores  und  1  superior) 
zum  äusseren  Gehurgange  und  zur  Vorderfläche  der  Ohrmuschel;  die  Art. 
zygomaticoorbitalis  schief  nach  vorne  gegen   den  Augenhöhlenrand. 

2.  Die  innere  Kieferarterie,  Art.  maxillaris  interna,  welche  alle 
Höhlen  des  Kopfes  mit  Aesten  versorgt,  kann  in  ihrem  Verlaufe  in  drei  Ab- 
schnitte getheilt  werden,  deren  erster  hinter  dem  Gelenkfortsatze  des  Unter- 
kiefers liegt,  während  der  zweite  der  Aussenfläche  des  äusseren  Flügelmuskels, 
der  dritte  der  Flügelgaumengrube  entspricht. 


■ 
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styloid 


Carotis 
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701.   Verlauf  und   Verästlung  der  Arteria  maxillaris 
interna.   Ansieht  ron  aussen. 


Aus  dem  I.  Abschnitte  der  Art.  maxillaris  interna  gehen  :d>: 

Die   Art.  auricularis  profunda  zum  äusseren  Gehörgange; 

die    Art.    tympanica    durch    die    Fissnra    pefrotympanica    (Gla 
Paukenhöhle; 

die  Art.  alveolaris  inferior  zur  hinteren  Oeffnung  des  Unterkiefercanales. 
Während  sie  diesen  durchläuft,  gibt  sie  die  Bamuli  dentales,  zu  tlen  Zahnwurzeln, 
kommt  beim  Kinnloche  zum  Vorschein  als  Art.  mentalis  und  anastomosirt  mit 
den  Endzweigen  der  Art.  coronaria  lahii  inferioris  and  di  i     I  '/mentalis.  Vor 

ihrem  Eintritte  in  den  Canal  des  Unterkiefers  üil>t  sie  den  Ram.  mylok 

d  gleichnamigen  Muskel  ab    siehe   Fig.   702  und  703). 

Au-  dem   [I.  Abschnitte  der  Art.  maxillaris  interna  entstehen: 

I  lie  An  welche  an  der  tnnenflfichi    des  äusseren  Flügel 

muskels  zum  /  osum  emporsteigt  und  in  der  Schädelhöhle  in  einen 

i  und  ein.-n  hinteren  Ast  zerfällt    behufs  Ernährung  der  harten   Hirn 
haut   und   der  Diploi  -         ilgewölbes     äiehe  Fig.  704).    S 

zur  Trommelhöhle. 
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'  'aroiis  externa. 


702.    Verlauf  und  Verästlung  der  Arteria   maxillaris 

interna.    Ansicht    von    innen. 


Die  Muskeliis te,  welche  aus  dem  II.  Abschnitte  der  Art.  maxillaris 
interna  hervorgehen,  sind: 

Art.  masseterica  für  den  M.  masseter,  welcher  die  Incisura  semilunaris 
des  Unterkieferastes  durchlauft; 

Art.  buccinatoria  für  den  M.  buccinator,  dessen  Zweige  mit  jenen  der 
Art.  infraorbitalis,  transversa  faciei  und  Art.  maxillaris  externa  anastomosiren; 

Rami  pterygoidei  für  die  beiden  MM.  pterygoidei; 

Art.  temporales  profandae,  und  zwar  eine  anterior  und  eine  posterior  fin- 
den M.  temporalis.  Die  vordere  Art.  temporalis  profunda  sendet  einen  Ast 
durch  den  Canalis  tygomatico-temporalis  in  die  Augenhöhle,  woselbst  derselbe 
mit  der  Art.  lacrymalis  eine  Anastomose  eingeht  (siehe  Fig.   707). 


externa. 
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703.  Die  Arteria  alveolaris  inferior  im  Cnterkiefercanale. 


A.memngjmst. 
(Avrttbr.) 


704.   Die  Arterien  der  harten   Hirnhaut. 

Injicirb      3  eh  <■:•.'■-  Kii 
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Carotis  externa. 


((•arn/ia 


t.post. 


jl.coronar.labii  suj. 


705.    Die  Arterien  der  Nasenscheidewand. 

(Natürliche  Grösse.) 


Aus  dem  III.  Abschnitte  der  Art.  maxillaris  interna  entspringen: 

Die  obere  Zahnarterie,  Art  alveolaris  superior.  Ihre  Zweige  ver- 
laufen durch  die  Löcher  der  Tuberoaitas  des  Oberkiefers  zu  den  hinteren 
Zähnen  desselben  und  zur  Sehleimhaut  des  Sinn«   ma.rillaris. 

Die  Unteraugenhöhlenarterie,  Art.  infraorbitalis,  verläuft  in  dem 
gleichnamigen  Canale,  versorgt  die  Periorbita,  den  M.  rectus  und  obliquus  in- 
ferior, die  vorderen  Zähne  des  Oberkiefers,  gelangt  durch  das  Foramen  infra- 
orbitale zum  Gesichte,  um  schliesslich  mit  den  übrigen  Gesiehtsarterien  zu 
anastomosiren. 

Die  absteigende  Gaumenarterie,  Art.  palatina  descendens,  sendet 
die  Art.  canalis  pteryijnii.lri  (Viilii)  in  den  gleichnamigen  Canal  in  die  obero 
Partie  des  Pharynx,  zerfällt  in  drei  Aeste,  welche  durch  die  Canales  palatini 
descendentes  zum  weichen  Gaumen  und  zu  den  Mandeln  gehen.  Ihr  stärkster 
A?t,  die  Art.  palatina  anterior,  zieht  längs  des  harten  Gaumens  zum  Zahn- 
fleische der  Schneidezähne  und  sendet  die  Art.  incisiva   in   die   Nasenhöhle. 

Die  Nasenhöhlenarterie,  Art.  sphenopalatina,  geht  durch  das  Foramen 
sphenopalatinum  in  die  Nasenhöhle  und  versorgt  die  hinteren  Partien  der 
Schleimhaut  (A.  nasales  post.),  desgleichen  das  Septum  narium,  um  sich 
schliesslich  mit  der  Art.  palatina  anterior  und  der  Art.  septi  mobilia  nasi  zu 
vereinigen. 


• 
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706.    Verlauf  und   Verästlung   der    Carotis  interna   und 
der  Arteria  vertebralis. 

anfangs  an  der    •        ren  S  i legen,  wird 

von  letzterer   durch   den   M  und   M.  stylopha 

lauf  ist.  bevor  sie  in  den  '  o 
carotieus    macht    sie   eine    dritte    und  im    ! 

Während  des  Verlaufes  in  den  letzteren  Höhlen  sendet  sie  kleine  Aeste  zur  Schleim- 
haut    der    Trommelbi}]  milunare 
.  zur  harten  Hirnhaut  und  zum    1                      ■belli. 
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Carotis  interna. 


707.  Verästlung  der  Arteria  ophihalmica  in  der 

All  o-eil höhle.    Natürliche  Grösse. 


Nach  erfolgtem  Austritte  aus  dem  Sinus  cavernosus  erzeugt  die  Carotis 
interna: 

1.  Die  Augenarterie,  Art.  Ophthalmien,  welche  durch  Jas  Foramen 
optiewm  in  die  Augenhöhle  gelangt  und  unter  der  Trochlea  in  die  Art.  dorsalis 
nasi  und  Art.  frontalis  zerfällt.   Ihre  Zweige  sind: 

a)  Die  feine  Art.  centralis  retinae,  im  Sehnerven  zur  Netzhaut  gehend; 

h)  die  Art.  lacrymalv),  an  der  äusseren  Augenhöhlenwand  zur  Thränen- 
drüse  ziehend,  wobei  sie  1 — 2  hintere  Ciliararterien  abgibt,  Zweige  in  den 
Canalis  zygomaticus  facialis  und  /<  mporalis  schickt,  um  am  äusseren  Augen- 
winkel in  die  Art.  palpehralis  lateralis  superior  et  inferior  zu  zerfallen; 

c)  Muskeläste  für  die  Muskeln  des  Bulbus  vculi; 

d)  2  Arteriae  ciliares  posticae  longae  und  ö — 4  hreves,  erstere  zur  Iris 
und   dem  M.  ciliaris,  letztere  zur   Choroidea; 

e)  die  Art.  supraorbitalis    durch   das  Foramen  supraorbitale  zur  Stirne; 

f)  die  Art.  ethmoidalis  anterior  et  posterior,  die  erstere  zur  Schädelhöhle 
mit  der  Art.  meningea  anterior  als  Zweig,  dann  durch  das  vordere  Loch  der 
Siebbeinplatte  zur  Nasenhöhle;  die  letztere  durch  das  Foramen  ethmoidale 
posterius  zu  den  hinteren  Siebbeinzellen. 


Arteria  subclavia. 
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708.    Schema  der  Verästluner  der  Arteria  subclavia. 


Weitere  Zweige  der  Art.   op  a  sind: 

g)  Die  Art.  palpebralis  medialis  superior  et  inferior,  welche  den  Thränen- 
sack,  die  Carunkel  and  die  Conjunctiva  palpebrarum  versorgen,  um  in  die 
Augenlider  einzudringen; 

■    Art.  frontalis   gelangt    um   den  Margo  supraorbitalis  zur  Stirne; 

i)  die  Art.  dorsalis  nasi  durchbohrt  den  M.  orbicularis  und  vereinigt  sich 
schliesslich  mit  der  Art.  angularis,  dem  Badstücke  der  Art.  maxi 

Die  (  rner: 

2.  Die  Art.  communi  *r,  welche  uach  hinten  laufend  mit  derArt. 
profunda  cerebri  anastomosirt  und  den  (  Willisii)  bilden  hilft; 

3.  die  Art.  choroidea  zum   Plexi  \  choroideus  lateralis; 

1.  die   Art.  corporis  callosi  seu  A.  cer  zieht  vorwärts,  ver- 

einigt sieh  durch  die     li  anterior  mit  n  Arterie 

der  anderen  Seite  und  steigt  zum  Corpx  I  inauf,  um  die  Hemisphären 

des  Gehirns  zu  verso 

dia  zerfällt  in  der  gleich- 
aamigen  Forche  in  eine  Anzahl  von  Zweigen  für  den  vorderen  und  nute].], 
Gehirnlappen. 
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Arteria  subclavia, 


709.  Verlauf  und  Verästlun^  der  Arteria  subclavia  dexti 


Die  Schlüsselbeinarterie,  Art.  subclavia,  führt  diesen  Namen  von 
ihrem  Ursprünge  bis  zum  Eintritt  in  die  Achselhöhle.  Ihre  fünf  Aeste  sind 
folgende: 

1.  Die  Wirbelarterie,  Art.  veriebralis,  dringt  durch  das  Loch  im  Quer- 
fortsatze des  sechsten  Halswirbels,  um  im  Canale  der  sechs  oberen  Halswirbel- 
querfortsätze aufzusteigen.  Sie  krümmt  sich  vom  Querfortsatze  des  Epistro 
pheus  zu  jenem  des  Atlas  nach  aussen,  von  diesem  wieder  nach  einwärts  zum 
grossen  Hinterhauptloche.  Sie  vereinigt  sich  am  hinteren  Rande  der  Varols- 
brücke  mit  jener  der  anderen  Seite  zur  unpaaren  Art.  basilaris.  —  Bis  zum 
Eintritt  in  die  Schädelhöhle  entstehen  aus  ihr  Rami  musculares,  Rami  spinales 
und  die  Art.  meningea  posterior.  Nach  dem  Eintritte  gibt  sie  ab:  die  Art.  spi- 
nalis  anterior  et  posterior,  deren  beide  vorderen  sich  zu  einem  gemeinsamen 
Stamme  vereinigen;  ferner  die  Art.  cerebelli  inferior  posterior  zum  hinteren 
Abschnitte  des  Kleinhirns ;  endlich  die  Art.  cerebelli  inferior  anterior  zum 
vorderen  Abschnitte  der  unteren  Kleinhirngegend. 

Die  Art.  basilaris,  hervorgegangen  aus  der  Vereinigung  beider  Arterim 
vertebrales,  zieht  auf  und  vorwärts,  um  jenseits  der  Varolsbrüeke  in  die  Art. 
profunda  cerebri  dextra  et  sinistra  seit  An.  cerebri  posteriores  zu  zerfallen. 


■ 
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TU'.   Verlauf  der   Arteriae   vertebrales. 

Ansicht  von  hinten,  bei  eröffnetem  Wirbelcanale. 


A  '-    der  Art.  barilaris  entspringen   l^ulerseits:  die  Art.  a 

;ang  zum  Labyrinth  verlaufend,  und  die  Art.  cerelelli 
auperior  zur  oberen  Fläche  des  Kleinhirns.  Die  Arteriaepi  ebri  ver- 

sieh  mit  den  Artet  •  antes  posterior*     aus   der  I 

ziehen  nach  hinten  and  oben  und  versorgen  die  Hinterlappen  des  Grosshirns. 
Durch    diese   Vwi-nd^um:    •■iit-t<  lit    der   Circulus  art  I!-  welcher 

das    Tuber  i  tiillaria  einschliesst. 

_.  Die  innere  Brustarterie,  Art.  ma  '  ;    iiigt  gegen- 

iiber  der  Art.  vertebrali»,  geht  zur  Hinterfläche  der  vorderen  Brustwand,  erzeugt 
die  Art  i  i  /"/•.  die  .  \rt.  pi  ricar- 

:um  Zwerchfelle,  und  die  Arteria  t  anteriores,  für  jeden 

Zwischenrippenraum  zwei:    eine  obere,  stärkere,  und  eine  untere,  sehv 

oranl      sur  Haut  und  zu  den  Muskeln  des  Thorax,  beim 

Weibe  die  .1  zur  Brustdrüse.  Zwischen  dem  sechsten 

Rippenknorpel  und  dem  Schwertfortsatze   zerfällt   die   Ar/,  mammaria  interna 

in  die  Art.  n  <  and  Art.  epigastn  welch    letztere   mit 

aus  der  -lw.  cruralis  am  I  ig.  712  . 
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Arteria  subclavia. 


711.   Die  Arteria  basilaris   und  deren  Aeste   an  der  Gre- 

hirnbflSlS.    Die   rechte  Kleinhirn-Hemisphäre   abgetragen. 

3.  Die  Schilddrüsen-Xaekenarterie,  Truncus  thyreocervicalis,  steigt 
bis  zum  fünften  Halswirbel  empor,  krümmt  sich  nach  innen  und  oben,  versorgt  die 
Luft-  und  Speiseröhre  mit  kleinen  Zvveigchen  und  gelangt  zur  Schilddrüse  au  deren 
unterem  Rande;  sie  erzeugt  hier  die  Art.  laryngea  inferior.  Aeste  dieser  Arterie 
sind:  Die  Art.  cervicalis  aecendens  für  die  tiefen  Hals-  und  Nackenmuskeln;  die 
Art.  cervicalis  superficialis,  welche  in  der  Fossa  supraclavicularis  zum  M.  cucullaris, 
zu  den  MM.  spleniis  und  rhomboideis  zieht,  uud  die  Art.  transversa  scapulae,  welche 
hinter  dem  Schlüsselbein  durch  die  Incisura  scapulae  zur  oberen,  dann  zur  unteren 
Gratengrube  geht,  um  die  daselbst  entspringenden  Muskeln  zu  versorgen  (s.  Fig.  714). 

4.  Die  Kippen-Nackenschlagader,  Truncus  costocervicalis,  theilt  sich 
in  die  Art.  intercostalis  suprerila  für  den  ersten  und  zweiten  Zwischenrippenraum 
und  in  die  Art.  cervicalis  profunda  für  die  tiefen  Nackenmuskeln. 

5.  Die  quere  Halsarterie,  Art.  transversa  colli,  entspringt  zwischen  oder 
jenseits  der  Scaleni.  Sie  durchbohrt  den  Plexus  braehialis,  gelangt  zum  oberen 
Rande  des  Schulterblattes,  wo  sie  den  Hamas  supra*pinatwi  für  die  MM.  cucullaris, 
deltoides  levator  scapulae  und  zum  Acromium  sendet  und  entlang  dem  inneren 
Schulterblattrande  als  Art.  dorsalis  scapulae  hinzieht  (siehe  Fig.  714). 


. 
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712.   Verlauf  und  Verästlung   der   Arteriae   mammariac 
inU  rnae. 
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Ai  teria  axillaris. 


713.  Verlauf  und  Verästlung1  der  Arteria  axillaris  dextra. 


Die  Achselarterie,  Art.  axillaris,  führt  diesen  Namen  als  unmittel- 
bare Fortsetzung  der  Schlüsselbeinarterie  bis  zum  unteren  Rande  der  Achsel- 
höhle;  sie  wird  von  den  Wurzeln  des  Nervus  medianus  gabelförmig  umgriffen. 

Ihre  Aeste  sind: 

a)  Die  Art.  thoracalis  suprema,  welche  zwischen  dem  M.  pectoralis 
major  und   minor  eindringt. 

h)  Die  Art.  acromialis,  welche  häufig  mit  a)  aus  einem  gemeinsamen 
Stamme,  dem  Truncus  thoracoacromialis,  entspringt.  Sie  gelangt  vor  dem 
Processus  acromialis  nach  aussen  und  oben  zum  Acromion,  versorgt  die  Ge- 
lenkkapsel und  schickt  Rami  acromiales  zur  Sehulterhöhe,  welche  mit  der 
Verästlung  des  Raums  acromialis  der  Art.  transversa  scapulae  das  Rete 
acromiale  erzeugen  (siehe  Fig.   714). 

c)  Die  Art.  thoracica  longa  verläuft  auf  dem  M.  strrafus  anticus  major 
abwärts,  versorgt  diesen  und  die  äussere  Peripherie  der  Brustdrüse. 


!  axillaris. 
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yromhilis 
TBgte  i'cromiiih' 
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714.  Die  Arterien  der  Schulter. 


Weitere  Aeste  der  Art.  axillaris  sind: 

Shnlicfa    zwei   bis   drei  obere 
kleinere  und  eine  untere  grössere  vorkommen.    Die   untere    theilt  sich   in  den 
welcher  parallel  dem  äusseren  Sehulterblattrande  zu 
den  unteren  Zacken  des  M  and  zu  den  Rippenursprüngen 

des  Mi  eht,  und  in  die  i    durch 

die  mediale  Achsellücke   an  die  hintere  Fläche  der    :  um   die 

Muskeln  der  1  a  versorgen. 

ej  Die  Art.  circumflexa  /  -        ior  verläuft   vor  dem  chirurgischen 

Halse  des  Oberarmknochens. 

f)  Die  .1)7.  circumflexa  humeri  posterior  —  die  weit  stärkere   —  hinter 
dem  Balse  dicht  am  Knocfa  >   die  laterale  Ach  ellücke    Beide 

versohen  die  am  Schultergelenke  befindlichen   Weichtheile   und  anastornosiren 
mit  einander. 

Beltimann,  Atlas.  S.  Ana.  36 
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Arteria  brachialis. 


<J^! 


Vom  unteren  Ramie  deSiV.y/r  cto- 

ralis  major  an  heisst  die  Art.  axillaris 

Armarterie,  Art.  brachialis.  Sie  zieht 

im  Sulcus  bicipitalis  internus  herab,  im 

oberen  Oberarmdrittel    den  N.  media- 

uus  an  der  äusseren,  den  N.  ulnaris  an 

collater.      t'er  innei'en  Seite,  weiter  unten  in  Be- 
tz'dialif 

jjrnßbraehii)  gleitung  zweier    Venae  brachiales.    Im 

Ellbogenbuge  geht  sie  unter  den  La- 
certus  fibrosus  der  Sehne  des  M.  biceps. 
Ausser  den  an  variablen  Stellen  ent- 
springenden Muskelästen  sind  die  fol- 
genden anzuführen: 

a)  Die  Art. profunda  brachii  vor- 
läuft mit  dem  X.  radialis  zwischen 
mittlerem  und  kurzem  Kopfe  des  M. 
triceps   an   die  Aussenseite   des  Ober- 


llatrr.  armes,  versorgt  den  M.   triceps,  dann 

"f- 

den   Knochen   durch   eine  A.  nutricia 


hiimeri,  zieht  hierauf  unter  dem  Lig. 
intermusculare  externum  zum  Ellbogen 
und  heisst  nun  Art.  collateralis  radialis. 
Ein  Endast  anastomosirt  mit  der  Art. 
recurrens  der  Art.  radialis;  der  andere 
mit  der  Art,  collateralis  ulnaris  inferior. 


715.    Verlauf    und    Veräst- 
ln uff   der   Arteria    brachialis. 


Arteria  bracltialis. 
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h)   Die  Art 

Dtspringt 
nahe  unter  der  ersteren  und 
begleitet  den  N.  ulnari»;  sie 
versorgt  d<  o  M.  bracAiaiis  in- 

lieh  mit 
der  .1.  collat.  ..in.  inf  und  mit 
dem  R. 

c)  Die  Art.  coli. 

ulnaria  inferior  zieht  gegen 
lylus  internus, 

die  hier  entspringenden,  zumal 

die  oberflächlichen  Muskeln, 
i  äirt  mit  dem  Ji.  r.  eur- 
■  rior  der  Art.  ulnaris, 

an    der    hinteren   Fläche    des 

<  Iberarmi  -   hin 

Ar/,  profunda  hrachii. 


Tili.   Verla \\(  und  Veräsl lung 
iln-  Arteria  brackialis. 
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A  rleria  brachialit 


717.  Die  Anastomosen 

der  Arteria  collateralis  ulnaris 

inferior. 


718.  Verlauf  und  Verästlung 
der  Vorderarm arterien. 


'ia  et  ulnai 
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Die  Art.brachialis  liegt  im  Ellbogen- 
Iiiil'''  auf  dem  M.  brachialis  inten 
der  Innenseite   der  Sehne   dea  M 
und  ;m  der  Aussenseite  dea  -1/. 

i  Irt.plicae  cubiti 

ilis  ab  und  tlnilt  Bieh  in  der  Höhe 
///«<«;    in    die   Art. 
und  -l/V.  «. 
a,)  Die  Armspindelarterie,  .lw. 
radialis,  verläuft  in  der  oberen  Hälfte  dea 
Vorderarmes    zwischen  M.  supinator  lon- 
gus  und  M.  pr  in  der  unteren 

Hälfte    hingegen    zwischen  M.    t 
longus  und  Af.   radialis  internus.  An  der 
Handwurzel    gelangt  sie    zwischen  jRroc. 
■  /,•./.,'  und   (  '»(   auf 

den    Handrücken,    woselbst    die    Sehnen 
des  M.  ahih  c  or  pollicis  longus  und   \I.  •   - 
'■  vis  über  ihr  liegen,  dringt 
zwischen   den   Basen   der   Mittelhand kno- 
i  Daumens  und  Zeigefingers  wie- 
der in  die  Hohlhand,  um  daselbst  mit  den 
tiefen  Asten  der  Art.  ulnaris  den  Arcus  oo- 
laris profundus  zu  bilden.  IhreAeste  sind: 
Der   Itamus  recurrens  radialis  zur 
Verbindung   mit    dem    vorderen    Bndaste 
der   Art.  profi 

die  R  ares  zu  den  benach- 

barten .Muskeln; 

der  Ramus  volaris  superficialis   zu 
den  Muskeln  dea  Daumenballens,  in  der 
Regel  auch  zur  Bildui 
sublimis. 

Auf  dem    Handrücken    erzeugt 
Art.   ,  Fig.    Till  : 

den  alis,  welcher 

mit  den   Zweigen   der  Art.  intero 

carpi  ,/,1,-snli-  bilden  hilft; 

a    des   Daumens    und 
die  Radialseite  dea  /'.  versorgt. 

In  diu-  Hohlhand  -ibt  die  .1.  , 

i .  i . 

welcher   die    Art. 


71!».     \ 
ästl  un 


'  /?.  dorsal 

iinl  Ver 
der  Vorderarm- 
:i  rterien. 
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Arteria  radialis  et  ulnar  i 


dl 


Am 


720.     Verlauf    der    Arteria     721.    Verlauf    der    Jrtena 
interossea  antibrachii  interna,     interossea  antibrackii  externa. 


et  ulnaris 
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l'l'l.  Ihr  Arcus  volaris  sublimis. 


;l   Die  Ellbogenarterie,   Art.   ulnaris,    verläuft   auf  und    neben  dem 
.  zwischen  welchem  und  dem  .1/. 
Bie  zur  Handwurzel  zieht.  Sie  gelangt  über  dem  queren  Hand' 
dicht  am  Oa  pisiforme,  zur   Hohlhand,   woselbst  sie  zumeist  zwei 
K    Zuckerkandl)    . 1 1  > lt i  1  > t -    Die   Portsetzung   des  Stammes    bild 
dem  Ramus    superficialis    der  Art.    radiali     den   An 

d  mit  dem  Endstücke    der  Art.  radialis    den   Are 
Die  .!'  rzeugt: 

den    Ramus   recurr*  welcher    zum   Condylus  humeri  internus 

zurückgeht,  um  mit  der  Art.  collateralis  ulnai  u  anastomosiren; 

den  Ram  den  stärkeren,  welcher  hinter  di 

dylus  humeri  internus  sich  mit  der   Art.  collateralis  ulnaris  superior  verbindet; 
mehrere   Rami        tculares   für   die   benachbarten  Muskeln,    deren  Einer 
oer  Art.  nutritia  versorgt. 
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Arteria  radialis  et  ulnarit. 


Tendo 

M.flex.carf 

rad. 

ÜÜ 

R.vola 

*) 

super/ 

M.               1 

# 

abducr.poll.^ 
brev.  ^Jjj 

/VI 

k^S^ 

A.d 
vol.con 

/M.pron.quadr. 
^  1T.U1KARIS 

/fe       Tinäo 

'  ■  j  '  NLflex.carp.uln. 


723.  Der  Arcus  volaris  "profundus. 


Weitere  Aeste  der  Art.  ulnaris  (siebe  Fig.  720  und  721)  sind: 
Die  Art.  interossea  antibrachii  communis,  welche  sich  bald  nach  ihrem 
Ursprünge  in  die  Art.  interossea  externa  (dorsalis)  und  Art.  interossea  interna 
(volaris)  zertheilt.  Die  Art.  intwossea  externa  durchbohrt  die  Membrana  in- 
teross  ■',  schickt  den  Ramus  recurrens  zur  hinteren  Ellbogengegend,  lagert  sich 
auf  dem  M.  abduetor  und  extensor  pollicis  longus,  gibt  zahlreiche  Muskelzweige 
ab  und  geht  schliesslich  in  dem,  gemeinsam  mit  dem  Hamas-  carpeus  dorsalis 
der  Art.  radialis  gebildeten  Rete  carpi  dorsale  auf.  Die  Art.  interossea  interna 
zieht  dicht  an  der  Membrana  interossea  bis  zum  M.  pronator  quadratus,  gelangt 
unter  diesen,  gibt  einen  Ast  zum  Rete  carpi  volare  und  geht  durch  die  Mem- 
brana interossea  als  Art.  perforans  infi  Hör  an  die  Aussenseite  des  Vorder- 
armes, woselbst  sie  in  das  Rete  carpi  dorsale  einmündet. 

Der  letzte  Zweig  der  Art.   ulnaris,    vor  deren  Spaltung,  ist  der  Ramus 
dorsalis,  für  dio  Bildung  des  Rete  carpi  dorsale  bestimmt. 


Arteria  radialis  et  ulnaris. 
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Tnitto 
M.ext.carp.uln  {  / 


LA.digit. 
I         Jursal. 


724.  Die  Arterien  am    Handrücken. 


Der    oberflächliche    Hohlhandbog 
(siehe  Fig.  722  ,  richte!   seine  Convexität   gegen  die  Pinger;   er  wird  durch  den 

ihlichen  Hohlhandast  der  Art.  radialis,  vorwiegend  aber  durch  jenen  der 
Ar/,  ulnaris  erzeugt.  Aus  seiner  Convexität  entstehen  drei  bis  vier  Arteri 

lares  communis,    welche    Bich  in  die  Arteriat   digital 
zerspalten,  um  die  einander  zug<  kehrten  Flächen  je  zweier  Pinger  l>is  an  deren 
Spitz."  hin  zu  versorgen. 

Der   tiefliegende  Hohlhandbogen,    Art  >   (siehe 

Fig.   "-'■)),    der  schwächere  und   weniger  convcx'1.    wird  vmw  iriM'nd    von    der 
Art.    rat  det.     Er    erzeugt    drei   Ar  in    den 

Interstitiis  interosseis  der  vier  Finger,  welchi  Ues  zum 

Handrücken  senden  und  in  die  Arleriae  digitales  volares  commune*  einmünden. 
•pi  dorsal*    entspringen    nur    dn 
■,  indem  die  erste  direct  aus  der  Art.  radialis  hervorging;  diese  theilt 
sieh  in    drei  Zweige,    die   üliri^-i-n    hingegen    in  je   zwei,    welche 
digitales  dorsales  nur  bis  zum  zweiten    1  Verabreichen. 


514 


"-"^jiii^ 


725.  Segment  der  Brustaorta  mit 
injicirten    Vasa   vasorum. 

Ansicht  von  hinten.   Natürliche  Grösse. 

Die  Aorta  thoracalis  gibt  zahlreiche,  aber 
vorwiegend  kleine  Aeste  ab.  Dieselben  sind: 

aJDieArteriaebi-onchiales posteriores  zur  hin- 
teren Wand  der  Luftröhrenäste;  die  dextra  ent- 
steht häutig  aus  der  dritten  oder  vierten  Art.  inter- 
costalis  dextra.  Die  Arteriae  bronchiales  anteriores 
stammen  aus  der  Art.  mammaria  interna. 

b)  Die  Arteriae  oesophageae,,2 — 4an  der  Zahl. 

c)  Die  Arteriae  mediastinales  zur  Pleura  des 
hinteren  Mittelfells.  Diese  wie  die  vorigen  ver- 
sorgen auch  die  hintere  Wand  des  Herzbeutels 
mittelst  der  Eami  pericardiaci  posteriores. 

d)  Die  Arteriae  intercostales  für  die  neun  unteren  Zwischenrippenräume 
und  für  den  unteren  Rand  der  letzten  Eippe,  indem  die  zwei  oberen  aus  dem 
Truncus  costo- cervicalis  der  Art.  subclavia  versorgt  wurden.  Die  linken  sind 
kürzer  als  die  rechten.  Jede  derselben  theilt  sich  in  einen  Itamus  dorsalis  und 
einen  Ramus  intercostalis.  Der  erstere  gelangt  zwischen  je  zwei  Wirbelquer- 
fortsätzen zu  den  Kückenmuskeln,  versieht  überdies  die  Medulla  spinalis  und 
deren  Hüllen  mittelst  Zweigchen,  welche  durch  (lhj  Forum ina  intervertebralia 
eindringen.  Der  Bamus  intercostalis  zieht  im  Sulcus  costae  der  nächst  höheren 
Hippe  vorwärts  gegen  das  Brustbein;  er  schickt  den  Itamus  supracostalis  zum 
oberen  Rande  der  nächst  unteren  Rippe  und  vereinigt  sich  schliesslich  mit 
der  Art.  intercostalis  anterior  aus  der  Art.  mammaria  interna.  Der  Itamus  inter- 
costalis versorgt  die  Zwischenrippenmuskeln,  den  M.  pectoralis  major,  M.  ser- 
ratus  anticus  major  und  die  Rippenursprünge  der  Bauchmuskeln,  beim  Weihe 
überdies  die  Brustdrüse. 


Aorta  thorai 
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726.    Verlauf  und   Verästlung  der  absteigenden 
1  Irusta  orta. 


Die  Ursprungsstellen  je  zweier  Arteriai  intercostales  rücken  einander  am 
hinteren  Umfange  der  Brustaorta  desto  näher,  j<'  tiefer  sie  liegen.  Es  könni  n 
auch  mehrere  Arteria  au     einem  I  iftlichen  Stamme  her- 

vorgehen,   welcher  vor  den  Rippenköpfchen    abwärts   zieht.    l>i>'    am    unteren 
Rande    der    zwölften   Rippe    verlaufende  Arterie    wäre    nach  Haller    richtiger 
als  Art.  lumbalis  prima  zu    bezeichnen,    Die   oberen   Arteriae  in 
springen  häufig  tiefer,  :ils  der  Zwischenrippenraum  li''gt.    welchem  sie    ange- 
hören;   während    die    mittleren  winkligen    Ursprung    bah 
unteren  hingegen  unter  spitzen   Winkeln  hervorgehen. 
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Aorta    abdominalis. 


727.    Verlauf  und  Verästlunsr  der  Bauchaorta. 


Die  Aorta  abdominalis  entsendet  aus  ihrem  vorderen  Umfange  drei 
unpaarige,  seitlich  hingegen  eine  Anzahl  paariger  Aeste.  Die  unpaarigen 
Aeste  sind: 

1.  Die  kurze  Baucharterie,  Art.  coeliaca.  Sie  entspringt  noch  zwischen 
den  Zwerchfellschenkeln,  geht  über  dem  oberen  Rande  der  Bauchspeicheldrüse 
etwas  nach  links  und  gibt  sofort  zwei  Arteriae phrenicae  ab.  Diese  verzweigen 
sich  in  den  Nebennieren  und  im  Lenden-  und  Kippenantheile  des  Zwerchfells 
und  anastomosiren  sowohl  mit  einander,  wie  mit  den  Arteriae  intercostales  (aus 
der  Brustaorta)  und  Arteriae  mu-iriihi-jilin ■iiiea-e  iaus  d'-n  Arteriae  mammariae 
internal  . 


Aorta    abdominalis. 
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728.    Die   Aeste   der    Arteria    coeliaca. 

Ansicht  mich  Entfernung  des  kleinen  Netzes. 


Rechts  von  der  Cardia  zerfällt  die  Art.  coeliaca  in  drei  Zweige: 
a)    Art.  coronaria  .  gastrica  sinütra,   welch.'    in   der 

kleinen  Magenkrümmung  von  links  muh  rechts  zieht,  und  deren  Zweige  an 
der  vorderen  und  hinteren  Magenfläche  mit  der  Art.  coronaria  stiperior  dextra 
s. gastrica dextra,  den  Art.-  und  den  Vota  brevia  Anastomosen 

eingehen. 

bj   Art.  hepatica,  welche   sich  vor   ihrem   Eintritte    in    d:is    Lig.   hepato- 

tle  in  de-  Art.  hepatica  proprio  und  die  Art.  ga  spaltet.   Der 

Stamm    des    letzteren  Gefässes    entsendet    zum   kleinen  Magenbogen   die  Art. 

dextra     ein    Nebenzweig    ist    die    Art. 
pylorica).    Die    Art.  hepatica  proprio    betritt,    in    zwei  Zweige   gespart 
Leberpforte.    Der   R  rsiehl  die  Gallenblase   mit   der  Art.  eyetica 

und  dringt  in  den  rechten  und  in  beide  kleinen  Leberlappen  ein;  dei 
tinister  geht  zum  linken  Leberlappen. 
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Aorta    abdominalis. 


72!).    Die    Aeste    der   Arteria   coeliaca. 

Ansicht   bei  aufwärts  gekehrtem  Magen. 

Die  Art.  gastroduodenalis  theilt  sich  hinter  dem  Pylorus  wieder  in 
zwei  Zweige: 

Art.  pancreaticoduodenalis  superior  für  den  Kopf  des  Pancreas  und  den 
Zwölffingerdarm ; 

Art.  coronaria  ventriculi  inferior  dextra  (s.  Art.  gastroepiploica  elextra), 
am  grossen  Magenbogen  von  rechts  nach  links  verlaufend.  Sie  gibt  ihre  Aeste 
dem  Magen  und  dem  grossen  Netze  und  verbindet  sich  mit  der  Art.  gastro- 
epiploica sinistra. 

c)  Art.  lienalis  verläuft  nach  links  zur  Milz  und  erzeugt: 

Die  Art.  gastroepiploica  s.  coronaria  ventriculi  inferior  sinistra  und  4 — G 
Vasa  brevia  zum  Magengrunde. 

Durch  den  Zusammenfluss  der  genannten  Arterien  entsteht  am  kleinen 
Magenbogen  der  Arcus  arteriosus  ventriculi  superior,  am  grossen  Magenbogen 
der  Arcus  arteriosus  ventriculi  inferior. 


Aorta    aldominalii 
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730.  Die  Verästlung  der  Arteria  mesenterica  superior. 


2.    Die    obere   Gekrösarterie,    Art.  ior,    entspringt 

anmittelbar  anter  di  r  ea,  zieh!  hinter  dem   lii  pfe  des  Pancreas  zur 

Wurzel   des  Gekröses   und   versorgt  durch    etwa   zwanzig   Aeste  den  grössten 
Theil  der  Gedärme.    Sie  bildet: 

Art.  pancrea  untere  Querstück  des 

n   und  den   Kopf,  des   Pancreas; 
b)  die  An  ileae  für  den   Dünndarm; 

c^  die  Ari.  ileocolica   zum   Endstücke   des   Dünn-  und  Anfangsstücke   d.'s 
Dickdarms  mit  einem  Nebenzweige,  der   Ar'.  .  für  den  P 

d)  die  .1-'. 

e^)  die  Art.  colica  media  für  d;i^   ' 
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Aorta   abdominalis. 


731.    Die  arteriellen  Gefässarcaden  des  Dünn- 
darmsrekr-öses. 


Die  16  — 18  Arteriae  jejunales  et  ileae  verlaufen  zwischen  beiden  Gekrös- 
blättern  zu  den  betreffenden  Darmstücken.  Jede  derselben  theilt  sich  in  zwei 
Zweige,  welche  mit  jenen  der  nächsten  bogenförmig  anastomosiren.  Aus  den 
Bogen  entspringen  kleinere  Aeste,  welche  sich  wie  die  höher  oben  gelegenen 
verhalten,  und  diese  Anastomosen  wiederholen  sich  ein  drittes  Mal,  so  dass 
man  im  Gekröse  drei  Kategorien  von  Bogenanastomosen  unterscheiden  kann, 
an  den  Arteriae  ileae  deren  sogar  ein  bis  zwei  mehr. 

Aus  den  kleinsten  Gefässarcaden  gehen  endlich  die  Ramuli  intestinales 
hervor,  welche  das  Darmrohr  umgreifen  und  dessen  Wand  versorgen.  Auch 
die  Art.  ileocolica,  colica  dextra  und  colica  media  erzeugen  unter  einander  grössere 
Gefässarcaden,  zumal  an  den  Winkeln  zwischen  Colon  ascendens  und  transversum 
und  zwischen   Colon  transversum  und  dcsccndens  deren  zwei  bis  drei. 

3.  Die  untere  Gekrösarterie,  Art.  mesenterica  inferior,  zerfällt 
bald  nach  ihrem  Ursprünge  in  zwei  Zweige:  in  die  Colica  sinistra  zum  Colon 
descendens,  die  Aa.  sigmoideae  zur  Flexura  sigmoidea,  und  die  Art.  liaemorrhoi- 
dalis  superior  zum  Rectum.  Auch  diese  Zweige  bilden  bogenförmige  Gefäss- 
anastomosen.  Die  Art.  adieu  sin.  anastomosirt  unmittelbar  mit  der  Art.  colica 
media. 


Aorta   abdominalis. 
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l'.Vl.    Die  Verästlung  der  4j^erj'a  mesenterica  inferior. 

1 » i •  ■  paarigen   ieste  der  Bauchaorta  sind: 

1.  Die  Nebennierenarterien,   Arteriae  suprarenales. 

2,  Die   Nierenarterien,  Arteriae  renales,  welche  unterhalb  der    I 

.       i  zur  Fettkapsel    der   Niere,    ferner 

kleine  Zweige    zum    '  und    zum   T'ieirr   abgeben    und  hierauf  in    das 

Nierenparenchj  m  eindi  i 

:'..    Die    inneren    Samenarterien,    Arteriai 

Aorta  unter   der  linken  Art  entspringt,    während  die    rechte 

hervorgeht.   Sie  gelangen  mit  den  Harn- 
leitern beim  Mann.-  zum   Leiatencanal,  mir  dem  Samenstrange  in  die  Boden;  beim 
len  Ovarien  und  lange  den  Tuben  zum  Uterus,  um  mit  einem 
Aste  der  Art.  uterinae  zu  anastomosiren  (siehe   Fig.  741). 

Beltzmann,    Atlu    B.  Aufl.  37 
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734.    Verlauf  und  Verästlung  der  Bauchaorta. 

Präparat  von  einem  Kinde.    Natürliche  Grösse. 


4.  Die  Lendenarterien      '  .  bilden  fünf  aus  d 

teren  Unifango  der  Aorta  entspring    >        Paare,    welche  hinter  dein  M 

i  ich  aussen  gehen.  Jede  derselben  theilt  sich  in  je  einen  Bamus posterior, 
mit  dem  nalis  für  das  Rückenmark   und  dessen  Häute,  und  je  einen 

r    für    die    breiten   Bauchmuskeln.    Zählt    man  die  am    u 
Rande  der    zwölften   Rippe    verlaufende  Arterie    zu    den   [ntercostal-Arterien, 
iben  nur  vier  Paar  Lendenarterien. 

1  tie  .1  "i  l\'.  Lendenwirbel  in  dii 

1  ■ 
herab  und  zerfallen  in  der  Höhe  des  Promontorium  in  die  Art.  hypogastrica  und 
cruralü     .  Das  Baui  r  beisst   auch 

Ali.  Uta  entspringt   die 

welche  bis    zum  Steissbein   herabzieht.    Sie  gibt  seitliche 
Aeste  ab,    welche  sich    \\i'  verhalten,    versorgt  zum  Theile 

den  M.  j  und  den  Mastdarm. 
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Arteria  hypogastrica. 


A.r-ofr<„u 

735.    Verlauf  und  Verästlunar  der  Beckenarterien. 


Die  Beckenarterie,  Art.  hypogastrica,  gelangt  vor  der  Articulatio 
sacroiliaca  in  das  kleine  Becken;  ihre  Aeste  sind  beim  Erwachsenen  vordere 
und  hintere,  welche  die  Eingeweide  des  Beckens,  das  Gesäss  und  die  äusseren 
Genitalien  mit  Blut  versorgen. 

Die  hinteren  Aeste  der  Art,  hypogastrica  sind: 

a)  Die  Art.  ilio-lumbalis  zieht  hinter  dem  M.  psoas  major  aus-  und  auf- 
wärts, gibt  den  Ramus  iliacus  für  den  gleichnamigen  Muskel  und  den  Ramus 
lumbaüs  für  die  Lendenmuskeln. 

b)  Die  Arteriae  sacrales  laterales,  eine  obere  grössere  und  eine  untere 
kleinere  für  den  M.  piriformis,  levator  ani  und  coccygeus.  Zweige  derselben 
gelangen  durch  die  vorderen  Kreuzbeinlöcher  zum  Endstücke  des  Rücken- 
markes, andere  durch  die  hinteren  Kreuzbeinlöcher  zu  den  langen  Kücken- 
muskeln. 


Arteria  liypoga 
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7)]ti.  Verlauf  und  Verästlung  der  Beckenarterien. 

Ansicht  von  hinten,  nach  Abtragung  der  hinteren  Beckenwand. 


c)  Die  Art.  g  r,  der  stärkste  Ast  der  Art.  hypogastrica,  dringt 

über  deni  M.  pyriformia   durch  die   /<" lica  major   zu  den   Gesäss- 

muskeln;    einer  ihrer  Z\Nt'ii_r"   zieht    zwischen   M.  glutaeus  magnus  und   medius 
vorwärts,  der  andere  stärkere  dringt  zwischen  .1/.  gl\  an 

ein.   Beide  zerfallen  in  eine  Anzahl  von  Zweigen. 

Die  vorderen   Aeste   der   Art.    !<;/j>"!/<ixtriea  sind: 
a)  Die  Art.  o  i   il    in  Bi  gl<  itung  des  -V.  ohturatoritu  durch  den 

und  zerfallt  um  oberen  Rande  des  .'/.  obturatoriu»  in  einen 
anterior  und  einen;        Hör.    Der  >■■   feri    verästelt  Bich  im  M.  a 

der  li     ton    sendet  die  Art.  aceta- 
huli  zum  Lig.  teres   des  Oberschenkelkopfes   und   lii-t  sich  schliesslich 
Auswärtsrollern  auf. 
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Arteria  hypogaUrica. 


lilro-JumluT. 


J.p  ndtnd. 


737.    Die  Arterien  an  der  Hüfte. 

Präparat   von  einem  Kinde. 


Die  Art.  obturatoria  versorgt  noch  innerhalb  des  Beckens  den  M.  iliacus, 
obturator  internus  und  levator  ani  und  sendet  den  Ilamus  anastomoticus  zur 
Schamfuge  (siehe  Fig.   735). 

Die  zwei  wichtigsten  Abnormitäten  im  Ursprünge  und  in  der  Verbindung 
der  Art.  ohturatoria  und  Art.  epigastrica  inferior  sind  aus  Fig.  738  und  730 
ersichtlich. 

b)  Die  Art.  glutaea  inferior  seit  Art.  ixchiwlica  verlässt  die  Beckenhöhle 
unter  dem  M.  pyriformis  gemeinsam  mit  dem  N.  ischiadicus,  sie  versorgt  die 
Auswärtsroller  des  Oberschenkels  und  die  vom  Tuber  ischii  entspringenden 
Beuger  des  Unterschenkels.  Ein  feiner  Ast  begleitet  als  Art.  comes  N.  ischiadici 
den  X.  ischiadicus. 


Arteria 
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9 nah  " 


l'.\s.    Anomaler    Ursprung    der    Arteria    obturatoria 
aus  einem  gemeinsamen  Stamme  mir  der  Arteria 
istrica  inferior. 


TU!).   Anomaler   Verbindungsast   zwischen 
Arteria  obturatoria   und   Arteria  epigastrica  inferior. 
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Arteria  hypogastrica. 


74-0.  Die  Verzweigung1  der  Arteria  hypogastrica   beim 
Weibe. 


c)  Die  Arteriae  vesicedes,  eine  superior  und  inferior,  häufig  auch  eine 
media.  Die  superior  versorgt  die  hintere  Wand  und  den  Scheitel  der  Harn- 
blase; die  inferior  den  Blasengrund,  die  Samenbliischen,  die  Prostata  und  beim 
Weibe  die  Vagina  (siehe  Fig.  741).  Beim  Manne  sendet  sie  überdies  die  Art. 
vasis  deferentis  ab,   welche  bis  zum  Nebenhoden  gelangt. 

d)  Die  Art.  uterina  zieht  in  zahlreichen  Windungen  zum  Gebärmutter- 
halse, steigt  am  Seitenrande  des  Ute?-us  bis  zu  dessen  Grunde,  versorgt  mit 
Zweigchen  die  Vagina  und  die  Portio  vaginalis  uteri  und  anastomosirt  schliess- 
lich mit  der  Art.  spermatica  interna,  s.  Art.  ovarica.  Ein  im  Lig.  tercs  ver- 
laufender Zweig  gelangt  in  den  Leistencanal  und  verbindet  sich  mit  der  Art. 
tpigastrica  inferior. 

e)  Die  Art.  pudenda  communis  geht  durch  das  Foramen  ischiadicnm  maj'us 
aus  der  Beckenhohle  und  durch  das  Foramen  iachiadicum  minus  gegen  die 
Seitenwand  der  Fossa  ischiorectalis.  Sie  zieht  an  der  Innenfläche  des  Sitz- 
beins herab,  krümmt  sich  nach  vorne  und  oben  gegen  den  Schambogen  und 
zerfällt  hier  in  die  Art.  profunda  und   Art.  dorsalis  pe.uis  s.  clitoridis. 


Arteria  hypogattrica. 
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,</»■>•  uteri 


Anastomose  Tuba 


741.  Die  Arterien  der  inneren  weiblichen  Genitalien. 

Hintere  Ansicht.    Nach  einem   Präparate   von   Hyrtl. 
2j3  der  natürlichen  <  •  rö    e 


Die  Zweige  der  Art.  piul      a  sind: 

1.    Die    Art.    haemorrl la  Doch    innerhalb    der    Beckenhöhle 

Fig.   735  : 

■  Arterien  haemorrhoii  res,  zwei  bis  drei  an  der  Zahl,  ge- 

langen    durch    i  zum    M.   levator  ani    und    zum  After 

i   g.   736,   7  13  und   7  11: 

e  Art.  perinei,   welche  durch  den   M.  hindurch 

vorwärts  zieht  und  beim  Manne  die  Arteriae  scrotales  posteriores,  beim  Weibe 
die  Arteriae  labial  erzi  Fig.  742  und   744); 
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Arteria  Jtypogastr 


742.  Die  Verästlung  der  Arteria  pudenda  communis. 


4.  die  Art.  transversa  perinei,  für  die  Gegend  zwischen  Anus  und  Bulbus 
urethrae,  ist  entweder  ein  Zweig  der  Art. perinei  oder  der  Art.  pudenda  communis; 

5.  die  Art.  bulbo-urethralis  versorgt  den  Bulbus  urethrae  und  die  Cowper- 
schen   Drüsen ; 

6.  die  Art.  profunda  2""i:<  (clitoridis)  dringt  in  den  Anfangstheil  des 
entsprechenden    Corpus  cavernosum  (siehe  Fig.    74o!: 

7.  die  Ar/,  dorsalis  penis  (clitoridis)  zieht  in  der  Furche  am  Penisriicken 
vorwärts  und  begleitet  mit  der  gleichnamigen  Arterie  der  anderen  Seite  die 
Dorsalvene  des  Penis.  Beim  Embryo  entsteht  direct  aus  der  Art.  hypogastrica 
die  Art.  umbilicalis,  welche  convergirend  mit  jener  der  anderen  Seite  zum  Nabel 
und  von  da  in  die  Nabelschnur  gelangt  und  sich  in  der  Placenta  verzweigt. 
Nach  der  Geburt  werden  die  Nabelarterien  undurchgängig  und  bilden  die 
Ligamenta  umlilicidia  lateralia.  Die  Obliteration  schreitet  bis  zum  Ursprünge 
der  Art.   vesicalis  superior  (siehe  Fig.   743  und   71!  . 


Art.  pud 


5o  1 


74)>.  Die  Verzwei- 
gung  der   Art. 

pudenda  communis 
beim    Manne. 


Clitoris 


744.  Die  Verzwei- 
gung  der   Art. 
pudenda  f<>hhi>niiix 
beim   Weibe. 


Corp.carrn.. 


Uretfor 


Tiam. 
dorsal. 


luberoso-sac 
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Arteria  fi  moralis. 


seid. 


745.    Verlauf    und 

Verästlung  der 

Arteria  cruralis  s. 

femoralis. 

Die  Schenkelarterie 
zieht  an  der  Innenseite  des 
M.  psoas  major  zur  Lacuna 

■Ä.tyigzsh.  ' 

af.  vasorum  crurauum,  nach 
aussen  von  der  V.cruralis  in 
einer  gemeinsamen  Scheide 

,  ,  mit  der  letzteren.  An  der 
AA. 
pudend.  vorderen  Fläche  des  Ober- 
schenkels herabgehend, 
durchbohrt  sie  die  Sehne 
des  M.  adduetor  magnus, 
um  in  die  Kniekehle  zu 
gelangen,  und  zertheilt  sich 
unter  dem  oberen  Kande 
des  M.  soleus  in  die  Art. 
ti/iinli'!  antica  und  postica. 
Sie  wird  abgetheilt:  in  ein 
Bauchstück,  ein  Schenkel- 
atück  und  ein  Kniekehlen- 
stück. 

Aus  d  em  B  a  u  c  h  s  t  ü  c  k  e, 
welches  auch  Art.  iliaca 
ij-ii  niii  heisst,  entspringen 
in  gleicher  Höhe  mit  dem 
Lig.   Poupartii: 

a)  Die  Art.  epigastrica 
inferior.  Sie  zieht  anfangs 
einwärts,  dann  aufwärts, 
gelangt  an  den  äusseren 
Rand  des  M.  reclus  abdo- 
minis,  um  über  dem  Nabel 
mit  der  Art.  epigastrica  su- 
perior  laus  der  Art.  mam- 
maria  interna)  zu  anasto- 
mosiren  (siehe  Fig.  712  und 
735).  Aus  ihr  entspringen 
der  Ramus  anastomoticus 
pubicus ;  die  Art.  sperma- 
tica  externa  zum  Samen- 
strange und  den  Scheiden 
des  Hodens  und  zahlreiche 
lüt ini  musoulares. 


Arteria  profunda 
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b)     Die     Art.    circ 
ilium    siehe   Fig.  T.i  I     läuft  auf- 
und    abwärts    Iüiil'8    der    Qrixta 
i.    Sie   versorgt   die  vom 
Darmbeinkamme    entspring 
Muskeln. 

Das  Schenkelstück  'ler 
Art.  femoralis  —  vom  Poupart- 
schen  Bande  bis  zum  Durchtritt 
durch  die  Adductorsehne  —  bildet 
folgende  Zweige: 

1 .  Rami  inguinali  »; 

2.  .1/''.   epigastrica   super- 
häufig    auch    eine     Art. 

circumflexa      ilium      super 
Bämmtlii  li   für  die  Haut ; 

',)       .  \it<  riiit     pudl   ■ 

quer    nach    innen,    deren 
untere    'li''   Arteriai 
labiales  anteriores  erzeugt; 


74-(i.  Verlauf  und  VTerästlung 
der  -1/'/.  profunda  femoris. 
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Arteria  crurah 


747.  Die  Arterien  an  der  äusseren 

Seite  der  Hüf'to  und  der  hinteren 

Seite  des  Oberschenkels. 


4.  die  Art.  profunda  fe- 
moris, der  stärkste  Ast  der 
Art.  femoralis,  versorgt 
alle  Muskeln  des  Ober- 
schenkels. Sie  entspringt 
2'12 — 4  Cm.  unter  dem 
P  o  u  p  a  r  t'schen  Bande, 
geht  in  die  Tiefe  zwischen 
M.  adductor  longus  und  bre- 
ms und  tritt  schliesslich 
oberhalb  des  M.  adductor 
longus  an  die  Hinter- 
seite. Sie  erzeugt  u  m- 
s chlung en e  A e s t e :  die 
.1/-/.  circumflexa  femoris 
interna  und  die  Art.  cir- 
cumflexa femoris  externa. 
Erstere  geht  am  Tro- 
chanter  minor  nach  hinten 
und  zerfällt,  nachdem  sie 
die  an  der  Innenseite 
des  Oberschenkels  befind- 
lichen Muskeln  versorgt 
hat,  in  einen  auf-  und  einen 
absteigenden  Endast  (siehe 
Fig.  746). 


»raphie. 


M.  sEmimemb 


A.  tirtir.  (jrn 


B.  gastrocue 


Die    letzter i 
unter  dem  M.  rech 
nach   aussen,    betheiligt  die 
Muskeln  an  der  Vorder-  und 
Aussenseite    des   Schenkels, 
sendet   den   ßa 

vris  zum  Knie  herab 
und  durchbohrt  schliesslich 
den    1  / .  .Die 

durchbohrenden    A  i isl  e 

Artericu  (siehe 

Pig.    7  !  .  durch 

die  Sehni  ::   der  Ali 
an  die  hintere  Seite  des!  Iber- 
schenke!.-.   Es  werden  deren 

izählt;  das  Endstück 
der  Art.  t-llt  die 

dritte  Art.  perforans  dar. 

Ti.     Eami 
Rir  diel  »berschenkelmuskeln. 

6.  Hie  Arl.  super- 
ficialis U' im    -eht  zum    Cot 

femeris    und    anastomosirt   mit  der  Art.  genu  sup 
aus  der  Ar/,  poplitea. 

Ds    Kniekehlenstück  dermal  und  bildet 

Muskel-  und  Gelenkarterien.     Die    letzti 

en,  sind  folgi 

tralü  und  eine 
kleine;  alis; 

die    Arteriae     ;/'n"     inj'  lateralis    und     eine 

■  'de  Art.  ,'/'«"   media  für    die   inneren    Band               I   aiegelenkes.    Die 

vier    er-  q    dicht  :im    Knochen,    die    letztere    durchbohrt    d 

popliteum  und    die    hintere  Kapselwand,    um   in   die  Höhle  des  Kniegi 
zu  drin 


74N.  Topographische  Anatomie 
der  Kniekehle. 
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Arteria  tibialis  anterior 


741).  Verlauf  der  Arteria 
tibialis  anterior. 

Die  Art.  poplltea  theilt  sieh  in  die 
vordere  und  hintere  Schienbeinarterie. 

1.  Die  Art.  Hinaus  anterior  zieht 
durch  das  obere  Spatium  interosseum 
an  die  Vorderflache  d.  s  Lig .interosseum 
und  verläuft  zwischen  M.  tibialis 
anticus  und  .1/.  extensor  digitorvm  com- 
munis longus,  weiter  unten  zwischen 
M.  tibialis  anticus  und  M.  extensor 
hallucis.  Am  Sprunggelenke  liegt  sie 
auf  der  Kapsel  und  gelangt  als  Art. 
dorsalis  pedis  auf  den  Fussrlicken. 
Ihre  Zweige  sind  auf  diesem  Wege: 

die  Arteriae  recurrentes  tibiales 
zum   Rete  articulare  genu; 

Rami  musculares,  10  —  "20  an  der 
Zahl,  für  die  Muskeln  an  der  Vorder- 
seite des  Unterschenkels; 

zwei  Arteriae  malleolares  anterio- 
res, eine  externa  s.  lateralis  und  eine 
interna  s.  medialis,  sie  helfen  das  Reh 
malleolare  bilden. 

Aus  der  Art.  dorsalis  pedis  ent- 
stehen (siehe  Fig.   750): 

die  Art.  tarsea  zum  äusseren 
Fussraude,  woselbst  sie  mit  der  Art. 
malleolaris  anterior  lateralis  und  mit 
der  Art.   metatarsea  anastomosirt; 

die  Art.  metatarsea  entspringt 
tiefer  unten  isolirt  oder  gemeinsam 
mit  der  Art.  tarsea  und  bildet  am 
äusseren  Fussrande  mit  dieser  den 
Arcus  pedis  dorsalis.  Sie  gibt  drei 
Arteriae  int,  rosst  ae  dorsales  ab,  welche 
sich  wieder  in  die  Arteriae  digitales 
pedis  dorsales  theilen,  und  eine  Art. 
digitalis  dorsalis  externa  für  die  kleine 
Zehe. 


Arteria  '.  ä 
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A.  mallrol.  in/. 


/u-/r     mat/eo/. 
./.  dors.  peäi.r 


1. 1  //  fcrossea 
Jors  I. 


J..J  1,1/,, 
Jon 


:■■■■'■     "«« 
t/or.i:  /jodis-     'J 


U     II 

750.  Die  Arterien  am  Fussrücken. 


Die  I  *  dorsalis   entsteht 

lirect  aus  der  Art.  .  und  theilt  sich 

in  drei   Arteria:  iliijit,il,s  dm-.«il,  n   für  beide  Seiten 
Der  grossen  Zehe  und  die  innere  Seite  der  zweiten 
/.'•Im'.     Hierauf    dringt    die    Art.    dorsa, 
zwischen  den   Basen   des   I.   und   II.   0 
m   die  um    daselbst    mit   der  Art.     ft' "»•'■-'<»" 

plantaris  zu 
erzeugen 

2.    Die  Art,  Hör   verläuft    auf       I>  <"la»i 

lern   .1/.  tilnalis  posterior  und  M.  flexor  digitorum 
mngus  zum  Sprunggelenke  hintei 

;    hierauf  krümmt   sie  sieh   in  dl 
a  I    zertheilt    sich    in    die    Art.  plantaris 
•    «.   lateralis  und   inti 


751.    Verlauf  der   Arteria 
tibialis  posterior. 
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Ärteria  tibialis  antt  Hör  und 


,1  .-  t      ■'  ;  u 


.l»1      * 


752.    Die  Arterien  des  Fusses. 
Nach  einem  Corrosions-Präparate  von  Hyrtl.    2/3    der  natürlichen  Grösse. 

Der  stärkste  Zweig  der  Art.  tilialis  posterior  ist  die  Art.  peronaea. 
Dieselbe  läuft  an  der  hinteren  Seite  des  Wadenbeins  zwischen  M.flexor  hallucia 
loiigus  und  M.  tibialis  posterior,  versorgt  die  tiefen  Wadenmuskeln  und  theilt 
sich  über  dem  äusseren  Knöchel  in  die  Art.  peronaea  anterior  (s.  R.  per- 
foransj  et  postt  rior. 

Die  Art.  tibialis  postica  gibt  ferner  ab:  die  Art.  nutritia  tit-iri<  :  10  bis 
15  Rami  musculares;  einen  Ramus  anastomoticus  zur  Art.  peronaea;  die  Arteriae 
malleolar es  posteriores,  eine  lateralis  und  eine  medialis;  endlich  Rami  calcanei 
mediah  s. 


Alleria   tibioli* 
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J plant  int.  _ 


/.  •.  m  trrvutas  Trndo 

plantares  M.flaxa 


f.  plant-  int 


T.j::.  754.    Die  Arterien  des  Plattfusses. 


Am  Plattfu    i  Endäste  der  Art.  tu 

and  Art.  plat  alis.   InV  erstere,  schwächere  liegt 

zwischen  M.ai,  digitorumirevis;  sie  entsendet 

perficiales  und profundi  für  Haut  und  Muskeln  am  inni  ssrande. 

I'"1  ■!'-<'  p/ai  tan*  fai  '.•//■  gehl  über  dem  M.  flexw  digitorum  Irevis  :ub- 
wärts,  erzeugt  Zweige  für  Haut  und  Muskeln  und  für  die  Aussenseiti  der 
kleinen  Zehe  die  Art.  digital™  plantaris  externa.  Hierauf  bildet  sie,  von  der 
Basis  des  0»  metatarsi  V.  einwärts  ziehend,  gemeinsam  mit  der  im  Interstitium 
interosseum  I.  in  den   Plattfuss  dringenden  Art.  (!<•,  !        i 

hen  \  iei  Arh  tb,  «reiche 

perforirende  Aeste  zum  Fussrücki  and  sich  gabelförmig  in   je   zwei 

lantare*  zerspalten,  für  die  einander  zugekehi 
zweier  Zehen.  Nur  die  Art  intei  a   bildel  drei  Zweige,  um 

auch  die  innere  Seite  der  grossen  Zehe  mit  einer  Art.  .'  tri»  me- 

a   versorgen. 

38« 
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755.  Das  System  der  beiden  Hohlvenen. 


541 


7")li.    Die  Blutleiter  der  harten   Hirnhaut. 

In  Seitenansicht. 


Da     Venenblut    kehrt    in  zwei  Hauptstämmen,   der    l..< 
und   V.  .■■;.  in  die   rechte  Vorkammer  zurück. 

I  He    obere   Hohlvene,    V.  ca  zieht    rechts    von 
steigenden  Aorta,  vor  den  Gefässen  der  rechten  Lunge  herab  zur  rechten  Vor- 
kam  r   des   Herzens.    Sie   wird    durch   den  Zusammenfluss   der   beiden 

anonymat    gebildet    und    nimmt    die    I'.  asygos  auf.    Zur  Bildung  je  einer    V. 
anonyma  concurriren :  die  V.  jugularis  ■  die   F.  jugularis  externa  und 

die    I.       '     i    o.     Nach    der  Vereinigung    dieser    drei  Venen    münden    in  den 
Stamm  der  Venai   anonymai    noch:  die  Vena*  die  Fem 

Venai     thymicae,     , 
phrenicat    superiores    und    media  In    die    link     ' 

mündet  auch  die   V.  thyreoidea  ima. 

Di      i  reicht    bis  in  das  obere  Halsdroieck  an  der 

Busseren    Seit«     der    Cc  woselbst    sie    durch    die   Vereinigung 

der    lr.  jugularis  in  .    V.  facialit  erzeugt  wird. 
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Orißv 


757.    Die  Blutleiter   der  harten  Hirnhaut,    in  Vofcelsicht. 


Die  V.  jugularis  interna  tritt  aus  dem  Foramen  jvgulare,  woselbst  sie  eine 
Anschwellung,  den  Bulbus  superior,  bildet,  und  nimmt  die  Venae  pharyngeae,  öfter 
eine  I  .  lingualis  auf.  Im  Foramen  jugulare  hängt  sie  mit  dem  Sinus  transversus 
zusammen. 

Die  Blutleiter  der  harten  Hirnhaut,  Sinus  durae  matris,  sind  theils 
paarig,  theils  unpaar. 

1.  Der  grüsste  unpaare  Blutleiter  heisst  Confluens  sinuum;  derselbe  liegt  vor 
der  Protuberantia  occipitalis  interna  und  ist  der  Sammelpunkt  sämmtlicher  Blutleiter. 
2.  Der  Sinus  transversus  ist  paarig.  3.  Der  Sinus  sagittalis  superior  verläuft  im 
oberen  Rande  des  Siehelfortsatzes.  4.  Der  Sinus  sagittalis  inferior  im  unteren  Rande 
desselben.  5.  Der  Sinus  rectus  steigt  schief  nach  hinten.  6.  Der  Sinns  cavernosus 
(paarig)  an  der  Seite  der  Sella  turcica;  seine  Verlängerung  bilden  die  Sinus  nlae 
parvae,  beide  hängen  durch  den  Sinus  circularis  Iiidlei  zusammen.  7.  Der  Sinus 
petrosus  superior  am  oberen  Rande  der  Felsenbeinpyramide.  8.  Der  Sinus  petrosus 
inferior  zwischen  Clivus  und  Pyramide  (beide  paarig).  9,  Der  Sinus  circularis  um- 
gibt das  grosse  llinterhauptloch. 
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T.")S.   Die  Venen  der    Diploe, 

nach  Entfernung  der  äusseren  Tafel  der  Schädelknochen. 

Nach   Breschet. 


Die  Gehirnvenen,   Vena*  cerebrales,  sind  folgende :  Venat  cerebri  superiores 
.•'im    Sinus  longüudina&is  superior;    die    I".  cerebri  m<  <ii)   zum    Sinus 

.  ior,  i     um   Sinit  i  cavernosus,  pi  U 
1  cerebelli  superiores  zum  Sinus  rectus  und  die 

Kenai    cerebelli  inferiores  /.um  Sinus  petrosus  inferior,  transversus  und  ein 
I)i''    Fenai    meningeat    münden  in  <li''  zunächst   liegenden  Blutleiter. 
Die  Venen  der  Diploe  entleeren  sich  theils  in  'li''  Sinus  dura 
theils  in  die  äu  ssei  en  v  hädelvenen. 

Die  'je  inteniac  siii'l  unhedeutend. 

■  beginnt  am  inneren  Augenwinki  1,    gi  langt   an   der 
inneren  Augenhöhlenwand  rückwärts  zur  Pissum  m ■' .  r  und  entleert 

sieli   in  den  St  I  o      ade  Venen   bilden   dieselbe:    V.  f\ 

I  lacrtfmalis,    Venat 

und    V.  ophthalmica  inferior. 
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759.  Die  Venen  der  Augenhöhle. 

Nach  E.  Sesemann.    Natürliche  Grösse. 


Die  1".  facialis  communis  nimmt  am  Wege  zwischen  Unterkieferwinkel 
und  V.  jugularis  interna  die  I".  ihyreoidea  superior  auf.  Sie  entsteht  aus  der 
vorderen  und  hinteren  Gesichtsvene. 

a)  Die  Y.  facialis  anterior  beginnt  an  der  Nasenwurzel  als  V.  angularis, 
anastomosirt    hier    mit    der    I'.   ophthalmica    und    nimmt    folgende  Venen   auf: 

V.   supraorbitalis  ;    Yenae  nasales  dorsales   und    laterales;    Venae  palpeorales  in- 
feriores;    Yenae  labiales  superiores  et  inferiores;    Venae  buccalcs  et  massetericae; 
I  .  submentalis ;    1".  palatina;    V.  ranina. 

b)  Die  V.  facialis  posterior  bezieht  folgende  Venen:  Y.  temporalis  super- 
ficialis; V.  temporalis  media;  Venae  auriculares  anteriores;  Venae  transversae 
faciei;     Yenae  parotideae  und   die    I*.   maxillaris  interna. 

Die  oberflächlichen  Halsvenen  sind: 

a)  V.  jugularis  externa,  aus  den  Venae  occipitales  und  auriculares 
posteriores  hervorgegangen;  nimmt  die  1".  jugularis  externa  posterior  auf  und 
mündet    im   Vereinigungswinkel    der    1".  subclavia    und    V.  jugularis  communis. 
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760.    Die  Venen  des   Kopi 

Nach    E.   Sesi  mann.  der  natürlichen  <■■ 


Die    V.  jugularü  anterior  tr-  li t  uns  oberflächlichen  Venen  der  Unter- 
Itim  nd  1  zieht   am  vorderen  Rande   des   H.  tterno-clei 

in  die  Drosseigruhe   herab,    ist    mit    dem  gleichnamigen  Gefässe   der  anderen 

Seite    durch    I  juguli  verbunden    und    zieht   horizontal   nach 

um   in  die    V.  jugularü  communis  zu  mündi  a 

colli  geht   in  <1it  Mittellinie  zur  Drosselgrube,  wo 
sie    - i i- h    in   den     i  oder  in  die    I 

asenkt.  Sie  fehlt  nicht  selten  vollständig. 
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761.    Die'  Venen  des  Gesichtes  und  des  Halses. 


Die  tiefen  Halsvenen  sind  nebst  der  V.pharyngea,  linguaüs  und thyreoidea 
evperior  folgende: 

a)  Die  V.  vertebralis  verläuft  im  Canale  der  Halswirbelquerfortsätze  und 
nimmt  die  Venen  aus  dem  Wirbelcanale  und  dem  Nacken  auf;  schliesslich  ergiesst 
sie  sich  in   dio    1*.   anonyma  oder    V.  subclavia. 

b)  Die  V.  thyreoidea  inferior  nimmt  Venen  aus  dem  Pharynx  und  Larynx 
auf.  verbindet  sich  mit  dem  gleichnamigen  Gefässe  der  anderen  Seite,  erzeugt  da- 
durch den  Plexus  thyreoideus  imus,  hierauf  die  V.  thyreoidea  impar,  welche  in  die 
V.  anonyma  sinistra  mündet. 
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Tti'-'.  Die  Venengeflechte  der  Wirbelsäule 

am  Querschnitte.   Nach  Bresche't. 


Tii.'!.    Die  Venengeflechte  des  Wii'belcanales. 

Längsschnitt  von  iwei  Rückenwirbeln   nach  Breschet, 
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764.   Die  Hautvenen   der 

oberen  Extremität. 


Die  Schlüsselbein vene ,  V.  sub- 
clavia, nimmt  die  Venen  des  Armes 
und  der  Schulter  auf.    Dieselben  sind: 

1.  Venae  profundae  brachii,  für 
die  Art.  brachialis  und  deren  Zweige, 
welche  sie  begleiten,  doppelt.  Sie  ent- 
springen als  Venae  digitales  volares, 
bilden  den  'Arcus  venosus  suhlimis  et 
profundus,  hierauf  Venae  radiales  et 
ulnares,  schliesslich  zwei  Venae  bra- 
chiales, welche  sich  zur  einfachen  V. 
axillaris  vereinigen,  deren  directe  Fort- 
setzung die    V.  subclavia  ist. 

\i.  Venae  subcutanea'  brachii  zwi- 
schen Haut  und  Fascie,  welche,  viel- 
fach unter  einander  anastomosirend, 
aus    dem   Bete   uenosum    dorsale   manus 

hervorgehen. 

a)  Die  Vena  cephalica  hat  ihre 
Wurzeln  am  Daumenrücken,  zieht  an 
die  innere  Seite  des  Vorderarmes,  über 
den  Ellbogen  in  den  Sulcus  bicipitalis 
extemus,  dann  zwischen  M.  pectoralis 
major  und  M.  deltoides,  um  im  Spalte 
zwischen  diesen  Muskeln  in  der  Fossä 
infraclavicularis  in  die  I".  subclavia  ein- 
zugehen. 

b)  Die  1".  basilica  zieht  längs 
der  Ulnarseite  des  Vorderarmes  häufig 
doppelt,  hierauf  einfach  im  Sulcus  bici- 
pilalix  internus  aufwärts,  durchbohrt  in 
der  Mitte  des  Oberarmes  die  Fascie 
und  mündet  in  die  tiefliegende  1".  bra- 
chialis interna. 

c)  Die  I".  mediana  erscheint  ein- 
fach oder  doppelt  als  1".  mediana  cepha- 
lica und  V.  mediana  basilica;  die  letztere 
pflegt  die  stärkere  zu  sein.  Constant 
ist  ein  Ramus  anastomoticus  zur  tiefen 
V.   radialis  oder    1".   brachialis. 
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Die  Venen  der  Brustwand 

r    I'.  azygoa. 

I  fieaelbi       i  I  I       ur     rechten 

Seite     der    Wirbelsäule     ans 

dem    l  imbalü 

In  rvor,  zieh)  zw  ischen  innerem 

und    mittlerem   Schenkel    des 

Zwerchfells  in  die  Brusthöhle 

um   III.  Brustwirbel,  wo 

aich     über     den     rechten 

.«n  behufs  Einmündung 

in  du  vor  wendi  t. 

In   die    Vena  azyg< 

sieh  die  Venen  der  Luftröhre, 

ihre  und  der  Brust- 

I  >i>'   entsprechende  Vene 

auf  der  linken  Seite  ist  die  V. 

\ww  bis  zum 

VII.    oder    VIII.    Brustwirbel 

aufsteigt,     dann     hinter     der 

zi.'lit.  Die 

oberen     linken     Venai     inter- 

■ich  in  der 

Regel  zur  I  supe- 

rior,  welche  in  die   l  -  na 

aueli 

mit  der  I '.  anonyma  rinistra  in 
Verbindung 

und  /(.  miasygo»  zeigen  übrigens 

in  ihrem  Ursprünge  und  Ver 

ihlreiche  Vari 


7ii.").   Das  System   der    Vena 
azygos  und    Vena  hemiazygos. 
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7GC.   Das  Venengefleclit  des 

Samenstranges,   Plexus 
'pampiniformis. 


Cap. 

t'p/dl-X 


M 

6hi 


Die  untere  Hohlvene,  V.  cava  inferior, 
geht  aus  der  rechten  und  linken  Hüftvene, 
V.  iliaca  communis,  hervor.  Sie  dringt  durch  das 
Forami  u  quadrilaterum  desZwerehfella  in  den  Herz- 
beutel, um  sofort  in  die  hintere  Wand  der  rechten 
Vorkammer  des  Herzens  einzumünden.  —  Jede 
V.  iliaca  communis  entstellt  aus  der  Vereinigung 
der  V.  cruralis  und  1".  hypogastrica.  Die  linke  T". 
iliaca  communis  ist  länger  als  die  rechte,  erstere 
nimmt  auch  die  beiden  Venat  sacrahs  medial   auf. 

In   die    1".   cava  inferior  ergiessen  sich: 

a)  Die  Venae  lumbales,  welche  vielfach 
unter  einander  anastomosiren  und  den  Plexus 
venosus  lumbalis  erzeugen; 

b)  die  Vena  spermatica  interna  geht  aus 
dem  Plexus  pampiniformis  des  Samenstranges  her- 
vor, verläuft  einfach  oder  doppelt,  rechts  direct 
zur    Vena   cava  inferior,    links   zur   1"<  m;  renalis; 

c)  die  Venae  renales,  die  rechte  schräg  auf 
steigend,  die  linke  hingegen  in  querer  Richtung 
verlaufend; 

d)  die  Venae  suprarenales,  deren  linke  sich 
in  der  Kegel  in  die    T~.  renalis  sinistra  einsenkt; 

e)  die  Venat  hepaticae,  zwei  bis  drei  grössere 
und  mehrere  kleinere; 

f)  die    Venae  phrenicae. 

Beim  Embryo  mündet  auch  die    V.  umbilicalis   in   die    1".  cava  inferior, 
wodurch  diese  arterielles  Blut  erhält  (siehe  Fig.   776). 
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Anastomose    ^% 

PteXUß  puJt>ttd. 
et  haemonhi'/J.    p]. 


^ 


«  —  «'  rrf. 


BM-ÜM^ 


Hü.  Die  Venen  des  männlichen   Beckens. 


I  >ie  Ii  ü  ftvene .  I  -  en  Vei  en  de    B  ickena 

and  der    unteren    Extremität   hervorgeht,    wird   zunächst    durch    die    I".  hypo- 
terna  und  die    I".  cruralis  zusammengesetzt. 
Die  V.  hypogastriea  entsteht  aus  den  doppelten    I 
</  inferiores,  ileo-hm  den  Venen  der  Harn- 

dea   Mastdarmes    und    der   Geschlechtstheile.     Letztere   bilden   i 
Geflechte: 

P  orrhoidalü,    im  Zusammenhange   mit   dem   Pfortadersystem; 

/'.  vi    calis,    in  Verbindung    mit    den     Pl>  w  morrhoidalis    und 

dalis; 

i  igen,   von  dt'n  Venen 
dieser,  dann  der  Samenbläschen,  den   Venai  profunda*  petiis  und  der  I".  dorsalis 
I   bildet. 
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768.  Durch  Arterien  und  Venen  injicirte  schwangere 
Gebärmutter. 

Ansicht  von  vorne,   -,':;  der  natürlichen  Grösse.  Nach  Hyrtl. 


Beim  Weibe  umgibt  der  Plexus  pudendalis  die  Vagina,  beide  Seiten 
des  Uterus  bis  an  dessen  Grund;  anastomosirt  mit  den  übrigen  Geflechten 
des  Beckens  und  mündet  durch  die  kurzen  Venae  uterinae  in  die  V.  hypo- 
gasirica.  Eine  besonders  starke  Entwicklung  erfährt  das  Venengeflecht  de« 
Uterus  in  dessen  schwangerem  Zustande. 


769.   Die  ffautvenen  der 
unteren  Extremität. 
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£/k   h:^' 


\ 


ifMä 
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770.    Die    Vena  cruralis  er- 
öffnet. (Klappen.) 

Natürliche  Grösse. 


Heilzmjun,    Atlas.    8    Ai  :t 
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771.   Die  Hautvenen    der 
unteren   Extremität. 


' 


i 


Die    Venen     der     unteren    Extremität 
:utah. 
».cht.       vereinigen  sieh  zur  V.femoralis.  Diese  bleibt 

gewöhnlich   bis  unter  die  Kniekehle  einfach; 

sie    liegt    in    der  Fossa  iliopectinea    an    der 

tuTAN,      inneren  Seite  der  Art.  femoralis ;  tiefer  unten, 

JflAE  ESV. 

und    in    der   Kniekehle,    wo    sie    V.  poplitea 
heisst,  hinter  ihr. 

Die  Venen  der  unteren  Extremität  sind 
tief-    und    hochliegende.    Die    ersteren 
verlaufen    in    Begleitung   der  Arterien,    und 
zwar    für    den    Untersehenkel    in    doppelter 
il/";  ! '/  Zahl  als  Venae  tibiales  posteriores,  anteriores 

und peronaeae.  Die  hoehliegenden  Venen 
gehen  aus  dem  Rete  venosum  pedis  dorsale  her- 
vor  und  sammeln  sich  in  folgenden  Stämmen: 
a)  Die  grosse  Rosen  vene,  V.  saphena 
magna,  vorwiegend  aus  dem  inneren  Antheile 
des    Rete    dorsale,     zieht     vor    dem    inneren 
Knöchel    zum  Unterschenkel    und    über    den 
Condylus  femoris  internus  zum  Oberschenkel. 
Durch  die  Foren  ovalis    gelangt   sie    zur    V. 
i  rurulis.   In  dieselbe  entleeren  sieh  die  Haut- 
venen der  inneren  und  zum  Theile  der  hin- 
teren Seite  der  unteren  Extremität,   überdies 
ili>"     Venae    pudendae    externae,     epigastricae 
superficiales  und  inguinales.   Bisweilen   ist  sie 
in  ihrem  ganzen  Verlaufe  doppelt. 
h)    Die   kleine  Rosenvene,    V.  saphena  parva,    steigt   vom    äusseren 
Pussrande    hinter     dem     äusseren    Knöchel     neben     der     Achillessehne,     dann 
zwischen  beiden  Köpfen  des  M.  gastroenemius  in  die  Kniekehle,    woselbst  sie 
die  Fascia  poplitea  durchbohrt  und  in  die    V.  poplitea  mündet. 
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774.    Die  Wurzeln  der    Vena  portae. 


Die  Pf or tader,  V.  portae,  sammelt  ihre  Wurzeln  aus  den  Verdauungs- 
organen, um  das  Blut  derselben  der  Leber  zuzuführen.  Die  Wurzeln  vereinigen 
sich  zum  Triincus  venae  portae,  welcher  sich  in  der  Leber  in  Verzweigungen 
auflöst. 

Die  Wurzeln  der   V.  portae  sind: 

a)  Die  V.  coronaria  ventriculi  läuft  am  oberen  Magenbogen  von  links 
nach  rechts,  sammelt  das  Blut  aus  dem  oberen  Theile  des  Magens  und  vom 
oberen   Querstücke  des  Zwölffingerdarmes. 

h)  Die  V.  mesenterica  superior  sammelt  das  Blut  aus  jenen  Bezirken 
der  Gedärme,  welche  von  der  Art.  mesenterica  superior  und  dem  Hu  um* 
pancreatico-duodenalis  der   Art.  hepatica  versorgt  wurden. 
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77.").    Die  Leberverzweigungen  der  Pfortader 
eines   Kindes, 

Nach  einem  Corrosions-Präparate  von   Efyrtl.    '/s  natürlicher  Grösse. 


Die    V.  mesenter  ntsprieht  in  ihren  Wurzeln  den  Zweigen 

ichnamigen  Arterie   and  entleer!    sich    in   der  Regel   in   die    1".  Uenalis 

Fig.   VT  I  . 

il)   Di'1    V.  Uenalis  zieht  entlang  dem  oheren   Rande  der  Bauch 
drüse,  um  in  die    Vena  porttu    zu  münden. 

Die  Wurzeln  der  Pfortader  vereinigen  Bich  hinter  dem  Kopfe  der  Bauch- 
speicheldrüse zinn  Truncus  venat  portae,  welcher  noch  ■  1  i • »  I'.  ga  troepiploica 
und  die    i  aufnimmt. 

Ihr  Verzweigungen   der    Pfortader    in    der   Leber  gehen  zunächst 
aus  zwei  Acsten  hervor  und  lösen  sich   in  den  Leberläppehen  in  Capillaren  auf'. 
1      >.    '.:.  welche   der   Kreislauf  des   Fötus   darbietet,    sind   au-. 

Fig.  T 7 • '.  ersichtlich.  In  derselben  ist  das  arterielle  Blut  ,  V.  umbilicalis)  durch 
Querstriche,  das  Venenblut  —  System  der  beiden  rlohlvenen  —  durch  Längs- 
Btriche,  das  gemischte  Blut  endlich,  welches  im  ganzen  Fötus  circulirt,  durch 
gekreuzte  Striche  kenntlich  gemacht.  Die  Stromrichtung  des  Blutes  wird 
durch   Pfeile  angedeutet. 
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Pfortader. 


77G.  Schema  des  fötalen  Kreislaufes. 


I'tortader. 


559 


777.   Die   Placenta. 

\     :       nei     Pi      iratc  von  Hyrtl.    '  ,  der  natürlichen  Grösse. 
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Lymphgefässe. 


GantjL  lymph 
aitercostal.  ^ 


778.   Der   Darf ns  thoracica 


1.;.  mphgi 
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Dev     Milchbrustgang,     D 
Idet    den    Hauptstan 
S3  stems.    1  »erselbe   gehl     a 
1  : 1  i    Fläche  des  11.  oder  111.  Len- 
denwirbels rechts   und    hinter   der  Aorta 
:ui*  drei  Wurzeln,  Radices  ductus  t 
hervor,    deren    rechte    und    link'-    Trunci 
lymphaüci  lumbales  heissen,   während  die 
mittlere  den    Truncus  lymphaticus  intesti- 
nalis darstellt,    l'io    ersteren    gehen   aus 
den  Plexus  lumbales   hervor,    welche   die 
Lymphgefässe   di      Beckens   und  der  un 
tcren  Extremitäten  sammeln;  der  letztere 
bildet  die  Vereinigung  der  Chylusgefässe 
des  Verdauungscanales.  I  »ie  Vereinigungs- 
stelle  dieser  Wurzeln    heisst    Oisierna   s. 
eulum  chyli. 

I  (er  Dm  ■  raoic  ■  zieht  mit  der 
Aorta  in  den  Brustraum,  wo  derselbe 
zwischen  Aorta  und  V.  azygos  verläuft. 
In  der  Höhe  des  IV.  Brustwirbels 

hinter     der    Speiseröhre     nach 
links,    biegt   in  der  Höhe  des    IV.   Hals 

wirbeis    aus-    und    vorwärts    und    münde!    in   den  Vereinigungswinkel  der   I". 
jugularis  eom  mil    der    V.   subclavia   sinistra.     Er    sammelt    die 

des  linken  and  des  unteren  Theiles  der  rechten  Hälfte  des 
Thorax,  dann  jene  der  linken  Hals-  und  Kopfhälfte  und  der  linken  Ober 
extremität,    durch    den    Ti  "in!   den   Truncus  subclamus 

tinister.   l>ie  Lymphgefässe  des  oberen  Theiles  der  rechten  Thoraxhälfte,  sowie 
:    rechten  Hals   und  Kopfhälfte  und  der  rechten  Oberextremitäl  bilden 
den   I '  her  in  die  rechte    V.  anonyma  mündet, 


7T!I.  Ein  in  ein  <  I  eflechl 
zerfallener  Ductus  thora- 

CICUS.    Nach   einem   Präparate 
von  Teichmann. 
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iffEtlk 


780.    Die  Blut-   und  Lymphgefässe  des  Gehirnes 
und    Rückenmarkes. 

Nach  Friedr.  Arnold.   •  :  der  natürlichen  Grösse. 


I.\  mpbg 
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superf. 


.TM.    Die  oberflächlichen  Saugadern  dea  Kopfes 
und  des  Balses. 

Die  Saugadern  des  Kopfes  und  des  Halses  sammeln  sich  in   oberflächlichen 
und   tiefen   Lymphdrüsengruppen,   zuletzt  in  den  um  die    V.  jugulari»  commv 

n    '  ndarii  in  den   Ductus 

thoracicut  der  entsprechenden  s.iti'  einmündet.  Die  Lymphknotengruppen  sind  fol 

aricularia  ani  erstere   auf  der  Ohrspeichel- 

drüse, letztere  hinter  dorn  Ohre 

iglia  facialia   profunda    in    der    I  axillaris    und    an    der 
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Ganglia  lymph. 


782.    Die  tiefliegenden   Saugadern  des  Halses  und 
der  Achselhöhle. 


c)  Ganglia  submaxillaria  am  unterer!   Rande  des  Unterkiefers; 

d)  Ganglia  cervicalia  superficialia  am  oberen  Seitentheile  des  Halses 
vor  und  auf  dem  M.  eterno-cleido-mastoideus. 

Die  austretenden  Gefässe  dieser  Lymphdrüsen  münden  in  die: 

e)  Ganglia  jugularia    mperiora  im  oberen  Halsdreieck  und  in  die 

f)  Ganglia  jugularia  inferiora  s.  supraclavicularia  in  der  Schlüsselbein- 
grube, welche,  15 — 20  an  der  Zahl,  sich  netzartig  unter  einander  verbinden 
und  den  Plexus  lymphaticus  jugularis  herstellen,  welcher  bis  zum  Foramen 
jugulare  hinaufreicht. 

Die  neue  anatomische  Nomenclatur  schlägt  zur  Bezeichnung  der  Ganglia 
lymphatiea  den  durchaus  verwerflichen  Kamen    ,Lymphoglandulae*   vor. 


Lymphg 
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~{S:\.    Die   hochliegenden 

Saugadern    der   oberen 

Exl  remität. 

Die   Lympbgefasse  der  oberen  Ex 
tremität,  der  Brustwand  und  der  Schulter 
Bammeln  sich  im  Plexus  lymphatici 
rix,  mit  8 — 12  G  illares.  I  lieser 

vereinigt    sich    zum    l  phatictts 

subclavius,    welcher   in   den   Ductus  thora- 
.    entsprechenden   Seite   mündet. 

I  >ie  I.  vni  phg  efässe  der  oberen 
Extremitä  t  sind  theils  hoch]  i 
e  fliegende. 

a)   \  >ie  hochliegenden  beginnen 
an  den   Fingern;    die  von  der  Volarseite 

aden  gehen  an  der  Innen 
Vorderarmes  empor,  die  von  der  Dorsal- 
seit''  kommenden  zuerst  an  der  Aussen- 
seite,  dann  über  den  Ulnarrand  zur  inne- 
ren Fläche  des  Vorderarmes.  Im  Ell- 
bogenbuge   bi  Enden    sich    1      2   l 

Die    Saugadern    ziehen    theils 
direct   In  die  Achselhöhle,  theils  mit  der 
i  .     Mn    Spalte  zw ischen  M.  rfi l- 
toidt     und    \t.  pi  ctoralü   i 

h)  Dietiefl  legenden  Saug  8 
verlaufen   mit  den  Armvenen,    sind  aber 
weniger   zahlreich  als  ili--  hochlii  2 
bilden  •-inia1'  G 
glia  braehialia  profunda. 


'Ei!:; 

i 
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Lymphgefässe. 


784.    Die   tiefliegenden    Saugadern    der  Achselhöhle. 

Nach  einem  Präparate   von  Patruban. 


Die  Lymphgefässe  der  Brustwand  sind  gleichfalls  oberfläch- 
liche und  tiefe. 

a)  Die  oberflächlichen  ziehen  zum  Spalte  zwischen  M.  deltoideus 
und  ."!/.  pectoralis  major  und  am  unteren  Rande  des  M.  pectoralis  major  zur 
Achselhöhle. 

h)  Die  tiefliegenden  begleiten  die  Blutgefässe  der  Brustwand,  nehmen 
die  Saugadern  der  Brustdrüse  auf  und  stehen  durch  Zweige  mit  den  inneren 
Brustsaugadern  in  Verbindung. 

Die  Lymphgefässe  der  Schulter  kommen  aus  der  Nacken-,  Rücken- 
und  Lendengegend  und  ziehen  am  Rande  des  M.  latissimus  dorsi  empor, 
theilweise  auch  mit  den  Aesten  der  Art.  axillaris. 


I.ympli 


5(37 


Ganglia 
ttrrnaliu 


TN").    Die  inneren   Brustsaugadern. 


Die  Saugadern  der  Brusthöhle  sind  folgende: 

Die  Kwischenrippensaugadern,  welche  die  Vasa  Intercostalia  be- 
gleiten. Sie  kommen  aus  der  seitlichen  Brust-  and  Bauchwand,  ans  dem  Zwerch- 
felle, der  Pleura,  den  Ruckenmuskeln  und  der  Wirbelsäule  und  passiren  16  bis 
20  Ganglia  intt  reottali  i. 

I  Die  Mittelfellsaugadem  kommen  aus  dem  Herzbeutel,  der  Speise- 
röhre, dem  hinteren  Vtedi  tum  und  gehen  durch  8  — 12  Ganglia  mediastini  po- 
uteriora . 

.      Dil     inneren    Brustsaugadern    passiren    10—14    Ganglia 
anteriora,  ■<.    Sie   bilden    den  Plexus  mammarius  i)i- 

temut,  welcher  >i'di  schliesslich  mittels!  der  Trunci  mammarii  in  die  beiden  Ductal 
thoracic»  entleert. 

il)  Die  Lungensaugadern,  theils  oberflächliche,  theils  tiefe,  ziehen  durch 
ronchialia,    gehen    links    zum    Ductus    thoracicus,    rechts    durch    den 

i  broncho-medUulmicu»  in  den  rechten   Brustgang. 
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r.portat 


786.    Die    Vasa  chylifera  im  Diinndarmgekröse. 


Die  Lymphgefässe,  welche  den  Plexus  coeliacus  zusammensetzen,  sind 
folgende : 

Lymphgefässe  des  Magens,  welche  ihrerseits  wieder  drei  Geflechte 
bilden:   ein  linkes,  ein  oberes  und  ein  unteres; 

Lymphgefässe  des  Dünndarmes,  eigentlich  Milch-  oder  Chylus- 
gefässe,  Vasa  lactea  s.  chylifera,  genannt,  verlaufen  zwischen  den  Blättern 
des  Gekröses  und  ziehen  durch  eine  dreifache  Reihe  von  Gekrösknoten, 
Ganglia  mesaraica; 

Lymphgefässe  d  e  s  Dickdarmes;  sie  bilden  nur  1 — 2  Reihen 
kleiner  Knotehen ; 

Lymphgefässe  der  Milz  und  des  Pancreas,  längs  der  T.  splenica 
verlaufend ; 

Lymphgefässe  der  Leber,  oberflächliche  und  liefe.  Die  oberfläch- 
lichen gelangen  von  der  convexen  Leberfläche  mit  dem  Ligamentum  Suspen- 
sorium hepatis  zum  Zwerchfell  in  die  Plexus  mammarii  und  mediastinici  ante- 
riores, zum  Theile  auch  zum  Magen-  und  Milzgeflechte,  und  zu  den  Ganglia 
mediastinica  posteriora.  Die  tiefen  Saugadern  treten  aus  der  Porta  hepatis 
heraus,  nehmen  die  oberflächlichen  Saugadern  der  coneaven  Leberfläche  auf 
und  erzeugen,  bevor  sie  in  den  Plexus  coeliacus  münden,  mehrere  Ganglia 
hepatica. 


I.\  mphgefässe. 


im  n 


509 


Garifjl.  lumh. 


ruxvss.i.-ral. 


TNT.   Die  tiefen  Sangadern  des  Beckens  und  der 
Leiste. 

Ana  den  Leistenkm  e   mil    den  Schenkel- 

i  in  die  Bcckenhühle,    nehmen  Saugadern  von   den  vorderen    und  den 

seitlichen  Wänden  der  Bauchhöhle  auf  und  bilden  di  n  i 

welcher    sich    in    die   Ganglia   lumbalia  en  leerl      Da    elbe   ilmt   der 

und  der  Plexus  sacralis  Dei    Plea    ■  hypogastricits 

gehl  aus  Aesten  hervor,   welche  jene  der  Art.  hypogastrica  begleiten;  der  Plexus 

sacralis  medius  hingegen  nimmt   dii    Saugadern  der  hinteren  Bockenwand,  dea 

alis  und  dea  Mastdarmes  auf. 

Ileitzmaim  I" 
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LymphgefäsBe. 


788.  Die  Saugadern  des 
Hodens  und  des  Nebenhodens. 


'•b 


Die  Saugadern  der  Lendengegend  und 
der  Gedärme  bilden  den  paarigen  Plexus 
lumbalis  und  den  einfachen  Plexus  mesenteri- 
cus;  aus  diesen  gehen  die  beiden  Trunei 
lympliatici  lumbales  und  der  einfache  Truncus 
lymphaticus  intestinalis  hervor. 

a)  Die  Plexus  lumbales  liegen  auf  den 
Lendenmuskeln  und  auf  der  Lendenwirbel- 
säule und  bilden  20  —  30  Ganglia  lumhalia, 
und  zwar  theils  superiora,  theils  inferiora. 
Ausser  den  genannten  Geflechten  münden 
in  dieselben  noch  folgende  Saugadern: 

die  Samensaugadern  vom  Hoden 
und  dessen  Hüllen,  beim  Weibe  vom  Eier- 
stocke; in  letztere  münden  auch  die  Saug- 
adern des  Gebärmuttergrundes  und  der 
Muttortrompeten; 

die  Nieren  und  Nebennieren- 
saugadern; 

die  Lendensaugadern  aus  der  seit- 
lichen Bauchwand; 

die  Saugadern  der  Flexura  sigmoidea 
und  des   Rectum  linkerseits. 
b)   Der  Plexus  iiieseiilirien.s  s.  eneliacus  ist  unpaar,   umgibt  die  Aorta  und 
oberen   unpaaren   Aeste  derselben,    desgleichen    die    I".  portac    und    bildet 
-20   Ganglia  coeliaca. 


Lj  mphgefässe. 


7M).   Die  hochliegenden 

Saugadern  der  unteren 

Extremität. 

Die  Lymphgefässe  der  unte- 
rer Extremität  münden  in  die 
Leistenknoten,  Ganglia  ingni- 
nalia,  welche  theils  hochliegende, 
theils  tiefliegende  sind  und  durch 
zahlreiche  Anastomo  en  den  Plexus 
inguinalis  erzeugen.  l>i*'  ersteren 
liegen  zwischen  Ligamentum  Pou- 
partä  und  Fovea  ovalis,  die  letz- 
teren dicht  auf  den  Schenkel 
gefSssen  bis  zum  Septum  crurale. 
Die  Sangadern  sind  folgende: 

a)  Lymphgefa  sse  d  e  s 
S  c  li  c  11  k  . - 1  s.  Sie  ziehen  theils 
oberhalb  der  Fascia  lata,  theils 
unter  derselben.  Die  hochliegenden 
kommen  vom  Fusse,  ziehen  mit 
der  V.  saphena  major,  zum  Theile 
auch  unter  der  Haut  der  Wade. 
Die  tiefliegenden  begleiten  die 
tiefen  Blutgefässe  und  ziehen  in 
der  Kniekehle  durch  1 — -i  G 
Poplitea  profunda. 

h)  Die  Lymphgefä  sse  der 

Regio  hypogastrica  des  Unterleibes 

geben    über   das   Ligamentum   Pou- 

partit  herab,  am  siel,  in  die  obi  i  sti  n 

i  inzusenken. 

r)  Die  Lymphgefässe  der 
ä  u s .-  e r  e n  6 e n  i  t  a  1  i  e  n  ziehen 
viiin  Penis  oder  von  der  Clitoris  in 
das  Fettlager  des  Mons  Veneris,  von 
da  zu  den  oberflächlichen  I 
driisen.  Dil  Sangs  lern  des  Hoden- 
Backes  und  der  grossen  Scham- 
lippen gehen  quer  nach  au 
den   I .'  istenknoten. 


INI)  EX. 


Acetabulum   122. 

Aderhanl  448. 

Aditxts  ad  <  5     >ii  '.'üv2. 

,,    infundibulu 
Affenspali 
Afti  r  267. 

rtilionis  ^>24. 
365. 
„ 
„      temporales  s.   )ii» 

Ambos  162. 
Ammonshoni 
Ampulle  di  r  Bogengänge  168 

dibulae  36. 

Anhaut;,   wurmf 

21. 

i   4ii-'>. 
.,.    ,  388. 

Antihelix  Abi. 
Antitkenar  203. 
i   157. 

maxillare  s.   Highmori  26,  2-' 
,,        pylori  um   258. 
J;<)<*    267. 

.!":<,<      187. 

Aortenklappen  481. 

Aquaca  20. 

ii  355. 

-.  ■'■/.»;;  19 

•77. 
126, 

355. 
187. 
"i  i  513. 

.. 
.. 
.,  237. 

-    Aufl. 


ich  anf  clie 

Uato-pharyjigeus  237. 
sudi 

■  545. 
331. 
Armspindel  98, 

525. 
tialis  504. 
alveol  193, 

,,         superior   196. 

/»•..  487. 

: 
auditiva   501, 

192 
,,  posterior  492. 

profusa 
•  <  51 1 1 . 
i6  500. 
brachialü  Dl 
brachii 

506. 
bronchiales  501,  -"'1  I. 
natoria    194 

■  53(  •■ 
187. 
.,        externa    188. 
interna   497. 

i  <"  498. 

superior  501. 

t    199 

.  ' .  501  - 
502. 
.,         descendeiis   191. 

.. 
., 

I! 
cilian 
clitot  id 

516. 

41 
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Arteria  faej,  coliea  media  519, 

n  „      sinistra  520. 

ii  cordis  coronariae  487. 

i,  corporis  callosi  499. 

„  cubiti  recurrentes  509. 

..  cystica  517. 

.,  dentales  493. 

digitales  manus  509,  513. 
„        ^)edw  539. 

,>  dorsalis  linguae  4SS,   497, 

„  duodenalis  519. 

,,  epigastrica  inferior  524. 

ii  ,,            superior  503 

ii  ,,           superficialis  532. 

.,  ethmoidalis  498. 

ii  facialis  anterior  41)0 

•>  ,,        posterior  492. 

ii  ,,         trunsrersa  492. 

,,  femoralis  532. 

,,  femoris  circumfiexa  534. 

ii  ,,       perforantes  535. 

ii  ,.        profunda  534. 

/•',..«,„■    ,SVr,7    499. 
frontalis    498. 

,,  gastrica  dextra  518. 

,i  ,,          sinistra  517. 

i,  gastroiduodenalis  518, 

ii  ,,      epiploicae  518. 

,i  ;/em«  535. 

ii  ,,      reairrentes  535. 

,,  glutaea  inferior  52li. 

ii  „        superior  526. 

,,  kaemorrhoidalis  inferior  531 

ii  „              media  524. 

ii  ,,                superiorö2(>. 

,,  hepatica  517. 

,,  humeri  circumflexae  505 

,,  hyoidea  488. 

,,  hypogastrica  524.  528. 

,,  iliaca  communis  523. 

n  i,       externa  524. 

ii  .,       interna   523. 

ii  "' '  circumfiexa  534. 

,,  ileo-colica  519. 

ii  ,,   lumbalis  524. 

ii  incisiva  496. 

,,  infraorbitalis  496 

..  inguinalis  534. 

,,  intercostales  514. 

ii  .1             anteriores  501 

ii  i,             suprema  502. 

,,  interossea   antibrachii    509, 

512. 

,i  ischiadica  526. 

,,  jejunales  et  ileae  520. 

,,  labiales  vulvae  531. 

,,  labiorum  coronariae  490. 

lacrymalis  498. 

„  laryngea  inferior  502. 

ii  ,,           superior   4HS. 


Arteria  (aej,  linguae  dorsalis  et  profunda 
497. 

lingualis  497. 
lumbales  523. 
ii  malleolares  536. 

mammaria  externa  503. 
i,  interna  503. 

masseterica   494. 
.,  mastoidea  491. 

,.  maxillaris  externa    490. 

,.  interna   492. 

mediaatini  503,  514. 
meningea  media  493. 
ii  ,,         posterior  500. 

mentalis    193. 
,.  mesrnit ,  i,  tl  inferior  520. 

n  ii  superior  519. 

ii  »iclalarseoe  537. 

,,  musculo-phrenica  503. 

,,  mylo-Ityoidea  492. 

?iasj'  dorsalis  498. 
ii  nem  ischiadici  com.es  521  i. 

mitriens  humeri  506. 
•  i  nutritia  tibiae  537. 

,.  obturatoria  525. 

ii  occipitalis  491. 

,,  oesophagea  514. 

.,  ophthalmica  498. 

palatina  ascendens  490. 
n  i,  descendens  496. 

palpebrales  498,  499. 
ii  pancreatico-duodenalis   518. 

,,  2>e<2£«  dorsalis  537 

,,  peni«  dorsalis  profunda  531. 

i,  perforantes  femoris  533. 

,,  pericardiaco-phrenica  516. 

,,  perinei  531  - 

ii  ■,         transversa  530. 

,,  peronea  536. 

petrosa  493. 
,.  pharyngea  ascendens  491. 

phrenicae  516. 
,.  plantares  539. 

plicae  cubiti  509. 
„  poplitea   535, 

i>  profunda  brachii  506, 

,,  femoris  533. 

„  pterygoidea  494. 

i,  pudenda   communis  531. 

ii  externa  532. 

.,  pulmonales   186. 

,,  vi/lorico    517. 

/•<„//,,/»•  500. 
.,  ,,         collateralis  501', 

,,  ranina  497. 

.,  recurrrn/rx   cubiti  509. 

renalis  523. 

retinae  centralis  498. 

sacralis  lateralis  524. 
media  523. 
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.     if  .  teapulae  circumflexa  505. 
dorsalü  502. 
.,         fransveraa  502. 
.,  ti  rotales  532. 

»eyj<«  nartum    190 
spermatica  externa  532. 
intern«  521. 
tpheno-palatina   496 
., 

,■-,'■  nica  5 1 8 

»udriouia    187,    

submentalis   490. 
subsca2>ularia  505. 
supraorbitalis    198. 

i  521. 
supraspinata  500. 
,. 

temj  192. 

sup<  r/fi  '"wv  193 
profunda    193 
thoracicae  504. 
f/ioi  i  505. 

thymicae  ■>•  I 
.,  thyreoidea  tuperior    189. 

in/eri  r    190. 
.,  (i'Jiae   )iulrilin   538 

/('m;  536, 

posterior  537. 

tonsillaris 

trän  191. 

tympanica   493. 

ulnaris  ~<\  1 . 

eoWi  i  •■  aKs  506, 

nlrriyia    ">2'.i. 

vatia  deferentit  ,~>24. 

ventriculi  coronaria    dextra 

518. 

ventriculi  coronaria  sinistra 

517. 

i01. 

525. 

.-</",  rt(M  ß*    525. 

ridüina    194. 

191. 
ris  9(  i. 
156. 
carpt  1 12. 
„  Ml'. 

i>  7s. 
ta  76 
'•"..'■    134 
euWli   II  .".. 

L56. 
/,"  '<"  1 16. 
Aumeri  '■'.>. 
., 

intercarpea   112. 
interp 

L56. 
metacarpo-phalangea   116 


Artieulatio  metatarsophalangi 

■112. 
,.  perft«   152, 

radio-ulnaris  inferior   L03 
tuperior  112 
12(i. 
,.  scapho-cuneiformü  156, 

.. 

talo-calcanea    156. 

,.    .«,  aphoidi  a    156. 
tarso-metatameu    156. 
temporo-maxillaris  39. 
im   147. 
Alias  .">! 

i  cordis  480. 
Augapfel   I  ls 

142. 
Aiis;cnlir:iMciibogi;n    1  1. 
Augenhöhle  43. 
Augenkammern    151 ). 
Augenlider  442. 

Anrirtiht     157. 

eonfis  179. 
Ausspritzungscanal  314. 

B. 

Backenzähne  242 
Balken  349. 

Bartholini'sche  Drüsen  330, 
Basis  cranii  24    47. 
.,      (•'•/'  6W  382. 
i  M  279. 

-Duplicaturen  276. 
^Verlauf  277. 
Bauchspeicheldrüse  27:1. 
Bi  cken    127. 

■  hts  Verschii  deutelten 
128—130. 

Berg  '1*  -  Win- ,  369. 

Bindearm  369. 

Bindehaut    114. 

Blinddarm  264. 

Blutleiter  der  harten   Hirnhaut  ">42 

Bogengänge  468. 

,,  häutige  470. 

I  n'sclie  Schicht    1 1*. 

Bronchus  291. 
367. 

■  !i;nm    367 

Brunner'sche   Drüsen  261. 

in  70. 
Brnstdrüsi 

47(i 
U  296 

Brustwai 
Brustwir 

II 
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Bulbus  aortae    187. 
,,       oculi  448. 

olfaetorinx   3S3. 

urethrae  309. 
,,       venae  jugularis  546. 
Bulla  ethmoidalis   15. 
l:nrx,i  omentalis  270. 
Busen  331. 


'  'acumen  369. 
i  alamus  scriptorius  355, 
C'alcaneus    1  IS 
( Vi/r«;-  owis  355. 
(  Wioes  n-mdes  302. 
<'„/,,•  148. 
Camera  oculi    153. 

C'analiculus   l),  carotico-tympanici  20. 
,,  lacrymales  440. 

.,  mastoideus  20. 

,,  petrosus  19. 

.,  pterygoidei  8. 

tympanicus  20. 
C'analis  (es),  aerifer  295. 

,,  alveolaris  inferior  37. 

centralis  medullae  372. 
.,  Fallopiae  461 

.,  infraorbitalis  2.). 

naso-lacrymalis  33. 
,,  ,,    -palatinua  26. 

7V(7i  450. 
•i  pterygo-palatinus  32. 

,.  sacralis  öS. 

Schlemmii  450. 
semicircularia  lahyrinthi  4li7. 
.,  splieiiii-palaliniii   32. 

,,  vertebralis  58. 

,,  Vidianus  7. 

,,  zygornaticus  facialis  et  tempo- 

ralis  30. 
( 'ti/'xula  renix   adiposa    301. 
„  „     fibrosa  301. 

( 'opuf  gallinaginis  309. 
Cardio  258. 

(  'oro   •/Ktidrola   220. 
'  ',init/,<  communis   IST. 
,,        externa  488. 
„        interna  4!iT. 
'  'arpus  106. 

Cartilago  arytenoidea  281. 
,.  cricoidea  281. 

nosi  437. 
Santorini  282. 
thyreoidea  281. 
Wrisbergii  caneiformis  2S2. 
I  aruncula  lacrymalis  4  16 
Ciii-iiiii  ulae  myrtiformes  329, 
Cauda  equina  375. 
367. 


'  'avitas  glenoidalis  86. 
„       sigmoidea  97. 
i'in-iim  arachnoideale  s.  subdurale  378. 
,,       dentis  243. 

mediastini  296. 
»<m  44. 
oris  21  IT. 

pharyngo-laryngeum  252. 
,,  „  nasale  252. 

xith:iv<ii-lnwideale  378. 
tympani  462. 
Cellulae  etlfmoidales  14. 
i  'ement  243. 
Centralläppchen  369 
•  'entrinn  semiovale  349. 
Verebellum  368. 
Cerebnrm  343. 
' '.  rasa:  xYeri  325. 
( liiasma  nervorum  opticorum  3S2. 
Choanae  44. 
Cholecystis  271. 
'  horda  |  ae  .  acusticae  355. 
,.  lendineae  481. 

transversales    Willisii  349. 
.,  tympanici  394. 

,,  vocales  284. 

Chorioidea  449.  451. 
<V7;a  442. 

Cireulus  arteriosus   Willisii  502. 
Cisterna  cliyli  Ö60. 

„         perilymph,  469. 
'  Itittxinnn  350. 

I'hirn    365. 

Clavicula   85. 

'  Tttoris  330. 

Clivus  6. 

Cochlea  472. 

'  'oi, um  264. 

Colliculus  nervi  optici  454. 

sennnalis  309. 
CWon  264. 
Columella    ins 
i'tihninni    at    Bertini  301. 
,.  rugarnni    329. 

rertelindis   60. 

'  'ommissura  cerebri  anterior  354. 
„      posterior  352. 
,,  maxima  349. 

mollis  s.   media  352. 
Commissuren  des  Gehirns  3.>2,  354. 
.,    Rückenmarkes  371. 

'  ninn  nun    364. 

( 'oncjiae  <  thmoidales  14. 

,,         inferiores  34. 
Condyli  femoris  131. 

.,         Iinmtri   92 

„       tibiae  137. 
('oiijiiiniiro    444. 
(  ',</</    riiseuh'si   tetlix   31 2. 
( '../Dz ■;   ,:/7/  riosus   4SI. 
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Conux  mm  w  371. 

1 18. 
Cornu   Ammonu  353. 
( 'orona  ciliaria  4  \'K 

(jlandia  318. 

radiata   'XA. 
Corjiora  candicantia  t,   mamill 

.. 
■ 

awernosum  penis  316. 

itn  !  318 

//■ 

luteum  324. 
olivare 
,.      quadrigi 

363 

striata  i 
inti  eum    1  19. 
( tarti'sches  ( trgan  472. 
• 

capitulum  7."). 
Collum  7.">. 
1  I  8,  313. 

1  I.  26. 
ff&ufae   137. 
<7a«i  I  I. 
na  ■".'  >   2  * . 
,. 
.. 

h"i»'ae   K'.T. 
hjroina 
,,  u/ni  ■ 

'  rura  cerebelt 
.. 

■  ■<  ,■'  belli  iri  ponti    ,   367  . 
cerebri  367, 

„       pi  tiis  :',!  6. 
'  hn(<i  •  ■ .  ■  ■  ig  2 12. 

:;  in 

CyttU  /■■ihn  271. 


D 

1 16. 
Damm 
Darmbein 

atio  pyramidi: 
/'■Hin,   242, 

!  313. 
ragma   181. 
Dickdarm  265. 

-Schleimhaut  266 
1 


i         [06 
Drüsen,  Barthol  inische  330. 
Bauchs  i  Bichi  1    -'73. 
l'.niiiin  r'scbe  261. 
Cowper'sche  315. 
Lid    oder   Meibom'sche  441. 
Lieberkilhn'sche   262. 
Lymph-  i  Lj  mpbknoten )  563, 
Milch-  331. 
Peyer'sche  262. 
Schild-  205. 
solitüre  262. 
-I"  ichel     141 
.. 

Thymus 
Zirbel-  364 

186 
Bartholini  2  18. 
biliarii  272. 
choledockux  271. 
cytticu»  271. 

■  14. 
galactophorus  :iil 
kepaticus  '271. 
lactiferus  331 

446. 
273. 
paroiideus  247. 
/■•»,,,;, ,,,    |i." 
Rrejni  248. 
Santorini  27.'!. 
Stenonianus  2  IT. 
'/' 

WliurlKlnaulis    217. 

(1  273. 

rm  260. 

-Schleimhaul  262,  263 
,  260. 
/'»™  matcr  cerebri  376. 

Medullär    381. 


E. 


Ebur  242 
157. 
Eckzähne  212. 
Ei  324. 

118 
Eierstock  323. 

kfollikel  324. 
322. 

9  i 
l'niiwutln  capitata  humeri  91. 

357. 
irii'iuiu  inter 
.. 

pyramidalis  4li2. 
</«</■/, 
Endocardium    481. 
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Endolymphe,  lil 
Epididymis  312. 
Epiphyeen  93,  99,  117. 
Epiglottis  282. 
Epiatropheua  51. 
Epoophoron  324. 
Erbsenbein  106. 
Eustach'sche  Ohrtrompete  464. 


F. 

Facies  patellaris  133. 
/•',i/r  cerebelli  377. 
.,      cerebri  377. 
Fascia  antibraehii  206. 
•■»//i  173. 

,,       denlata  hippocampi  353. 
iliaca  337. 

,,       infandibuliformis  313. 

„       toa  230.   ' 

,,       lumbo-dorsalis  182. 
palmaris  2H,">. 
plantaris  229. 

,,      parotideo-masseterica  172. 

,,       pelvis  3d7. 
2»em's  318. 

,,       perinei  propria  337. 

.,  ,,        superficialis  337. 

praevertebralis  173. 

.,        temporalis   167. 

„        transversa   186. 
Femur  131. 
Fenestra  Cochleae  s.  rotunda  462. 

,,  vestibuli  s.  ovalis  462. 

Fersenbein  14S. 

Fibrocartilago  intervertebralis  62. 
7'Wuia  137. 
/■'inibrta   353. 

,,         ta&ae  328. 
Fissura  calcarina  345. 

„        GVaseri  20. 

,,         hippocampi  345. 

,,        mastoideosquamosa  21. 
orhitalis  inferior  25. 

,.        petroso-squamosa  19. 

,,       sphenoidalis  6. 

„        Sylvii  343. 

,,        tympano-mastoidea  18. 
Flexura  siqmoidea  coli  280. 
Flocke  368. 
Flügelgaumengrube  46. 
Fötaler  Kreislauf  558. 
Folium  cacuminis  369. 
Follikel,  Eierstock-  oder  Graafsche  323. 

,,        Peyer'sche  262. 

„         solitiire  261. 
Fontanellen   22. 
Fmiiui'  n  utinn  ^alveolare  37. 
„  coecum  12. 


Foramen  mina     condyloidea  5. 

cribrosa  14. 
.,  ethmoidalia   12. 

incisivum     .«.    palatinum 

anterius  27. 

infraorbitale  25. 
„  intervertebralia  48, 

,,  mandibulare  s.  alveolare 

37. 
,.  mastoideum   li). 

maxillaria  svperiora   25. 

m/ntale  36. 
,,  Monroi  35(1. 

,,  nasalia  31. 

,,  ubluratum   122. 

,,  orrq.itnle  magnum  5. 

,,  oesophageum     diaphrag- 

matis  181. 
,,  opticum   6. 

,,  owaZe  cordis  482. 

,,  ,,      des  Keilbeins  6. 

,,  palatinum  anterius  27. 

,,  ,,  posterius  32. 

,,  parietale  16. 

.,  /»/■(>  pena  c-ara  diaphrag- 

matis  181. 
,,  ri'tumlum  6. 

.,  sacralia  57,  58. 

spinosum  6. 
,,  stylo-mastoideum  20. 

supraniiiitale    11. 

Thebesü  483. 
,,  transversarium  50. 

Winsloioii  270. 
Fornix  conjunctivae  444. 
,,       eranii  23. 
,,        tricuspidalis  350. 
„       vaginae  328. 
Forcejis  362. 
Fossa  glenoidalis  18. 
,,       iliaca  121. 

infraspinata  87. 
jugularis  20. 
navicularis  urethrae  309. 
Poplitea  131. 
pterygoidea  7. 
pterygo-palatina  46. 
rhomboidea  .">!)•>. 
sacci  lacrymalw  26,  33. 
scaphoidea  457. 
sigmoidea  19. 
supraspinala  87. 
trochantevica   131. 
Fossula  petrosa  20. 
Fovea  canina  25. 

„        centralis  retinae  454. 
,,       glandulae  lacrymalis  12. 
.,       inguinalis  276. 
,        ovalis  cordis  482. 
supratrochlearis  92. 
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i  L31. 
trochlearit   12 
Frenulwn  clitoridis  330. 
linguae  237. 
praeputii  318. 
l  rontalschnitt  durch  die  Schulter   L93 
durch  eine  Scrotumhälfte 
313. 

'     :     315. 

Puniculus  cuncatus  365. 
.. 

.,  III. 

.,  tu  313, 

leres  365. 

Furche  md'sche    143. 

S'.  h  i'sche  3-13. 


G. 

■  (ii  .'  163. 
abläse  271. 
Ganglien  des  Grenzstranges  126. 

..     Trigeminusg  ibii  tes  39  1 
Ganglienzellenschichte  4.Y>. 

auricularia  lympli.  563. 

565. 
BochdaleJcit  .".SS. 
bronchialia  lymph.  .~>l»7. 
.,  127. 

j  inj  h.  56  I. 
i  i  iart    391. 
coccygeum  impar  427. 
facialia  lympli.  563. 
. 

inguinalia  lymph.  571. 

intervi 

jugulai 

■   -  '  '- 
.,  jugularia  lymph.  564. 

lumbah 
., 

petrosum  398. 
poplitea  lymph.  ."ü  I . 
iacra/»a    127. 
temilunare   Gasseri  386. 
,. 

391. 
. 

oria  lymph.  56  I 
.. 

thoracica  427. 
i.  harter  28. 
.,        weicher  2:17. 
Gaumenbein  32. 
Gaumenbögen  237. 
237. 
(;.:insit'u>^  395. 
Gebärmutter 


Sympathicus  427. 
Gehirn  343 

„        -Kalken    349. 

..      -Basis  382. 

-Furchen  343 
.,      -Gewölbe    »50. 

-Haube  367. 
..      -Häute  376. 

-Hemisphären  343. 
,,      -Kammern  365, 

kleines  368. 

-Lappen  343. 

Mantel   362. 
Nerven  383. 
Schenkel  :'•  .7, 
-Stamm  361. 
-Textur  ''<"'! 

rrichter  367. 
-Ventrik 

-Windungen  343. 
..       -Wurm    31  8 
»  iehürgang,  aussen  r   158 

innerer  19, 
Gehörknöchelchen  462. 
Gehörnerven  :i'.'7. 

1  ri  ! rgan    l.">7. 

27;). 

i  :  1 4 !  • 
Geschmackswärzchen  249. 
Gewölbe  350. 
i  liessbeckenknorpel  281 . 

237. 
Glabella   1  1. 

Glandula  v  .  Blandini  2  IS. 
158. 
.. 

lacrymalia  446. 
lactiferae  331. 
•  217. 
lympha 

564. 

tfttAni«   248. 

palpebrales  i.  ileibomi 

is  247. 

■  ■<  36 1. 

.,  salivalt  i  2  17. 

i  248. 
submaxillaria  247. 
„  301. 

ihymus  295. 
thyroidea  295. 
3 18 , 
Glaskörper   1 19. 

Graafsche  Follikel  323. 

trang  di  -  Sympathi 
Grimmdarm  262. 
Grube,  Rosenmöller'sche  252. 

'.  I  ■ ! . 


111. 
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Gyri  cerebri  343. 
Gyrus  fornicatus  345. 
hippocampi  34"). 
,,       oecipito  temporalis  3  16 


H 

Hakenbein  106. 
Halswirbel  51—52. 
Hammer  462. 
Ilamulus  lacrymalis  33. 

,,         pte.rygoid.eus  7. 

„  trochlearis  12. 

Handwurzel  106. 
Harnblase  305. 
Hamcanälchen  302. 
Harnleiter  305. 
Harnröhre,  männliche  309. 
..  weibliche  319. 

Harnwerkzeuge  eines  Kindes  300. 
Haube   367. 
Haut  433. 

Hautmuskel  des  Halses   L68 
Helicotrema   Brescheti  472. 
Helix  457. 

Hemisphären  des  Grosshirns  343. 
Hepar  268. 
Herz  4  78. 
Herzbeutel  477. 
Herzkammern  480. 
Herzklappen   481. 
Herzvorkammern    180. 
Hiatus  canalis  Fallopiat    L9. 

sacralis  58. 
Highmorshöhle  26,  29. 
Hüus  renis  301. 
Hinterhauptbein  3. 
Hirci  458 
Hirnanhang  367, 
Hirnnerven  383. 
Hoden  310. 
Hodensack  314. 
llorizontalsehnitt    durch    das    Ellbos 

gelenk  104. 
Hornhaut  449. 
Homstreifen  352. 
Hüftbein  120. 
Humerus  91. 
Humor  aqueus  449. 
Hyaloidea  449. 
Hydatis  Morgagni  312. 
Hymen  329. 
Hypophysis  eerebri  307. 


Ileum  260. 

Impressiones  digitatae   19, 


Tnci  iura  ethmoidalis  12. 
,,         intertragica  457. 
„         ischiadica  major,  minor  120. 
,.         jugularis  70. 
,,         nasalis  11. 

pallii  362. 

peronea   138 

pterygoidea  0. 
„         mbti'  coccygeä  57. 
,,         semilunaris  7(1 

,,         supntorbitalis  11. 
/«(((.s  462. 

Tnfundibulum  cerebri  352. 
Tnsida  cerebri  343. 
Insulae  pulmonales  295. 
Ws  449. 
Isthmus  faucium  238. 

taiae  321. 

yieni"iiiii   4S_'. 


Jejunum  260. 
Jochbein  30. 

Jit^«  alveolaria  27. 
,.      cerebralia   19. 


K. 

Kahnbein  106,   L48 
Kammerwasser  449. 
Kehldeckel  282. 
Kehlkopf  281. 
Keilbein  6,   140. 
Keilstrang  365. 
Keimbläschen  324. 
Keimfleck  324. 
Kern,  grauer  365. 

.,      des  Sehhügels  365 
Kiefergelenk  39. 
Kitzler  330. 
Klappdeckel  343. 
Klappen  des  Herzens  481. 
Klappenwulst  368. 
Kleinhirn  368. 
Kniescheibe  144. 
Knötchen  36S. 
Kopfbein  106. 
Kranzarterie   487. 
Kreislauf,  der  fötale  558 
Kreuzbein  57. 
Krummdarm  260. 
Krystalllinse  449 
Kuppel  468. 
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,    330. 
Labyrinth,  häutiges    I7i>. 

knöchernes  467. 
des  Siebbeins   1  1 
ibrostts   190. 
II 19 
Locus  lacrymarum    I  16. 
Lamina  cribrosa    II.    148. 

et  rt  bri  382. 
frnca    149. 
modioli    168 
papyract  a    I  I . 
perpendiculnris    i  I 
Ruysehii  449. 
spiralis  Cochleae    168 

168 

/.„,.;„ 

269. 

:      272. 

i  o  260. 

;.">  l . 
i  .i-  i  - 1  •  ■  457. 

Topographie  der,  215 
Leistengrube  2Tii. 

442 

Lenden 

1    449. 
Lidbändchi  a    1 12. 
Lidknorpe)  442. 
LieberkQhn'sche  Krypten  262 
(Am  273. 
Ligament  1 15. 

,.  ire  90 

alaria  dentt 

gt  im   1  15. 

1"  1 
apicum  63. 

■121 
it  134, 
caA  ■  153. 

•• 
..  ! 

(fl/ylj     115. 

dorsale  111 
trunsvi  rsit       116 

TT. 

.. 

,,  .. 

90 
bracltialt 

'" 
•    269. 

39. 

..     fr« 

..     xiphoideum   80 

'■<■< 


1  a  283. 
„     tracheale  283. 
rto  pri  n«i    1  I  I 
cruci  66 

cruris  transversum    111. 
153 
., 

I.'i  I. 

dullae 
381 
fibulare  calcam  i    I  53. 

toi    153 
/«reo  62. 

(arm  224. 
i  259. 
,,      lienah 

phrenicum   259. 
wideo      achiale  95, 
-  Is 
;     284. 
,,  hepati 

teres  269. 
„  hepato-duodenale  270. 

I  a  ift  ii  ui  i  259. 
iUo-femorale    s.     B 
134. 

Mo-lumbale   12"). 
..   sacrum    125. 

•  ■'.  s  89. 
'  62. 
63 

Ktt'l-t: 

iridi*  153. 

338. 
325. 

., 

61 

mallei    163. 

.. 

,,  ae  63 

,,  tt    rmin-nini     323 

Ha  442 . 

150. 
phrenico-gastricum   259. 
155 
popliteum    1  15. 
(i  17S. 
rhomboideum    11-1. 
nitundn  uteri  325 
.. 

a    153. 
,, 

'.■-■>  89. 

,,      costalia   TS, 

n     I11 

NJ/V   |  -   <iS. 

,,  hepati»  269. 

.. 

ialocal 

153, 
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Ligamentum  ia  ,talo-scaphoideum   154. 
,,  tarsometatarsea   L53. 

,,  teres  coxae   135. 

,,  .,      hepatis  269. 

thyreo-arytenoidea  284. 

.,        epiubittiiiim    283. 

,,  ..      hyoideum  282. 

,,  tibio-ßbulare  152. 

,,  !ruiisrrrsin,i    iillniilis    67. 

„  trapezuid.es  90. 

,,  tuberoso-sacrum   125. 

,,  t /-  /f  latum   .'125. 

vesico-umbilicalia  276. 
,.  »ocalia  284. 

Limbus  aeetabuli  135. 

„       foraminis  ovalis  cordis  482. 
Linen  (ae),arcuata   120. 

aspera  femoi  is  131. 
Douglasii   179. 
„  intertrochanterica   131. 

,,         mylo-hyoidea  37. 
,,         obliqua  externa  mandibulae  36. 
popi'äea  138. 
semicirculares  externae  4. 
.,         semicircularis  11. 
Lingua  248. 
Lingula  mandibulae  37. 
Linse  449. 
Linsenkern  350. 
Lippe  237. 

Liquor  cerebrospinalis  381. 
,,      folliculi  324. 
pericardii  477. 
Lobulus  (i),  auriculae  457. 

caudalus  s.  Spigelii  269. 
centralis  369. 
frontalis  343. 
lingualis  345. 
„  parietalis  346. 

.,  pulmonales  295. 

.,  auadratus  269. 

Locus  caeruleus  355. 
Luftröhre  291. 
Lunge  293. 

„       Bau  der,  290. 
Lymphgefässe   560. 

des  Beckens  569. 
der  Brusthöhle  567. 
,,  des  Darmeanales  568. 

der  Genitalien  571. 
des  Hodens  570. 
,,  des  Kopfes  u.  Halses  563. 

•  Irr  Leber  568. 
der  oberen  Extremität  51,5. 
des  Schenkels  571. 
v  der     unteren     Extremität 

571. 
/".;/)■«   Davidie  351. 


M. 

Manila  (aej,  cribrosae  468. 
,,  germinativa  321. 

/ii/eri  retinae  449. 
,,  saeculi  470. 

.,  utricitli  470. 

Magen  258. 
Mahlzähue  212. 
Malleoli  137. 
Malleus  464. 

Malpighi'seh»  Pyramiden  301. 
üfammo  331. 
Mandel  238. 

„       des  Gehirns  368. 
Mandibula  36. 
Manubrium  slerni  70. 
Margo  coronalis   12. 

,,       supraorbitalis  11. 
Mark,  verlängertes  363. 
Markhügel  350. 
Marksegel  361). 
Mastdarm   2(17. 
Meatus  acusticus  externus  458. 

„  internus  19,  4711. 

,,        narium  45. 
Mediastinum  296. 

,,  toh's  310. 

iledulla  ollongata  363. 

,,         spinalis  372. 
Meibom'sche  Drüsen  444. 
M'h/hrana  Vescemeti  450. 
„  ligamentosa  67. 

„  limitans  retinae  455. 

,,  obturans  anterior  64. 

posterior  65. 
,,  Beisneri  468. 

,,  tympani  461. 

,,  „  secundaria   462. 

Miniiix  dura  cerebralis  376. 
,,  .,      spinalis  381. 

.,        serosa  s.  arachnoidea  3S1. 
„        vasculosa  •«.  ^x'a  381. 
Mesenterium   279. 
Mesocolon  279. 
Mesorcliiuin  313. 
Milchdrüsen  331. 
Milchzähne  245. 
Milz  273. 
Mittelfell  296. 
Mittelfleisch  333. 
Mittelhandknochen    110. 
Modiolus  468. 
Mondbein  106. 
J/ons  veneris  330. 
Monticulus  vermin  369. 
Morgagni'sche  Ventrikel  284. 
Morsus  diaboli  328. 
Mundhöhle  237. 
Muskeln  des  Auges  447. 
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i  des  Bauches  177. 
der  Brust   171. 
de*  Pusses  226. 
des  Gaumens  253. 
der  Gehörknöchelchen    162. 

.     ichtea   lt>'>. 
des   Hau.',    16  I 
der   Hand  201. 
der  HUfte  207. 
di  s  Kehlkopf  -  285. 
des  Kiefers  165. 
des  Kopf 
des  I  iberarmes  190 

ukels  "213. 
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intus     t. 

109. 

.. 

108 
.. 
,. 

i  389. 
.. 

127. 
398, 
.. 


Index. 
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■  i    •  -   162 
Bertini  7. 
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„  nodosus  vagi  399. 

otst'/'/ttii/rin  4<>2.  420. 
.,         pudendalis  419. 
„  ,,         pulmonalis  426. 

reW«  420 
,,         sacralis  414. 

sacro-coccyi/ens   410. 
,,  solaris  420. 

,.  „  \nermaticus  429. 

,,         utermus  428. 
,,  ri  iicalis    128, 

paw piriformis  550 

,,  j/Ullratlo-rcsicallS    551. 

.,       utero-vaginalis  552. 
,,        venosus  lumbalis  551. 
/'/<,•»  conjunctivae  temilunaris  444. 
Plicae  sigmoideae  266. 
/'.')'.v  (/.-  passage  345. 
/'()».,'    Paro/t  007. 
Porus  acusticus  externus  20. 
.,  „  internus   19. 

/'i//7n  hepatis  2li0. 

,,       ?-eiiiS  301. 
i\,rlia   intermedia  394. 

,,       vaginalis  uteri  325. 
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..     tramvt  rstu  5  12. 
Valealvae  487. 
Sitzbein   120. 

Idrüse  247. 
Speisi  röhre  258. 

,   120. 
isc/u'i   120. 
mentalis  interna   37. 
„      no  i  r  2tl. 

superior  1 1 . 
tcapulat   87. 
Spinalnerven    104. 
Spiralblatt  der  Schnecke   172 
_'7:l. 

in    1  17. 
Sprunggelenk   152. 

ignwid(  ii  26  1 
■  i  der  Ketina 
Stabkran 
Stammlappen 
Stapes   162. 
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Steigbügel  462. 
Steissbein  59. 
Steissdrüse  336. 

Sternum  70. 
Stimmbänder  284. 
Stimmritze  284. 
Stirnbein  1 1. 
Stirnhöhlen  12. 
Stirnlappen  343. 

Stränge,   Keil-,  runde,  zarte  365. 
Strangförmige  Körper  364. 
Streifenhügel  350. 
Stria  acustica  355. 
„      Cornea  355. 
,,     Lancisii  340. 
Subarachnoidealraum  381. 
Subiculum  cornu  Ammonis  345. 
Sublingualdrüse  248. 
Submaxillardrüse  247. 
Substantia   adamanlina  243. 

,,  nigra  peduneuli  367. 

,,  perforata  anterior  382. 

Sulcus  calcanei   148. 

callo80-7narginali8  345. 
caroticus  6. 
,,       centralis  Jlolandi  343. 
,,       intertubtreularis  91. 
,,       Jacobsonii  462. 
lacrymalis  26. 
mylo-hyoideus  37. 
,.       occipito-temporalis  346. 
olfactorius  346. 
orbitalis  346 
,,       petrosus  superior  19. 
,,      praecentralis  344. 
,,       pterygo-palatiuus  7,   32. 
,,       Sylvii  343. 
„      «aZi  147. 
,,       temporalis  345. 
,,       transversus  cordis  478. 
,,       ulnaris  92. 
Supercilia  442. 
Sustentaculum  148. 
Sutura  coroualis  22. 
,,         frontalis  22. 
,,        lambdoidea  22. 
,,         mastoidea,  22. 
,,        petroso-squamosa  21. 
,,         sagiltalis  22. 
^'////Vscho   Furche  343. 
Symphysis  ossium  pubis  126. 
„  sacro-iliaca  125. 


Taeniae  coli  266. 

,,        foveae  rliomboideae  355. 

,,         medidlares  364. 
ZWu«  147. 
Tapetum  cerebii  351. 


Tapetum  nigrum  oculi  449. 

Tarsus  palpebrae  442. 
Tastwärzchen  249. 
Tegmcn  iympani  20. 
Tegmentum  caudicis  367. 

„  rrntriodm um    340. 

2Wa  choroidea   inferior  355. 
,,  ,,  media  364. 

,,  ,,  superior  351. 

Temporallappen  345. 
Teulnrinni  cerebelli  376. 
Testiculi  310. 
Thal  363. 

Thalamus  opticus  350. 
Tlieca  folliculi  323. 
'Aenar  201. 
Thorax  82. 
Thränenbein  33. 
Thränenorgane  446. 
Thränensackgrube  26. 
Thymusdrüse  295. 
Tibia  137. 
Tonsilla  cerebelli  368. 

,,         palati  238. 
Topographie  der  Bauchorgane  254 — 257. 
der  Bauchwand  276. 
.,  der    Baucheingeweide    254 

bis  257. 
.,  der  Bauchhöhle  279. 

des  Beckens  306. 
.,  der  Brustehigeweide  297, 

476. 
,,  der  Brusthöhle  295. 

,,  des  Dammes  332 — 336. 

des  Halses   172,  490. 
des  Kehlkopfes  287. 
,.  der  Kniekehle  535. 

der  Leisten-  und  Schenkel- 
region 215,  216. 
der  Lungen  293. 
,,  des  Mediastinums  296. 

,,  des  Perineums  332 — 336. 

„  des  Peritoneums    277,  278. 

„  des  Verdauungsorgans  235. 

Torcular  Herophyli  542. 
Trabeculae  corneae  cordis   4SI*. 
Trachea  291. 

Tractus  nerri  olfäctorii  383. 
,,  ,,      optici  384. 

spiralis  foraminulentus  469. 
Tragus  457. 
Trapezhein  106. 
Trapezoi'dbein  106. 
Trichter  des  Gehirns  367. 
Trichtereingang  352. 
Trigonum  colli  173. 

,,  nervi  olfäctorii  383. 

,,         resicae  305. 
Trochauter  major  et  minor    131. 
Trochlea  91. 
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Trommelfell  461. 
Trommelhöhle    162. 
Trunci  lympliatici  560. 
Truncus  arti  500 

thoraco  a 
,,  ,,  thyreo-eerviealis  500, 

Twin  Jüiutachii  461. 
,,       uteri  Fallopiae  328. 

67 . 
.,      frontale   1 1. 
parietale  li>. 
valvulae  368. 
Tuberculum  articulare   18. 
r>nt(littut,t    20S. 

cinei 

costae  74. 

ileo-pubicum   121. 

Litfrancii  !'■'<. 

papilläre  26S. 
,,  pubicum    121. 

,,  »ellur  6. 

i  25. 

„  OS8W    ischii    120. 

uiiiufi  ri   310. 
,,        uriniferi  302 
Tiuiira  albuginea  testi«  310. 
dartns  Hl 4. 
,,        vaginalis  communis  313. 
TUrkensattel  6. 


U. 

I  2ha  '.'7. 
Din6o  229. 
345. 
Unterkiefer  36. 
305. 

-,  männliche  309. 
weibliche  319. 
325 
,,        portio  vaginalis  325. 
ütriculus  469. 

•  rebelli  368. 
/m/<id'  237. 
resicuc  305. 


i  i    ina  328. 
Vallecula  Beüii  363. 
Fafouiafai  ff  484 

üeo-coecalit  264. 

"V';i/f'X    2*>  1. 

,.  icAii    183. 

-  271. 

milraUi    184. 

.. 

480. 


i  n/rufa ('«<■;,  77-,/.  ;,  483. 

481 
Varolsl  .      I 
l\/s'  c?e/< .   ris  312. 
I '«*«■  chylift  ra  568. 

infer-  ei  intralobularia  272. 
,,      t>a«orum  51  I. 
vorticosa    151. 

an«  taifü  31  2. 
Celiim  medulla  i   posterius  368. 

Sliprrilis  .«.    antriiiK  369. 

•ularis  546. 
anonym  kalica  548 

audüivae  internae  543. 

544. 
axillaris  548 
azyt/os  549. 
hasilica 

brachiales  548. 
buccales  544. 

C«MI     niftrinr    540. 
.vir.   |  ..'/'     5  I1  I. 

centralis  i ■•  Ctnae  544. 

<•>'/  fcaft'l  a    5  is. 

cerebrales  541. 
rrr'liri  magna  541. 
ciliares  544. 
,  '/ ,'!,,!/-, ,i  483. 
cruralis  553. 
digitales  548 
epigastricae  554. 
faciales  5  16. 
faciei  transversae    i 
frontalis  5  16 
Oaleni  5  I !  I. 
gastricae  556. 
v  gastro-epiploica  557. 

gluteae  551. 
hemia  ygoi  5  19. 
hepatic  u     i55 

■  ■   551  ■ 
551. 
iliacae  551. 

IllJK'llinmtfir     .1  I  1  . 

.,  intercostales  540. 

jugulares  546 

/,,■-'.  ..'  .  .i  16 
,.  lingualis  546. 

lumbales  551. 
inami/wria  interna   549, 
maxillat  is  int*  i  "■'  545. 
nudluna   colli  546. 
„  cuii(i  5  18. 

549. 
meningeae  541. 

.. 

,,..-.'  I  I 
obturatoriat  551. 
ophthalmii  a  544. 

pa  .i  [na   .'II 
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Vi  na  ae),  palpebrales  544. 
parotidea  ">4.">. 
penis  55] . 
pericardiacae  546. 

■pirnilfui     554. 

pharyngeae  546. 
plirenicae  540. 
Poplitea  554. 
portae  556 
pudenda  551 
radial  ix   548. 
rinn  na    5  16. 

renalis  540. 
,,  sacci  lacrimalis  544. 

.,  sacrales  ."i49. 

saphena   magna  et  minor  554. 
8permaHca   interna  540. 
.,  splenica  556. 

subclavia  540. 
.,  submentalis  545, 

.,  supraclaviculares  546. 

8upraorbitalis  54.*). 
,,  suprarenales  540. 

temporales  545. 
„  tibinles  554. 

i7<//j'i  oidi  ae  5  10,   546. 
.,  thyreoidea  ima   546. 

.,  lllnarii    548. 

.,  umbilicalis  558. 

vertebrales  547. 
Ventriculus  258. 

T  eiitricnlus  (i)   laryngis  .?    Morgagni  2N4. 

laterales  350. 

quartus  365. 

«yjfi  pellucidi  350. 

tertius  352. 

Vmn'fi    368. 

Vertebra  prominens  53. 
Vesica  urinaria  305. 
Vesicula  germ.ina.iiva  324. 

seminalis  314. 
Vestibulum  labyrinthi  467. 
orii  237. 
„  raginae  330. 

Vierhügel  364. 
rißt  intestinales  264. 
Piießu«  324. 


Vogelsporn  355. 
Vomer  35. 

Vorhaut  318. 
Vorhof  des  Labyrinthe 
Vormauer  350. 
Vorsteherdrüse   3 1  1 . 
Vorzwickel  346. 
Vulva  330. 

W. 

Wadenbein   137. 
Warzenhof  3ol. 
Windungen  343. 
Wipfelblatt  369. 
Wirbel  48. 
Wirbelsäule  60. 
Wirbelsäulenband  61. 
Wollustorgane  330. 
Würfelbein   151. 
Wurm  368. 


Zähne  243. 

„      Durchbruchsscbema  der  240. 
Kauflächen  241. 
Zahnbein  243. 
Zahnfleisch  237. 
Zange  362. 
Zäpfchen  237. 
Zirbeldrüse   Hl>4. 
Zonn  cochlearis    lli'.l. 

„     orbicularis    Weberi   K'»4. 

,,     pellucida  324. 
'Zonida  ciliaris  s.   Zinnii  453. 
Zotten  des  Darmes  264. 
Zunge  249. 
Zungenbändchen  237. 
Zungenbein  41. 
Zwerchfell  181. 
Zwickel  346. 
Zw  ischenbogenbänder  62. 
Zwischendornbänder  63. 
Zwischenrippenmuskel   17li. 
Zwischenwirbelscheibe  62. 
Zwölffingerdarm  260. 


Corrigenda. 

Pag.  327.  Aufschrift  der  Abbildung:  Die  Bänder  (statt  Ränder). 
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